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VORWORT. 



Mit dem Jahre 774 hat bekanntlich das Heich der 
Langobarden seine Selbständigkeit an die Franken verloren. 

Trotzdem durfte aber dieses Jahr nicht ohne weiteres der 
Endpunkt sein für eine Behandlung der Sprache dieses 
Volkes, da die langobardischen Bewohner Italiens, die den 
Franken gegenüber jedenfalls immer in der Mehrheit blieben, 
ihre heimische ^Sprache dt>cli noch lange hal)en beibehalten 
mögen; vielmehr mussten, weim die Arbeit auch nur 
einigermassen umfassend sein sollte, auch die Sprachreste 
der nächstfolgenden Jahrhunderte mitbehandelt werden. 
Bei der ganz ausserordentUclien Menge von ürkundun, die 
wir aus Italien noch aus dem ersten Jahrtausend besitzen, 
war aber eine vollständige Sammlung aller langobardischen 
Sprachreste vorderhand nicht zu eneiclieii ; immerhin lioffe 
ich auf Grund meiner bammlungen ein ziemlich vollstän- 
diges, und bei der mannigfaltigen Beschaffenheit und ver- 
schiedenen Provenienz der Quellen richtiges Bild des Lango- 
bardischen entwerfen zu küancii. Folgentie Quellen bind 
für diese Arbeit hauptsächlich benutzt und darum abgekürzt 
citiert worden: 

CdC = Codex ilijtlomaticus OavL'nsi;» cur, Morcaldi, 
Schiani, H. de Stephane, tomus I, Neapoli 1873. 

GdP = Codice diplomatico Padovano dal secolo sesto a 
tutto Tundecimo, Venezia 1877 (Monumenti Storici 
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publicati daila Beputazione veneta die storia 
patria, Serie I, Vol. II). 

Chron. Goth. ~ Historia Langobaidorum codicis Gothani, 

« 

abgedruckt in LL IV, p. Ö42 ff. und 88. rr. Lgbd. 
p. 7 ff. 

HPM — Ilistoriae patriae moniimonta. 
Chartarum tomus I,. Turin 1836. 
Tomus XIII. Codex diplomaticus Langobardiae. 

Turin 1873. 

LL IV = Monumenta Germaniae historiea: Legum 
tomus IV ed. Bluhme, Hannover 1868, auch 

separat 1869, enthält ii. a. : 

Ro. ~ odictum Rotbari. 
Grim. = leges Grimualdi. 
Li. = , .Liutprandi. 
Rat. = « Ratcbis. 
Aist. = n Aistulfi. 

pact. = Sicardi principis pactum cum Neapolitanis. 
divis. "= Radelgisi et Siginulfi divisio ducatus Bene- 

ventani. 

Gr. = Ongo gentis Langobardorum, abgedruckt in LL 
IV p. 642 ff. und SS. rr. Lgbd. p. 1 ff. 

PD ~ Pauli historia Langobardoruni ed. Waitz, SS. rr. 

Lgbd. p. 12 ff., auch separat, Hannover 1878. 
Piper = MGH: Libri confratemitaturo Sancti GalH 

Augiensis Fabariensis ed. P. Piper, J^orlin 1884. 
RdF = 11 Regesto di Farfa compilato da Gregorio di 

Catino e pubblicato dalla Societä romana di Storia 

patria a eura di J. Giorgi e tJ. Balzani, Voll. 

II -V, Roma 1879 ff. 
SS. rr. Lgbd. = MGH: Soriptores rerum Langobairdi- 

carum et Italicanim saec. VI— IX, ed. Waitz, 

Hannover 1878. 
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Nicht alle Urkundensaminlungen sind in gleichem Masse 
benutzt woi'den. Die Urkunden von La Cava wurden nur 

bis zum J. 8(50 vollständig ausgezogen, die oberitalienischen 
Pubücationen bis zum J. 900 ; jedoch wurde wenigstens bei 
den letzteren Alles auch nur einigermassen wichtige bis 
zum J. 1000 noch mit aufgenommen. Dagegen sind von 
dem ausserordoitb'cli rcichlialtigen Kegesto di Farfa die 
beiden ersten ßände, die ungefähr bis zum Jahre 1030 
reichen, vollständig ausgenutzt worden. Von den späteren 
Händen ist fast nur noch aus dem interessanten, umfang- 
reichen Verzeichnis der Hörigen und Güter des Klosters, 
Bd. V, S. 254 — 279, das in zwei zu verschiedenen Zeiten 
abgefasste Teile zu zerfallen scheint, von denen der erste 
*de fatniliis zwischen 789—822, der zweite 'de tcrris wohl 
erst gegen das Ende des 9. Jhs. verfasst ist, einiges ver- 
wertet worden. Die Ungleichheit in der Benutzung erklärt 
sich zum Teil, da die Arbeit ursprünglich als Dissertation 
geplant war, aus dem Bedürfnis, den umfangreichen Stoff 
nachträglich etwas zu beschränken, zum Teil auch daraus, 
dass den meisten Publicationen ausgedehnte Indices bei- 
gegeben sind, mit deren Hilfe Jeder leicht di(* darin ent- 
haltenen langobardischen Namen nachsehen kann, während 
gerade das Regest von Farfa einen solchen vorläufig und 
wohl noch auf lange Zeit hinaus entbehrt. Einige andere 
(^ueiien habe ich nur gelegentlich einmal im Verlaufe der 
Arbeit benützt. Von Wichtigkeit sind etwa noch die paar 
wenigen Grabinschriften aus dem 7. Jh., die im 8. Bd. der 
HPM publiciert sind. 

Eine Quelle ganz anderer Art für unsere Kenntnis 

des alten Langobardischen sind auch manche der im heu- 
tigen Italienischen i rhaltenen Leluiwürter, und zwar haupt- 
sächlich die dem Italienischen speciell eigenen. Doch habe 
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ich in der vorliegenden Arbeit von einer Behandlung dieser 
Wörter abgesehen, obwohl manche derselben gerade für die 

l'ntorsuchung über die V'erwandtschaft des Langohardischen 
mit dem Angelsächsischen von grosser Bedeutung sind. 
Ich erwähne von solchen als Beispiele: 

sirale mase. 'Pfeil* = ags. striJbl gegenüber ahd. streUa 

fem. (Diez, EVV IIa). 
aggueffare 'beifügen*, eigentlich 'anwehen, das eüi Igbd. 
*wefan weben' voraussetzt = ags. tvefan gegen- 
über ahd. weha?i. 
romire brausen, lärmen' das auf ein Igbd. "^ihhaumjan 
•zurückgeht, einer Denominativbildung von*CA)rattm 
= ags. hredm 'Brausen, Lärm* (andei^ Diez IIa). 
Ich hoffe auf diese Wörter bei Gelegenheit in aaderm 
Zusammenhange zurückzukommen. 

Zu ganz besonderem Danke fühle ich mich verpflichtet 
gegenüber Herrn Prof. Dr. Rud. Koegel, der meiner 

Arbeit stets das regste Interesse entgegengebraclit und mich 
bei der Aubiirbeituiig derselben in mannigfacher Weise durch 
seinen wertvollen üat gefördert hat. 

Basel, im März 1895. 

Wilhelm Bbugkher. 
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AfdA. ^ Anxeiger für dentsehes Alterthnni, s. ZfdA. 

Beitr. = Beiträge sur OeHchichto d r utoohen Spracho und Litteratar, 

hsgb. von H. Paul und W. Braune. Halle 1874 if. 
Bltthme, Die ^ens Lgbd TT - Die gens Langobardorum, 2. Ueft; Ihre 

Sprache. Bonn 1S74. 
Bosworth-Toller — An Anglu-Saxon Dictionary, based on tho collectioiia 
of Joseph Bosworth, editcd and eniargcd by Northcoto Toller. 
Oxford löi)3fl'. 

Braune, ahd. Gr. = althochdoutselie Orammatik*. Halle 1891. 
Bmnner BO ^ Deutoehe Beohtagesidtaohte, 2 Bde. Leipiig 1887, 1892. 
Gleaaby-YigAitbon = An leelandic-Engliah Diotionarx» baaed on the 
coUeotions of Rieh. Oleasby, enlarged and oompleted by 6ud> 

bran.l Vigfusson. Oxford 1874. 
Dies BW = Etymologisches Wörterbuch der romanischen Spraohen' 

(mit einem Anhang von A. Schcler). Bonn 187R. 
— ' B.Qr. — Grammatik der romanischen Spraohen^ Boun lb7U-72 

(5. Aufl. Bonn 1882J. 
Du Cangc-Honsohel - - Olossariuni niodine et infunae latinitatis conditum 

a Oarulo Dufresne doniiuo Du Gange cum supplemcntiä et 

additamentit digeasit G. A. L. HenaeheL Parit 1840—50. 
DWB OentBches WdrterbQch von Jae. WUh. Grimm. Leipaig 

1854 ff. 

Bgilsa. = Lexicon poeticum antiquae linguae aeptentrionalis conaoripait 

Svcinbjörn Egilsson. Hafniae 1860. 
Ettmttller = Lexieon Anglosazonicum ed. Lud. Etimfiller. Quedlinburg 

k Leipzig 18öl. 

Fiok, Vg! Wb — Vergleichendes Wörterbuch der indogermamsohen 

Sprachen*. Göttingen 1890 flf. 
— Örieoh. Pera. ~ Die griechischen Persononiiameit. Ciottiugcn 1874 
(2. Aufl. lbö4J. 
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NB. üa die Namensystemo der verwandten Sprachen in die 
2. Aufl. nicht mehr aufgenommen sind, ist bei den Citatcn, 
soweit nicht das Gegenteil besonders angegeben ist, stets die 
1. Aufl. gemeint. 

Forst = Altdeutsches Namenbuch von Ernst Fürsteniann. Bd. I 
Pemnennameii. Nordhausen 1856. 

— IL = Bd. II Ortsnamen. 2 Bearb. Nordhausen 1872. 

— Oesoh. d. d. 8pr. = Oesehiehto des deutBchen Spraohstammes, 2 Bde. 

Kordliausen 1874 f. 
Gallf'o, Gr. — altsächsiache Grammatik, Halle 1891. 
Graff = Graff, Althochdeutscher Sprachschatz, 6 Bde. Berlin 183-*— <2. 
Qrinini, Gesnii. d. d. Spr. = Geschichte der deutschen Sprache, 2 Bde. 

Leipzig 1S48. 

— Gram. — Deut«che Grammatik. Neuer Abdruck, besorgt durch Wilh. 

Schorer. Bprlin IHTOff. 

— RA Deutsche liechtsalterthümer. Göttingen 1828. 

G^dr. d. g. Ph. ~ OrnndrisB der gemanisohon Philologie, hrsg. ton 

. H. Paul. Strassburg 1891 ff. 
Ordr. d. r. Fh. = Omndriss der ' romanisohen Philologie , hrsg. von 
Q. Gröber. Strassburg 1888 £ 

Indogerm. Forsch. = Indogermanische Forschungen, Ztschr* fDr indo» 
genn. Sprach- u. Altertumskunde, hrsg. t. K. Brugmann u. 

W. Streitberg. Strassburg 1891 ff. 
Kluge EW = Etymolo^cisches Wörterbuch der deutschen Sprache*. 

Strftssburg 1894. 

— Stammbild. — Nominale Stammbildungslehre der altgermanisoh^ 

Dialecte. Halle 1886. 
Koegel GcBch. d. d. Litt. = Geschichte der deutschen Litteratur, Bd. 1. 

Strassburg 185)4. 

Littbl. = Litteraturblatt für germanische und roman. Philologie, jetzt 

hrsg. Ton Behaghel Neumana. Heilbronn 1880 ff. 
Heichelbeek, bist fris. = historia Frisingensis. Augsburg 1724. 
Meyer = Spraohe und SpraohdenkmUer der Langobarden: Quellen, 

Grammatik, Glossar ron 0. Meyer. Paderborn 1877. 
Moyer-Lübl<e Tt. Gr. s= Italionischo Grammatik. Leipzig 1890, 
Mällenhoff, Beow. — Beovulf. Untersuchungen Aber das angelsäohs. 

Bpos und die älteste Geschichte der german. SecTölker. Berlin 

1889. 

— DA = Deutsche Altertumskunde. Berlin IRTO ff. 

Schade Altdeutsches .Wörterbuch von Oskar öchade. 2. Aufl. Halle 
1872 ff. 

Schmidt = Schmidt, Alteste Geschichte der Langobarden. Dissert. < 
Leipzig 1884. , 

Seelmann, Ansspr. d. Lat. = Die Aussprache des Lajbein. Heilbronn 
1885. 

I 

I 

I 

I 
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Sievera, ag^. Or. = Angelsächsische Grammatik'. Halle 1886. 

Wrede, Ostgot. = Ueber die Spraolie der Ostgoteii in Italidn. Ötraas- 

burg 1891. QF 68. 
— • Wand. = Ueber die Sprache der Wandalen. Strassburg 18Ö6. 

QF 59. 

Wackeraagel, Burg. - Sprache und Sprachdenkmäler der Burguuden, 
in den kleineren Sciiritten III 334 tf. 

ZfdA. =^ Zeitschrift fSr deutsohes Altertuin ete., begründet Ton 
M. Haupt, jetzt hrsg. von E. Schroeder und G. Roethe. Berlin 
1841 ff. Dasu seit Bd. 19: AfdA. Berlin 1876 ff. 
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EINLEITUNG. 



§ 1. 

Eine Untenaohung über die Sprache der Langobarden 

muss sich notgedrungen im Wetentlichen auf die Lautlehre 
beachräukeu, da die einzii^en Quellen für unsere; Kenntnis 
dieses Idioms durchaus nur in lahMnisehem Zusammenhange 
überlieferte, meist auch mit lafoiuischen Endungen versehene 
Appellativa und Eigennamen öind. Ahev nicht alle in den 
Urkunden Italiens erhaltenen deutoohen Spracfareste sind 
von vornherein als langobardisch anzusehen, da vom Beginne 
der Yölkerwanderung an während mehrerer Jahrhunderte 
steU neue Yolkerstfimme nach Italien gezogen kamen, die 
alle ihre eigene Sprache mitbrachten. Manche von ihnen 
«ind allerdings spurlos untergegangen , die bedeutenderen 
aber haben noch Jaliiliuiiderte liindurcii ihre Eigenart in 
S})ra( lie und Recht ' bewahrt. Alle diese fremden Elemente 
nnjss<'n sorgfältig aus dem vorliandeuen Bpraehmjiteriale 
ausgeschieden werden, wenn wir ein richtiges ßild des Lango- 
bardisehen erhalten wollen. 

. Zunächst waren es Reste der Goten und Burgunder, 
welche die Langobarden bereits in Italien angesiedelt vor- 
fanden. In ihrem Gefolge zogen eine ganze Reihe kleinerer 
YölkerBtämme mit, unter denen hauptsächlich Sachsen, dann 



* Im Cartalarinm langobardioum (LL. IV 595) wud nioht nur 
xwieohen den Reohtigebräaoh«n d«r Langobarden, Franken, Alemannen, 
Baiern, sondern anob noch der Goton und Rurgunder untersebiedon. 

QF. LXXV. 1 
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Gepiden, Buljjaron, Sarmaten , Paunonicr, Schwaben und 
Noriker zu ncnunn Hiiul-; auch d'io letzten Rest(> «Irr \nn 
Odoaker bosi<'^t<'ii und vcrijiclih'tcu J(uirif*f. in deren (Mdiij'j 
sich die Langobarden mehrere Jahre aufhiolreu-*, niöu^eu 
sich unter diesen zersprengten Völkersohaaren befunden 
haben ^. 

Einen beträchtlichen Zuwachs erhielt ferner die deutsche 
Bevölkerung Italiens durch die mit der Unterwerfung des 
Langobardenreiches verbundene Einwanderung zahlreicher 
Franken. Auch AngehCirige oberdeutscher Stämme endlich, 

zumeist Alemannen, kamen frühzeitig- über die Alpen, um 
sich in den Gefilden Oberitalieus niederzulassen. iSur von 
«geringer Bedeutuiii»^ für unsere UnterHuchun^ sind die Ein- 
fälle der Avüreu (ider Hunnen^ und s|);ir( r der Slaven im 
Nordosten und der Sarracenon im Süden. Allerdings sind 
seit dem Beginne des 9. Jahrhunderts im Herzogtum Bene- 
vent ansässige Sarracenen nachzuweisen ^ ; doch können diese 
sarracenischen Namen ebensowenig wie diejenigen der irischen 
Mönche in den Klöstern Oberitalieus^, in den Fall kommen, 
für Igbd. gehalten zu werden, und mögen daher hier füglieh 
übergangen werden. 

Was sich an Spracliiesten von diesen fremden Stämmen 
erhalten hat, sind natürlieli meist Eigounaiucn. ( ihicklicher- 
weisc ist es in spät^aer Zeit im Allgemeinen gebräuchlich, 
die Stammeszugehörigkeit derjenigen, die nicht Langobarden 
oder Kömer waren, in den Urkunden anzugeben. Kur bei 
den schon lange in Italien ansässigen Goten fehlt eine solche 

« PD II. 6. 26. 

* Or. cap. 3. PD I. 19. 

* Dies ist wohl zu sohliessen aus dem Eigennamen Ültnaricus 
(in loco uel ßne Ulmarici, de uilla Ulmarici, in uilla Ulmar'ts) HPM I. 
109 ft 956, dessen erstes Glied ulma- sich sonst nur noch in dem 
Namen der JJlniprugier = altn. Hölmrygir (^Ürimro, G. d. d. Spr. 469) 
nachweisen läsest. 

* PD X 27; IV ai; V 19-21. 

* Ein Sarracinu ßliu Rianiei untersolireibt alt Zeuge GdC 
5 a 808. 

^ loh erwShne Qurgamta gmere hrittonent nnd DtmeiaUB hwnilh 
diaconua SeaHo HPM I 2 a 602/3. 
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Unterscheidung fast Tellig, doch sind die got. Namen vor 
allen andern an ihrer Form kenntlich. In andern Fällen 
orgiebt sich die Nationalität der in den Urkunden genannten 
Personen aus den Rechtsformalitäten, so dass wir im Ganzen 

und Grossen über diejenigen Namen und Wörter, die aus 
dem Igbd. Sprachschatz auszuscheiden siud, jiicht im Zweifel 
seiu können. 

Reste lies alten ( iotciivollves t^cheiueu sich iiicistciis in 
Mittelitalien erhalten zu haben, wenigstens sind im lidh' 
got. Namen viel häufiger, als in den oberital. Urkunden. 
Dieselben unterscheiden sich von den langob, hauptsächlich 
durch den schwachen männlichen Nominativ auf -a, der im 
Langobardisohen auf -o ausgeht, dann durch inneres je^, 
durch t für westgerm. Igbd. 0, durch i oder t für Igbd. 
und durch das Fehlen der zweiten Lautverschiebung im 
Allgemeinen. Ausser den bereits von Koegel fAtUA. 45) 
gesammelten got. Namen : Nefila, Tinea, Leimia, Heruia, 
Giialaj Trocfa, Trotta, Maurka^ Bftrhula, Mimpytht (miisc.) 
u. Merula (fem.) sind aus dem lidF nocii folgende anzu- 
merken: *Hilpja {cum Hüphmo) nr. 278 a 823, (HelpianKs) 
nr. 2G1), 285 a 821 9 ahd. Helpfo Forst. 684. - Leonia 
scnldahis nr. 92. 94. 191 a 770. 773. 803. ^ Maurka (masc.) 
RdF V p. 255 a 789—822. Mauricula exercitalis ßius 
Mimpulae conductoris nr. 143 a 775. — Nicht ganz deutlich 
ist die Bildung der Namen Ansefrida {Sign, man, Atm/ri- 
dani gastaldii {mediei) und 8. man. Ansifridam) nr. 12. 25. 
38 a 745. 748. 752 und Asfrida (Geu. Asfridae) 223 a 808, 
da diesen kompouirteu oSamen eigentlich starke Flexion zu- 
kommt. ~ Gilgeradits (für (Hljeradus) iir. 75 a 766, Gilio- 
dorus nr. 135. 182. 193. lUS a 778. 801. 804. 806, Giliepcrlus 
314 a 856 uod vielleicht auch noch Gilie/reäus 453 a 1003^. 
— Hüpidius castaldtus, cum Hüpidiano nr. 149. 187. 224 



" Im Lnngobardisohon niüssto das erste Compositions^licd dieser 
Nftmen OiUe- lauten (vgl ahd. Gilieberf Forst. 514), wio die oiit- 
sprech enden Formen Guilleradus RdF 283 a 828, IVillari HPJff XI Ii 
258 a 871, Wilhhnto (woh! für WiVebafn) HPM XTII 149 a 843 (Copie) 
u. a. beweisen. Zur Erklärung dieser Kamen vgl. Igbd. Cilhi Gilanlm 
§ 16. 

1* 
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a 781, 796, 814 und Trcsidius (Igbd. *Trasitheo)^ nr. 41(3 
a 995. — Auch Meruoldus nr. 22ö a S02 — L") und Merulus^ 
äoT Vater eines Amilpertm 299 a 838 können (ioten sein, . 
wenn das e in diesen Namen einem got. ^ = lgl»d. ä ent- 
spricht; doch ist es auch möglich dieselben als Merualdus 
und MiruLua aufzufassen und mit M^ovechu^B., (Forst. 909) 
zusammen zu stellen. Quiia f. «die Gotin" nr. 261. 276 a 
820/4 = ahd. Qozza Forst. 496. ^ Ferner Quala (d. IWcHa) 
OdC 15 a 826 und Wala nr. 41 a 855. In Oberitalien sind 
die got. Reste dürftiger: Trieidius (Bischof v. Padua) CdP 
2 a 64f5 (Grabinschrift)!^. — Gisa (Gen. Gisani) H]\M XIII 
372 a 897. — eine ctirtis Gutus (viell. got. Plur. Gutös) m\ 419 
a 905/6. — Eomedins nr. 842 a 9 SS. — Eini":e weitere *rot. 
!Namen sind uns ferner erhalten in den von Piper heraus- 
gegebenen Verbrüderungsbüohem. Zu den bereits von Koegel 
aus italien. Klostorlisten zusammengestellten Namen Eldisdua, 
Umla^ T^tüa^ üuüia^^ trage ich noch nach: Tanca I 268. 
12, das entweder für Thanca steht (vgl. Forst. 1149) oder 
einem ahd. Zaneo Forst. 1366 entspricht und Fasta IL 449. 27. 
Aus^dem bei Meyer abgedruckten Material endlich ist noch 
Widica {Sign. ms. Widican) beizufügen, Meyer nr. 22 (Truya 
III nr. 394 a 713). Die Zeugnisse für das Turliandensein 
got. Stammesangeböriger würden noch etwas reicliliclier aus- 
fallen, wenn nicht manche im Laufe der Zeit wohl haupt- 
sächlich]] unter dem EinHuss des Christentums lateinische 
Namen angenommen hätten, bei denen uns, sofern nicht aus« 
drüoklich die Nationalität des Betreffenden angegeben ist, 
jeder Anhaltspunkt zu einer nähern Bestimmung fehlt. Doch 
werden uns von solchen urkundlich als Qoten bezeugt ein 
Stavilis und dessen Yater BetUgnua aus Brescia HFM XUT 
38 a 709. 



» 8. Beitr. 17. 574. 

" Der erste Beütandteil trici- findet »ich wieder in ahd. Triccho^ 
Tricclieid 1 orat. 1203. 

Unter den von Koegel AfdA. 18, 46 aafgezSIilten ist Asinm'iw^ 
der Abt von Kovalese, kein Gkite; nach dem ZettgniM des Chron. novales. 
II. 11 ist derselbe /ratt«rM»« genere. 
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In deD westlichen G-ebieten Oberitaliens finden wir 
Burgunder: Ardonius de ex gen&re Borgundiorum und GaiS' 
perga^^ (= ahd. Girberga) HPM XIII 127 a 836. — Enricus 

filius BücherUy qui profe.ssus sum ex naciom mea leye ninere 
Gundoöatia und Signum ftt ntanibus Constantinus et Ar- 
mannus se?< Uuarneni omnes Uffem viueiües Gundobada HPM 
1 344 a 1055. — Auch Gaisulf us i*iper I 281. 7 wird bürg, 
sein, wenngleich nicht zu ermitteln ist, aus was für oinor 
Elosterliste der Name stammt. — Gausemhus 'der hoch- 
berühmte' HPM I 36 a 880 und der kaiserliche Schreiber 
Drueten^rm RdF 298. 319 a 840. 857, der sich BdF 292 a 
822 auch Dructemäritts schreibt mit Anlehnung an die ge- 
wöhnliche fränk. und Igbd. Form, können Burgunder oder 
Goten sein 

Nur ji^eringe Spuren haben diejenigen Völkersohafteu 
hiuterlasseu , welche mit den Laugobartlen in italieu ein- 
gewandert w'areu. Die wichtigsten von ihnen, die Sachsen, 
sind bereits beim Beginne des Interregnums (a 574 — 84) 
wieder nordwärts in ihre Heimat gezogen und nur die 
Kamen Saxo, Saxa BdF 131, 374, 389. 577, HPM I nr. 8 
und RdF nr. 533 und Saxulus BdF nr. 169 zeigen, dass 
noch einzelne von ihnen zurückgeblieben sind. Im Uebrigen 
bemerkt Paulus II 26, dass eine Reihe von Ortschaften in 
Italien von Aui^ehörigen dieser fremden Stämme bewohnt 
und nach ihnen benannt seien. Diese Notiz wird (lurcli oiii- 
zehie Ortsnamen bestätigt: Im Gebiet von Crenioiia lag 
BuUjarV^ HPM Xlll 112, 332 a 830, 885, und nach den 
Bulgaren hiess auch der eomüatus burgariemis HPM Xill 



i> vgl. den bürg. Gaisaldm Eoegel ZfdA. 87. 228. 

Zur Brklirung der mit gauH» an erster Stelle oomponierton. 
Namen Tgl. § SO. 

^* Die in HPtf I 8 a 726 überlief erten , etymologisch meist 
dunkeln Kamen ans Westpiemont nnd Savojen, z. B. Ethelonus diac.f 
Tmrkatdita diae.f Theonius ep., bleiben hier bei Seite , da sieh über 
die Stamme R Zugehörigkeit der Betreffenden üiohts ermitteln ISsst. 

" PD III 6 und 7. 

" Porro, HPM XIII p. 37 der Einleitung. 
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.'U5 a 890, der im Westen an das Mailändisclu^ «tless'^. 
EiDO grössero Abthciluog Bulgaren unter ihrem Herzog Alzeco 
war Ton König Grimwald im Gebiet von Benevent ange- 
siedelt worden, wo sie noch zu Paulus Zeiten bulgarisch 
redeten Darum wird der Name Puleari im Chron, Salern. 
(Forst. 987) und Polcari ikW 11 a 821 wohl nicht deutsch 
sein , soudt TU einfach den Hulfjaren bezeichnen. Auch eiu- 
zehi«^ Avareuhaufen scheinen bei iliicii zahlreichen Einfallen 
in Italien zurückgeblieben zu sein; wenigstens findet sich in 
der Gegend von Asti ein Ort, der Auaringo heisst UPM I 
88 a 940. 

Sehr beträchtlich ist in späterer Zeit die Zahl der 
fränkischen Sprachreste. Nicht nur sind allenthalben zahl- 
reiche Frankennamen zu belegen, die sich allerdings in der 
Form oft nur unwesentlich von den Igbd. unterscheiden, 
sondern die Mnkischen Einwanderer haben auch eine ganze 
Reihe Appelhitiva mirgebracht, die fast alle der Rechts- 
sprache angehören; noch anderr^ sind ferner durch die Capi- 
tularien und Urkunden der Kaiser selbst in Italien verbreitet 
worden. 

Zunächst sind es die bekannten Worte der fränk. Tradition 
per uuantonetH et uuctBomm terrae . . ; per festucam et andi- 
laginem et per guasomm et per laulangm et per cuUellum et 

ratnos arhcrum u.ähnl., denen wir häufig begegnen, z. B. 

HPM I 23, 79, 85, 92, 98, RdF 315. 327. 352. 375 u. ö. 
Von selteneren Ausdrücken erwähne ich motta, mota 'Erd- 
scholle', das sich nicht nur in Traditionsurkunden, die von 
Pranken, sundtui auch in solchen die von Alemannen aus- 
gestellt sind, findet Das Wort gehört zu ind. niot. (Gen. 

" Muratori, Antiquitates Italioae medii aevi I 14. 
»» PD V 29. 

Da bei Du Gange-'Hensehel Y 531 die Belege für mota ia 
dieser Bedeutung: (mota 4) sehr spärlich sind, setse ich die Beispiele 
etwas ausfülirlicher hierher: ego ffälearis (ein Alemanne) titiUwram 

hac traditionem juxta lege mea faccre videor ' a parte moiiaaterii per 
mofa (U terra /runde Iirthrnie seo ßstugo norf«/o HPM XllI 146 a 842; 
tradavit . . . per festK<in iiodatum et motta de terra seo per coHello 
pizzio friicto . . . TIPM XIII nr. 127 a 8H6 ; ähnlich iir. 269 ft ^77; 
\rgl. Jliclielsen, lieber die Fwtucfi notata p. 6 aun). 
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mottis) st. ij. '«(jliwurüe torfartige Erdo' und zu sciuen 
Verwaudti'ii im Obd. und bedeutet also gujjz dasselbe, 
wie das vielgebräuchlichere uimso sw. m. (Hchnd«' 1103). 
Weiter sind zu nennen mallum i oG a 880 und nialhire 
HPM XI II 154. OOG a SU, 856, 1 37 880 und KdF 31)9 
a 920 für 'Öerichtaversanmdung' und Vor Gericht laden'. 
Dann bmnus und bannum 'Gebot, Aufforderung vor Gericht 
zu erscheinen und Busse für die I^ichtbeachtung einer solchen 
Aufforderung' HPM I 27 a 848 RdF 399. 416. 431. 456 
vom J. 875 an, und hannire Vor Gericht fordern*^ RdP 
416 a 995; auch ramire 'rechtsförndicdi zusagen' eigentlich 
'festmachen' ife^timonia ramire) RdF 265) a 821 ist ein Aus- 
druck der fräiik. (ieri'liN Sprache--'. Ebenso sind munde' 
burdus und -burdimn 'ScJiutz' HPM I 53, 63 a SiMI, !)03, Xlll 
384 a 899 und fredum 'Friedensgeld' KdF 399 a 920 aus- 
zuscheiden, wenn gleich diese Wörr<'r in spaterer Zeit auch 
in den Urkunden der Könige Lambert und Berengar Tor- 
kommen. Durch Karl den Grossen wurden femer eine Reihe 
fränk. Grafen und Markgrafen in Italien eingesetzte^; erst 
nach dieser Zeit begegnen w den Bezeichnungen marchio 
und marchia in Urkunden: marckio HPM I 53. 61 a 896. 



DWB VI 2600 f. 

Brunner, RG H 621. 
" , BG II m' 
» „ RG II 840. 366 f. 

8. Abel-Simson, Jahrbücher des frftnk. Reichs unter Karl d. Gr. 
I 2")3 f.; für eine ganze Anzahl Grafen und Markf^rafen des 9. und 10. 
Jahrhunderts ist fränkische Natiunalität urkundlich bezeugt; so für 
AiliiUh'yfus niarrhio HPM 1 79 n O ihertus comes (i.stcus*- 1 98 a 
WaldericHs viceconies von Mailand und dessen Sohn Anuttrii'ns XIII 
247 a 870 und 267 a 876 u. a. h. XIII 750 8 a 973, 5 HdF 400 a 920, 
nr. 484 a 986 etc. Es ist daher ratsam, überlmupt alle Grafennamen 
der fränkischen Zeit aus unserer Untersuehun-^ auszuschliesscn, wenn 
gleioh sich aneh einselne langolMirdisehe darunter befinden niügeu 
(s. Abel-Simson I 253 anm. 5). Einige derselben mögen hier noch 
Erwfthnung finden: Arehidtus RdF 224 a 814 u. u. (=:= ag». Ecgpeow), 
Suppo camea paitttii ibid. nr. 224, Esercio (= ahd. Sct-oto Fdrst 1081) 
und Garardua RdF 294 a 834 , Batericus HPM I B6 a 880 , Buddo I 
61 a 902, Dfitsho RdF 428 a 981 u. a. 
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902, RdF 399. 401. 4U). 422 a 92ü il u. ö. niarchia IMF 406»> 
a 939. Auch scabinvs 'Schöffe' ist eine Bezeichnung fritnkiselicr 
Herkunft die sich orst seit dem Beginne des 9. Jahrhun- 
derts in ital. Urkunden nachweisen lässt, z. B, lidF 177. 
181, 224 a 801, 814 u, ö. Durch die eigenartige Behand- 
lung der Lautgruppe ht (resp. et) bekunden sich auch guaüa 
'Wache' RdF 546 a 1018 (= aiid. wahta) und gmUare 
'wachen* HPM I 86 a 937 als Fremdwörter, die erst in Felge 
der Einwanderung der Franken in Italien eingedrungen 
sind^. 

Ausserdem sind noch alodus KdF 570. 592. 598 a 
1022 ff. und födrum^^ RdF 546 a lülS als unlan-bd. aus- 
zuscheiden: IxMde scheinen erst im zweiten Jahrtausend unter 
dem EinÜuäs der kakerlicheu Kanzlei gebräuchlich geworden 
zu sein. Vollends ausser Betracht bleiben hier diejenigen 
fränkischen Wörter, die sich wie trustia u. a.^ nur in den 
Capitularien der Karolinger finden. 

Von den zahlreichen fränkischen Namen seien nur einige 
wenige genannt : m praesmtia .... Ungarin Eoddundo'^^ 
Waidemari, Audoino, Oreculfo, Apolfo, Winerat^ Teutpaldo, 
AbpaUOf Winipert^ liichardi et Autecarto franci liL*M XiÜ 



2» 8. Brunner, RG II 223. 

*• Allerdings findet aucli in einigen westlichen Dialekten Ober- 
italien» eine Entwicklung von et zu ü statt (Meyer-Lübke, It. Gr. 
§ 221); doeh selgen die Igbd. Wörter lu dioser Zeit noeh keine so 
weitreichenden Beeinflnasvngen dnroh die ital. Hnndarten. Auoh lisst 
eioli die Form guaiia im RdF nieht darch die Bigentfimliohkeiten ober- 
ital. Mundarten erkl&ren; wir dürfen deskalb mit Sieherheit annebmen, 
dass guaita erst durch die Yermittlung der Franken in lantgeaetslieh 
veränderter Gestalt nach Italien ^'ekortimen sei. 

" lieber die Bedeutung des fodrtims s. Brunner, RG II 229. 
8. Boretius in der Praef. ad libr. Papiens. LL lY p. L. 
Bodelundua und Lundoaldus sind mit altn. lund f. *aninius, 
animi indoles' zusamnieng-esetzt : Bodelundus 'dessen Sinn nacli Ruhm 
begehrt', das wolii kuum für Bodelandus verschrieben ist, vergleicht 
eich den xahlreiohen poetischen Composita wie gßßundr v, a. EgÜss. 
587; an lundr m. *nemns* (FSrst. 881) ist kaum zu denken, da keine 
Oompp. mit lundr an erster Stelle belegt sind; Lundoaldua |St also 
deijenige, der m^nnlichpn 6inn(»s waltest 
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102 a 823 (or), Hungeei' m. 127 a 836 und dessen Vater 
Hnnoarckus iir. 118 a 8:{:i, Unarrhus ur. 120 a 885, Lnnd- 
oaidu:^-^ nr. 185 a 854 (orj, Hirenpuldus iir. .'{S7 a ÜUÜ; 
Norenihertiis et Adel^auftfif 11 PM i 29 a cSül, EUirada . . 
vonhix Begoni nr. 55 a 89ü, Tebaldus ßlius quondam item 
Tebaudi^^ uasalo infrascripto Rogerio ur. 79 a (ur), 
Paterighus, AudgeriuSn Adhulbertus nr. 82 a ErlehalduB 
nr. 92 a 944, ^«/»mune^us Dr. 110 a 959, AtAesamnm%^^ (so 
zweimal) ^ncAar<^» nr. 118 a 960 (or): Guernddis ex 
natiane franeorum fiUa Alderih de pü(jo guarmacia, Heri- 
dach Raphodo RdF 315 a 856, €ruerito^ MadalinuSj Frode^ 
ardus nr. 827 a 878, Tedgerivs filins HernKjerii nr. 852 a 
884. Auch Meroimjo IIPM Xlll 58 a 774 ^vi^(l wolil oin 
Franke »ein, wenn gleich über seine lierkuui't nichts bemerkt 
wird. 

Fast ebenso zahlreich wie flio Franken, sind in Ober- 
italien, besonders in der Lombardei, die Alemannen vertreten. 
Als Beispiel seien folgende erwähnt: Gw/ntpert et AUo ala- 
fmnm HPM XIII 73 a 721—44, ad te . , Aleheri . . ßio 
Autekerio de finibns Alawanniae, loeo M dicUur Lintzicawa 
nr. 84 a 807, in praesentia . . Teupert, Roddandi, Bachim- 
perti, Altletnari, Offotesman, Frederic^ Uotfrit^ Uaingari, 
Isempert nllamanni nr. 102 a S88, Teupald^ Wilivert, Odel- 
geriy Alerio, Welant^^ alewanni nr. 99t) a 856. Nizo HPM 



Tebaudus dürfte wohl aus Sildfrankreioh Btammen, da im 
PrpTenzalisehen I snerst zvl u vooalisieri vrurde. T^udu$ fQr TebaUhi» 
ist das Atteste, bis jetzt bekannte Beispiel für diesen Lautwandel; 
Q. Paris hat in der Romania 17 p. 428 anm. 1 eine Reilie der Ältesten 
Belege zusammengestellt, unter denen aber Girau J. 941 das 
früheste ist. 

Förist. 1070 kennt keitio auf finm endende Namen: zur Er- 
klärun?^ des Namens ist auf di^ /fthlreiclven Compp. mit aam im zweiter 
Stelle hinzuwt'iseu (Grimm, Urammat. II 564); darnach hat AuieBam 
etwa dieselbe Bodeutuns;" wie das ahd. adj. ötag. 

Der Name Weiunt und verschiedene andere der oben genannten 
zeigen dentlieb, dass die fremden Namen grossenteils in ^bd. Lantform 
aufgezeicbnet worden sind ; darum ist das Fremde nur dann mit Sicher- 
heit anssuschelden , ifenn die StammesanffshOrigkeit ansdrücklich aq^ 
gemerkt ist. 
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I 41 a 885, UnarnuB und Nodencm GdV 15 a 874. Der 
Form nach scheint auch KebahaHus alem. zu sein, UPM 

Xlll 419 a 905 6 - 3. 

Viel öelteiitir tiiidfm sich IJaicrn; ich weiss nur oiuen 
ElimheHi (Noni.) ex haluariüriwt ifunere mit seiner Uonialiliu 
Adelburya zu beicgeu IIP.M Xlli 996 a 85t>; ausserdem 
Hudet sich Baiuarius iiocli als Xanie eines Kuechtes KdF 
142 a 780 und ebenso BajoaHm llP>r Xlll 50 a 773. 

Einer der nördlichen germanischen Sprachen entstammt 
Jarlbaldus HPM I 72 a 919 (or. Qegend v. Novara). Am 
nächsten würde es liefen, denselben für emen Nordländer 
zu halten ; da aber für das Altn. keine mit jarl as. Igbd. 
erl zu8ammen<,^esetztc Namen belegt sind 3*, so gehört die 
l'uiiH möglicherweise einem derjenigen ags. Dialekte an, in 
denen ea oder ia \üv das im WestsäohH. durch Hreehung 
aus e entstandene eo stehen kann. JurlhaUitis kann also 
auch aus der Gegend von Kent oder aus Northumbrien ge- 
bürtig sein-'*\ Auch Eüimnundus HJ*M I 29 a 861 stammt 
vielleicht aus einer angelsächs. Familie ; auf Igbd. Sprach- 
gebiet findet sich für den ersten Bestandteil des Namens 
kein Anknüpfungspunkt, dagegen kann EUhemundm eine 
ungeschickte Schreibung für ags. Ädemund sein. 

Kine besondere Vorsieht erheischt auch die Behandlung 
derjenigen Igbd. iVanien. die in den^ von den fräukischen 
Kaisci-n zumeist au italienische Klöster ausgf^stelltcn Bestäti- 
gungsurkunden üb< i lirlert sind, und zwar nicht bloss d.irum, 
weil hie und da der Igixl. Charakter der Xamen, von dem 
kai«f rli( li( 11 Schreil^er, der sie aus den ihm vorliegenden 
Urkunden abzuschreiben hatte, nach Massgabe seines eigenen 
Dialektes verändert worden sein tnag^^, sondern hauptsächlich 



^ Tgl. Keifahoi^t aoB Goldast Font. 451. 
** Tgl. Cleiiaby-Yigfaason 323 f. 

s. Sievers, ags. Oramna. § 150, 3. Von ags.. mit fori coropo- 
tüerten Xamen nenne ich z. B. EorUb^lU bei Hrosohka, Zur ags. 

Xamenstüischun»; p. 11. 

II. .\Ithof, Grammatik as. Eigonnamon in westHlischeu Ur- 
kunden p. 4 i*. 
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darum, weil manchem flüchti^n Schreiber allerlei Ungenau i«,^- 
keiteu uud Vcrwcchsliiugcu mit uutorliefeu, wie das lulgLüdo 
l;«'irsi)iol ZG'n^im kann: IldF 200 (und 2^54), 21)8, 818 u 820. 
840, S~ü l»e.srätigeii uucheioaudcr Lud\^i,l,^ il. Fiojihir'. Lothur 
und Luiivvig 11. dem Kloster Farfa seiue «i;oscheukten lie- 
sitzun^on, worunter unter Anderem folgende reo;elmä8sig 
wlederkehi-f : res Autonis et Attonis ßlii eius et Bodelindae 
uxoris eius (nr. 260), res AMonis et Hautonis ßlii eius et 
Rod, i4x. e. (298), res OtUmia et Hautonis fiL e, et Bod. 
ux. e, (818). Trotzdem sind diese Urkunden, da sich in 
ihnen viele gute Igbd. Kamen finden, nicht gänzlich auszu- 
schliessen. 

Es bleibt noch zu benu rkfii, dnss in spürcrrr Zeit auch 
viele liuuianen dfMitsche N;iiii<'ii iiiii^ciunnim'ji haben. Dies 
mag das Eindringen romanisierter Fnniieu , das wir gegen 
das Ende des Jahrtausends bemerkeu können, wesentlich 
gefördert haben. 

§ 2. 

Bei dem gänzlichen Mangel Igbd. Denkmäler ist es 
schwierig, etwas Sicheres über die Geschichte der Igbd, 
Sprache in Italien zu ermitteln. Aus den zahlreichen Namen 
in den Urkunden ersehen wir, dass sich die Langobarden, 
und damit auch ihre Sprache, bis weit nach Suditalien er- 
streckten, noch in Kuceria, Salemo imd anderen sudlicher 
gelegenen Orten des Herzogtums Benevent waren sie ziem- 
lich zahlreich, so dass die Grenze zwischen dem griechischen 
(lebiet tiikI dem von lienevent, die sich nach Kiuhard ' 
durch das iinrere rnlabi'ieii hinzog, iiuch /ugleich den End- 
punkt bezei(!hner haben wird, bis zu welch(»m Igbd. Ansiedler 
allmählich vorgedrung(»n waren. Es ist dabei natürlich, dass 
die Dichtigkeit der deutschen Bevölkerung nach Süden hin 
mehr und mehr abnahm, wahrend der eigentliche Schwer- 
punkt der Igbd. Nationalität in Oberitalieu lag. Wir finden 
daher die Bezeichnung Langohardia in den Urkunden der 

» Vita g^fffli mÄgni c. i5. ^ '" a .V: .. 
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Karolin^^er frühzeitig in der späteren Bedeutung "Lombardei' 

gebraucht (RdF 288, 254. 266, 336 a 801, 818. 820. 875); 
dit' alte Ighd. J 'intciliing in Äusfria und Neustria (östl. und 
vvestl. Oberitalieuj - ist gänzlich verdrängt. 

Yon besonderer Wichtigkeit ist es, für die Fortdauer 
des langobard. Idioms , auch nach der Eroberung Italiens 
durch Karl den Grossen, abgesehen yon den vielen Eigen- 
namen einen sicheren Anhaltspunkt zu gewinnen. 

Meyor, p. 5, hat gestützt auf eine Notiz des Chrouicou 
Saleniit. (^ap. 38^ angenommen, dass die deutsche Sprache 
schwerlich bis tief ins 9. Jahrhundert liinoiii2^edauert habe, 
und auch Kluge ^ vermutet, das Langobardische sei vor Ab- 
lauf des 10. Jahrhunderts ausgestorben. Es wäre aber wirk- 
lich merkwürdig, wenn das kräftige und begabte Volk, in 
dessen Händen die Herrschaft hig und das sich vor Allem 
durch sein nationales Recht scharf von den Römern unter- 
scliiod, im Laufe von kaum mehr als 300 Jahren seine 
national«! S])i;K'lie eiu^(^büsst hätte, wälncud die kleinen 
deutschen (»emeinden, die sicli im 13. Jalirhuudert in Ober- 
italien ansiedeltc'u , ihre deutsche Sprache bis ins 19. Jahr- 
hundert, also durch sechs Jahrhunderte bewalirten^ Ab- 
gesehen von Bluhme, der schon dem König Liutprand nur 
noch eine geringe Kenntnis seiner Muttersprache, und dem 
Paul Wamefrid gar nur ein mangelhaftes Wissen auf Grund 
gelehrter Studien zuerkennt^, hat wohl kein Neuerer emstlich 
bezweifelt, dass die Langobarden im 8. Jahrhundert noch 
deutsch redeten. Und zwar ergiebt sich dies nicht nur ans 
den von Panln^s augetührfen deutscheu Wörtern, sondern vor 
Allem aus dem von ihm VI 24 beschriebenen Wortwechsel 
zwischen dem Herzog Ferdulfus von Forum Julii und dem 
Schultheissen Argait. Es finden sich nun aber wirklich auch 



* Li. prolug. iul unn. I. V. VIII. XIV. XVII. 

* MGH, SS III p. 489. vgl. unten p. 14. 

* Ordr. d. r. Pii. I 888. vgl. aueh Behaghol Qrät, d. g. Ph. 

. I 527. 

* Klttj^e im ürdr. d. r. Ph. I. 389. Meyer-Labke; Ital. 0r. § 4. 

* Bluhme, die gen» Langobardorum 2. Heft p. 3. 
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eiuzelne Zouynihst! iiir das Fortbestoheii der Igbd. Sprache 
nach der t'räukisclieu Invasion, lu einer oberital. Urkunde 
(HPM I nr. 31 a 872 or.) lesen wir folgende Unterschrift: 
t Ego Fedreuerto n<4ario rogitus ad iam dicto Stauelene in 
hane eartoUm ih me subscripsi. Durch die Gedankenlosig^ 
keit des befareffenden Zeugen, der offenbar gewöhnlich deutsch 
sprach und dem deshalb auch in seiner latein. Unterschrift 
da« deutsche Pronomen ih entschlüpfte, wird also die Exi- 
stenz des Langobard. noch für die zweite Hälfte des neunten 
Jahrhunderts gesichert. Auch seltene deutsche Wörter, die 
sich nach dem Jahr 800 noch finden, kommen hier in Be- 
tracht, insbesondere Zunamen, die ja nur aus einer leben- 
digen Sprache heraus geschatt'eu werden konnten : so Paulus 
drancus HPM I 16 a 812, 'der wackere Jüngling' zu altn. 
drengr, as. dreng\ Julianus dungo Xin 93 a 818, der 
schwere, dicke' zu Skltn, pungr, gravis; Petrus Zannidus und 
sein Sohn Johannes ZamMus CdP 82 a 919 'der weit aus- 
einanderstehende Zähne hat' (vgl. § 10). Auch das nur ein- 
mal belet^te gamaitare RdF 382 a 947 Versetzen' {aliquid 
loco pig7i()ris- (jamaitare) zu got. maidjan 'verändern ist ein 
vollgiltii^es Zeugnis für die Fortdauer des Langobardi^^elien ; 
denn da dieses Wort im Edikt nirgends vorkommt, und also 
nicht, wie so viele andere deutsche Ausdrücke, durch eine 
Gesetzesstelle fixiert war, kann es nur der Umgangssprache 
entnommen sein. Vollends beweisend aber ist ein so charak- 
teristischer Beiname wie se'arwrfol, den ein gewisser Benedictus 
ftihrt EdF 452 a 1003 ; derselbe ist an erster Stelle kompo- 
niert mit altn. skarn, ags. sceam *Mist, Dreck' und bezeichnet 
also einen Kerl, der voller Schmutz ist, Schmierfink Wenn 
aber noch im lieginne dos 2. Jahrtausends ein soUIkm" Zu- 
name gebildet werden konnte, so dürfen wir mit («ewisslieit 
behaupten, dass das Langobardische selbst damals, um das 



' Unserm heutigen Oeachmacke wiirdo es besser znsns^en, scar- 
uafol mit ahd. scern 'Scherz, Spott' zusammen zu Iningeu und als 
'YTitsbold' stt erUftren. Da aber daa Igbd. searn deutlich dem altn. 
^arttj ag«. 9Uam entsprioHfe, so wird es doeh wohl bei der oben ent- 
wickelten allerdings nicht gerade feinen Bedeutung bleiben mfissen. 
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Jahr 1000, noch keine tote Sprache war**. Diesen positiven 
Zeugnissen stellt sich nun die schon oben erwähnte Notiz 
aus dem um 978 verfassten Chronicon Salernit. c. 38 ent- 
gegen, wo es heisst: Defuncto ut dimnus Qritnaalt, Idd- 
Hei filhts Grimoalt, quem Ungm todesca, quod olim Lango- 
hardi loqnebanttir , stoleseyz fuit appellatus ^ quod ms in 
iioslro eloqino, <jui ante obtuHbus principis et regia milites 
hinc inde sedendo perordhiat possrnnffy vocitare^ in pririci- 
■pali dignüate est elevatus. Schon Alcyor p. 5 hat darauf 
aufmerksam gemacht, dass sich das LaTiirobardische in den ver- 
scliiedenen Teilen Italiens je nach der Dichtigkeit der deutschen 
Bevölkerung verschieden lang könne erhalten haben. Gerade 
im Säden war aber der Prozentsatz der deutschen Ansiedler 
naturgeinäss am schwächsten, so dass es nicht yerwundorn 
kann, wenn hier die deutsche Sprache früher als in den 
nördlichen Gegenden, und zwar schon in der 2. Hälfte des 
10. Jahrhunderts, durch die italienische verdrängt wurde. 
Doch ist zu iK'achrt'u, (hiss d(M' Verfasser des Chron., wie 
seine Tinischreibung stoleseyz (= stolesazo sw. m. Ed. i{o.) 

qui milites Mm inde sedcndo perordinat^ zeigt, den 

zweiten Bestandteil saso noch deutlich, als Nomen agentis 
von ahd. sazzan setzen' empfuuden hat, was immerhin noch 
eine gewisse Bekanntschaft desselben mit der Ighd. Sprache 
voraussetzt. 

8 ^. 

Dem Zeitpunkt, da das Laogubnrdische als lebendige 

Sprache ausstarb, ging jedenfalls eine lange Periode voraus, 

• Eine eingehende Durclifüischung der Urkunden aus späterer Zeit 
mag nooh den einen oder andern fthnlioheu Beweis fSr das Fortleben 
der deutschen Sprache ergeben, da die Zahl der ttberlieferten Zanamen 
ziemlich beträchtlich ist; allerdings sind dieselben fast alle latein.; 
s. B. JchanneSt q^i voeor tnaeeaius und Martinm qui uoeor gamba 
fnicta BdF i5S a 1003 Leo qui . . harba plena uoeatur RdF nr. 504, 
Bmedictus aiiper nomen bocea pem CVielmiaur) uocaiur nr.'^ÖOß. 
Ferner Leo zompus Twohl ital zoppo Diez Ew. I) und Johannes qui 
uocor p(fzi(y {— itfd. pazzo Diez IIa) nr. 453, die nach Diez auf doiitsche 
Etyma zurück^elieii ?(ollen, u. a. Vgl. übrigens auch den Index agno- 
niinum im Cod. dipl. Cav. tom I ff. 
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iu der die iiicistoTi nobeu ihrer deutscheii .Murtorypiache aucli 
romauisch redeten, iu derselben Weise, wie die in lienevent 
angesiedelten Bulgaren sich ihrer bul«>ariselien und der latein, 
Sprache bedienten \ bis schliesslich das im öffentlichen Leben 
schon frühe allein giltige Latein die deutsche Sprache auch 
aus dem engern Familienkreise verdrängte. Aus dieser Zeit 
können wir eine Reihe ^gegenseitiger Beeinflussungen der 
beiden Sprachen nachweisen. 

Nach ital. Weise ist in deutschen Namen, nicht s(dten 
ein auslautender Kousunant weggefalleu: Ayesm, Atji'fvi^ 
Inefri, Alfre n. a. (S 95 Anni. 3). An deutsche Wörter 
traten nicht nur latein. Endungen, sondern auch latein. 
Ableitungssilben: marchani 'Markgenossen' divis. 17, mun' 
diador (s» mmdoald) HPM XIII 49 a 773, seamaratores 
(= scamara 'Spion') pact. 2, marrioUo 'Verzögerung' zu ahd. ' 
marren 'hindern' RdF 269 a 821, thingcUio Tollzug einer 
rechtsgiltigeu Handlung auf dem Ding* Li. 73, uuadacio 
Abschluss eines Pfandvertrags' HPM I 20 a 832, gastalflatus 
'der Amtsbezirk eines (jastaldeu' divis. !>. '_!4. '2"). IMl' 358, 
364, .'{72, 378 etc. a. 888 ff.. easiadinfNS für (/Kdindiuni '(Jo- 
foli^e' hs. 5 lio. 225, und mayf/xtliissatus 'das Amt eiucs 
marpais\ Krchenpald. c. 21^; in den Urkunden Lothars und 
Ludwigs IL findet sich auch castaldaticum 'Abgabe an den 
Gastalden 3 RdF 298 und 318 a 840, 857. Scamaritico 
HPM XIII 5 a 750 (Gopie) scheint eine ähnliche Bildung 
zu sein, doch ist seine Bedeutung nicht klar; nach dem 
Herausgeber soll es eine Abgabe bezeichnen, die für die 
Bewachung des Landes gegen die scamartis entrichtet werden 
musste. 

Ganz beöuiiders häufi? ist es, dass bei Knrznnmen an 
Stelle des deutschen Demiuitivsuilixes -ilo res|». -ulo das 
latein. -nlns getreteu ist: so iu Herfulus^ Ansulus^ Pertulus, 
TacuLm^ Sindulus, Scaptultis u. a. nichtig Igbd. können 



1 PD V 29. 

*X8S. rr. IgbcL. p. 242. 

' TTeber das Suffix- a<<6tw[-i<m] , das vornehmlich Aemter und 
Abgaben beseichnet, 8. Dies B. Qr. II 310. 
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diese Formen nicht sein, (la ja den deutschen Karznamen 

öchwaclie Deklination zukonmit. 

Andrerseits ist auch das Italienische um einige deutsche 
Suffixe bereichert worden, ganz abgesehen von der beträcht- 
lichen Anzahl von Wörtern, die atts dem Langobardischen 
in den ital. Wortochatz eingedrungen sind^. Hier ist vor 
Allem das Suffix -mgOy -engo zu erwähnen, das nicht nur 
aus deutschen Eigennamen Ortsnamen bildet, z. B. : tit Wolda- 
niago, RotepcUdiugOy Aldeningo, TAodmingo HPM XIH 856 
a 990, 8on(l<'rn aiicli aus romanischen": Judingo HPM I 69 
a 910, Marcellengo nr. 5S2 a 1181, Calveningo HPM Xlfl 
14. 856 a 763, 990, Pontienengus nr. 51 a 774, Pedringo, 
Pefringo nr. 112, 879, 470, 579 a 8:i() ff., Martiningo nr. 160, 
an a 847, 882, Vidaliugo nr. 464, 856 a 915, 990, Brutia- 
lengo nr. 740 a 972, CaUolingo, Joanmgo nr. 852 a 990 u. a. 
Ferner verdanken die ital. Suffixe -esco und ebenso wohl 
auch das damit verwandte -osco ihre grosse Verbreitung 
und genauere Bestimmung den deutschen Suffixen -isk und 
-(WÄ;* die frühzeitig in Adjektivbildungen belegt siud': z. B. 
rota Teufredisca KdF V, p. 266 ual/is bardonisca HPM I 
ill a 880, mons Peraldiscus iiPM 1 127 a iHlC, eastrum Rad- 
aldisrum HPM Xni 868 a 982, pradum Rtuielande.9rum 
HPM 1 (J.S ;i 910, ri.n}ia(i}is Valleringaacus (zum Ortsnamttu 
Vallaringu) 11 PM Xlll KiO a 847, pons Stmderascus (zum 
Ortsnamen Sundro) HPM XIII 234 a 865, locus Linpertas- 
cus XIH 853 a 990, franciscus lldF 257, 269 a 819, 821, 
Ungua todesea u. a. Ausserdem scheinen noch die Deminutiv* 



* 0. die ZasammensteUung bei Diez B.Gr. p. I 67 flf. u. £ W. 
pftssim. 

' Dioz R.Gr. II 379. Eine reichhaltige Zusrnnmenetellung oberital. 
Ortsnamen auf -ni^o findet sich bei Fürst. Gesch. d. d. Spr. IT 236. 

" 8. Griuim, Gram. II aö4 ff. Diez, R. Gr. II 387 ff.^ Das im 
Ital. hauptsächlich zur Bildung von Gentil- und Ortänamoii gobräuch- 
liche Suffix asco erklärt Diez allerdings nur als phonetische Steigerung 
TOQ iseOf doch hat jedenfalk auch hier dos Igbd. Suffix a«^, dan dem 
altn. eakr entspricht, an der Verbreitung des dem Latein fast unbe- 
kannten aaco einen Hauptanteil. Tgl. übrigens § 38, wo ausffihrlieher 
über diene Suffixe gehandelt ist. 
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bildungeu auf -atto, -etto, -oUo^ insbesondere die Adjektiv- 
bildungen wie ital. agretto, hruschetto, snelletto, hrunotto auf 
das trerniau. Suffix -ohta- mit schwaiikeudeni Mittelvokale 
zurückzugehen. Diese Erklärung, die schon von Pott" t^e- 
gebon wurde, wird gestützt durch den deutschen Namen 
Brürtecto RdF 491 a 1019 (= ital. Brunetto) mit erhaltenem 
GuUttral; denn diese Form macht die Vermutung, den roman. 
Ableitungen liege ein ahd. mit z (früher t) gebildetes Suflßx 
zu Grunde ^, wenigstens für die Bildungen mit U unmöglich. 
Auch die demmutive Bedeutung des roman. Suffixes spricht 
nicht ire^jeu die Verwandtschaft mit dem deutschen aht, eht, 
oht , da letzteres nicht nur das Vergehen seiu mit Etwas* 
bezeichnet, sondern in mhd. Adjektiven wie reideleht, roese- 
lehty roeteleht^ u. a. Urimm (xrani. II ;i6l tf. Schweiz, röth- 
ochtig^ brümchtig (= it. brunotto) gel''" acht ganz denselben 
deminutiven Sinn hat wie ital. -etto, -oUo, 

§ 4. 

Trotzdem sich die ]gbd. Sprache noch lange lebendig 

erhielt und die nationale Sage bis zum Untergange des 
Reiches ungeschwächt fortblühte ist leider doch der afanze 
Schatz der deutschen Lieder nnterf^-egangen. Nur dürftige 
Zeugnisse sind anf uns gekommen. So erwähnt VD I 21 
Xiieder über den Kriegsruhm und die Freigebigkeit Alboius, 
die auch bei den Baiern und Sachsen bekannt waren ^. 
Eines derselben scheint den Zug Alboins zum Gepidenkönig 
Turisindus und die Ereignisse an dessen Hofe behandelt zu 
haben, wie sich aus PD I 24: mirmiur qui fiderani ei- /atf- 
dant audadam Alhom, nee minus adtoUunt laudUnts Turi- 
sindi maximam fidem schliessen lässt. Auch über die Fahrten 

' Pott, l^ersonemiamen p. 1S9; mit den dort aufgezählten Formen 
mit erhaltenem Guttural vgl. noch Senioriotits (ital. "itto) BdF 583 a 
1Ö24 od. 25. 

* Dies B. Gr. II 872 ff. 

* Pott a. a. O. Sohweis. Idiot. II 294. 

' 8. BethmanDf Anh. fUr Altare deutsohe Oesohichtskande 10. 
885-849. 

* B. Eoegel, Qrdr. d. g. Ph. IL I. 173. 

<)F. LXKT. 2 
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nnd Thaten des Ednlgs Authari sind gewiss Lieder gesuD&:en 
worden; 1*1) ILI 32 dürfte auf eines dorsolhon anspielen, 
wenn er die sagonhafto Sehildening vi n 1» lu Zuge nach 
Roggio mit den ^Vorien beirinnt: (/irca htmc tempora putatur 
esse factum, quod de Authari rege refertur. Fama est 
enim ... .3. Gesänge hymnischeu ritiialen Charakters werden 
für die Langobarden bezeugt durch die bekannte, bei Koegel 
Grdr. U. 1 166 abgedruckte Stelle aus den Dialogen Gregors^; 
durch Li. tit 84 wird ferner das Vorhandensein von Zauber- 
sprüchen 'tncantaUanea* sichergestellt. Ausserdem lässt sich 
noch mit Hilfe des durchschimmernden Stabreims von dem 
einen oder andern nur in latein. Fassung erhaltenen Bericht 
nachweisen , dass er auf einem deutschen allitterierenden 
Liede beruhen muss*. 

Zunächst ist es von einer grösseru Zahl der von 
Grimm ^ zumeist aus Pauius erzählton und weiter von Üeth- 
mann^ zusammengestellten Igbd. Sagen schon an sich >v i^i - 
scheinlich, dass sie auf deutsche Lieder zurückgehen ; sicher 
gilt dies Ton dem mit sagenhaften Zügen ausgeschmückten 
Bericht über die Yernichtung. der Heruler (PD Ii 20), wo 
sich gegen das Ende hin ganz deutlich der Rest eines 
Allitterationsyerses erhalten hat^: Toto mro 



* Y<m HirBoh, Oesoh. des Hersogtnnw Beneveiit p. 5 note 1 und 
Pfibst in den Forsohungen s. deutBoh. Oeseh. II 453 ist bereits darauf 
hingewiesen worden, dass die ganze Darstellung des Paulus von der 
Eroberung BeneYeoto dureh Authari und von seinem Zug nach Re^o 

unhistorisch ist. üm so gewisäor dürfen wir ein mit sagenhaften Zfigen 
ausgeschmücktes Lied als Quelle annehmen. 

* SS. rr. Lgbd. p. 534. Vgl. jetst auch Koegel, Gesch. d. d. 
Litt. I 24. 

^ Schröder ZdfA. 7. 127 f. hat dies zu zeigen versucht an dem 
kleinen im Chron. Nov. III 10 überlieferten Spruche, den ein Spiel- 
mann vor Karl d. ür. vortrug. 

* Grimm, dtsoh. Sagen nr. 388-412. 

^ Aroh. f. alt. dtsoh. Gesohiohtskunde 10. 842 ff. 

* Auf eine ausf fthrliche Besprechung dieser Sagen kann ich jetst 
um so eher vernohten, als Koegel in seiner Gesch. d. d. Litt. I 115 ff., 
die mir bei der Abfassung dieser Arbeit noch nicht vorlag , dieselben 
eingehend erörtert hat 
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Bodtüfi [vexillum quod] bundnm lappeUant] eiiisque 

baduhelm * 

galeam quam in hello yestare consueverai, 

aöstulit. 

Im Uebrigen lassen sieb bei dem das Latein frei hand- 
habenden Paulus kaum mehr deutliche Spuren einer deutschen 
Quelle nachweisen. Ohne Zweifel liegt dagegen der Origo 
gentis Langobardoruin , wenigstens in einzelnen Teilen ein 
episches Lied vou der Art des Widsid zu Gruude. Schon 
das neulich von Koegel ZfdA. 37. 220 aufg(;klärte farigaidus 
*ohüe Nachkoinmenschaft' Or. 4 (SS. rr. Lgbd. p. 4, 7) ist ein 
sicherer Beweis, dass dem Verfasser der Or. eine deutsche 
Quelle zu Oebote staud ; dass diese aber ein Lied war, beweist 
der hauptsächlich in den ersten Kapiteln durchgehende Stab- 
reim, auf den bereits Müllen hoff (Beow. 101) und Schmidt 
p. 16'*^ aufmerksam machten. Mit geringer MQhe lassen 
sich hier einzelne Partien in deutsche Yerse zurflckSher- 
' setzen : 

Kapitel 1: 

. . Ijm cum matre am nomine Oambara 
wtoidun 

principattim tent^ant super WinmUs, Moverunt se ergo 
harizogm Hariun 
dueea JVandalonm [id est Amhri ei Assi] mm exereitibus suis 
(AmM et Assi) .... 

et dieebant ad Winnüos, 



• Nach «lern Vorganf^e Schröders n. n. 0. übersetze ich nur die- 
jenigeii Ausdrücke ins Deutsche, welche Träger des Stftbroims gewesen 
Ztt sein scheinen. 

Die kritischen Fra<^en, die sich an die Entstehung und Zu- 
sammensetzung der Or. knüpfen, lasse ich hier bei Seite, vgl. darüber 
Schmidt p. 9-21. 

" Trotzdem nun bereits von Koegel, Gesch. d. d. Litt. I'lüT f. 
ein allitterierendes Lied wenigstens für den ersten Teil der or. fiber- 
sengend nachgewiesen ist, glaube ich doch, den folipenden Versuch hier 
belassen sa können. 

2* 
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ffam^n güäaS^* garut^aä 
„Aut 3<flt)Ue tributa, aut prepareUe vos 

wige " winnad 

ad pugnam et pugmte nobiacum.^ 

am ahd. eiäi) 
Tunc \resp<mderuni\ Ibor et Aio cum maire em (respon- 

derunt) : 

^MdHts est nohis pugnam parare^ 

ffamban fftltUm (päm) Oah'ewandiltin. ^* 

^uam [Wandälis] trituta penöh^e Wandalü.'^ 
Ihm AmJbri et Assi^ [hoc est] duceB Wandedcrum, 

rogauerunt Gadan^ tU [daret] m super WinnUis 

victoriain {darä) .... 

Eo tempore Gamhara cum duobus ßliis suis 

adalingos 

[id est] Ibor et Aio, qui prineipes srant super WinniliSj 
rogauerunt Frea . , . 

i2) (1) Wodan 
uxorem Godan, ut ad WinnUis essei propitia, 

Kapitel 2: 
. . . venehtnt in Golaida^ 

et postea [possederuni] Aldones et AnÜiaip (posseiierunt) 
et Bainaüf (possederunt) seu et Burgundaib. 

ewrun euning 
Qui feeerunt sUd regem . . . 

(«) (1) 
. . . . Agelmund ßium Agionis^ 

et poet ipeum regmpit I/amicho, deinde regnamt J^eth, 



^ vgl. ags. gemhon gyldan Beow. 11. 
^ Tffl. gegffrwon fo Beow. 1478. 

u Bin Komposlt *€faire9andih8 ist naeh dem ags. O^^naSf 
vor Allen aber naeh dem im Ahd. niohi seltenen ITamen KSrwantit 
Först. 487 ohne Bedenken su ersohliessen. 
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Kapitel 3; 

. , . . Exivit rex Audoachari . . 

et venü in Mugüanda et impugnavü Rugos, 

peodan 

Et occidit Tfiewam^^ regem Bugormt. 

Kapitel 4: 

(2) (1) 

Et postea regnavit Glaffo^ filius Godehoc, 

. . . . (2) (1) 

Mortum est Wacho^ et regnavit ipsius\ Haithari 

Sunu (2) (1) Sibun 

{filius ipsiud) annos Septem. 

Als Keate der früheren mündlichen Tradition der Ge- 
setze sind noch einige allitterierende Formeln anzumerken: 
(h)andegauuere et {hjarigauuere Ro. 225, m gaida et gitiü 
Ro. 224 und Meyer nr. 138 (Troya lY nr. 669 a 752), müa 

et morgincäp HPM XIII 257, 261 a 874 5, morgincäp et 
meta Alst. 14, metjio et morgincäp Li. 103. 

Zu dini eben geoanuten Zeugnissen für die litterarische 
Produktion der Langobarden kommen nun noch zwei 
weitere hinzu, die nur auf Umwegen auf uns gelangt sind; 



Bs ist bemerkeDBwert, dsse der gebrftnohliohe Kanraame des 
Bngierköni^s FeUtheua nicht Tktum sondern Fwa ist (s. PD I 19 und 
Ffirst 403. 406). Wenn wir hier in der Cr. die Form Thewa finden, 
80 war sie zveifellos durch die Rficksicht auf den Stabreim erfordert 

^* Hier möge auch noch ein ferneres Zeugnis fllr weltliche Lieder, 
allerdings ans beträchtlich späterer Zeit seine Stelle finden, das sich 
wohl nicht mehr auf Igbd. sondern auf altitalien. Lieder bezieht. Bei 
Anlass der unter Abt Ouido III. \n Farfa ausgebrochenen Wirren, 
wird Tiämlich folterndes berichtet: Ädulescenii s quoque ud nthtores 
fratres eatituiim nenmas et orf/ana respuehant^ et non spirituali honestate 
aut grauilalt , .-til istn'oitum m&re canere studebattf ef muUas neniaa 
esctranensque cqntilcnas introducere ßotagekant RdF V p. 3^2, 
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So liegen bekanutlich dem mlid. Epon von Köui^^ Uutlur 
Züge Igbd. Sage zu (iruade". In ähulicher Weise soll auch 
eines der altfran/r)». Epen *h tnoniage Guillaume\ das leider 
nur in norwegischer Ueberaetzuug erhalten ist, auf ein Igbd. 
Gedicht zurückgehen, das Walthers von A^quitanien Eintritt 
ins Kloster und sein Klosterleben behandeltet^. 

§ 5- 

Nur gering ist die Zahl der Zeugnisse zur deutschen 
llckhmsage, die sich aus den benutzten Quellen beibringen 
lassen. Auf Theoderich d. Ur. bezielieu sich folgende Stellen 
aus oberitalionisohen Urkunden^: cwe Papia in sacro palatio 
idd domnus ßeretigarius . . rex preerat in laitbia maiore eitts- 
dem palatii^ tibi stüt Tederico itr UPM 1 58 a 901 und 
ciuitate Fapia in sacro palaiio . . in laitbia magwre, ubi aub 
Teuderieo dieiiw HPM XHI 427 a 918. Es ergiebt sich 
aus ihnen, dass einst auch auf dem Palast zu Pavia, dessen 
Bau auf Theoderich zurQckgeleitet wurde (PD II 27) eine 
Statue dieses Königs ii,ostanden hat, wonach die betr. Halle 
iliKiu Namen tiihrre. iJcu Biadioi' Sibico von Padua hat be- 
reits Arüllenhori namhaft g-emacht (ZfdA. 12, 413). Durch die 
Invasion der Franken kam ferner aueli die Keuntuis fränkischer 
Heldensage nach Italien, wie zahlreiche Namen zeigen: 
Sig^f U zuerst jßdF 269 a 821 , Sighemundus UPM XU£ 



B. Bother ed. Bftokert p. 34. 45 f. der Ruileltaiig und Heimel 
AfdA. 9. 248. 

8. G-aston Paris , La Litterature fran^mise au moyen Age, 
Paris 1888, p. 47 f. 65. Eine ausführliche Erzählung dieser Sage ist 
lins erhalten itn Chron. Novalicknise II 7 — 13; es sei liior noch be- 
merkt, dass das Chron. Noval. auch >onfit citio Fundprnlx^ für die 
schönsten spätlgbd. Sagen ist. vgl. bes. III lü. 14. 21 ff. und liethmanu 
Arch. für alt. dtsoh. Gesch. 10, 338. 

* Einen ganz ähnlichen Beleg für diese nach Thooderioh benannte 
Hallo des PuhiAtea zu Pavia hat sohon Jaenike ZfdA, 16. 315 sum Jabr^ 
908 beigebracht. 
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210 a 860, GiselariHS CdP 9 a 84U -5:^ Ga-nofus UVM XUl 
"327 a 885, Gunterius 1 88 a 040 uud auch liodetandus zu- 
erst XIII 143 a 842. Eiue ll<Mhe sagenliafter Züge scheinen 
sich daDD an den Nanicu des Bischofs Hagano von Bergamo 
(in Urkunden genannt HPM XIII 148, 160» 198, 202 a 842 
— 57) geknüpft zu haben. Von ihm erzählt der Biograph 
des Papstes Nikolaus I. (a 858 — 67)^, dass er zusammen 
mit dem Erzbischof Gunther von Köln und Theutgaud von 
Trier Lothar IL bestimmt habe, seine rechtmässige Gattin 
Theutborgii zu verlassen, ja dass er in dieser Sache geradezu 
der Anstifter (auctor) der beiden Erzbischöfe gewesen sei. 
Wie aber Lupus ^ nachgewiesen hat, war Hagano, dessen 
Diöcese gar nicht in Lothars Reich lag, bei dieser Angelegen- 
heit nicht beteiliii;f ; es liegt daher nahe /u vermuten, dass 
die Darstellung des Biographen, nach der Hagano der Be- 
rater des Erzbischofs Gunther ist, aus Einwirkung der fränk. 
Sage zu erklären sei. 

»Selbst für den oi^cnt Hellen lirbd. Sai^^onkroiH sind die 
Zeugnisse nicht zahlreicher: der im Langobardischen nicht 
ganz seltene Name Tnnsind stammt unzweifelhaft ans den 
von Albuin und Turisind gesungenen Liedern, da derselbe 
anderwärts nicht belegt zu sein scheint^. Die Bage Ton 
Lamissio wird bezeugt durch das Yorkommen des Kamens 
Lameam HPM XIII 90 a 814, welcher in Folge seiner Be- 
deutung nur jenem m3rthischen König eignet, der als neu- 
geborenes Kind von König Agelniund aus einem Teiche 
lierausgezogen worden sein soll, und ausserdem noch durch 



' Muratori, SS. rer. Ital. I p. 415 ff. 

* Cod. dipl. civitatis Bergomatis I p. 795 ff. 

* Forst. 1201 belegt einen Turisind au8 Meiohelbeck In'st. fris. I 
p. 518 nr. 1241 a 1041—57. Wie aber schon das ftiilautondo t statt d 
nus /) vermuten lässt, ist dief-er Turisind kein Baier, sondern ein Lango- 
hardc. Dementsprechend \\'\\>\ «t aucJi in der betr. Urkunde mit den 
AVurttMi . . guidam Latinus no)nine TurisinduH oin^oführt ; die Güter, 
die er doni Bistum schenkt, liegen in Südtjrol (vgi. ivoegel, Gesch. d. 
d. Litt. I 117 anm. 1). 
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die Erzählung von Aistulfs Geburt bvi Aguellus^, wo dioselbo 
Sair<^ mit. einigen Modifikationen von Laraissio aus mir un- 
erklärlichen Gründen auf den König Aistulf übertragen ist^. 

Eb bleibt uns nun noch übrig zu untersuchen, welcher 

Gruppe der westgermanischen Sprachen das Langobardischo 
angehört. Ks ^vav und ist im Alli^omeinco üblich, die Lango- 
barden als oiuou su<'l heu. und (iemgemäs als ein^n hd. 
Volksstamm zu betrachten ^ ; dagegen hat MüllenhoH* schon 
in seiner Abhandlung über die deutschen Völker an Nord- 
und Ostsee 2 die mit den Völkern der cimbrischeu Halbinsel 
,in Sagen und Geschichte eng befreundeten Langobarden^ 
für Ingvaeonen erklärt. Als Beweis für die 'Ansicht, die 
Langobarden seien 9ueben, werden einesteils die diesbezüg- 
lichen Angaben des Tacitus und Ftolemaeus (II 11. 9) und 
andernteils die im Langobardischen eingetretene hd, Laut- 
versclüebung geltend gemacht, aber beide (iründe künuen 
für die Bestimmung der Ötaiiniiesaiigehöri<xkeit nicht mass- 
gebend seiü. Schon Much (Deitr. 17. 49) hat darauf hin- 
gewiesen, dass bei Tacitus und Ptolemäus unter dem Namen 
Suebi an eil Völkerschaften mitinbegriilen sind , die sicher 
nicht suebischer Herkunft waren , so z. B. die Angeln, und 
hat daraus geschlossen, dass der Name Suebi möglicherweise 
eine politische Bedeutung gehabt und die Gesamtheit der- 
jenigen Stämme bezeichnet habe die dem grossen unter 
Harbods Führung geschlossenen Bunde angehörten. Auch 
die Bedeutung des Namens Suebi selbst 'die Freien*^ lässt 
die Möglichkeit offen, dass er ganz verschiedenen Stämmen 

' Agnellus im Liber pontiHealis ecolesiae ßaTenuatis c. 106. 
S8. rr. Lgbd. p. 378. 

' s. auch Bethmann, Arch. 10. 347. 

' 8. Zeuss , Die Deutachon p. 379; Orimm , Oosch. d. d. Spr 
698; Möller, Altengl. Volkaepos 26 ft. note 1: Ludw. Schmidt, Aelt. 
Gesoh. der Laneobarden 74; Much, Beitr. 17, 49 u. a. 
^ Kürdaibiiigisohc Studien I l'^l, 
. • Kopgel, AfdA. 19, 3, 
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olmo Riieksirlif auf ihre StiiimiR's;iiii,^rhrii-i<>-k(>it als olin-mlos 
Iküwoit ziioM'k^t wordoii soi. Sicher ist, ilass die Eiu- 
beziehung der Langobarden unter die suebischen Völker- 
schaften bei den alten Autoren für ihre Stammeszugehörigkeit 
ebensowenig beweisen kann, wie fiir^ diejenige der ihnen 
benachbarten ingyaeonischen Angehi^ Auch der besonders 
von Schmidt p. 74 betonte Umstand, dass das Langobardische 
die hd. Lautverschiebung mitgemacht hat, kann in dieser 
Frage nicht ausschlaggebend sein. Denn die Langobarden, 
welche schon in ihren alten Sitzen an der untern Elbe Nach- 
barn !sui ijü^c'lier Stämme waren, haben seit dem Beginne 
ihrer Wanderung nach Süden, also etwa seit dem Ende des 
Jahrhunderts^ den Zusammeniiaug mit den ingvaeouiscbeu 
Yidkern völlig verloren, und sind von da an mit zahlreichen 
hd. Stämmen in Berührung gekommen, bis sie schliesslich 
in Italien die Nachbarn der Baiem und Alemannen wurden. 
Wenn daher auch während dieser Zeit im Langobardischen 
vielfach die gleichen Lautwandelungen eingetreten sind, wie 
in den hd. Dialekten, so kann dies doch für den suebischen 
L iöpiimg des Volkes gar Nichts beweisen. 

Eine ganze Reihe von Thatsachen, auf die teilweise 
schon Schmidt p. 75 und Much, Beitr. 17. 57 aufmerksam 
gemacht haben, spricht nun aber gegen den suebischen Ur- 
sprung der Langobarden und für ihre Zugehörigkeit zu den 
benachbarten ingvaeonischen Stämmen. 

So ist bereits nielirfach (hirauf hingewiesen worden, 
dnss dem Igbd. Rechte nicht das oberdeutsche undifränkische 
am nächsten stehen, sondern dass es mit den Rechten der 
Alt- und Angelsachsen eine engere Gruppe bildet. Eine 
Reihe übereinstimmender Bechtssätze sind zusammengestellt 
bei Brunner EG I 373 anm. 24, insbesondere ist die Yer- 
wandschaft des Igbd. und sächs. Rechtes eingehend erörtert 



* vgl. hierQbdr anoh Httohf Beitr. 17. 57. Doch ksmi ich seine 
Ansicht, dass die Langobarden trotedem Saehen i^evreaen sein sollen, 
pieht für bewiesen halten. 

^ Sptimidt, p. 49« 
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von 8tol»l)«'*^. Sotnn"' hat fcriKU* auf einige cbnraktcribtisplic 
Ucben'inHtiiiHuungeii in der nijs. und lo;bd. Veif'as.suiiL; hin^-f^- 
wieseu. „Nicht mindor merkwürdig ist die Ucl»('reiuötinunung, 
die in nianehon Punkten zwischen dem If^btl. liechte und den 
skandinavischen Kechten obwaltet^ ^ Diese Beziehungen des 
Igbd. Hechts zu denjenigen der seeanwohnenden Yolker, 
besonders der Augein, Friesen und Sachsen sind allein schon 
ein deutlicher Fingerzeig für uns, wo wir die nächsten Ter* 
wandten der Langobarden zu suchen haben. 

Da/n kommt nnn ober noch oiiit» wi ii -( hriKlc TcIxt- 
cinstinunung des Igbd. Wortschatzes mit deriijnü^ou der eben 
genannten Völker. Zunächst sind es eine Anzalil von Kechts- 
ausdrücken, die hier zu nennen sind*: \ghi]. ftdcfree 'ge- 
tnoinfroi' Ko. 216, 224, ags. fc^fiHi, — Igbd. fulboran Voll- 
bürtig* Ro. 154, ags. f Maren. — der Igbd. gasindus und der 
ags. gestp» — Igbd. selpmutuUus^ adj. 'selhmündig Ro. 204 
und Sachs, sdfmunäick. — Eine besondere Hervorhebung 
verdient imarigang tt. m. 'Fremdling' Ro. 867 — ags. ver* 
genf/a, da» bis jetzt nirgends richtig erklärt ist. Die Parallele 
von airn. skoggangt' 'Verbannung' nnd ags, waldgenga 'Ver- 
bannter'^*^ eigentlich 'Waldgaug, Waldgäuger' lässt mit 
Sicherheit scbliesseu, dass marigang an erster Stelle nicht 
mit wara 'Obhnt, Schutz*, sondern mit ags. »Är, altn. ver 
'See, Meer* komponirt ist. uuarigang, vergmga *der See- 
gänger* ist bei seeanwofanenden Völkern leicht verständlich 
als eine poetische Bezeichnung für den Fremdling; dieses 
Wort allein könnte genügen, um darzathun, dass die Lango- 
barden einst neben den Angeln und in engen Beziehungen 
zu ihnen . am Meere wohnten. — Lgb<l. vanteporo {Belleri' 
fons vanteporo domne regine) HPM XIU, 43 a 771 (Cop.), 

* Ooschichtc der deutdoh. Keclituquellen I. Abtig. p. 127 anm.17. 
'* Dio tränk. Kciehs- u. 0eriebt!^verfR*»!<unfJ^ 22—31. 

' Bniniu r, liii I 874 u. anm. 25. Vüu übereiiidtimmuadcu Rochts- 
tiusdrüükeii sind zu nennen Igbd. ariscild und altn. hernkjöldr^ Igbd. 
launegHd und iiord. I9na gjaef 'die Gabe lohnen*. 

* Hehrere derselben sind sohon bei Brunner KG l 373 a. 34 
vcrseiohnei 

Tgl, RA 733. 
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wühl verschrieben aiicli antepor {AdelpeH atitepor domnam 
reg'uiae) nr. Ii? a 7Ö9 (or.) scheint identisch m sein mit ags. 
lodhora orator, prqpheta', und wird demnach die deutsche 
Bessetchnun^ för den causidicm "Vertreter, Vorsprecber 
gewesen sein. — Der Igbd. Gebrauch von aid *Eid* {jurek 
mm duodedm aidos [suos]) Ro. 359 deckt sich genau mit 
dem fries. z. B. m swere hi mUk ßuwer and Utintege Hhum ^. 
— Die l^bd. Bezeichnung tür die Halbfreien aldius, aldia 
ist id(Miti8('}i mit as. e/f^i, ns;». elde, ylde 'Menschen' — Aber 
diese Auö(h'iicl<e der Keclitsspraciie sind nicht die einzigen, 
die das Langobardische mit den verw^andteu nördlicheren 
Sprachen gemein hat. Unter den erhaltenen Ap))ellativen 
und auch unter den zur Namenbilduug verwandten Wörtern 
sind noch manche zu nennen, die den hd. Sprachen abgehen, 
und die bis jetzt nur im Ags., As. oder Nord, nachgewiesen 
sind : fol *Geföss, Becher*, ags. as./fiZ ft. n. ^ — (ja Ida 'Spitze* 
Ro. 224 = asrs. gdd 11. f. — gathungi ft, n. 'Grösse* in mgav' 
(jathn^igi Xii'^cr^^vostid' Ro. 14. 48. 74 = ags. (/eJ^^Hi^g 'Wachs- 
tum, Zunahme, Ehre*'* — traib ft. f in haritrmh MjewaflT- 
neto Heimsuchuu»:' Ho. 379 = ag-s. dräf 'Heordo', altn. dreif 
f. 'bparsio'. — drancus = as. dreng, altii. drengr 'iuvenis'. — 
scaffardus 'Schaffner. Verwalter' PD V 2, liPM XIU 43 a 
771 = as. seapward 'Kellermeister. — Der Beiname 8eama~ 
ftd 'schmutziger Kerl' ist an erster Stelle komponiert mit 
Bcaru =as ags. seeamy altn. ^karn 'Mist, Dreck*. — Die zahl- 



* " 8. Brunuer RO II 349 fiF. 
^' Richthofen, triea. Keohtsquellen L6t>. 4; ähollohe Beispieie 152. 
19, 153. lö u. ö. 

s. B«itr. 17. 573 ff. Die wenigen bair. Belege ffir aldioneSf 
die sieh alle bei Heiohelbeok (nr. 26. 28. 40. 48. 45) in dem eng be- 
grensten Zeitraum von 772^74 finden, sind wohl auf einen Yoraber- 
gehenden, fremden und swar Igbd. Einflnss surQokzuführen, wie schon 
Waits, Deutsche Verfassungsgeach. I 1 p. 239 vermutet hat. 

Dio Belege für dieses Wort sind: Beneventani .... munera 
sancta^ id est corpus domini nostri Jesu Christi in suis mniaminatis 
vasibus, ffuos folles vocanf^ miserunt^ in einem Briefe Stephans II. 
an Pippin M. Q. Tl. Epistolne Merovingioi et KaroUni aevi I 495. 17, 
ähnl. 499. 12, s. Du Cange-Hensohel II 540. 
'* Boöworth- Toller p. 459. 
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rcMclien Nainon Bnnherga, Bofiipertus^ Bouiprandus ii. 8. w. 
euthalteo das Wort hon 'Jiitte', das sonst uur im Ags. ben 
und im Nord, hon vorliegt i«. — Gidfnt JIPM XIII 49 a 773 
und Qtheo RdF 43 a 757 (für Oidtheo) sind mit ags. gidd 
*Lied, Spruch' und ddan altercari' komponiert, die Kluge 
als charakterUtisoh für den ags. Wortschatz herausgehoben 
hat. — Malehmm RdF 510 a 1008, Malchehnus RdF 171 
a 793 und Malchenolf Forst. 901 sehliessen sich an das as. 
malsc 'stolz, übermün- an (vgl. § 10). — Placimundtis RdF 
275 a x:2:> und Flaciprandus IIPM XIII 138 a 820—40 zu 
Ple(/)nund, Plegherct u. aJ® — Dor erste Bcstaudteil 
des Iglid. Namens Widari^ \\ ectari PD V 28 tiiidct sich 
wieder in den ags. Namen : Wihthere, UihÜäc, Uiohtgär etc.^^ 
— Wudualdus HPM XIII 89 a 813 zu ags. vndu *Holz, 
Speer, Schilf' gegenüber ahd. vitu* Aber nicht nur der 
Sprachschatz des Langobardischen weist zahlreiche Berührungs» 
punkte mit demjenigen des Ags. und As. auf, sondern auch 
die Flexion stimmt in den wenigen Zügen, die wir noch mit 
Sicherheit erkennen können, mit den letztern Sprachen über- 
eiu , und zwar gerade in einigen Punkten , in denen sich 
Ahd. und As. A^b. deutlich von einander unterscheiden^^. 
So kennt da« L!i]i<4ol)ardiscli(' noch die TTntersoheidung der 
langsilbigen und kurzsilbigen i-Stämnie im Nom. Sgl.: marh- 
iinrf. das HerunterwerfV'ii vom Pferde Ro. 30. 373, grapuuorf^ 
das Herauswerfen einer Leiche aus dem Grabe, Ro. 15, aber 
p^shhi ü. m. 'Beulenschlag* Ro. 125 = as. sle^i, — Dann 
findet sich hier die sonst nur noch im Ags. erhaltene Unter- 
scheidung der kurz- und langsilbigen fem. ^Stämme, inso- 
fern von den letztern, trotz dem Bestreben der romanischen 
Schreiber, alle Fciiiiniiiii dieser Klasse iu die lateinische erste 
Deklination überzuführen, noch zahlreiche, endungslose Purinen 
erhalten sind: morgingäb Ro. 182. 199, laib liinterlassea- 

Grimm, Mytliologie^ p. 27. 
ürdr. d. g. Ph. I 793. 
" Sweet, The oldest Englißh text» p. 526. 

*• II T 1 

** Vgl. die FlcxionsloUre § 99 ff., wo ausführlich davon gehan- 
delt wird. 
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öchaft' Ko. 178, {h)aritraih Üo. 379, Burr/undaih und Bainaib 
Or 2, und Witigidiu Wi^r^^ljuii-fViiu' IIPM XIII (58 a 795. 
— Die Endung des Nom.-Plur, der a-Stärmtie lerner scheint 
auf -OS, '08 ausgegangen zu sein: gamahalos 'confabulati' 
Ro. 362, aidos 'Jfiide' Ito. 859, scamaras 'Spione, Diebe' Ro. 5, 
und endlich scheint die Suffixabstufuog in der Flexion der 
schwachen Masculina in derselben Weise ausgeglichen worden 
zu sein, wie im Anglo-Friesischen, da der Grenet. Sing, der* 
selben auf -<wi ausgeht, wenn wirklich in der Unterschrift 
Signum f wamis Lupecinon u. d. festis HPM 19a 780 (or.) 
eine Igbd. Flexioiistbrm erhalten ist (s. 105). 

Tn letzter Linie sind noch einige i;e\vichtige Ueber- 
einstimmungen in Hage und Mythus zu nennen, die für die 
Zugehörigkeit der Langobarden zu den ingvaeooischen Völkern 
sprechen, /nnächst ist hier von Bedeutung, dass sie vor- 
zugsweise den Wodan und dessen Gemahlin Frea verehrten, 

Dio bekannten Belege für die Wüdanöverehrunf^ der Lnne^o- 
bariien (or. 1 PD I 8, 9) glaubte Abel, öesohlchtssohreiber d. deutschen 
Vorzeit Paul Diao. Anhang 2 um einen weitem ans der vita a. Barbati 
oap. 1 88. rr. Lgbd. p. &57 vermehren sn kSnnen. Es heisst dort 
nAmlioh : 

Hia qttogue di^us quanwia aaari bapHamafia unda Langnbardi 
«AhteraiUw, toman pHaetm gentUüaiia ritim tanentaa, aieitt beatiali 
mente dageboHt^ bestiae simulacro, quae mlgo pipera nominatur, ßecte^ 
harnt eeUOf qme debite suo dHtebant flectera Creatori. V«r%m aUam 

non longe a Beneventi menibtts rpiosi soUempnem diein aacram colc' 
banl arboreni, in qua suspmdentis cor i um, cnncti qni adherant terga 
mrtentes cirbori, cilerius equitahant, calcdribiiii cruentantes equos^ ut 
UHUS altert possit jirehire; atque in todeni curau refroversis mantbtts 
corium iaculabant^ iaculatoque partiadam modimm ex eo comedendi 
auparatUioaa aeeipiabant, M quia aüdta ittie paraoh^ant wta^ 

loci ißfua, aieut aeienua dieitw, Votum {mpoauarunt. 
Diesen Ortsnamen Votum wollte nun Abel dadurch erUftrem 
dass die betr. Stftfete dem Wbdon heilig gewesen sei und naeh ihm 
ihren Namen gehabt habe, der dann zu rofttm latiniairt worden sei; 
doch lägst iieh natfirlioh für eine solche Hypothese absolut keine 
Bioherhcit «gewinnen. 

Ys ypiif.^f.f nüv daj,^ei,'eii leicht denkbar, dass sicli aus dem merk- 
würdigen Üebraucli, der liier geschildfrt wird, so wie auch aus der 
eigenartigen Bogräbnioart, die PD V 34 bescli reibt, weitere Anhalts- 
punkte gewinnen iati^scn, zur üentimmung der Stammeazugehörigkeit 
der Langobarden. 
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und da«8 der Kuttns dieser beiden Got(;heiten in Nieder- 

dcutschlaiid und im .skaiidiiiiiviHclicii Norden heimisch war, 
während er sich bei dm (»borihMitsehcii Stämmen nicht nach- 
weisen hisst^-. Bekannt ist t'erui r, (ianr, der ag.s. btainmheros 
Sceaf inj Widsid v. 82 als König der Langobarden genannt 
Wirdes. Nur der Yollsttändigkeit halber will ich anmerken, 
dass Mülleuhüff'-** überliaupt d(?n ganzen ags. Mythus von 
Sceaf (Ing) mit der Igbd. Lamissiosage identifizierte, während 
allerdings Grimm in dem sueviscli-bairischen Mythus von 
den ausgesetzten Kindern* einen Beweis für die suebische 
Abstammung der Langobarden erkennen wollte. Dann ist, 
was bis jetzt notdi niclit beachtet wurde, die Gleichartigkeit 
der Genealogien Kotharis uii<l der ags. Königsgeselileehter 
hervorzuheben. Nicht nur allitteriereu hier wie dort die 

Hogk, Grdr. d. g. Ph. I 1066 ff. 1108. Der Ansicht Koegels, 
Oesoli. d. d. litt I 109, dsBS die Langobarden den Wodanskultus erst 
an der Donau yon den sie umgebenden Y51kem angenommen k&tten, 
vermag ich nioht beisntreten. Denn abgesehen davon , daes ja für 

die Donauvölker selbst der Kultus des Wodan kaum nachzuweisen 
sein dürfte, ist folo^endcs zu berücksiclitigen. Erstens ist der Aufent- 
halt der Langobarden in den Donuuländern kein ruhiger, sondern durch 
mancherlei Kriegsziige und Kämpfe mit den Naclibnrvolkern |unter- 
brochen, was das F^indringen eines fremden Kultut, von vorn herein 
erschweren uiusöte. Zweitens ist zu bemerken, dass ju ducli aucli die 
Angelsachsen den Wodan bereits lange vor ihrer Auswanderung nach 
Britannien als obersten Oott verehrten (s. Hogk, Ordr* d. g. Ph. I 
1068), «odureh die Annahme, der Wodantknltas sei den Langobarden 
und den säohsiseben Völkern von Alters her gemeinsam, die grSsste 
Wahrscheinlichkeit gewinnt. Da nun sndem sowohl die origofals aueb 
Paulus jenen Kampf der Winniler (Langobarden) und Yandalen, woran 
sich die Erzählung von Wodan und Frea knüpft, nach den alten Sitzen 
des Volkes an der Eibe verlegen, so stehe ich nicht an, die Sut^e in 
der Form, wie f?ie unsere zuverlässigsten QueHen berichten, und dainit 
auch den Wodans kultus für altlgbd. zuhalten. Den EiuwanU,' dass die 
Deutung des Yolksnamens 'Langbärtige' lakch sei, und das^^^arum die 
Sage einer jängem Zeit angehören müsse, glaube ich untenS(§ 7) 
vrideriegen zu kdnnen. 

HOUenhoS; Nordalb. Stud. I 159; Eoegel, Oescb. d. d. Litt. 

I 104. 

Mttllenboff, Beow. p. lO^iE. 
Qeseh. d. d. Spr. II 698. 
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Naiiieii paarweise soiulcm der eine Name Weho findet »ich 
wieder in (lein IVehha der ostanglischen Gronealogie ; di(* 
beidersciti^j'n Söhne heissen Wehilo und Wuffa Wehing^, 
Auch ein weiterer JMame der Igbd. Küuigsliatc kehrt wieder 
in der Reihe der saj^enhaffeii Könige der Angelsachsen, und 
zwar CRe^Of Claffo (Ürdf. *Qlapo) = ngs. Glappa in dem 
Yerzeichms der northumbrisohen Könige^. Auch darin 
scheint die Igbd. Genealogie mit den ags. übereia zu stimmen, 
daas sie den Ursprung des Geschlechts auf ein göttliches 
Wesen zurfickfQbrt. Denn der in den verschiedenen hs». 
z. T. arg entstellte Name des Ahnherrn iwutharis (Vstbora 
10, Ohthora 6. 9, Uuifthor 5, Vthetfithora 8) ist, wie ich 
f^-laubc. in Uhthora resp. Ucthora herzustellen und mit got. 
fdUvö^ ahd. tthta ^Morgendämmerung' zu verbinden 2®. 'Der 
das Morgenrot heraufführt, oder der in der Morgenfrühe 
geburne* wäre dcmnacli der Sinn dieses Namens, und auf 
eine solche mythische Bedeutung scheint auch die leider allzu 
knappe Notiz des Ghron. Goth. Kap. 7 anzuspielen. IsUus 

*• M fiUsnhofl; Beow. 63. 66. 

*^ Sweet. The oldeat Eonrlish texta 171. 

^ « ibid. p. 141 ; Tgl. anoh Oag^ Qapa bei K9mbl<$ 
Cod. dipL aevi sttxoQid IV nr. 749 a 1033, nr. 843, VI nr. 1319. 1327 
a 1033. 

** Meyers Vermutung p. :U)7. TTstbora >te1io für Oslhorn 'der im 
O.sten geborene* ist völlig liultlns, weil Has r.nngobardische den Diph- 
thung (in vor Dentalen niernuis monophthongiert (s. Meyer p. 281). 
Auch Hennings Vorschlug, Zt'dA. 37. 309 anm. die wenig zuverlässige 
Lesart ütfora in TJtfaro ('Auswanderer'?) zu bessern, hat durchaus 
niehls Ueberzeugendes. Aus der Lesart OMkera voa hss. 6. 9 Heese 
sieh allerding» leichter C^Mdora oder Op&nnra = Ofübora herstellen; da 
aber Namen mit Ort- (= ofo) und op< (= <»/< s. Meyer 270) an erster 
Stelle im Langobardieohen gans gelftuflg sind (e. Ifeyer 898, Oc/oW 
HPM I 36 a 880, Ocferamus RdF nr. 25, 32 333, 446, 0eti9 t nr. 613, 
Optapcrtiia RdF IV p. 254, Opteradus nr. 150 a 786, Opteramus nr. 32, 
93, 98, 132 etc. (, so würde sieh daraus die Yi'rderbnis der jindern 
gar nicht erklären. Obt- kann aVior tnögliclierweise ein*] Versehen sein 
für Uct-, worauf vor Allem auch die Leaart üsibora der zuverlässigen 
hs. 10 zurückzugehen scheint. Hinsichtlich der Bildung vergleicht sich 
der Igbd. Name UMbora dem ags. Uhtred, und den zaliireieiien Zu- 
eammenBetenngen , wie 4ihifloga u. a. (EttmOUer 44), in denen das 
snllizale w ebenfalle geBobwandea ist. 
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Botharis regis ortum est lumen in t&iebris. An welche Gott- 
heit der Name Ühthoro anzuknüpfen ist, muss unentschieden 
bleiben, wenn »leich*bei einem ingvaeonischen Volk^ Ver- 

mutuu^i^'eü darüber uaiie liegen. 

Noch alud /um Seblubse einige wcuiger wesentliche 
Punkte nnzuführen. Bei Erwähnung der Malereien aus der 
Langobardengeschichte, die Theudelinda in ihrem l'alaste zu 
Monza anbringen Hess, bemerkt Paulus diac. (IV 22), dass 
die altlgbd. Tracht der ags. ähnlich sei. Dann lässt endlich 
auch der Umstand, dass sich Albuin im femra Pannonien 
an die Sachsen um Unterstützung wendet, darauf sohliessen, 
dass es sich nicht um einfache^ freundnachbarliche Beziehungen 
zwischen diesen beiden Völkern handelt, sondern um Stammes- 
verwandtschaft, die denn auch ohne Weiteres einen Teil der 
Sachsen bestimmt, den Langobarden zu Hilfe zu ziehen 
ja seihst die Bezeichnung alte Freunde (amici vetuU)\ die 
Paulus 11 6 den Sachsen bei diesem Anlass zu Teil werden 
lässt, könnte zu Gunsten dieser Ansicht geltend gemacht 
werden. 

Auf Grund dieser zahlreichen Thatsachen dürfen die 
Langobarden mit Bestimmtheit für Ingyaeonen erklärt werden. 
Und zwar scheint es geboten, sie der anglo-iriesischen Gruppe 
zuzuzählen, da sie in Recht, Wortschatz und Sage die meisten 
TJebereinstininiunmMi mit den Anii^elsachson gemein haben. 
Dass aber die Sprachen dieser Völker nicht auch nocli einige 
gemeinsame Lautveräudcrungeu aufzuweisen haben, erklärt 
sich eben daraus, dass die Langobarden vor dem Eintritt 
der anglo-friesischen Lautgesetze nach Süden weggezogen 
sind. 



^ Es Terdient noch hervofgelioben su werden, dass uidrerseito 
auoK narflckgebliebene BeiMie des Igbd. Volkes mit den Angelsaohsen 
naoh England zogen , wie sich aus manohen age. Ortsnamen ergiebt : 
Bwrdingaleah Birch, Cartular. aaxon. I nr. 343 a 814, Beardincg/ard 
ibid. III nr. 1282 a 972, Bardenea^ Beardeneu, Barduuig oft. 
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Zum Sehl USX s(M mir uocli imi kurzes Wort gestattet 
über die Bedeutung des Volksnameus ^Langoharderi selbst. 
Die beiden bekannten Deutungen * haben beide neuerding» 
ihre Verteidiger gefunden: Much^ hat die Langobarden 
wieder für die 'Langbärtigen', Koegel^ für 'die mit langen 
Barten bewaffneten' erklart. Es ist bekannt, dasB die erstere 
die alte Erklärung ist, die aticb in der Igbd. Sage ihren 
Wiederhall findet. Wie mir scheint, spricht Manches dafür, 
dass diese Deutung die richtige ist*. Denn es ist nicht zu 
vcrkemiou, dass der NaTne dos Volkes in ongor Bozioliuiiir 
steht zu s«'inem Wodauskultus. Wodan fühi-t iih("r im Norden 
die irJeiuanieu Langbarär, Siägmni 'der Iiangl»ärtige , Hur- 
barär *der Oraubärtige' u. a. '\ und der schöne lg!)d. \anie 
Amegramis Mer mit dem Göt^erbarte (liP.M XI IT :i79 a 898) 
beweist, dass die Langobarden eine ähnliche Vorstellung von 
ihrem höchsten (}otte gehabt haben müssen. Wenn man 
dagegen annimmt, dass die Langobarden nach ihren langen 
Barten benannt seien, so sollte man erwarten, dass diese 
offenbar für sie eliarakteristische Waffe in den Bestimmungen 
des igbd. Jieehts wie Ix'i den Saclisen (his Messer'» einmal 
genannt würde. Das ist aber nicht der Fall : die Waffe, 
mit der das Igbd. Volk von Alters her auf dom Dinii: er- 
scheint, ist der Geer , wonach das Igbd. Ding gairefhinx 
lieisst, und als Symbol der Wehrhaftmachung dient der Pfeil 



* YoUends bei Seite Imbo ieh hier die oeaere Deutung von 
Laistner On den Würltemb. Yierteljahmhefketi ffir Landesgeeohiehte I 
1893 p. 26) der den Namen an barditu» anknfipfl. 

* Beitr. 17. 121 f. 
» AfdA. 19. 7. 

* Dass eineeine Gesohieohter oder ganze Stämme nach ihrer 
eigentflmlichen Haartracht benannt werden, ist nicht unerhört, um blons 
an die vand. Hazdiuge zu erinnern (s. Wrede, Wand. 4Ü tV.); Much, 
Beitr. 17. 121 und 150 hnt auch tiks Namen Kfrurrnt und hrtsiones in 
ähnlicher Weis*- nls 'KneUelbärtu' und 'Krauslockige' gedeutet. 

^ 8. Mogk, (mir. d. g. Ph. I 1072. 

* Grimm, RA 771; Gesch. d. d. Spr. GIO. 

QF. LXXT. 3 
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(sagiUa PD I 13, gaida et gtmL 'PfeU-eiBen und -schaft*. 

Ro. 224), ja wir finden in unseren Quollen kaum irgenthvo 
einer Waffe Krwähnung j^ethau, <lie als Hailc rredeutet 
werden könnte. Wir dürfen daraus mit ziemlicher Sidierheit 
schliesnen , dasH die alte Erkiärung de» YulksuanieD» auch 
die richtige ist. 
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« 

LAUTLEHRE. 



VÜßBEAlERKUJSG. DIE SCHRIFT. 

§ 8. 

Zur Aufzeichnimg der in den Gesetzen und Urkunden 

überlieferten Igbd. Wörter hedieuten sich die Schreiber 
uatürlich des latoinisclien Al)»liabets. Da dieses aber nicht 
für jeden deutsiilion Laut ein ents])re('li(Mi<les /eicheu besass, 
und du durch die stetig fortschreitende Eutwickolung der 
italienischen Mundarten der Lautwert der alten Zeichen selbst 
vielfach ins Schwanken kam, so musste die Aufzeichnung 
der Igbd. Wörter in manchem Punkte mangelhaft und zwei* 
deutig ausfallen. Besonders ungenügend erwiesen sich die 
romanischen Schriftzeichen zur Darstellung der deutschen 
Gerättschlaute, weil h und 9, p und h, e und t und d in 
Folge der im Vulgärlatein häufigen Erweichung' in vielen 
Fällou unterschiedslos gel)raucht wurden^ und weil ferner 
für die deutscheu Gutturalh\ute nach hellen Vokalen kein 
passendes Zeichen vorhanden war, nachdem c und </ vor 
e und i im A^ulgärlatein zu Palatallauten geworden waren 2. 
Auf manigfache Weise suchten sich die Schreiber über 
solche Unzulänglichkeiten hinweg zu helfen, und daraus 



1 8. Wilh. Meyer, Grdr. d. r. Ph. I 530; Ital. Gr. 200 f. 205. 
^ Diez, Rom. Chram. I 249 ff. 267 ff, Seehnann, Die Auaspraohe 
des Latein 332 ff. 
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erklären 8icli die überaus zahlreiclieu Differenzen in der 
Orthographie, welche in einzelnen Fällen ein sicheres Urteil 
über den Lautwert der einzelnen Zeichen unmöglich machen. 
Besser genügte das lateinische Alphabet zur Darstellung des 
Igbd, Yokalismus, obwohl dabei Länge und KOrze der 
Vokale nicht unterschieden werden konnte. Nur äusserst 
selten werden die langen Tokiile durch Doppelbelueibiiug 
ausgezeichnet^, doch lässt sich in den meisten Fällen dit^ 
(iuantit<ät mit liiife der anderen germauischcu Sprachen 
sicher ermitteln. 

> A. § 26 note 3« § 43 anm. 1. 
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1. ABSCUiMTT. DIE VOKALE. 



§ 9. 

Die Igbd. Sprache steht hiDsichtlich ihres Yokalismus 
auf einer sehr altertfimlichen Stufe. In dem Yokalismus der 

Stammsilben repräsentiert sie fast durchweg einen altern 

Zustaud. als die in litterarischeu Donkniälcrn erlialteiien 
westgerinaniöcheu Spracheu. Dagegen siud die Vokale der 
nicht hochtonigen Silben viel weniger fest; schon in den 
ältesten Quellen sind sie grosseuteils zu e oder » abgeschwächt. 

KAPITEL 1, DIE VOKALE ÜEK STAMMSILBEN. 

A. KURZE VOKALE. 
§ 10. 

Das kurze a ist im Langobardischen selbst vor einem 
% oder j der folgenden Silbe fast uneingeschränkt erhalten. 
Erst in späterer Zeit finden sich einzelne Belege fßr den 
Umlaut von a zti e. Trotzdem ist es vorKUziehen, diejenigen 
Wörter, in wclchi'U nach ahd. Reti'eln Xtinlaut eingetreten 
wäre, erst im nächsten Parai>Ta])}ifn zu betrachteu. 

Die Zahl der erhaltenen Appellative uiit a al« Stamni- 
silbeuvükal ist verhältnismässig gross. Im Kd. Uotli. sind 
folgende belegt^: actugüd achtfach*. — anagrip Itni. und 

^ Zur Erleichterung der Uebersicht Uber die erhaltenen Igbd. 
Spruohresto werden die Belege überall 8o weit mdglioh so geordnet| 
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anagrift ftf. 'R('iühren, B< fnsteii', speziell in der Bedeiitimg 
des bair. Mvgrijt 'das unkeusche Berühren eines Weibes'. ^ 
angargatkun^i ftn. 'Angergrösse'. In angargathumfi id est 
secmdum quaUtatem peraonae Ko. 14. 48. 74 dient überall 
zur Bezeichnung des Wergeldes eines Freien; das Wort; 
zeigt also die auch im Lgbd. zwischen dem Werte der Hufe 
und dem Wergelde des freien Mannes bestehende XJeber- 
einstimmung^ — arga Teigling*. — barhas 'patrmis*. Wenn 
das auslautende s, das iiiehrereniale im Noiniiuitiv überliefert 
ist (Ro. 164 hs. 1—8, 6, 10, 11 Li. 145 ha. 3, Ii) tnitz der 
vielen Formen harha, harbanus als alt und zum Stainiiie 
gehörig betrachtet werden dürfte, so wäre das Wort wohl 
als ein Kompositum har-bas aufzufassen, und könnte den- 
jenigen bezeichnen, der im gleichen Verwand tschaftsverhält- 
nis steht, wie die Base, aber ein Mann ist. hasä" wäre dann 
ursprünglich eine neutrale Bezeichnung für die Geschwister 
des Vaters ^ - baro sw. m» 'Mann**. — faderfio ftn. *quod 
mulier de parentibns addnxtt*. Statt faderfio lesen die beiden 
besten Handschrifreu (1 und lü) fadrln liu. 190 = got 
fadrein n. '(»(!sclil('('ht, Abkunft'. Zum Bedeutungswandel 
(ies letztern ist altii. faäerni (tu. opes a patre datae', vulu-o 
genus paternum' zu vergleichen ^. — fornaccar Itm. 'der 
Acker nach der Ernte, d. i. dasjenige Grundstück, welches 
vormals bebautes Ackerland war. Die Benennung erklärt 
sich dadurch, dass die Sonderäcker nach vollendeter Ernte 
bis zur neuen Aussaat wieder als Feldweide dienten^. ^ 



dam merst die Appellative und dann erat die ITamen behandelt sind. 
Ton den AppellatiTen werden diejenigen ans dem Ed. Roth. Toraus- 
gestellt; dann folgen die, welehe in den Gesetien der spiteni Kdnige 
und Heraoge erhalten sind, und luleixt diejenigen, welche den histori* 
eehen Quellen und den Urkunden entnommen sind. 

« 8. Bi-unner, RG I 198. 

» vgl. Baas bei Kluge BVV 23 und 30. 

* Zur Etymologie s. Koegel ZfdA. 33. 20. Kine nndore, pbenfall8 
anhätimbare Erklärung dieses Wortes giebt neuerdings Uhlcnbeok, 
Beitr. 19. 329. 

* Egilsson 160. 

* Brunner, liG I 195 anm. 4. 
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gafand ftm. coheres parens proximus*. Schade p. 242 hat 
das Wort rtcbtig mit ahd. mnt 'Ertrag, Bodenerzeugaisse' 
verbuDden, und den gafand als 'Teilhaber au den Erträgen' 
erklärt Das Wort bezeichnet denjenigen, der mit einem 
andern in ungeteilter Erbsehaft sitzen geblieben ist; zu diesen 
Gafanden Oanerben' i^eliören vor Allem die fratres, qui in 
casam comnumem ynHansn-nnt Jlu. 167". — (jamahal lim. 
(Flur, gamahalos = confahiduü Ko. l)ezeicluiet die- 

jenigen, welcho Tcilnelimor an einor vf'rfraj>li»'iien A.bmachun«^, 
einem Gespräche (ma/tal) sind. Im Gegensat/. zu den pro- 
ximi parmUs legitimi d. h. den geborenen Eideshelfern sind 
also die. gamahalos die vertraglich bestimmten Eideshelfer, 
welche durch Anbrüderung gewonnen wurden — grapuucrf 
ftm. 'das Hinauswerfen einer Leiche aus dem Grabe*. — 
andegauuere ftn. (fOr *handegauuerc) 'Handgeräte, das Ge- 
räte, das man im täglichen Leben braucht'* — etsto adv. 
'voluutario, absichtlich' d. h. 'iu rechtswidriger Absicht'*^. — 
marhuorf Ihn. Man I Ic iah werfen vom I*ferde'. — nassa itf. 
'Netz' (s. § UTj, — /jaris )lf. udor Itn, in der Verbindung 
in pctns id est in votum reyis dimitti Ko, 224. Grinmi'* 
fassto inpam als ein Kompositum aus in-h1'ans[t\ rtf. mit der 
Bedeutung 'Gunst'. Meyer p. 298 hat mit liccht in als 
PraepositioD abgetrennt, und nur pana 'Gunst' angesetzt. 
Dagegen vermutet Brunner ähnlich wie schon Förstemonn*^: 
«Die rätselhafte Igbd. Freilassung in i>ans regis dürfte sieh 



Bruiiuer, KG I <Ö und anin. 57. 

• ibid. II 882. 

* Die formelhafto, offenbar allitterierende Verbindung andegauuerc 
et arigauuere (= harig,) Bo. 225 seigt deutlich, dase anäegamterc 
wirklieh mit ahd. kafU »eanmeiigeeetit ist, und niehi etwa dem ags. 

undveot'Cy mlid. anfiverk 'Masohino, Werkzeug' entspriebt. Auch mhd. 
findet sich hantwerh neben anttcerk in derselben Bedeutung (Mhd. Wb. 

in 589 a). 

Brunuer, RO II 544 und anm. 4; zur Erklärung vgl § 108 

anm. 2. 

'i Gesch. d. d. Sp. 897. 

»2 Kü l 147 anm. 22. 

** Oesoh. d. d. Spraohstammes 224. 
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als tnanumissio in hannum regis erklären lassen. Pam für 
fiaHy wie thinx für thing"". Ltessc sich neben ahd. ban m, 
und alto. 6anii n. auch ein neutraler j»-Stainm nachweisen, 
80 wäre diese Deutung Brunners die ansprechendste. — 
wto ftf. 'Herrenhof Ro. 133. 136 In den Urkunden der 
spätem Zeit hat das Wort die allgemeine Bedeutung *Hau8, 
Gebäude* angenommen, z. B. HPM XIII nr. 61. 287 a 787, 
879, wobei oft'oubar oiuc Ycrmischuag mit alul. sal AVoh- 
nung' stattgt'tunden bat. — scamar iXm. (Noin. Ace. Plur. 
scaniaras) *8pion' und 'Dieb, Räuber*. Die doppelte Bedeu- 
tung des Wortes stellt sicher. Ko. 5 muss scamaras 'Spione, 
Kundschafter' bedeuten und im Liber Papiens. wird es 
dementsprechend mit spias, spi(m$s, explomtores glossiert. 
Daneben wird die Bedeutung 'Diebe, Bäuber*, welche z, B. 
daa Glossar. Gav. (Bcamera id est furanes) irrtümlich »u 
Ro. 3 anglebt, wirklich erwiesen durch das fem. seamara, 
welches in den Briefen Stephans II. an Pippin mehrfach 
mit depraedaiio und chvastatio verbunden wird uud also 
den Sinn V(ni 'I)iel)stahl, Räuberei, Plünderung' haben niuss. 
Mit altu. skamma 'beseliädii^eu' kann unser Wort nichts /ii 
thuu haben vielmehr ist scamar eine adjektivische Bildung 
Tiiit Suffix ro'^^ von der Wurzel skam^ die eigentlich *sich 
bedecken, verhüllen' bedeutet scnmrä' bezeichnet also 
ursprfinglich denjenigen 'der sich im Verborgenen hält*, resp. 
dasjenige was im Verborgenen geschieht* ^ *Spion, Dieb, 
DiebstahF. — walupam (Im. 'schreckhafte Vermummung zum 
Zwecke einer Gewaltthat*. Der Themavokal u oder o, wo* 
neben sich auch a findet, weist bestimmt auf ahd. walu- in 
( 'um}>p., f/'ö/, ags. läl ftii. 'die Kr>clilai;'enen auf dem Schhu-ht- 
felde'. Woiil mit Recht hat daher Meyer 307 un^^enonuneu, 



" Brunner BG I 212, Dttoanse-HenseHel VII 277. 
^'^ Oaenbrfiggen, :^trafreoht der Lgbd. 44. 
scamaras atqae dcpraedatianes seu deva$t«tiattes £pp. aevi tneroY. 
I 498. 1"), ncuHiai'us et (hpraedafionfs 512, 40. Weitere Heispiele für 
wamar{<f) 'latru' aus Jordanes u. a. bei Duosnge^Hentohel VII 380. 
Meyer :Jü3. 

Klu^:e, StanmibUd. § 194—6. 
' «chadtj 776. 
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das8 man sich derart verhüllt habe, dass man einem Abge- 
schiedenen ähnlich sah^". Sohades Erklärung *oach Wahl 
wechselnde yerkleiduu«^;' trägt dem Themavokal des ersten 
Gliedes keine Rechuuug und ist auch des Sinnes wegen 
unbefricdigcud. 

Die übrigen (iesetze bieten noch folgende riclf i; « ffiv äi 
munduald ihn. 'Yormund', aucli in den Urkundeu häuhg. — 
marca itf. ^Grenze, G-ebiet\ In den Urkunden findet sich 
dieses Wort auch als Ortsname; ein Luvo de Marehe HPM 
Xni 302 a 881. — scara ftf. 'Schaar**'. — wardare « ahd. 
wartht, as. ward&n *Acht haben* wird im G-Iossar. Epored. 
zu Li. 144 als Erläuterung von parcere gebraucht: noti 
pepercit J. non wardamt. Zu derselben Wurzel gehört auch 
(juardia llf, 'Wache', womit das ülositar. Caveus. sculca er- 
klärt «2. 

Aus den historischen Quellen und den Urkunden sind 
noch zu belegen : Addmgi 'Edelinge* im Chron. Goth. fälsch- 
lich statt des dem Schreiber vielleicht unverständlichen 

Lithingi 'Nachkonimen des Leth'. — angus 'Stachel, Haken, 
Lanze mit Widerhaken', zu ahd. anyo 'Stachel, Angel'. 
Dieses Wort hndet sich iu dem Testamente einen lugelbert 
HPM XI LI 215 a 861, wo unter den Mobilieii angos ditos 
aufgezählt werden. Dem Zusammenhange nach scheint das 



Eine neae Etymologie von tcal vertritt Koegel, Bciti . IB, 511, 
wobei sieh auch Wold eine neue Auffassung für unser Wori ergiebt. 
Eine gans andere, aber wenig plausible Erklärung von waJapcMs ver- 
sucht Laifltner in seiner Abhandlang über den Butoenmann ZfdA. 
32, 160 f. 

" "Wenn sculsmnt^ das hs. 12 Ro. 21 stutt dvuir« 'Wuelii'' l>i»>N't, 
nicht einfach ein Versehen ist, so haben wir daiin ein Compositutn vun 
as. scoitt "Schaar, Abteilung' und scaru erhalten, etwa in der Bedeutung 
'Gelolgssehaar*. 

Da das Ital. die Form, guardiay die einen jä^Stamni Toraüs- 
Beiztf mit dem Spanisolien gemein hat (Dies, EWb. I), und diesen beiden 
provensal. guarda. frz. yarde gegenfiberstehen, die aus ahd. warta ent' 
standen sind, so ist es allerdings wahrscheinlich, dasa die Form guardia 

in die rtUdliclien Sprachen bereitH axiA dem (Totischeii cin^^edrungen ist, 
das ja auoh das sohw. masc. vardja hat gegenüber ahd. warto* 



Digitized by Google 



— 44 



Wort eine Waffe zu bezeichnen, also wohl eine Lanze mit 
Widerhaken, wie ayy^ovsc ^hastae francorum****. — vando 
(fär bando) üt 'Fahne' (aic. in or. und Ohron. Goth.) aus 
*handf> = got bandva 'Zeichen*. Bei PB I 20 heisst es 
weniger genau vexiUum guod handum appeUant^ wo bandum 
jedenfalls eine aus handu (= handv) latinisierte Form ist 
(s. § 102). — hart Ilm. 'bavba*. — dramus^ der Beiname 
eines Fanlo U1*M 1 10 a 812 ist wohl besser mit altn. drengr, 
ad. dre)i(/ zu verbinden uiit (\vv liodeiitung 'der waclvcre, 
junge Maiin\ als mit nihd. dränge adv., nhd. drang fest, 
klamm' (DWJi TI 1885), wonach es etwa 'einen gedrungenen, 
festen, kleinen Kerl' bezeichnen könnte. — Der Ortsname 
faldum RdF 589 a 1026 {in vocabtdo [«= in loco] qui diei- 
tur faldum) gehört jedenfalls zu ahd. vald m. *Falte\ und 
wird dieselbe Bedeutung entwickelt haben, wie das ital. 
fälda *Fuss eines Berges', das einem ahd. *falda mhd. 
valde entspricht 2*. — fano sw. m. 'Fahne'. — /?as^r<t 'flachs- 
grau' ist der Name (M'nes Flusses RdF 422 a 0852». — 
garha rtf. 'Garbe'. - lama '{»iscina', dessen Etymologie sicli 
aus Sehade 582'' ergiebt. - iand lln. in RugUand. — laug 
longus'. — ttturpahis strator*, eigentlich wohl ^marhpaiyi 
(s. § 105 anm. 1) 'der das Pferd aufzäumt' zu ahd. pekan, 
ags. bcBian *freuare*^. !^^eben dieser bloss aus dem Lgbd. 
bekannten Benennung findet sich noch in vorfrftnkischer Zeit 
auch der viel allgemeiner verbreitete Ausdruck nuirscede =^ 
ahd. fftarahscalh; denn Ado tnarseale HPM XIII 43 a 771 
(Cop.) ist jedenfalls in marscalc zu bessern. — scapto sw. m. 
und Pcappo sw. m. bezeichnen ein bestimmtes (iofäss; die 
W ui tcr siüd mit as. scai), ahd. scapk zusauimen /ii hriiiiien. 
Dem lgbd. scappo entspricht genau mhd. schapfe sw. m., 

Sau Marie, Zur Wattenkuude des älk dtsoh. NA p. 160 f. 

Diez, KW I. 

Flüssenamen, die von der Farbe des Wassers liergenommeTi 
sind, sind allenthalben bekannt ; spec. ist ahd. ßuchsaha zu vergleichen, 
Forst. U 561. 

Orimni, (id. d. Öpv. Gy'5. Ut-bcr die Bedeutung dieses Amtes 
▼gl. Jenny, Gesch. der lgbd. Herzogtums Spoleto p. 48 (Basel, Dias. 1890). 
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während scapto in dem von Ducauge^* aus einer Urkiintie 
des Angelnkönigs Adelbert belegten scapton seine Parallele 
findet. Ferner scafardtts, ^icafardus 'Verwalter, SchafFner 
» as. scapward 'Kellermeister. — scamafol ein Zuname, 
Termutlich mit der Bedeutung 'schmutziger Kerl' zu altn. 
skam, Ags. sceam *Mist, Dreck' ^. — guMus ftm. Wald*. 
waldeman m. *Waldaufeeher* = mhd. waltmann^. — vante- 
poro sw. ni. 'cftusidicus, Voibpreeher, Vertreter* = ags. ood- 
bora 8. Einleit. ^ ß^. 

Gftarere 'headiton , howahren' = nhd. ivurian oder 
warön iu einer Llrkundo aus Aosta. Da alle übrigen Verba, 
die aus dem Lgbd. in das Mittellat. eingedrungen sind, nach 
der ersten latein. Konjugation abgewandelt werden (s. § 110 
anm. 1), so ist das Wort, das sich nur in diesem nordwest- 
lichen Grenzgebiete und erst im 10. Jh. nachweisen lässt, 
sehr der fränk. Herkunft verdächtig. 

Sehr erheblich ist auch die Zahl derjenigen StSmme 
mit kurzem a, die zur xSamenbilduug verwendet werden^'. 

Dncsnge-HenBohel VII 335. 
8. Einldtnng § 2 and note 7. 

Dem lgbd witläema» «ntsprieht saUariua Li 44, 88, 8K. Me^er 
307 hat das lgbd. Wort misTerstanden, da er es als Bigennanen er- 
klärt; dass 68 dies nicht ist, seigt der von ihm selbst beig^ebrachto 
Beleg p. 182 nr. 108 deutlioh. ufaMeman ist eine Oompoeition wie 
mhd. niarcman 'Grenzhüter*. 

Bei dor Krklärung ¥on rf/nteforo war von nnscheinond 
i^^endci) W intern von vorn herein abzusehen: nämlich von dem 
im Ahii. erst spät und ohne Praefix überhaupt nicht belegton qiirmit 
*Oewatid' und vun dem in früukischen und dann auch ia gpäteren 
italienischen Urkunden häufig bezeugten guanio 'Handschuh* ~ altn. 
ffdifr, dessen t im Lgbd. lu z veraeboben sein mOsste. Dagegen wäre 
eine Besiehung des lgbd. Wortes au got. tan^us^ altn. tondr^ vöntfr, 
*Btal>, Rute* denkbar, wobei stob für vantqforo die Bedeutung %tab- 
balter, -triger* ergeben würde. Allein bei der weitreiohenden üeber- 
einstimmung de» Lgbd. mit dem Aga. hin«»iohtlioh des Wortsohatzes ist 
es bei weitem das sicherste, lgbd. tautepwo (für Handeporo) mit dem 
ags. tu'ähoru zu i<l<»ntificieren, dessen otwas weiter entwickelte Be- 
deutung 'oratnr. prophota' sich wohl mit der dem ursprüDLrlichen Sinne 
'Wortführer' noch nnhf stehenden lgbd. HedeutiinL'- vcrcnii^'en läRst. 

*• Wo sich die Belege für einen l.aut in grosser Anzaiil timleii, 
sind die allergewöhnliciiäteu jS'HmeuätHuiuie wie z. B. adel u. a. nicht mit 
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Abho, Avendfns (für Aherulfus) zu o^ot. aba Vir, abra stark*. 
■ — Ado mit ^-Suffix zu ultu. dka 'r uiiü vclii'''-. — ■ Adrever^ 
tuSj Atrkausus und Atrio /.u alid. atar Vclcr'. - ylÄ« f. zu 
got. a/i.s* in twa/j8 'vinstaiidi^'. — Aibsuinda und mit gram- 
Diiitischem Wechsel Alferqda uud Rhnalfus 'Heifelfo\ — 
Almancns, Almoinui^ nind mit altu. dlmr 'Ulme, Bogen' zu 
verbindeu, das auch iu ahd. und altn. Eigennamen ror- 
kommt, z. B. AbnisifUh Piper III 16. 16, Almveig f. Oleasby- 
Yigfu88on 690^. — AmiftgOy Amolfus, Amdperius, Amedeus 
steht tu üblicherweise für ahd. Hamadeo, das von Grimm 
ZfdA. H. 155 als 'miles armatus, loricatus' ^( doutet worden 
ist^*. - Anipcrf (für Anepni). Anfret^ Änt(aldu.s, zu doinMi 
die KiirzfiiniHMi Atio und AimhtH gehören, nind an tTbtrr 
Stelle iuir der Turtikel «möt-, an- komponiert, die in zahl- 
reichen ähnhchen Kompositionen belegt ist, ohne die Bedeu- 
tung des Stammwortes wesentlich zu modifizieren (vgl. ana-* 
fasio 'iirraiter', anawart 'attentus', ags. mmald potestas 
Grimm Gr. II 702 f.). — AndemärmB^ AnUcau9U8^ Anddberids 
wohl zu altn. andi sw. m. 'Geist*, ahd. anto 'Kränkung, Leiden- 
schaft*. — Andro, Andreherga und Uuiliandms (vgl. den 
YolksnauieTi Texuatuiri Much, Beitr. 17. 15(1) zu alid. au- 
farSn 'acmülari, iinitari'. — Angehertus, Anfjcfrff. zu dem 
oben besprochenen angus. — Arduinus uud Ardegast/ifs'^^ 
zu ahd. ort, ii<;s. rard 'väterliehes (Juf. Ardoradus dagegen 
und eine Anzahl der auf ardus ausgehenden Xanien, z. B. 
RagiharduSf Vlfardus «lud mit got. hardtts 'hart* zu ver- 
binden. — Argait^ das wohl für Arghaid steht, ist mit den 
zahlreichen alten Kamen wie Argimiry Argemund Forst. 124 

«ngefttlirt worden; die Zahl der Beispiele fflr emen Stamm ist aberal] 
mOgliohst besohrftnkt worden. Ein von8täncli<;cK Yenteiehnis aller in 
dem benutsten Urkundenmaterial erhaltenen Igbd. Namen gewShrt das 

RegiBtor. 

KoctTf). Zf'lA. 37, 227. 
" t'örat. hat die mit (tinuf oompuuicrten Kamen Almaberty Alme 
pranii u. a. unter umcd eini^ereiht 

^ Auch roDian. Uräpruiig iat bei diesem Xamen nicht aus- 
geschlossen; vgl. die lat. Namen Douadetis^ Demdedit u. a. 

Der nur einmal belegte Qenet. Ardeyaatri RdF 828 a 873 ist 
wohi in JrdegaiUii sa bessern. 
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■/AI voieiaigcu. DUi übliciK^ ZuaauuiiciKstoliun^ «leiaeibeu mit 
uhd. arc 'fei<»'o. niederträchtig, goiz-ig* iniiss f'filsch sein, denn 
es ist völlig undenkbar^ das» ein Wort von dieser Bedeutung 
sich je zur Namenbildung eignen konnte Da sich nun 
aber auf germanischem Gebiet kein weiterer Anknfipfungs- 
punkt für diese Namen mehr bietet, so müssen wir ausser- 
halb desselben einen solchen m finden trachten; dieser 
kann aber ohne Zweifel iii» Ins anderes sein als altgall. argos 
'Hold*, (jiiocli. ao;({if und seine Hippe^', so dass also die 
dcutseiieii Namen Aiynhad, Ärt/ehef't, Anjuit u. s. w. genau 
den zahlreichen griechischen Namen '^ip/sfiaxog^ 'AQxnyaitoz. 
'Aqx^^üos 11. 8. w. entsprechen"^**. ~ Arlebardus zeigt den 
Stamm arlo-, der zu erlo- im Ablaut steht — Armodonus 
und der nur im Genet. Armeni belegte Kurzname Armenus 
(vielleicht auch Armi oder Annenius) stehen im Ablauts- 
rerhältnis zu dem in Namen häutiger belegten Irmm; 
erma"*^. — Asco, Ascerisins zu ahd. ask 'Esche, Lanze*. — 
Zu dem in Kigeunanicii ähnliches bedeuteiub'ii aH goh('»rcn 
Asfeinu/ Ns. Aafafdif,"}. Astnrm und vs*>hl auch Astisifts, das 
ans Asiigis eutstauden sein wird, wie Guinisius aus Guinigis 
und Ragiaius aus Ba^igis, An zweiter Stelle ist das Wort 

Die Deutung, welche der Hersog Ferdulfus dem Kamen det 
wackern SchultheieBen Argait unterschiebt (PD VI 24: Quando tu 
aliquid fortiter fncere potes^ qui Argait ab nyga nomen dcductum habes), 
darf uns dabei nicht irrf mftcheu, domi sie ist trewis.s nicht, wio Forst. 
124 und Meyer 219 glauben, nls Miu liliclic Interpretation, sondorn ids 
böswillige, witzitjp lifniorkung liinzuiiehmeii. Iramerhiu ist diese Stelle 
darum interessant, weil »ie uns die Erklärung giebt, wnrum seit dem 
8. Jh. die mit arge' gebildeten Namen so zu sagen völlig Tersohwindeu. 
Der Grund ist offenbar der, dass diese Namen, deren Sinn unTerstSad* 
lieh geworden war, nachdem da« ihnen zu Grunde liegende Wort und 
seine Yerwandten in der lebenden Sprache ausgestorben -waren» Tom 
Yolksbewnsstsein eben mit ahd. arc 'feige' in Zusammenhang gebracht 
wurden. 

" Fiek, Vgl. Wh. II 18. 

Fiok, Grieoh. Personennamen 17 und 157. 
•» Koegel, ZfdA. 37. 225. 

Koegel, ibid. 
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viel seltener : Lanbastus, Teudastns *K — Babo, Bavo = ahcl. 
Baho Foi\sr. 195. — Sun(hhadns. — Bafericus. — Fandol/us. 
— Bano scheint ursprünglich ein Zuname des betreffenden 
gewesen zu sein = ahd. bano bw, m. 'Totschläger, da der 
Nainr kaiini als eine Kurzform zu den überhaupt seltenen 
und im Lgbd. gar nicht belegten Namen, die mit ahd. bau 
*Gebot' komponiert sind, zu fassen ist. — Panehoardus 
(Bischof V. Cremona) mochte ich lieber mit ahd. haneh 
'Bank, Tisch* zusammenbringen — Panchoard^ eigentlich 
JjaükhütiT', d. i. 'der die Helden am Mahle .schützt' - als 
mit altu. batufa Hchlageu', wie Fürst. 212 vürscliläur. — 
Bavo, Banmcw, Antibaro zu baro 'Manu'. Pramlolfus^ 
Brand oal (im Ädelprandm zu ahd. brant 'Schwert*. — 
TaUivertus m ags. deaU 'clarus, superbus*. — Tawo, Tan- 
frida f., TanoMus sind mit dem Yolksnamen der Dänen in 
Beziehung zu setzen^. — TarMm ist mit altn. darr, darr 
'hasta' zusammengesetzt, und entspricht in seiner Bedeutung 
den zahlreichen Namen vfie Chnruald^ Attcddua, Scaptaldus^ 
Wudmt4u9 n. a. Daneben findet sich auch Dardarnus zu 
ags. daradli, ahd. tart Luiizc'. — Taso, Tasilo, Tassilo, 
TassHa mnl Tasibaldo erklären sich aus altu. dasu 'otio t'rui', 
ditsi s\v. ni. hoino otio detiitus Kgils». 95 In Tastaldus 

«1 Forst 129 hat für auslattt. ast keine Beleihe: doeh finden sieh 
bei Gregor t. Tours die Namen Le^dasti» V 14. 47 und Ijeubastis IV II 
(MOH, SS. rer. Merovingic. I p. 203. m 147), 

« Vermutlich ist in HPM XIII 50 a 773 (Cop^ . . r^-.v, quos iuiht 
VnhrandnaMus qastalOim renundavit in . . ivibi robis Brandoaldus . . 
7.XL hesspni. Auch Braiwardus XIII 324 n B84 ist niÖ^^lichorwoise für 
Briiutartius verschrieben, dn « in Stamm brauy (zu rahd. brungeu 'froh- 
lockt'ii*) in Namen bis jetzt nicht nachgewiesen ist, und byam (Forst. 
27y) mir in Igbd. IS'anien mciit bekannt ist. 

** üeber die alten Yölkernamen, die auch zur Bildung von 
Personennamen gebraucht wurden, s. MfillenhofF, Beow. p. 29. 

Bereits von Braune ist neuerdings darauf hingewiesen worden 
(Indogemi. Forsch. IV 347 anm. 1), dass die beliebte Zusammenstellung 
dieser Namen mit got. ungataas nicht zulfissig ist Zur Rechtfertigung 
der obigen Erklärung genügt auf Tacit. Germ. c. 15 lu rerweisen; 
auch finden sich Namen mit ähnlicher Hedeutung allenthalben niolit 
selten. loh verweise hier nur auf Ditsso, das wie Taso 'otiosus* hei88t, 
und auf die mit got. i-ittiitt 'Kuhe' componierten Namen; s. Grimm 
Gesch. d. d. 6pr. 502. 
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scheint derselbe Stamm chuH li ein ^-Suffix weiter gebildet 
zu sein, wie Bich ähnlich Wietari neben Weho findet. — 
DampeHus, Dahicisi (Nom.). Die von Weinhold aufgestellte 
Etymologie (s. Forst. 334) pusst wegen der Form des anhiaten- 
den Dentals, weder för das Lgbd., noch auch für alle bei 
Forst, citierten got., ahd. und westfrÜDk. ^<aüleu. Vermut- 
lich sind die Namen an got. divan, ahd. tatvalon sterben' 
anzusehliosseu, wenn gleich die Bedeutung dieses Stammes 
in Namen nicht klar ersichtUcii ist. — Drago, Dragoaldm^ 
Dragulf U8^ neben denen Drdgo ahd. Truogo u. a. stehen, 
müssen zu ahd. tragan gehören; der Bedeutung wegen ist 
auf ags. dragan Vandem', gedräg *turma, tumultus* zu Ter* 
weisen. — Facho kann nicht mit faginon 'sich freuen' ver- 
bunden werden sondern ist mit ahd. fdh^ as. fac 'Mauer, 
Wehr' in Beziehung zu setzen , wozu auch Faehüo^ Fah- 
swind Forst. 396 und Fahhedorf Fürst. II 580 gehören. In 
Eigennamen wird fah^ ähnlich wie ags. eodor^ lgbd. Ifro 
den 'Hort und Schutz der Männer' bedeuten. — Sinfm-ns 
kann für Sindfarus Btolien, und mit fara 'Zug' zu verbinden 
sein, doch kann auch die von Koegel (ZfdA.. 37, 22 \) für 
die auf faro endenden Namen gegebene Erklärung darauf An- 
wendung finden. — Fardulfu8 und Ouarifardus^^ — Flainbertus 
(aus *FlanheHu8) zu altn. flan *procax' Forst. 408. — Frani' 
pertua. — Gadm&rim, Gaderisy OadooMus, Catih^ Perticatula 
und der Ortsname Gatingo gehören zu der von Grimm ^"^ er- 
örterten Wurzel gad in as. gigado 'Genosse' u. a. ~ Galpertus. 
Ebenfalls zu galan eanere*, resp. zu einem mittelst eines 
/-Sufhxos davon abg(deiteteii Noiniiialstanmie oder auch zu 
gelfan 'opfern' (Forst. 403) gehören Galderis und Galdouldus, 
Ganihara f. zu ahd. gamhar 'strenuus*. — Cando^ Gaudul/us 
und Candosakta sind jedenfalls mit altn. gandr lupus* zu ver- 
binden, das auch im Altn. l^amen bildet und nicht mit nihd. 
gant 'FelsgeröU' (Meyer 287) ; besonders deutlich zeigt dies der 
Name CandoBolus, dem ahd. Namen wie Grauvolf^ Crisul/^ 

Meyer, p. 285. 

*^ Ucber den ersten Beatatidleil dieses NamenB Tgl. § 11 nute 9. 

Ü^rammat. II 50. 
*^ Otindalfr u. a. Cleasby-Vigfussou 188. 

HF. LXXV. 4 
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Bimrz^f zur Seite stehen, wofern fAf in diesen nicht bereits 
eine abgeschwächte Bedeutung hat^^ — Ulfegangus = ahd. 
Wolf gang Först. 1347. — Oanso zu ahd. Ganspald Forst. 470.~ 
Glaffo^ Claß'o = sigs. Glapjxi ist an altn. fflap Verführerisches 
Reden' anzuschliesseu, insbesondere iöt Glapsvidr 'sag-ax fnlh»- 
ciarum' Egilss. 249, das als Beueuiuinpf Odins gebraucht wird, 
zu vergleichen. — Änsegranus *der mit dem Götterbarte* 
enthält als zweiten Bcstaudtcil ahd. grana 'Barthaar', altn. 
grön 'Bart'. — Grancio = ahd. Grantzo Fördt. 544, wie 
LanciOf Gancio s= Lanzo^ GunssOy wird von altn. grand 
'Schaden*, granda 'Schaden bringen* herzuleiten seb. — 
GrttgeverhiSy Grasmundm, Grasolfm^ Graso sind wohl mit 
mhd. gras 'Leidenschaft' gebildet (s. § 88). — Hagano, — 
Acupardus = ahd. Hagtipart Fürst. 575. — Teudatus 
(sculdahis)'^^^ selieint der einzige Igbd. xSaiue zu sein, <ler mit 
hadu' 'Kampf" komponiert ist. — Halo zu altn. halr^ ags. 
häle 'vir*. — Ounscdnt enthält an zweiter Stelle /<a/iw, das 
im Ablaut steht zu heim. — HaroduSy der Name des Ge- 
schlechts aus welchem Kothari stammt, ist möglicherweise 
mit got. hardus zusammenzubringen, und bezeichnet- dann 
die liarten, ausdauernden, streitbaren*, in ähnlicher Weise 
scheint der Name von Hariuualds G^chleöht Gaupus (zu 
ags. gedp amplus*) die 'Grossen, Gewaltigen* zu bedeuten. 
Wie der Name des Igbd. Adelsgeschlechtes mit dem Volks- 
namcn der Hamden 'Waldleute' in Verbindung zu bringen 
sein sollte (Meyer 291), ist scliwor zu sagen. Wolfhann zu 
ahd. harm 'Beschimpfung, Leid, Schmerz*, das ahd. auch in 
dem Namen HarmoU (Forst. 636) belegt ist. — Ladiperius, 



Grimm, Gramm. II 314 und Wackernugel, Kl. ?chr. III 105 ff. 

*• DeodatuSy Adeodnius mo^en in fielen Fällen nur latinisierte 
Formen von Teudatus seiu ; weiiigäteutj lassen es die Namen der nächsten 
Verwandten oft wahrscheinlioh ersoheinen, dMS wir e» eigonÜioh mit 
einem deatsehen, mit Theuda' oomponierten Namen »i thun haben: tö 
findet sieh ein Adtodatua ßlius Teutonia BdF 7! a 701, und ein Teudi" 
periut ßliuB AdtoäaH BdF 143 a 775 (vgl. § 82 «nm. 2). 

*^ Eoegel AfdA. 19. 6. Die Belege fQr das spätere Yorkommen 
des Yolksnamens der Har^den sind Teneiehnet bei Müllenhoff, Beow* 
108 und bei Muoh, Beitr. 17. 204. 
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Laduhm tind Ladeigisns zu ahd. kiddn^ ^ot. lap&n 'auf- 
forderü*^2^ Auch Lapertus könnte für Ladpertus stoben, 
wozu Lapo eine richtige Kui/Jurui wäre, doch sind die beiden 
letztern Namen violleiclit auch an die Wurzel Iah {v.w ahd. 
laha *Erhohin<,% Erquickung') auzuächliesseu , die Forst. 822 
in Lahoald belegt. — Lanwmo^ von lama 'piscina* abgeleitet, 
bezeichnet den aus dem Teiche gehobenen (Pl> I 15). — 
Mit demselben Suffixe scheint LanisHo gebildet zu sein von 
lan ftf. 'Achsnagel am Wagen , das sich im Md. neben dem 
gleichbedeutenden lun findet i^^, von welchem wiederum in 
entsprechender Weise Lunissio abgeleitet wurde. Die Be- 
deutuiii^ (lieser Namen bleibt dunkel, doch ist au den aliii- 
licheu üebrauch von nagal zur Namen bihhmg zu eriuuern 
(Forst. 948). — Mado^ Madelmo und Madpnr}4<t^ Madelpert 
und Madilcausus. Die beiden zur Namen bilduug beliebten 
Stämme matha^ und viathal von einander zu treuneu, und 
den erstem dem altgall. maiu gut' gleichzusetzen^^, den 
letztern mit got, ma^ly ags. määd zu identifizieren, geht 
meines Erachtens nicht an. matha" ist wohl eher eine 
kürzere, nur in Namen noch nachzuweisende Form von 
mathal; Madertcus verhält sich darnach zu Madüpert^ gerade 
80 wie Ademär zu Adelprandus oder wie Odemtindtis zu 
Odelfrit (s. § 2.")). — Mcdpcrtus i.st mit got. Malathens und 
den andern mit mala- konipouierten Namen zu vereinigen, 
über welche Koe«,^(d (AfdA. 18, 58) gehandelt hat. — Malch- 
erius^ Malchehnus und das von Forst. 901 aus dem Chron. 
SalerTiif helegte Malchenolf enthalten, da anlautendes h im 
Lgbd. nie als ch erscheint, als ersten Bestandteil ein Wort 
maUch, das Först, a. a. O. als abgeschliffene Form von as. 
malBe 'stolz* zu deuten suchte. Die Zugehörigkeit dieser 
Namen zu mahe steht sicher, doch ist Förstemanns Versuch 
die lgbd. Formen zu erklären unrichtig. Denn dem got. 
malskSf as. malsc muss, wie das verwandte lett. mulkiaks 



Auoh im Alto, wird dieser Stannii zur Namenbildiuig verwendet: 
GunnUtS GleaBbj-Tigfiissoii 404. 
" Sehade 577. 

Koegel, üdA 18, 54. 

4« 
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zeigt eine Torgerm. Wurzel *malk zu Grande liegen, deren 
auslautender Guttural vor dem ohne Mittelvokal antretenden 
Sulifix sk(h geschwunden ist****. In den l<,^bJ. Kamen iat da- 
gegen der reine Stamm *malha' erhalten — Mammo 
scheint Kurzform zu ahd. mammunti 'mild, Icutsf li^'^', das 
aus *manthmundi eutstaudon ist, und geliuit also zu.saniinon 
mit Arimitand'us^ Alafnandus^^ zu ahd. *man<fjav.. ine/ndan 
sich freuen'. Auch Armand kann hierlier gehören, und ist 
dann als Armand anzusetzen ^'^ ; doch ist es wahrscheinlicher, 
dass Armand eine Participialbildung von gut. arman *sich 
erbarmen* ist mit der Bedeutung 'Barmherziger . Der Name 
verdankt dann wie so manche andere seine Entstehung dem 
Einflüsse des Christentumes, und deekt sich ungeföhr mit 
dem beliebten latein. Kamen Bmignus, — Mango, womit 
ahd. Notmancy Mancahod und t'm-ner Manyaupvrt, Mengen- 
hard Fürst. t)()5 und 889 ff. zu vereinigen sind, ist wie 
Mineo und Mingenida ans mengjan 'mischen, voreinigen, 
ags. gemang 'Schaar zu erldiireu. — Marvhambrrtus. — 
Massio und Massana t^^. — Mastalo^ wovon der Ortsname 
Maatalingo hergeleitet erscheint, ist entweder mit ahd. mast 
'Mast, lange Stange, Speerstange zu verbinden, das aueh im 
Spanisehen mastU ein ^Suflfix aufweist oder es ist an 

M Fick* 151, Schade 587. 

Aehalicher Anafftll eines Aualanienden Consonanien hat statt' 
gefunden in altn. «a<ibr *kfthn*, beigJtr 'scharf horskr *kfibn* (Elnge, 
Staoimbild. § 209) ahd. rate su Krad (Wrede AfdA. 16, 68). 

Im Ahd. gehört noch tnalaha HL *Ledertasche, Mantelsack' 
zu dieser Wurzel. Die Grundbedeutung von tnalhä- scheint etwa 'auf« 
geblasen' gewesen zu sein, aus der sich sowohl got. as. 'stol?^, üher- 
mutig' wie lett. 'einfältig-, dimim' entwicKeln konnte. ???,'/ //n/ wiid 
ursprünglich die zu uiiiem Bulialtaid uutgebladene, aufgebauäciite Tier- 
haut bezeichnet haben. 

« Koegel, AfdA. 18, 50. 

^ Tgl. AarperJU^ Aarfrid Fdrst. 115, Koegel AfdA. 18, 47. 
Die Wnrsel maa mit 8 oder aa ist in Namen nicht selten 2a 
belegen, s. Först. 917, Piper 478, ags. Mawainga häm Eemble, Cod. 
dipL aen saxonioi nr. 953, Matawn wyrä nr. 721 ; andere Belege rer- 
zeiohnet Much (Beitr. 17, 216), der sie mit kelt tMaw 'heiter, frShlicU* 
in Zusammenhang bringt 

•> Dies, EW, I. 
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wast 'gemästet' unzuschliesseD. In beiden Fällen ist Mastalo 
als Uebername zu fassen, denu auch ma$t malus' lässt sich 
sonst nicht in Namen nachweisen*'. — Mazo ist von Forst, 
926 fälschlich mit mez 'modus oder maz 'cibus* verbunden 
worden^. Es ist eine Kurzform zu den mit *maiha^, Igbd. 
mttde' komponierten Namen, von der Mazmo^ Massolperim 
weiter gebildet sind, wie AzUo, Aziperga u. a. von Azo, — * 
Nnnno^ Naningus und die ahd. Namen Nanno, Nana u. a. 
(Forst. 949) enthalten eine Wurzel tian, die auch dem altn. 
Namen Nanna^ der von Schade iimiclitig aus Nanpo 
hergeleitet wird, zu (Innido liejj^t^ wie die von Figilsson 593 
belegten Formen mit eiutachcm Nasal zei^rn. Die Bedeu- 
tung dieser Wurzel bleibt unsicher; möglicherweise ist sie 
eine einfachere Gestalt der AVurzel nanp^, die auch im 
Lgbd. zahlreiche Namen bildete: Nandiperga^ Rddenandua. 
— BaeHpertus, Bactemundm und Rado = ahd. Bachto 
Först. 991 zu got. rahidn 'darreichen', aber wohl mit der- 
jenigen Bedeutungsnuance, die sich in ahd. rahtunge 'Bei- 
legung eines Rtreites' zeigt, stellen im Ahlaiitsvorhältnis zu 
den mit rehf komponierten Naiiieu (l^hst. l()r)4). — Audera- 
ces und Tenderacius — ahd. Tiotrarh u. a. Fürst. 1007. — 
Batchis^ Badulphus^ Hilderat und einige andere Namen sind 
besser an ahd. hrad 'celer* anzuknüpfen, als an rät: mit 
diesem lassen sich wiederum der Bedeutung wegen Eäde- 
herga^ Bertträdus^ Fuleherddus u. a. leichter vereinigen. 
Doch lasst sich diese Sonderung nicht mit Sicherheit und 
nicht für alle Namen durchfuhren ; sicher beweisen lässt sich 
die Zugehörigkeit zu hrad überhaupt nur für den Namen 
des Herzogs Radelgisus von Benevent, dessen Söhne Adel- 
gisus und Ladelgisus heisseu, wobei der beabsichtigte Gleich- 



Forst. 917 und Pipor 478 bcle<i:;on nur pinfnclies MastaftiS. 

Das Igbd. z und hd. Fornioii mir fz wie Maizo^ Mafzilin nifichen 
die Zugehörigkeit zu ntns uiiniöjyjlich. Mmo liease »ich auch »ms Matja 
erklären, da« Wrede (Ostgot. S. 108) als gut. Zunamen zu crkennea 
geglaubt hat. 

•* In diesem Falle wäre das Verhältnis ron altn. linr au »hd. 
IMi SU Tergleieben, Kluge EW. 238. 
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klang in den drei Namen mit Sicherheit auch für den joiiigen 
des Täters auf iirsprünt^licbes df, also auf Zug-uhöri^keit zu 
ahd. hrad, ags. hraä schliessen lässt. — Ramipertus^ Eamo, 
Bamingus sind mit altn. ramr 'stark' zu verbinden (Fürst. 
1029), wozu der Form nach auch Rmnpertus gehören könnte. 
Doch steht letzteres wohl für Mandpertus (Forst. 1032), wie 
• Latnpertus^ Lampaldus u. a. für Landpert u. s. w., da rand 
'Schild* bei den Langobarden auch in dem Namen Bandumia 
*dei' im Schildkampf wackere' nachzuweisen ist. — Ranigunda 
7Ai ultD. rani s\v. m. 'Ebersclinauze, Keil''^'''. — RaptalduSy 
Rapterius, Raptis i'. .sind an altii. rapfr 'Balken, Stange* anzu- 
schliosspn. Zu Gunsten die^ i' \ <^\\ M uch •'^ für wand. 'Pa?/ toc*"" 
gegebenen Erklärung spricht bo.suuders der Hinn, der sich bei 
dieser Deutuni; für die komponierten Namen ergiebt {Rapt- 
erius und Raptaldus = alul. G^rheri^ Gerold u. a.) — Raste- 
pertuB zu ahd. rasta 'Hast, Ruhe*. — Sabbo, SabiUus und 
Sabdgardus zur Wurzel mf sapere'^^. — Saddpertm ver- 
mutlich zu ags. j»a<2ol, ahd. 9atal 'Sattel*. — Sah, Cando^ 
Salus zu salo niger'. Salemodus dagegen = ahd. Salmmtf 
Selimuot Forst. 1069 ist mit ahd. .sa/, ags. sele zu n ei binden. 
— SantepertnSf Santari zu ags. s6p 'walir. — Surilo, Sar- 
italdus. — Scadanaüiu, Sradinavia. — Uodiscalms. — Scam- 
hurga^ Scamhertus, Scantrudus und Scamperissi, worin das p 
wohl unter dem Einfluss des häufigen Namens Scampertus 
fest geworden ist, sind mit alid. scama Verecundia* zu ver- 
binden. — Seaptolfns. — Ein Name Searbo (zu nhd. Seherb) 
ist aus der Ortsbezeiohnung in fundo eoüis scarbonis BdF 
563 a 1019 zu erschliessen ; derselbe ist wohl aus ahd. searbo 
*in Stücke schneiden' zu erklären. — Seanbergus^ das Masc. 
zu dem von Fürst. 1078 belegten Scariberga zu scara 'Schaar'. 



"'^ lieber diese Namen handelt ausffilirlioh Henning, die detttBohen 
BnnendenkmSler 10 ff« 
«• ZfdA. 36, 47. 

" Eine andere Erklärung dieses Namens versucht MüUenhoff 
ZfdA. 7, 528 und nach ihm Wrede, Wand. S. 47. 

ÄÜillenhoff, ZfdA. 18, 255. — Aucli der häufige Nainu t^abinus 
mag hie und da deutsch sein^ vgl. mhd. Sabene; doch ist er von dem 
Yolksnamen Sabinus nicht mehr ku scheiden. 
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— Sfablevertus zu ahd. stob *baculus*. — Sfalpertus ist viel? 
leicht ans *Stahalpf'rt oder Stadelpert entstanden (F«)rst. 
1119), vielleicht ist er aucli an stallo *Gefährte* in ahd. 
notstaüo anzuschliessen. — Der Ortsname Wardestalla ent- 
hält als zweiten Bestandteil ahd. stal locus, sedes, stabulum' 
Porst. II 1378. — Starcol/us, — TamdprantUts, TameUruäa 
zu ahd. Tamard, Tambureh Forst. 1141. Der Eurzname 
Tammo kann auch für Tanemdar stehen^, das sich im 
Lgbd. in der Form Tmcomärus belegen läset. Imetancus. 

— Trasipertua, Trasectoida zu altu. prasa streiten'. Trans- 
bertiiSy Transmtoidus gehören zu der gh^icben Wurzel mit 
iutigiertera NasaF^. — Vapaldtis und Auduabus zu ahd. wab 
'Cewebe*, altn. vaf 'Hülle', siutl mit den altn. Namen Fa/- 
prüänir, Vafudr (Schade H)70) zusammen zu stellen. — 
Wftcharif Wiuhüäpus und Wacho zu got. vcikan wachen', 
ahd. wachar 'munter'. — Cruado, GuadipertuB und Wadd- 
berga zu ags. mdan, ahd. UHxtan gehen, dringen. — Wago 
zu wag&n *sich bewegen' 'i. — Wälperga, — Wah^rius und 
Grualchihemus ^ das wohl für Oualehihelmus *Schirm der 
Fremdlinge steht, zu walah 'peregriniis'. — Wandebertus, 
Guandilpert, Aiirinnandido. — Der Ortsname Vangium 
(Vangio) ist mit den zahheichen ahd. Namen Wanga^ Wengi 
u. a. Forst. II 1547 f. zu verbinden. — Waraicho^ Aloara, 
Üuarmfn\ Warnefrit zu got. vars 'behutsam* und seiner 
Sippe. — Gaaspertus vielleicht zu wasan 'pollere' — Wmco 
scheint der auch im Ahd. gebräuchliche Yolksname ^Baske' 
zu sein. — ZanMMy der Zuname eines Petrus und dessen 

** Grimm, Grammat. III 670. Stark, Kosemundn 115. 

Schon Waokemagel, Burg. El. Bohr. III 852 hat mit Hinweis 
auf laUreiolie andere Beispiele, denen ich noob ImüpranäM = Xidf- 
prandua (a. § 64 anm. 4) beifügen möchte, in diesen Namen Infi^fiening 
eines n angenommen. Mit Wrede, Wand. 58 diese Formen als romaai» 
sierte zu erklären im Anschluss an lat. trans, ?eht bei der grossen 
Zahl und weiten Verbreitung derselben (Föret. 1196) nicht an. 

Müllenhoff, Beow. 72. 

Rollte vielleicht der dunkle Stamm tvasu- (wasa-y wasi-) Ftirst. 
1271 mit icisH- (irisa-y iiisi-) 'gut' Forst. 1329 im Ablautsverhältnis 
stehen. Guaspcrt würde dann dasöelbo bedeuten, was Wisbraht Forst, 
1330, etwa 'herrlich glänzend*. 
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Sohnes Johainios scheint komponiert aus ahd. zan und wlt 
'der weit auseinander stdicTido Zähne hat*. — Zahan und 
das wie Rahenno gebildete Zahenno sind jedenftills (ieutsche 
Kamen; als Anknüpfungspunkt bietet sich altu. tafn 'victima, 
hostia^ praeda*. — Zangrolf ^ Zangro zu ahd. aangar 'mordax'. 
^ TiaUo CdC 4 a 801 wird für ZaUo stehcD (vgl. ahd. ZtUlo, 
ZaUehin Forst. 1365} und isu ahd. ztMn 'berichten, erzählen' 
gehören. — Zaro und das von Forst. 1366 belegte Zarald 
sind mit altn. tara 'pugua (Eirilss. 810) in Beziehung zu 
setzen. — Zarfo und Zarpho müssen an altn, tarfr 'taunus* 
angeschhmseu werden, da mit dem Stamme Zara- komjxiniorte 
Kamen, wie *Zarfredns n. a., zu denen Zarfo allenialiä eine 
Kurzform sein könnte, im Lgbd. nicht nachzuweisen sind. 

§ 11. 

Auch vor / und / der folgenden Silbe hat sich a im 
Allgemeinen erhalten. Erst seit dem Ausgange des 8. Jahr- 
hunderts lassen sich einige unii^elaiueie Formen naeliweisen, 
doch bleiben die uuumgokuteteu auch während der folgenden 
Jahrhunderte stets fort die ßegel. 

Die Belege für unumgclautetes « sind folgende; aus 
dem Ed. Both. : Mius die Bezeichnung für den Halbfreien zu 
as. eldi *Mensohen*^ — ästoMn f. 'das heimliche Sicbdayon- 
stehlen*. Das Wort ist gebildet wie ahd. hdi{n)^ chdi u. a.', 
und vermutlich von einem schwachen Verb. *9taljan^ abge- 
leitet, das im Lgbd. neben stelan bestanden haben wird, 
wie alid. helljan, qnellan neben lidcnu quelan. Das Praefix 
ä- bewirkt liier dieselije Nuancierung der liedeutung, wie 
far für- in ahd. farstelan sich wegstehlen'. — fadrm (s. § 10). 

— gahagium ftn. = mhd. gehege 'eingehegter Bezirk', dient 
hauptsächlich auch zur Bezeichnung des königlichen Forstes. 

— gcutoMim ftm., woneben auch gastald — got. gastalds 



^ Ueber dieses Wort ist ausführlicher gehaudelt, Beitr. 17, 

573 S. 

* Klu^e, Stammbtld. § 149. 

' Allerdings lä8Bt sich nur im Aga. ein sw, verb. stalim ahd. 
*«/<tfdn belegen. 
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belegt ist, 'Verwalter der küniglicbeu Güter , — (iriijdunerc 
rt. n. 'Heergeräte, Waffen*. — arimannns 'exercitalis qui 
sequitur scutiim regia* (Glossar. Vat. und Cav.) = ahd. heri' 
man 'Krieger*. Da das Wort im Lgbd. Bezeichnung für die 
Gememfreien ist, findet eich auch das fem. arimanna*. — 
harüraib !lf. *das Zusammentreiben eines Heerhaufens' ist 
der lgbd. Ausdnick für 'bewaflneto Heimsuchung^ fränk. 
harizufU, hariraidaK Ein ähnliches Bandenverbrechen be- 
zeichnet ariscild^ Li. 134. 141 = altn. herskjöldr. Mit hari 
kom])(>niort ist iuich das frühzeitig durch Dissimilation ent- 
stelltc alipergus (ital. alhergo) und alhergaria 'Herberge*, 
das sieh in späterer Zeit öfters belegen lässt. camphio, 
cam/io sw, m. = ahd. ehempino Kämpfer von Profession*, 
der für einen andern als SteUvertreter einen gerichtlichen 
Zweikampf ausficht. — laffi ftm. 'Oberschenkel* = altn. 
leg^. — pMahi (tm. 'Benlensohlag* zu as. 9^gi m. 'Schlag*. 
— sloUsazo sw. m. 'qui ante obtutibus principis et regis milites 
hinc inde sedendo perordinat' = mhd. shtdsegze sw. ni.^ 
ist die lgbd. Hezeiehnung des obersten Haiisbeamten, der die 
Aufsicht über das gesamte Hauswosen und über den Hof- 
staat des Königs führt — uuadium Itn. (mlat. auch uuadius 
und uuaflia) 'J*fand, Wette' = got. radi, ahd. weti. Uuari- 
gang Wm. 'Fremdling' = ags. vergenga zu ags. vär, altn. ver 
'Meer, See*^. — Mit gong an zweiter Stelle zusammengesetzt 
ist auch das dunkle Wort figang^ figangi. Von allen, welche 
bis jetzt über dieses Wort gehandelt haben, mit einziger 



* Oriini», RA 291. 

* Brunner, RG II S51. 
« , Ra II 570. 

^ Die GleiohstoUttng des l^bd. Wortes mit ahd. atta^go (Sehade 
888, ist ungenau; denn z beseiohnet im Lgbd. stets die AifricAta, 
während dor luirte Spirant 7,t^ durch s dargestellt wird (s. § 71). 
stolesatz RdF 30 a 750 ist wohl in der Sohreibting von dem häufigeren 
aculdais beeinflu*^st. 

« Brunner, liü II 104. 

* f. Einleitung § 6 p. 26. Mit fw/- 'Meer' scheint nach der 
Eigenname Guarijardus komponiert zu sein: 'der (kithnej Fahrten zur 
9ee ausfahrt', ^^vTc^Ij^T^--. 
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Ausmilime Fru-stonianns ist übersehen worden, dass figang 
Urim. 9 und ßgan(/( Ho. 253. 291. 872. Li. 147 alö zwei 
verschiedene Wörtor auseinander ü^clialteu werden müssen", 
figang, fegany Ihn. 'J)iebstah]'. Diese Bedeutung steht für 
Urini. 9 durchaus sicher : Si ancüla furtum feceritf companat 
dominus eins ipmm furtum aibi nmum tantum, Nam quadra' 
ginta soUdi^ unde in hoc edktum legitur, pro ctdpa quod est 
fegang non requiraturf neque exigatUur a domino aneiUae. 
figang zusammengesetzt ma ßm^ und gang^ und gebildet 
wie abd. acharganc^ sedalgang^* bezeichnet nicht das Weg;» 
gehen ni i t dem Vieh, sondern das Ausgehen auf das Vieh, 
d. i. (las Gut eines andern, die Wegnahme von fremdem 
Gut, Diebstahl. Wie aber ahd. diuha nicht den 'Diebstahl* 
allein bezeichnen kann, sondern auch die gestohlene Sache^ 
so scheint auch figang nicht nur die Wegnahme von fremdem 
Out, sondern auch die weggenommene Sache bedeutet zu 
haben. Letztere Bedeutung tritt zu Tage in der viel- 
besprochenen Urkunde HPM XIII 69 a 796 i^: . . 
dies tregenta liverare nedexeremus^ de quod uoe detenuaeretes, 
tune fegangas in vestras maneat postestatem faciendum qmd 
voltiaeretis^ wo fegangas (Plur.) offenbar 'die auf dem Wege 



" Gesch. d. d. Spraehstamin. il 219. 

** Graff III 440 und Meyer 285 seueii nur ein fi'jcnff 'Diebstahl* 
an. Grimm KA 637 erklärt, wenn auch zweifelnd, figangi für den mit 
dem Yieh (eines mdem) weggehenden. Ebenso besiehea Blulime 
LL. IT 670 und Brauner BO I 172 fegauffi nur auf die Person, 
die dureh ihren Diebstahl in einen rechtlosen Zustand gerftt Die Her^ 
leifeung Bninners ans f&^gangi ^friedlos* ist auch ans lautliohen Chrfinden 
unstatthaft, da im Ed. Rotli. got. oi stets durob Igbd. ai yertreten vird 
(▼gl. rairaub, gairethink § 29 l. 

" fegang ist also der deutsche Ausdruck für das betreffende 
Verbrechen: v^ifl. pro culpa id fst anagrip Ro. 189. 

Dieselbe gekürzte F [in von fihu^ Igbd. ßo zeigt sich in der 
Koniposioa auch noch iu fiyuaida^ fiuuaida 'pasoua communia^ Brunner 
I 196. 

" Graff IV 103. 

" Vgl. Wach, der Italien. Arrestprozess p. 18 und Brunner, Bei- 
träge sur Oesohiohte und Dogmatik der Wertpapiere in Goldschmidt^s 
Stsohr, für Handelsreoht XXII 545. 
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irowaltsamer PfäiHluiiü;- in Besclilaü: geuuiiinioiicii Güter* be- 
zeichnet. Yuu diesem figang ist mm abgeleitet figangl i\m. 
Ko. 253. 291. 372, Li. 147, das im Lgbd. einJa-lStanim zu 
sein scheint, gegenüber ahd. pigangeo, acharbigango a. 
Dieses Wort bezeichnet also eigentlich denjenigen, 'der auf 
fremdes Gut ausgeht', d. i. den *Dieb', dann speciell den- 
jenigen, der auf der That ergriffen wurde und der deshalb 
der Strafe, die auf Diebstahl steht (dem Tode) verfallen ist. 
Yon dieser letztem Bedeutung aus konnte das Wort auch 
leicht zu dem Sinne 'friedlos' gelangen, den es einigemale zu 
haben schoint 

Aus (Ich s])üTorii Clesetzen lassen sich noch belegen: 
cawarjida iif. 'alter lieclits^( 'brauch* zu bair. gewerft 'Vor- 
handlung, Vertrag' und mit diesem zu sächs. frios. werp, 
warp 'Ding*^^. — ovescario sw. m. TTorichtsbote des könig- 
liehen Hofes'. In Urkunden lässt sich auch das einfache 
scario sw. m. 'Gerichtsbote, -diener* oft nachweisen, biacario 
(Mineo biscario curtis regicte Viterbensis BdF 105 a 775) 
scheint Nomen agentis zu ahd. piskerjan zu sein, das un- 
gefähr dasselbe bedeutet wie das einfache sJcerjan^ wenn es 
nicht für ubiacaHOn, das einige hss. Aist. 20 für OHescario 
bieten, verschrieben ist Ein weiteres Kompusiruin von 
scario ist mageacario, das Meyer 295 nicht richtig erkannt 
hat. Folgende Belege für dieses Wort sind mir begegnet: 
Saxo macesearius regicte posii'^fdfis HPM XIII 2 a 715, Sign, 
man, Berardo magescario Eataldi episcopi nr. 80 a 813, 

" Gtntt ft. a. O. 

" Brauner, R0 I 172 anm. 27. 

^ Brunner, RQ I 129 anm. 6. 

» Möglieh wäre es auoh, hiBCßrio als lßi9car*o aufsufaBsen, dem 
ehra die Bedeutung 'Nebengerichtsbote* d.i. Unter- oder ZweiterMartO, 
(l«'s königlichen Hofes in Viterbo, zukäme. Das von Meyer nr. 133 
beigebraclito abiscaro ist 8ehr wahrscheinlich einfach voilo^f^n für 
ubiscar(i)o, obwohl zu Gunsten von Meyers AtifPas^iimp: (p. 282J, *au>i' 
scaro bezeichne deiijeTiigen, dem die Aufflicht iUier di<' kuuit^liohen Schaf- 
herden anvertraut sei, fjelteiid gemacht werden könnte, dass ähnliche 
Aomter bei den Langobarden vorlianden waren; so war im Herzogtum 
Spoletu der (ii-chiporcutius einer der bedeutenderen öffentlichen lie- 
unten ; vgL Jenny, Geeeh. des lgbd. Hentogtnms Spoleto p. 48 f. (Basel, 
Pias. 1890). 
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1111(1 JJaiheus jUim Dommatoris mfftjerraril iir. 61 a 787 (^^op), 
wo magercarii ufewiss für maffesrarti vcrschriebcu ist^o. Wie 
flcr Wechsel von c und g deutlich zeigt (s. § 81), ist das 
Wort aus maga- (vgl. ahd. magazogo) und scario zusammen- 
gesetzt, und wird etwa den 'Hauptmann des jugendlichen 
Gefolges' bezeichnet haben. Yom königlichen Hofe scheint 
das Wort, vielleicht in etwas modificierter Bedeutung auf 
ein Amt in der Umgebung des Bischofs fibertragen worden 
zu sein. — ntarriotio 'Zögerung* ist von einem Igbd. Verb. 
*marrjan = ahd. merran^ got. marzjcui hindern' abgeleitet. 

— Rahilpus aus ragihilptis 'Ratiieller enth«ält als ersten Be- 
standteil got. ragnt n. 'Rat, Katschluss'. von dem die nicht 
durcli n erweiterte Stammform ragi' bis jetzt nur in tarnen 
bekannt war, s. Forst. 1008. 

Auch in den Namen finden sich zahlreiche Belege für 
unumgelautetes a. Ädinolfus, -~ Ägifrit, Agilulf iis. — 
Agesra aus *Agisrad, — AUperga. Daneben zeigt AUecMs 

eine jüngere Form der Koiiipositiuu-^, da bereits die west- 
germiiu. Konsouautengemination eingetreten ist. — Angilhertus. 

— Ars'io, Arserannfs. das von M«^yor nr. 203 belegte Arsiulf 
und bair. Arsirid Fürst. 12() enthalten die Hochstufe zu dem 
in Namea häufiger belegten .Stamme Ursi- Forst. 1218, welcher 
gen n 11 dem griech. li/^^t- 'Aqü»^ in den Namen \i^QÖiBU»q> 
\.4pöiifoog, 'Agötrarj u. a. entspricht, womit dann ferner auch 
altind. Namen wie Jßshigupta u. a. zu vergleichen sind^. 
Innerhalb der german. Sprachen ist noch das ags. earaian 
zürnen* als zugehörig zu nennen. — Taehimpald. — Fd- 

^ Aueb die rAtaolhftften Zeichen in der Unterschrift des Grssulfus 
HPM Xm 88 a 769 (Cop) sind jedenfalls «ne einem vom Absehreiber 
nicht mehr Terstandenen magesc^rii ua erkl&ren. 

a. Koegel, ZfdA. 33, X9. 
^® Fiok. Oriech. Personenn. 15 und CLTI. Die Zuaammengehürig- 

koit der mit '-/ uV und ^Jo'h- komponierten Namrn hnt Fiok nachträg- 
lich in der 2, AuH. der ;;riech. Persojionii. p. 71 lichrij^- orkannf, doch 
stehen der Herleitunt^ diesos Stammes aus aoiKn 'fügen' alloi loi Hedonken 
entgegt^'ii, ji^m-, /f«^» scheint mir vielmehr zur Wurzel von agnijfy 
a^ijr ZU gehören, die auch für sämtliche Nnmen einen schönen, passen- 
den Sinn crgiebt. 
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fariw. — Castinus = alid. Gestin Koiöt. 492. — Hariuualdy 
Ansari, — Magifreäm, — ManipeHua, Manifrit und Mani- 
günda sind, wie ahd. Manigolt, Mennewin Forst. 904 f. an 
ahd. menni^ as. mmi 'Halskette, Halsschmuck' anzuschliessen^^. 

— Fladprandus und Plaemundm zw a^^;«. plegan, plagian 
'spiclcu, tanzen (s. I'üileit. s; Ü). - Backihcrga, Bagimhaldus. 

— Stadiverga^ Stadiherttis unrl Stadelhcrtus geliiircii nach 
Ausweis der fibd. I)('l('«»e Fürst. III!) /u i^ot. utaps, iilid. :^fad 
*Stätte, Gestade, l ler"-"*. — Zancio das vielleicht dem nhd. 
Zenke entspricht (eine andere mögliche Erkhirung s. § 78), 
erklärt sich aus mhd. zanke 'Zacke, Spitze', während der 
got, Name Tinea =■ ahd. *Zinko mit ahd. stinko 'Spitze* zu 
yerbinden ist. 

Anmerkang 1* Neben dieaen^ noch im 9. und 10. Jh. beseligten 

Namen mit rcgclmftssig erhaltenem a finden sich seit dem Aus^an^ des 
8. Jhs. nicht selten auch solche, in denen ein Umlaut stattgefunden zu 
haben scheint. Da abor dics< letztem der grossen Mehrzahl gegen- 
über stotö nur Ausjmlime bloibeti, so ist es nusserordentlich schwierig 
zu entscheiden, wie öicli dns Lj^^bd. zum Umlaut stellte, und dies um 
80 mehr, weil die wenis^on rolntiv frühou Belege nuch dem Oot. an- 
gehören können, daw ja doa Umlaut bereits seit dem 6. Jh. kannte'*^. 
Die frühesten und sablreichsten Belege für e aus a finden sieh unter 
denjenigen Namen , deren »weiter Bestandteil karius oder farhtt ist. 
Aus dem 8. Jhd. Termag ioh nur 3 Beispiele zu nennen : Teaderi neben 
Äutari HPM XIII 15 a 755 (or.)t TeuferHu RdF 97 a 773, Leutm^iu» 
RdF 169 a 792. In der spfttern Zeit mehren sich die Belege etwas, 
doch finden sich vielfach in derselben Urkunde Formen mit und ohne 
Umlaut: Arterins^ Bernerius, Tageri, Ftilcherius^ Grimeri^ Gunterhts^ 
LotheriuSt Ra^erius^ Sunäererius^ Gualcheriua, GuaUeriuSf dann Add- 



*• Grimm, Mythologie' 498; vgl, auch die zahlreichen ultindisohen 
Namen, die mit tnaui 'Juwel, iiuläsühmuuk' komponiert siud, Fick, 
grieoh. Personenn. CLXXIY. 

Mit diesen deutsohen Namen sind die grieoh. £raa{^t^ig^ Zrer 
aut^T^ u. a. Fick, grieoh. Personenn. 78 (2. Aufl. p. 258) au ver- 
einigen. 

«"^ s. Schröder, ZfdA. 35, 172 f. Henning, ZfdA. 37, 304 fl*., bes. 
818 ff. scheint geneigt, den auf dem ganzen romanischen Gebiet nicht 
seltenen Umlaut in dtsch. Namen für Einwirkung romanischer Eigen- 
tümlichkeiten zu erklären. Doch wüsste ich gerade im Italien kein 
Lautgesetz, das diese Umlautsersoheinungen su erklären im Staude wäre. 
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ferius, Äuferius, Dutiferhut^ Wniferius und das undeutliche Guulazerius 
im 9, 10. und z. T. auch ersT im 11. Jh. Gewiss ist in allen diesen 
Namen die ünbetontheit des zweiten Oliodes ein wesentlicher Faktor 
gewesen, 'ler den Umlaut von a > e förderte. Vollends deutlieli ist 
e aus uiilietutitem a hervorgegangen in den Ortsiifurieii : Uuilerciiyo zu 
dem EigeiHiaiiien IVUluri^ in Pidihruaco zu Paliariy visinadus Val- 
leringascus neben Vallaringa %u Gualarius. 

In einigen andern FXUon solieint der Umlaut auoh in atarktoniger 
Silbe daroh ein folgendes g vernraaelil oder wenigBieoa begflnstigl 
worden au sein ; doeh finden sich die Belege dafflr erst seit dem 9. Jh. 
zuerst Reginaldus neben ßaginaidus RdF 216 a 813, dann Beinulfus^ 
Begingttnda^ HegisHda^ BtffinUMdus, Refftfredua, Egma, Eginulfus und 
Freginulfus z.T. neben unumgelauteten Formen in denselben Urkunden; 
80 lässt sich auch einmal TeJceprandus belcf^en neben Tnk^prunilua 
KdF 378 a 936, obgleich tag in allen germ. Spraclicii ein a-Stamni ist. 

Ausser d^n schon genannten, lassen sich nur noeli wenige Igbd. 
Namen mit e aus a belegen, wobei nicht einmal für alle der (hund des 
Umlauts hinreichend deutlich ist. Werimbaldus (a 899), Gudio < 
Waldeo (?) FÖrst 1238, Tenaldua = TemoM Först. 332, Meunariua au 
menni (?), Mereo und Mereufua au ahd. Marcheo (P), Mens» Mant!o{?) 
F5rsr. 906 und Temlo etwa aus TetmUo (s. oben § 10). Einige weitere 
Namen mit Umlauts-« mSgen fränkisch sein, so besonders Herih eaatah 
dkta, Her^euluSf Mripertus^ HenberiUBf HeribranäuB^ Herizo und Haeri- 
limnnUB meist im 10. Jh.; dafür spricht der Umstand, dass fast in allen 
diesen Namen das anlautende /} erhalten ist, das doch sonst in Igbd. 
Namen regelmassig fehlt. Auch Hesto und RestalJus (zn ahd. resti) 
sind !nif Ortnid von För.stemanns Relegen p. lORG wohl t*her dem Fränki- 
schen zuzLiweisim. Ueberhaupt mag auch in dem einen oder andern 
der weiter oben genannten Namen der Umlaut unter dem Kinfluss des 
von den vielen tränkisohen und alemanniücheu Ansiedlern der spätem 
Zeit ge>proehenen Idioms eingetrefeen sein. 

Anmerkung 2* Nur gans selten wird o geschrieben, wo man 
a erwarten sollte: Brondul/ua XlJl 288 a 879, Odelrteua neben Adel- 

rigo I 68 a 910, Troso wohl für Traso RdF 398 a 962, Dogeuertus 
HPM I 123 a 965, OscehJa ffir Ascelda RdF 592 a 1028 und vielleicht 
auch Olfredus HPM XIII 64 k 789 und Olmundus I 14 a 793, wenn 
diese für Alfredus, Almundus und nicht etwa für Odelfredus u. s. w. 
stehen. Auch im Ahd. finden sich vereinzelte o stutr a (Braune ahd. Gr. 
§ 25 anm.). Doeh nind diese Igbd. Beispiele wuhl i)es.'*er mit der von 
Meyer-Lübke (Ital. Gr. ^2[) aus ital. Dialekten angemerkten Umwand- 
lung Ton a au 0 in Beaiehung zu setzen. 
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12. 

Das urgerm. e ist im Lgbd., wie in den übrigen alt- 
germ. Sprachen teils e geblieben, teils unter dem Einfluss 
der folgenden Laute zu t geworden. 

Altes € finden wir im Ed. Roth, in folgenden Worten: 

ferchoy ferelm ftf. Aesculus' zu ahd. vereheih ^ — gauuerc 
ftn. *(u'r;it(*' in andegauuerc und ari;/(tuuerc. — selpmundius, -a 
adj. *selbstriiimdig . — tfirciis ihn. uiieheliclier Sohn' (Staiiini 
prewa-^ q-ot. *prius) cutspriclit in soiiKM* HiMuug genau dem 
got. pius^ ahd. deo ; aufs engste mit dem Igbd. Wort ver- 
wandt ist ahd. drigil 'Knecht' mit dem hekannten Wechsel 
von g und w. Die Bedcutungs Verschiedenheit zwischen 
threu8 und drigü erklärt sich leicht aus den alten Verhält- 
nissen; sie besteht Übrigens in ganz derselben Weise auch 
zwischen ahd. ekepisa *£ebsweib' und altn. kefsir m, 'Knecht*^. 
— wegu^ Ihn. und wegwMn ftf. 'Wegversperrung'. — wer- 
gild 'Wergeid'. 

Aus den spätem liistorischen Quellen und Tlrkuiiden 
lassen sich noch belegen; feld Vainpiis auch im Orts- 
namen Äsfeld. — elmus itm. llclnr. — scerpha, scerja llf. 
von unsicherer Bedeutung. Lautlich ist das Wort zusammen 
zu bringen mit ahd. mhd. scherph n. 'Schertiein'^ und mit 
ags. aeeorp ftn. *Eleid, bes. Rüstung*. Möglicherweise hat 
Meyer 304 mit der üebersetzung 'Geld' das Richtige ge- 
troffen^. — guerra ftf. 'Krieg* « ahd. werra, — aliberpa 
'Herberge*. 

» 8. Kluge, EW 114. 

* Orimm, 0. d. d. Bpr. 18. 

* Das hd. Wort ist jedenfalls nieht mit ags. u^irfan 'abreiasen* 
au TCreinigen (Kluge £W 331)| da im Ahd. und Hlid. öfters Formen 
mit Affrioata belegt sind (s. Graff VI 541, Mhd. HW II 711). Diese 
sind aber beweisend für die Zuareliörigkeit zu ahd. scarpf. 

* Was Du Gange -Hensohel VII 346. 348. 355 und Schrüdor, 
Gesch. d. ehelichen Güterrechts I 117 anni. 5, sowie Rü 297 über die 
Bedeutung von acerpha angemerkt haben, Bobeint mir völlig in der Luft 
SU stehen. 
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In sperones ^poian IIPM XllI 215 a 80 1 (zu alid. 
^oro) scheint da« e erst aus o goschwäoht zu sein , da der 
Tod nach rouianischer Weise auf die Endung trat: in dem 
itaU sprme (neben sperom) ist dann der Vokal der ersten 
Silbe völlig ausgefallen ^ Doch ist im Lgbd. auch die 
richtige Form mit o belegt: spora par 1, Ohron. Casin. 
cap. 7. 

Auch in zahhcichcn Namen lässt sich e belegen : Bebo 
= alid. Bebo. Fürst. 255. — Beieos, der Name des Oe- 
schlechtes, aus weloluMii der K^Wii^' Clep stammte^. — Pere- 
deuSf Siuebero a'md wia Bernardus, Geribernns (zu ags. heorn 
'Mann, Held*) mit der Wurzel ber zu verbiuden'. — InBergis 
(Ortsname) zu ahd. berg. — Ebo — ahd. Ebo Forst. 858. — 
Hebrmundus^ Hebroardus, Eberulfus zu ahd. ebur Eber 
Emisaind zu ahd. Emisa, Lmsa Forst. 79, 778 (?). — Erche- 
mänus, ErackÜmo und ErehenpaM, Auch Erckemärius und 
die übrigen Namen, in denen der erste Bestandteil das ab- 
leitende n nicht zeigt ^, sind wohl besser an erchan *ächt' 
als an den Namen der <ir)ttiu ags. Erce Erde'^ auzuschliessen. 
— Herphemurius^ IJerfuaUL Erfo, Sinerpus ?.n nirs. eorp, 
ahd. erpf 'fuscus* — Efiefredus, Erluigus und Bachierla 
(masc). — Ermebertns, Ertnedruda, Hermüeus, Ermen frit, 
Hermeufacus, Ermenidfus u. a. zeigen konstantes e der 
Stammsilbe entsprechend dem got. Ermanaricus^ und ags. 
EormenhÜdf Earmenldf u. a. (EttmüUer 27). Die Bedeutung 
von irmin resp. erman ist *gross, erhaben*, wie Müllenhoff 

» Diez, BTW. I. 

• Vermutlich sind die Namen Bellßtrudis^ Belechildis u. a. Först. 
259 mit Beieos zusammen scu bringen. 

^ Eoegel, ZfdA. 83, 28. Diese dtaoh. Kamen entopreehen genau 
den zahlreiohen grieoh., wie ^^avS^sy *be^Ki^ n. a. Fiok, Grieoh. 
Fers. 85. 

* Bei Forst, sind die entspreohenden Kamen nnter arg geraten 

123 ff. 

' Vgl. Koegel, Gesell, d. d. Litt, I 41. 

Die entsprechenden alid. Kamen sind bei Först. 119 ff. unter 

arb geraten. 

Nur in den Urkunden der frfink. Kaiser lauten dioae Namen 
regelmässig mit i: Birminfredus RdF 298, 318 a 840, 857, Irmingarda 
HPM XIII a4a, 345 & b89;90. 
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gezeigt hat, zur Erklärung aber möchte ich lieber auf Fiok 
(vgl. Wb/ I 354), als auf MüUenhoff ZfdA. 23, 3 ff.) ver- 
weisen **. — Emulfus enthält, sofern der Käme wirklidi 
Igbd. i0t, als ersten Bestandteil dieselbe Wurzel wovon 
abd. emust abgeleitet ist, da igbd. em nicht mit abd. ira 
zusammengebraeht werden kann. — ßrÜMnundua zu abd. 
erthaf erda 'bebautes und bewohntes Land, Erde*". — Feh 
Kurzform zu den mit ßli- komponierten Namen (§ 13). — 
Fredegnitso. — Gebo^ Gebuin — Gemoaldus zu altn. gim 
'Feuer (V). — Genualdus^^, Gemarius und Genna (Forst 
510 f.). — Gemo kann eine Kurzform sein zu den eben 
genannten Namen, doch ist es ebenso wohl möglich, Gemo 
als Koseform von Namen wie Aligemus, Füicei'ni (Nom.) zu 
fassen. Oenbemus^ Gerifredus scheinen mit dem einfachen 
iftr *be^erig* zusammengesetzt zu sem. — Oermidmua {Sign, 
manus Johannia Germidini RdF 186 a 801) zu Germo, Ömn- 
ard u. a. Först. 512 1*. — Hdhuneus ist mit ahd. Namen 
wie Helblurc, Helbfrid Först. 685 u. a. Piper p. 456<= zu- 
samnienzuötcllon uud aus ags. helf^ hylf ni., hielfa sw. m. 
'Griff, Hoft' zu erklären. — Elperadus^ Helperimus zu ahd. 
hdfa 'Hilfe'. — CUp^ Cleph, — Lesebertus zu Usan, das in 



'* Müllonhoffs sohSne, aber künstliche Deutung *irmmß9 — Sqpevoi 
*rUhri|(* trftfjft vor Allem der Bedeutung der uralton Komposita irmin^ 
süly eorm^grurtd keine Rechnung, Bei oin^^r Erklärung der mit irmin 

komponierten Xoiniua tlarf, wie mir scheint, auch der auli'allende 
Parullelismus zwisclien eormeiicyn^ eorntengrtmt, irmingot, irviiiisül und 
erticiiunu erdgrunt^ erdgott^ erdring u. a. nicht ausser Acht gelassen 
werden. 

Die wenigen mit erda komponierten Ksbod stellen hei Fdrft 
serstnut^p. 885 and 604 ff., da einige, i. B ErtbfiUt, BrtUnt, unter 
Kord geraten sind. Ans Piper I 72, 28 und 85 ist noeh ^m6r sn 
l>elegen. 

^* Kebahartua HPM XIIT 419 a 905 - 6 ist wegen derungewdhn- 
liehen Schreibung mit k und t als alem. zu betrachten. 

" Das Verhältnis voti Geituuldus zu Oinaldns (s. § 16) und in 

Ags. OeonUdhl (Binz, Littbl. 1893 sp. 161 i«t noch unaufgeklärt. 

Der zweite Bestandteil dieses dLinktln Narncns kfhrt wieder 
in Tinnulus RdF 216 a 778, und in ahd. 'i'»««o, TinnulOf Tingund 
Först 1202, Tinnant Piper 11 604, 27 f. 

<|F. LXXT. 5 
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Namen wohl spcc. die Bedeutung- 'die Runenstäbe aufheben 
und deuten' gehabt haben wird. — Leth iiuch Lefhuc 
(= Ledoc Fürst. 827), wozu woIjI auch Ledenpertiis gehört, 
ist mit kurzem e anzusetzen, wie die Bezeichnung der Nach- 
kommen des Leth LUhingi (IT) I 21) beweist*'. — Nebo^ 
Nibukts, — Femmo, — Persoaldus und ein Eurzname Perai 
oder Persiis — Sdaratua ist mit der Wurzel von as. ad^mo 

. " Dass d«r Käme mit a)id. Md (Fdni 826, Meyer 290) mohto 
itt thun haben kann, «eigen abgesehen von der Igbd. Form auch ahd. 
Kamen wie LtOwlf Piper II 102, 82, Z^hward n. a. FOret. a. a. 0.: 
Man wird vielmehr bei der Erklftruns: dieser Kamen an alto. lid 
^— vmnnfolk)^ frSnk. lidits, ledtis (Lex sal. ed. Hessels & Kern c. 631), 
iihd. Udkneht (Ahd. Glossen II 610, 42) anzuknüpfen haben; der Be- 
fl^^ntung wegen i^t im Allgemeinen nuf ahd. (/eo in Namen zu verw^ifen. 
Vi'iv Ion Namen des Igbd. König» im besonderen steht noch eine weitere 
Erklärung olTen. Da nämlich Leth. wio aus der Allittorntion zu schliesseii 
ist, der Sohn seines Vorgängers Lainissio gewesen zu sein scheint, und 
Letzterer seiner Abstammung entsprechend (PD I 15) nach altem 
Beehte eigenttioh mifrei war, so kann Leih — frftak. /edfi« 'Kneoht' 
als Zuname Tom Vater auf den Sohn und dann anf das ganie Oe- 
sehleoht der lAthingi übergegangen sein. In diesem Falle erseheint 
auch die Lesart JäeHngi für Lithingi im Cbron. Qoth. eap. 4 in einem 
gans andern Lichte. 

Mit Ausnnhme der wenigen ahd. Ortsnamen Bersininga und 
Bfirsnicha Forst. II 238 und des wahrsclieiulich ljurg. Namens Bersoar- 
du8 Piper II 366, 29 scheint der Stamm bers nur noch in dif^sf^n 
Igbd. Eigennamen erhalten zu sein. Der Erklärung bereitet dieses 
Wort Scliwiergkeiten, doch sclieiiiL der Thatbestand folgender zu sein: 
der erste Bestandteil dieser Namen ber8 resp. 2)€rs wird ideutiach sein 
mit dem im Ilal., ProTensal. nnd AUfrani. belegten Adj. perso p«r$ 
'sehwars, dunkel, purpurrot*, Dies EW I, Da sieh nSmlioh ans dem 
Lateintsohen keine Erkltoing für dieses Wort gewinnen Iftsst, und im 
Uebrigen eine grosse Ansahl der roman. Farbenbenennungen ans dem 
Beutsohen stammen, liegt die Annahme nahe, dass perso aus dem 
Deutschen, und zwar vermutlich aus dem Lgbd. in die roman. Sprachen 
eingedrungen ist. Für das letztere spricht einesteils der Umstand, dasa 
anlautendes b7\ip geworden ist (s. § 72, vgl. ital. palco, palla^ paUone u. a. 
Diez EW I sub wiewohl ja auch die Möglichkeit vorhanden ist, dass 
p in diesem Worte erst nachträglich fest :,M»wurden ist, weil man das- 
selbe mit persisch zusammenbringen mochte, andernieils aber die 
Wahrnehmung, dass sich das Adj. bera^ wie sich aus den Namen er- 
gieht, im Lgbd. noeh am ISngsten erhalten au haben sohdnt Der 
Bedeutung wegen sind mit den oben genannten Namen die mit j^H«, 
mtn*s nnd andern Farbbexeiehnungen komponierten an Tergleiehen. 
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'Lager, Bett' zusammenzubringen. — Seiheramus, — Sene- 
bafdus. Senevertus, Senet-adnlus, Senualdus neben Sinehaldm^ 
Sinerpus, Sinucdd und Sino setzen einen n-Stamm sena- 
Toraus neben sini-, zu got. sinista 'der Aelteste*. Die Be- 
deutung dieses Wortes in Namen ist dieselbe, wie die des 
ahd. Praefixes «m Immer' in singrumis u. a.'*. — Auch 
SmbertuB, Sespaldm^ Sesemund und 808O neben Sist^eHus» 
Biso werden wie ahd. sisesang und as. sesspilon nenias'^ 
auf eine verschieden ausgehende Stammform zurQckzufQhren 
sein. — Theuaprand, PerideKS, Citheo und Thechinula zu ahd. 
deo und degan 'juiijLj^nr Mann. Held*. — Weho — ags. Wehfia 
und Wehilö -^ zu ahd. wehan 'kämpfen'. — Guelfo zu ahd. 
hwelf 'catulus'. — VenMkus = ahd. Wmüeik^^, — Guerulfus 
zu wer 'Mann*. Guerro wird eine Kurzform zu einem mit 
wer komponierten Namen sein ; doch kann es auch von ahd. 
werran Verwirren* abgeleitet sein. 

Questo und Zddo sind nicht mit Sicherheit aus dem 

Deutschen zu erklären ; ersteres k.mu für Guesto stehen 
(s. § 47 anm. 2), und Kurzform zu einem mit west kompo- 
nierten Namen sein (J ^ ist. 1278). 

Das einige Male belegte Melfrit scheint für AmelfrU 
zu stehen. Wenigstens heisst der Vater eines Priesters 
Angelhert aus Oanobbio in zwei aufeinanderfolgenden Original- 
urkunden das einemal Amelbertue HPM XIII 227 a 863, 
das and^e Mal Melfrit nr. 228 a 864, wobei sich der Wechsel 
von 'bert und -frid aus einer Kurzform erklären wird, die 



Diese Namen haben auch ausserhalb des Germanischen ihre 
Entsprechungen, 8. Fick, Oriech. Pers. CCVIII. 

*^ Koegel, Ordr. d. g. Ph. IL I 169 und ausfOhrlloher Geaoh. 
d. d. Litt I p. 51 f. 

Kohier, Urkunden aus den antichi archivi von Verona IT. Fols^e 
(2. Heft der Beifcr. zur german. Privatrechtstjesch.) p. 32 nr. 12 a 1068 
möchte den Namen eines JoliUnnts vcclo auf Igbd. Wcchilo — Waehilo 
lorliekfahren ; dooh ist dieses veclo deutlich = vulgärlat. veclua — ital. 
90eehi0 *alt^, a. Dies, BWb. L Im üebrigen trete ieh auf die spmoh- 
lieliev Anmerknagen Kolüera nieht ein. 

* Wegen der l>q>pelfontt wini* nnd «Mite- = w«j«a- vgl. § 16. 

5* 
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von dem Schreiber das eine Mal unrichtig ergänzt wurde 
An den iu alten Namen belegten Stamme mella- glänzend, 
worüber Much ZfdA, 36, 44 f, handelt, ist bei dem doch 
verhältnismässig erst spät bezeugten Igbd. Melfrit kaum zu 
denken. In ähnhcher Weise werden die Namen Delbertus 
undDei/o für Adelbertus und Adel/o stehen (s. Forst. 330) 2*. 

Noch unerklärt ist thrmo 'Yorderarm', das nach Grimm^ 
mit litth. trainffa *Hinterarm' zusammeiizastellen wäre; doch 
ist gegen diese Vermutung geltend zu machen, dass das 
Lgbd. altes ai nicht zu e kontrahiert. 

§ 13. 

Germanisches e ist schon urgerm. zu i geworden: 

a) Wenn in der folgenden Silbe ein i oder j stand. 
Beiöpi(^le: twn'rft'Äora* f. 'freigeboren*, zu ahd. «?tr(2l *Wärde, 

Ansehen, Aclituu^'. — - wirigild = ahd. wiriyeU. 

b) Wenn unmittelbar Nasal -f- Konsonant folgte: gasin- 
dium — ahd. gasindi lln. 'Gefolge*, und gasindus ftm. auch 
gasindius Ilm. 'der Gefolgsmann' = ahd. hasiiid. — thinx 
ftn. 'das Ding) die auf dem Ding Yollzogene, rechtsgiltigo 
Handlung, bes. Schenkung' und thingare — ahd. dmg^n 
auf dem Ding eine rechtsgiltige Handlung Yollziehen, einem 



** So heiBst auoh der Kdnig Agilulf im Chron. €h>th. o. S 
A^uuüiäy offenbar weil der Schreiber den gelftufl^en Knntnamen Ago^ 
der wie die Or. seigt, in der Torlage gestanden hat, unriehtig er- 
gftnate. 

Die Ursaohe einer solchen Yerkfiraung ist jedenfalls in einer 

TonTerschiebung zu suchen, die sich daraus erklärt, dass die deutsche 
Betonung dieser drei- und mehrsilbigen Numen dem roman. Sprach- 
gebrauch zuwider war. Wenn nun der Ton von der ersten Silbe zu- 
rückgezogen wurde, konnte diese in der Aussprache verloren gehen 
uud gelegentlich auch iu der Schritt weggelassen werden ; so findet 
flieh auch Malß für Ämdlfi Chron. Oasin. o. 4, SS. rr. lgbd. p. 471. 
» a. d. d. Spr. 697. 

' uurdihcra hs., Ko. 222 ist möglicherweise nur versohrieben für 
uuWäiborai doeh kann neben wirdi mit Ablaut aaoh wwrM bestaiiden 
haben» fthnlieh wie im Aga. — Ueber das swiaehen r und dem folgen- 
den d entwidkelte i Tgi % 41. 
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etwas schenken*. — winUng ftm. (Plur. witiHngas) « ahd. 
winHng 'BeiDbinde, Strampf*. 

Erheblich ist auch die Zahl derjenigen Namen mit 
stammhafibem t, in denen das t* nach diesen Gesetzen in ur- 
german. Zeit aus e hervorgegang-en ist; z. J3. Ilildebaldus, 
Filipertus, Sigerat, Wietari — Vihthere zu wehan 

'kämpfen*^, Nistio zu altn. nist und fii.sti 'HcttnadeV ^ ; Ittfje' 
baldm\ Ädekhinda. Teodelinda, Mingerada (a. § 10 p. 52), 
Binculus, das, wie ahd. Rincho Forst. 711, an as. ags. rme 
junger Mann* anzuknüpfen ist, Sinteramf Älhminda n. a. 
Doch ist die Scheidung zwischen altem t und diesem aus e 
entstandenen % nicht in allen Fällen ganz leicht zu treffen, 
und darum scheint es mir zweckmässiger, einige fernere 
Namengruppen, die eigentlich hier einzufügen wären, mit 
unter altem i (§ IG) zu behandeln. 

Anmerkung 1. Auf Einflass italien. Lautgesetze ist das e tob 
r§ngü Itf. HPM XIII 11 a 745 (Copie) =r ahd. hringa surfisknAbreii 
(§ 16 anm. 1); renga toheint im Lgbd., wie afs. ringt* einen ^rtel* 
beieiolinet xn haben, der snr militärischen Auerttstong gehSrte* 

Anmerkang- 2. Der häufige Namo Spento ist wohl aus ahd. 
spentön 'spenden, Ges(!henke austeilen' •< lar. expeudere zu erklären ; 
das konstante e kann dalier hier nicht b(»freniden. Der Bedeutung nach 
ist dieser V( rhältnisniäsaijr junge, und wie es bcheint, nur bei den 
Langobarden übliche Name uu die mit ahd. mihi komponierten (Försi. 
931) ansusohliessen. 



* Neben dem Thema wihti- (< wehft-) bestand vielleicht auch 
«MJbta-; wenigstens findet sich neben Wietari auch Wcctari. Allerdings 
kann hier das e auch durch Brechung ans i entstanden sein (vgl. § 19); 
doch belegt auch Glfick (kelt. Namen bei Caesar p. 88) vieto- und 
vieli" neben einander in altgall. Namen. 

' Grimm, G. d. d. Spr. 222 erklärt den alem. Namen Nestica als 
Torquaius. 

* Eine sehr plausible Erklftrnng der Namen Jn^o, Ingvat&HU 
n. s. w. giebt Noreen in den üppsala slndier, indem er sie an griecb. 
tyxo? ansobliesst; vgL Heusler, Dentsohe Litteratnr'Zeitnng 1804 8p. 141. 
Ob auch der Name des Stammberoe Ing mit ^ßyxi^i ^«"^ m|tbi8chen 
Namen der Oybele (Fick, Orieoh. Pereoneauamen 26) gusammensubringen 
ist, wage ich nicht zu cnisebeiden. 

* Dies, £W U c 
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§ 14. 

Ferner wurde in späterer Zeit der Uebergang von e 
zu f daroh ein u der folgenden Silbe veranlasst Beispiele: 
fio = abd. fihu in faderfb *quod mulier de parentibns ad- 
duxit* nnd miffio s mHa 'Mnndschatz*. — idergön ftro. = mhd. 

eterzün 'geflochtener Zaun' zu as. edor, ags. eodor ftm. *Zauu*. 
Zar Erklärung dieses Wortes würde es genügen, mir 
Paul 2 anzunehmen, dass die ura[)riiugliche Forin des ein- 
geschobenen 8ecundärvokalc8 u oder o gewesen sei. Da 
aber auch ein Name Itro vorkommt, worin der Secundär- 
vokal auf die Gestaltung des Stammvokales keine Ein- 
wirkung ausüben konnte, so müssen wir vielmehr einen alten 
«-Stamm got. *idru8 voraussetzen % der auch den Namen 
erklärt. — Ihor = ahd. Ehur Först. 360 — Femer ge- 
hören hierher die mit fridti- komponierten Namen: Alfrid, 
Angefrit, Änsfritj Arnefridus, auch Tanfrida und der Kurz- 
name Fridtis u. a. — Ein alter ^/-Stamm ist auch scild in 
ariscild 'Heerschild* und scilporo 'ariniger'. Doch kann dieses 
Wort im Lgbd. wie im Ahd. in die »-Deklination über- 
getreten sein, wobei der Uebergang des ursprünglich stamm- 
haften emi ebenfalls ohne Weiteres seine Erklärung findet. 
Undeutlich ist dann auch die Bildungsweise des Yerbal- 
adjeotiv ferqtndua 'similis, besagt, betreffend, entsprechend', 
das je nachdem i- oder K-Stamm sein kann. Die grosse 
Zahl ähnUcher Adjective spräciie zu Gunsten eines Stammes 



^ Derselbe Lautweudel ist aaeh üd Ahd. Begel; s. Koegel, LiltbL 
1887 8p. 108. Ifeyer hat dieses Lsatgesets geos verkennt, and in 
Folge dessen eine Ansahl niefat lgbd. Formen , wie ttetmün, Ebar in 
Olossar p. 283 angesetat 

• Beitr. 6, 250 f. 

• Got. *idru8 verhält sich zu ahd. etnr, wie got. tet'prus^ trinfrui^ 
hiVirus zu ahd. Wf'dar, winfar^ hun:/ar. Die Bedeutung des Wortes in 
Eigeanumen erhellt aus dem «gs. Spraohgebraaoh : eodor 'Sobütser, 
Herr, Fürst*. 

• In dem Kurznamen Eburio HPM XITI 25 a 761 scheint das e 
wieder eingeführt zu sein aus den VüUnanien Kbremnndua^ Hebroard»t» 
(s. § 12 p. 64), in denen e lautgesetslioh erhalten war, weil stell der 
Seomdirvolnl « in der Komposition nioht lutte entwiokebi kOnnen. 
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ferquidi'^^ doch lässt aioh für Ansetzung eines ursprüng- 
lichen w-Stammes geltend machen, dass sich nirgends eine 
latinisierte Form *f«rguidius belegen lösst. 

Bricco RdP 44b a 988, der Beiname eines Eemedius 
kann ähnlich wie Frido sein i erst unter dem Einfluss eines 
folgenden u aus e umgewandelt haben. In diesem Falle ist 
88 als Kurzform eines mit ags. brega, bregu *Fürst' kompo- 
nierten Kamens aufzufassen und mit ags. Bregumiä (Beda, 
bist. eccl. IV 23), abd. Brecoiind^ BriceM Forst. 281 zu- 
sammenzustellen. Doch liegt es fast näher hrieeo sw. m. 
für identisch zu halten mit ital. brieeme "Schelm*, das Diez^ 
mit ahd. brecho in hüsprehho aw. m. und ags. hrica zusammen- 
bringt, wobei jedoch für dus ital. Wort üIh d rundform ge- 
nauer *brekjo = ahd. *bricho = Igbd. bricco anzusetzen ist. 

Anmerkung 1. Ks ist bemerkenswert, dass dasjenige u (resp. o), 
das auä auälauteudeui u duroh Vukuiiäutiun uutstaaden ist, das vorher- 
gehende e nioht zu i wandelt, wie threus, Änstem^ CUheo u. a. (s. § 12j 
ssigm ~ Wenn aioh in eiiügeu Namen trotsdem i findet, so sind die- 
selben mit Sicherheit dem Oot zasuweisen: ao Hüpidiiitf Rmtdhtt, 
Truidim und Tricidiu$ (a. Einleit. p. 8 f.). 

In dem walkiirischen Fraut'iuiamen Wingidm 'Fiügeijuugfrau, 
ist hingegen i vollkommen richtig , da diu = ahd. diu dem got fiwi 
enttpriolit. 

Anmerkang 8. Auch bei folgendem ww scheint t erhalten 
geblieben au sein in tnmta ftf. Treupfaad, Friedi^napfand* Li. 48 hs. S. 
e. 9 nnd HPM XITI 998 a 856. Doob leaen einige Handaehrifton aaoh 
irimta (hsa. 8. 10. 123. 



* Klage, Stammbild. | 881 f. 

* Diez, EW I. Diese Zusammenstellung von hrieeo mit ital. 
hrioeom und die Erklirung deaaelben flUlt natflriieh dahin, aobald man 
mit Oaat Paris (Alexina, 54 anm.) annimmt, dass ital. hriceont ana dem 
FranaUtisohen entlehnt sei, da afrz. dW«, obl. Iniem dentUoh *Nan^ 
heiast, und folglioh ein anderes Etymon haben mnaa. Dooli ist für 
eine solche Herleitung des ital. Wortes durohaus kein Beweia an er- 
bringen, die Verschiedenheit der Bedeutung maoht im Gegenteil die 
Identität beider Wdrter nnwahracheinlioh. 



Digitized by Google 



72 - 



§ 15. 

Eine speciell Igbd. Eigentfimlichkeit ist es, daas l gerne 
die helleren Vokale t und u statt 0 und o vor sich hat 
(s. auch § 21). Beispiele für « ans e vor l sind: actugäd 

'achtfach' \ launegild = ahd. loiigelt^ wergüd == ahd. wera- 
gelt. — skiJla 'Glocke' -= ahd. scelln. — Für selpmundia 
lesen mehrere Ha udsch ritten silpmundia (9) und siiimmdia 
(2. ö, 8). Ebenso findet sich neben Selberamus auch SUbe- 
ramus und Silho — ahd. Selbo Forst. 1082. — Auch rfthü' 
pU8 scheint nach der lateinischen Endung zu schliessen ein 
a-Stamm gewesen zu sein, so dass anch das i von hüpua 
einem ahd. e entspricht. Dasselbe % zeigt sich auch in den 
Namen Hilpericus, Hilpefimui^ HUperinus, die sich neben 
Elperadus u. a. belegen lassen, wie ahd. kilfa neben helfa. 
— Von weiteren Namen sind hier noch anzumerken Geldehoc 
(prol. ed.) , der auch in der Form Küdeoch (hs. 10), 
Childeoch (hs, 6), erschcmt^ und Gildoin. ~ Hilbremundus 
ist wohl mit dem oben (p. 65) genannten Kamen Helbuncus 
zu verbinden. — HÜmichia, Hilmeriats, HauHhüm^ Erach- 
Ümo nnd BaUUmus lassen sich neben den häufigeren Formen 
mit e wie Helmp&rtm, Ägdmus belegen. — Wilneman endlich, 
zu got, niloan 'rauben* mfisste ahd. mit e*Welueman lautend 



* Nur in hs. 4 findet sich einigemale in actogtldo Ro. 288. 340. 
342. 351. 

* Meyer 15 und 292 halt der Yon hs. 10 «n «weiter Stelle ge- 
botenen Leaart Hildeot^ den Yorsug gegeben. Dooh zeigt solion die 
Allitteration QodeJm fiüut Geldtkoc, dass an hiUio 'Kampf nieht in 
denken ist Qtldfhoe ist Tielmelir wie Gildoin mit ahd. gvU 'Vergeltung, 
Opfer* SU Torbinden. Grossere Sohwierigkeiten berettet einer Erklftrnng 
der sweite Bestandteil der eigentümliohen Namen Godeoeh und Oelde' 
hoc, reap. Kil(ie<tch. Doch ist es höchst wahrscheinlich, dass Godenth 
und Kildeoch^ ähnlich wie bürg. Gundiocus oder wie Mimdiuch auf 
Godevechus und Gildweehus saraokgehen (vgL Möllenhoff ZfdA. 10, 
162 und 160). 

* Moglicherweise ist der Name überhaupt firotiach, da vilvan in 
den westgermanisoheii Sprachen bin jetzt nicht nacbgewietien ist. 
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i. 

§ 16. 

Das alte germanische i bleibt im Allgemeinen erhalten. 
anagrip ftm. und anagrift ftf. 'uiikcusche Borühriing'. — 
uuidrigVd ~ mhd. widergelt wird gleiehbndeiitfMi 1 mit wer- 
gild gebraucht. — Ahd. wider enthält iiuch die fehlerhafte 
Lesart uuiderbora 'wiedergeboren* (?) , die einige hss. für 
wirdibora 'freigeboren* bieten. — ih *ich\ — m Praepos. *in'. 

Viel zahlreicher sind die Kamen, in denen stammhaftes 
kurzes i zu belegen ist. Doch liegt einigen von ihnen, wie 
bereits oben (§ 13) bemerkt wurde, vorgermanisches 0 zu 
Grunde. Beispiele: BillonguSf Pillo = ahd. Billung^ BUo 
Förat. 258 zu ags. hü 'Sehwert*'. — Bhildritdus, Igbd. 
*Bildrif ist mit Pildhart (Piper 11 482, 82) und mit den 
von Fürst. 261 verzeichneten Namen zusammen zu bringen; 
doch weiss ich zur Erklärung des ersten Teilen nichts beizu- 
bringen, da altn. hlldr 'scalpruro, telum', weil durch Meta- 
theai» ans hiäUa entstanden', nicht wohl beigezogen werden 
darf. Auslautendes rü, wofür die Kürze des % erwiesen wird 
durch den geminierten Dental, findet sich noch in Theodir 
ritttts = ahd. ThettttHd Pörst. 1190. -— Primaldm und Primo 
zu ags. brifn n. 'Meerflut, i>iauduug'. — Digneuertus, ferner 
Digniprandu u. a. Piper 431*. sowie das von Forst. 335 
belegte bair. Dignouar, sind nicht mit Forst, als voces hy- 
bridae zu erklären^, sondern sie enthalten an erster Stelle 
einen Stamm digm^ resp. digna-^ der von der Wurzel dig 
abgeleitet und mit got. digrei Menge, Ueberfluss*, altn. digr 
*dick, hochmütig, mhd. tigere Völlig zu yerbinden ist. — 
Gidfrit zu ags. gid 'Spruch, Lied*. Auch CHfardm wird für 

* HroBohka, Zur ags. Naroenaforschang p. 22 (Programm der 
mken deutochen Braataobenrealsoliide in Prag 1884). 

* IToreeii, Altisl. Gram. § 249, 3. 

' Diese Tooes liybridae sind überhaapt Tiel seltener all Fftrate- 
laaim annahm. Siehere Beispiele sind nur die mit ehrisiUeken Namen 

komponierten, irie CritUtlmo, Pednmundut, Pedreum'tus^ PauUptrtu^ 
Jakannemäri n. a. Kamen wie Ureifiertue^ Dukermmte sind gni dentseb« 
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Gridfardus stehen^, wie Röprandus, Bofre für Bddprandus 
u. a. — Gilardus und Cillo zu altn. gilja pellicere niulierem 
ad &e*, gUjaär qui delactat' Egilss. 241. gü wird mit 
dem zar Namenbildung gebräuchlicheren gaü im Ablauts- 
vcrhältnis steheo. — Chnaldm, dessen erster Bestandteil wohl 
mit dem zur Namenbildang ebenfalls gebräuchlichen gain 
(s. § 27) im Ablautsverhältniö steht, ist entweder mit ag8. 
ginne 'ainplus' und der altn. iutensivpartikel gin (vgl, ags. 
ginfäst, altn. ginheilagr) zu vorbinden, wobei sieh die Be- 
deutung der weithin waltende* ergiebt, oder es ist an altn. 
jrii» 'Hachen, Meerestiefe' auzuschliessen und bedeutet dann 
dasselbe wie PHmaldm» — Girmta scheint eine Participial- 
bildang zu mhd. girm 'begehren' ^ Auch Girhardus, Gintl- 
duij Giraara gehören zu derselben Wurzel, dooli ist wegen 
des fast regelmässi^n Ausfalls des Themayokals* wohl besser 
Glrhardus u. «. w. anzusetzen mit Rücksicht auf mhd. gtr- 
Talke. — Igulfm wird wohl im Zusammenhange stehen mit 
ahd. IgW^. — lUaritis = aiid. Illehere ist nicht mit Uan zu 
verbinden (Forst. 773), da die Hehenfoim EUa ri für Kürze 
des i beweisend ist (vgl. anm. !)) sondern mit altn. iUr, tUa 
schlimm, hose*. lÜarim hat also die Bedeutung 'schlimmer, 
wilder Kampfer* und ist mit altn. Compp. wie iÜd^ n. 
'wildes, reissendes Tier* zu vergleichen. — Jmikmco, Ime- 
dr^da und Immeldrüda (in derselben Urkunde HPM Xm 
357 a 892 für dieselbe Terson) und Immo sind vermutlich 
an altn. unr 'lupus und gigaa', ima 'lupa und pugua' Egilsn. 
437 f. auzuschliessen. Die Kürze des / wird für die Igbd. 
Namen erwiesen durch die Nebenform Einmo. — Indolfus, 
IndelmariuSj Indo Forst. 780. — Ineherttis, Inefri und Im- 
garda sind^ wie die von Forst. 780 belegten ahd. Namen 
mit der Intensirpartikel in komponiert, die wie eine Anzahl 
ähnlicher Partikeln*^ neben der kfirzem Form fit- auch eine 



* Oooh ist 68 anoh möglich, dass CHfardus as. oder ags. ist und 
einem ahd. Qtbahard entspricht. 

* Ygl. fiber solohe Bildungen Koef^el At&k, 19, 4 f. 

* Bei Först stehen die entspreohendeti Namen unter gar 471 ff. 
^ Tgl. Wrede, Ostgot p. 144. 

* Paul, Beitr. 4, 468 ff. 



uiyiiized by Google 



— 76 — 



längere tm- gehabt haben wird. Limd/us, lAnietmäa zu 
ulta. linr lenU'. — Liviperga — Mäo ^, — MiHpertus und 
die weuigen ahd. mit mit{i) an erster Stelle komponierten 

Namen, wie MUimin, eiithalteu offenbar an erster Htello die 
Praeposition ahd. witi und vergleiclieii sich denuiaeh den 
griech. Nanieu Mbtn/oc ti. a. Das vorgesetzte mi7t- be- 
deutet in diesem Namou wohl, dass der Betreffende Genossen 
seines Böhmes haben möge. — Picco =s ahd. Biccho Forst. 256. 
— Pinzolus zu ahd. Binsfo Forst. 261. — Mit got rimia 
^Ruhe' sind diejenigen Namen zu verbinden i^, in denen neben 
der gewöhnlicheren Form rnm- auch reme- < rema^ vor- 
kommt ^8, 80 Rfyiiehis neben Remichis; auch BimtärMa^ 
Bimegausus, Bimivaldus sind teils der Bedeutung wegen, 
teils weil sich daneben westfränkische Namen mit e wir 
Reiiioaldus u. a. Forst. 1055 f. bclejjcn lassen hierher zu 
stellen. Bei einigen Namen wie Rimoifus muss die Frage, 
ob sie 2tt rimis *Ruhc* oder mit langem i zu ags. hrim 'Reif* 
gehören (s. § 24), offen gelassen werden. — Bisf reduSy Bis^ 
ol/ua, Adermus zu ahd. rUi 'Riese' — Sinerpus, — 
Skebertus, — Siuebero und Siuptandm enthalten an erster 
Stelle einen Stamm sttM- aus ^segwi-, der jedenfalls dieselbe 
Bedeutung hatte, wie das mit Suffix m- gebildete sitins 
'sichtbar' — Audeserit und Luceserit sind ohne Zweifel ver- 
schrieben für Audeserit und Luceserit und sind, wie ahd. 
Scrüolf Forst. 1081, aus ahd. scritanl^ as. ugs. seridan 



* Ueber die mit Liwi- komponierten Namea hat ausführlich ge- 
bandelt Koegel AfdA.. 18, 67. Die Weiterbildoog mit ii*8ufifiz findet 

noh Igbd. in Leonipertus \\. a. 

Fick, Griech. PersoneimameD CCX.YL 
" Fick a. a. O. 56. 
** Qrimm in Scliulzes Glossar VI. 

*• Aehnliohe Doppelformen sind häufig ^su belegen bei urspi ung- 
liohen os-^ ex-Stämmen : Siyi- neben Sege-, Ricci' neben Recea- (Koegel 
AfdA. 18, 59), Wini- neben fTruf» s. unton p. 76. 

^* Ooofa vgl. § 79 anm. 8, 2. 

^ Förit 1111 belegt ron hierher gehOrigeB Namen Sivo^ Siwi 
nnd Sht^pfff, 

*• Vgl. IQuge, Stammbilduig § m und S31. 
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sehieiteiif wandern' zu erklären die Bildung der Igbd. 
Namen iat dieselbe wie die der altn. poetischen Gompp. 
hoU8hni& 'Schlange', sveräaknßi 'Schwerifeger* . Smido, — 
Tindeperius^ 7Hndöaldtt8 und Tindo ahd. IHtindo, Dindo 

Forst. 336. Die Erklärung dieser Nauuii rnuss an ags. 
findan 'turnere, tuinescere' (Ettmüller 594) anknüpfen. — 
Wildibertus. — GuilUradus wwA GifiHprandtis^^. — Guini- 
baldus, Albuin zu wini i^reund, Geliebter. Da sich wie 
schon bemerkt wurde (§ 12), neben wini' anrli ein 6r -Stamm 
tMna- belegen lasst (Igbd. VeneUikus^ ahd. Wenemär u. a. 
Fdrsi 1317, Piper 526), so liegt es nahe, wena- winu als 
alten os- es-Stamm dem lat. Venua. skrt mnas 'Verlangen, 
Anmut* gletehznsetzen ^. — Gumdtdus, Uuinttdfua gehören 
zu dem von Koogel AtdA. 18, 51 besprochenen windo- 
'weiss, s^länzeud', wenn man sie nicht einfacher an ahd. mint 
'ventus anscbliessen will'-^. — Uuingidiu *Flügeljungfrau 
und die von Forst. 1321 belegten .Namen zu schwed. tainge 
'Flügel, Schwinge'. — UuinnUi^ der alte Name des Igbd. 
Volkes, ist gewiss Ton mnnan 'kämpfen' abgeleitet und be- 
zeichnet die 'Streitbaren, Kampflustigen' — Gmsperga, 
üuiseeharda und Quiselgarda, WUenolfu, AruUi, Banduisius 
und Gerguisa sfehören zu wisi-, wisu- = skrt. vasu 'gut*^. 
— Zillo bei 3leycr nr. liS zu got. iils 'passend*. 

Bei einzelnen Namen, deren Erklärung noch dunkel 
ist, lässt sich auch die Quantität des i nicht bestimmen; in 
Gargimo deckt sich der zweite Teil mit ahd. Qmo Forst. 

Bemerkflnswert ist die Etymologie des YolksiiaiBenB Serife^hti 
(= Agg. SeHdtßnnas Widsid y. 79, s. Hfillenhoff DA II 40—49), die 
bereits PD I 5 giebfc: hi a salitnäo iuxia Unguam barbaram Mmo* 
logiam ducunt 

>^ Zur Erklärung der Doppelformen mit imd ohoe geminiertos l 
B. Koegel AfdA. 18, 52. 

Forst. 1B18 belegt seibat ein Winerildia; Tgl. übrigens Kauff- 
mann ZfdA. 36, 36. 

Ygl. griech. Namen wie 'jitiionovtt ^Ave^ooixa^ Q. a. Fiok, 
Griech. Peraoneuaaraen 6. 11. 

8o Attoh Meyer 309 und Koegel, Gefell, d. d»Litt, I 107; eine 
andere Herleitnag aus got vinja 'Weide* Tersaolit Selunidk 87. 
** B. Koegel AfdA. 18, 815 lud Littbl. 1887 ep. 108. 
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514, Piper I 72, 19. — Miecio und Miccinua soheineD eigen- 
tümliche Kurzformen zu sein nach Art von Gocchf Boecio 
u. a.^. — Ptto, PiUulus mögen mit ahd. Mtan Varten' oder 
wohl noch eher mit bütan 'bitten, auffördem, freien* in Be- 
ziehung aLeiien. 

Anmerkung 1. Nicht selten findet sioli, besonders in späterer 
Zeit, « [ffesolirieben, wo i m erwarten wftre. Die firfiheaten Beispiele, 
noch MB dem 8. Jahrhundert seigen lunBohst dieses e fast nur in 
nebentoniger Silbe: AsMätM, TernddiB, QrädMf, JnuehfuUi, Thtttdi* 
lenda^ Sarmgo u. a. Ton hoohbetonten Formen mit e atatt i siod ans 
dem 8. Jh. erst rmga** und Heläo zu nennen. Dooh mehren sich im 
Laufe des 9. und 10. Jahrhunderts diese Formen mit e: Älehinäay 
Wkhelenda^ Turiaendo^ Sendebaldua^ Amengus u. a. ; insbesondere im 
wostlichen OberitaliVn sind Formen wie Fldeprandus^ Heldemannus, 
Elderadus fast dir liei^el. Die Erklärung dieses üebergangs von i in 
e mag /um Teil in einer Schwächung; des nicht hochbetonten Vokals 
zu suchen sein, in den meisten Fallt n aber ist derselbe auf die vun 
der italien. Vulgür^prache ia welcher t frühzeitig mit e zusammen* 
gefallen war'', beeinflussten romanischen Schreiber auracksoführen, 
und dies um so sicherer, als gerade in Piemont und in der Lombardei, 
wo diese Formen am hiufigston sind, auch sonst in den Urkunden die 
Bigentfimlichkeiton der ICundart am frühesten au Tage treten. 

Nur mit e statt t ist überiielert der Name Meldeprandm, der an 
ahd. mim Först. 931 anzusohliesaen ist, da Mflifdn 'anzeigen, verraten* 
nur Namenbildung ungeeignet 8^ mnssto. 

Anmerkung 2* Unter diesen UmstSndon ist es in einseinen 
Fällen nicht gans sicher lu entscheiden, ob wir wirklich Igbd* Doppel- 
formen nach Art Ton Winü Wmß' u. a. haben, oder italianisierte 
Formen mit e filr f ; das letstere scheint der Fall su sein hei Felewerttu 
für Filebert«9i da eui a-Stemm /«2a- neben ßlu" und /f/- nicht sicher 
XU belegen ist". 



Mdglioherweise ist lüeeio au TCreinigen mit den Namen 
Miginbrtt Piper II 279, 11 und Miginprft II 482, 
•« S. § 13 anm. l. 

'* d'Ovidio im Grdr. d. r. Ph. 1 502. 

Auf einen a-Stamm könnte höchstens etwa der Name des 
Rugierkönigs Feletheus suriiokgehen. 
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Eine eigeutümliche Behandlung crt'äiirt im Lgbd. die 
Verbindung tja^ indem sie zu $a wird. Die Belege für diesen 
Lautwandel sind zwar naturgemäas nicht zahlreich, dafür aber 
durchaus sicher, so daas wir nicht berechtigt sind, den Ab*> 

Schreibern des Edikts und der Langobardengeschichte des 
Paulus eine solche (Jedankcüloäigkeit zuzumuten, wie Meyer 
263 thut. Beispiele: Frea der Numo der Gattin Wodans 
= ahd. Frija, ags. FHg, altn. Fngg. — frea und fulcfrea 
fem. zu dem Adj. fulcfrec raasc. = ags. folcfrig volkfrci'. 
— Die Lesart fulfrealis lässt ein lgbd. freals = ahd,frihal8 
erschliessen. Ueber die Quantität und Qualität dieses «-Lautes 
lasst sich gar Nichts Sicheres beibringen. Die Vermutung 
liegt nahe, dass wir es mit einem langen, geschlossenen e zu 
thun haben, doch wird auch dies durch die neben fulefree 
überlieferten, auf diphthongische Ausspruche hindeuteudnn 
Lesarten ftdcfre*^ und fulcfrpffe sohr fraglich. Ebenso 
undcutlicli ist die Entstehungsgestliiclito dieser Formen. 
Möglicherweise ist der lgbd. Lautvorgang mit der in manchen 
alem. Dialekten beobachteten Neigung, t im Auslaut vor 
thematischem j in «» zu verwandeln zu vergleichen ; doch 
könnte er auch auf gleicher Linie stehen mit gewiseen ags. 
EontraktionBerscheinungen ^ 

§ 18. 

Dar urgerman. u hat sich im Lgbd. ziemlich in der- 
selben Weise, wie in den andern westgerman. Sprachen in 
0 und tt gespalten. 

17 ist zu 0 geworden vor einem a, o der folgenden 
Silbe, wofern nicht eine l^asalverbindung dazwischen stand. 
Beispiele : fulhoran 'tilius legitimus = ags. fulborett. — 
wirdibora frei geboren', scilpor 'arraiger', vanUporo 'causi- 

* Weinhold, Alem. Granunfit. 55, 
' Sievers, ags. Qram. § 114. 1. 
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dicus* und dio Xamen Siciporus uud Ühthora sind sämtlich 
mii; boro, fem. bora zusammengesetet, das je Dachdem mtm 
oder geruhuB bedeutet ^ — fomacear ftm. *der Acker nach 
der Ernte*. — hoberos, hotero$ 'Hofeinbruch' und omaeario 
'Geriohtsbote des kdnigrlichen Hofes* zu as. Äo/, Plur. ha^sK 
Der zweite liestaiidteil von hoveros-, -rus ist aus ags. hreosan 
'fallen, stürzen* zu erklären-'. — nwrdJi, mortii Ilm. 'Mord*. — 
sonorpair ftm. 'der sttirkste Eher der Herde , eigentlich der 
Jlerdeber' zu ags. sunor 'Herde' uud bar, alid. bir 'Zucht- 
eber*. — fol *Becher' = as. ags. ful, — scamafol 
schmutziger Kerl*. — osa sw. f. 'Hose' ahd. hoaa, — 
coe&rra neben euecura und die Rompromiflsform comrra 
'Köcher' » ahd. kokkar, — spora par 1 (Igbd* Nom. sporo 
8W. m.) a=s ahd. s^Toro 'Sporn*. 

Von Namen sind mit atammhaftem o zu beles^eu : 
Büdepertus , Barhimbodo^. — Porelhertus y der Ortsname 
Borengo uiid »ier die Erweiterung' mit einem «-Suffix zeigende 
Kurzname Borno sind mit ahd. heran^ boro zu verbinden^. — 
Brosmundus == ahd. *Brozmundus zu ahd. Brozolt, Broza 
ist mit ahd. brioean, ags. breöian ^brechen', ahd. proz 'aus- 
brechende Knospe* zusammenzubringen; ganz genau scheint 
der erste Bestandteil dieser Namen dem altn. bra^ abge- 
brochenes Stück' zu entsprechen, da^ besonders gerne auch 
von iibgebrocheneu Ringstücken gebraucht wird^. — Donald 
dus, ArmodonuSy Grhodonus^ Lucedonus und die Kurzuameu 



' s. MüUenboff in Waitz, Das alte Beoht der saliachen Franken 

279 f. 

■ Wegen der Form des labialen Konsonanten vgl. unten § 73. 
' Mit ahd. r6r, got. raus (Meyer 292) kann das Wort nichts zu 
Mhsffen faabeUf da dem got. roM, Igbd. *raw entsprechen mfisste. 

* Grimm, 0. d. d. 8pr. 69ft. Mit sonorpair deekt sicli in Wesent- 
lichen sltn. tonargqkr^ worabcr SieTers Beitr. 16, 540 ff. sn Ter* 
gleichen ist, 

* Das u in dem nur eimnal belegten Namen WUlebuto ist lant- 
gesetzlioh nicht zu erklären. Da aber die betr. Urkunde BPH XIII 
149 a 843 nur im Druck bei Lupus erhalten ist, so ist der Name ohne 
Bedenken in WiWhato (Forst 1304) sn bessern. 

* Koegel, ZfdA. 33, 20. 
^ Egilss. 88. 
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Dono^ Donnolo zu ahd. thona, mhd. done SpauDung, Bogen- 
sehne', donar 'Donner'^. — Forter ainus ist an erster Stelle 
komponiert mit ahd. forhta *Furoht, Schrecken', das Forst. 
410 in einigen wenigen Namen belegt. — FrcmmeuSj 
FrcmMus zu ahd. /mma, frcma f. 'Nutzen, Gewinn*. — 
QomeratuSf OamUnda, — Joehardus zu ahd. joch, eigentlich 
wohl derjenige, dessen Joch schwer lastet ^ — Colo ist eine 
Kurzform zu den von Forst. 319 belegten Namen: Colaicho, 
Colobert u, a., die mit ahd. kolo, altn. kol 'Kohle gebildet 
sind, und denen zahlreiche altn. Namen entsprechen — 
Cozulo = ahd, Gotzdo Forst. 496. — Nortepert, Norde* 
mannus, Nordo zu einem Stamme northa- =^ altgall. nerto- 
*Kraft, Stärke — Optapertw, Opteramus far Oftapertus 
u. 8. w. zu dem Participialstamme ufta-, resp. ofta^ *er- 
haben'J*. — Osso = ahd. Omo Porst. 102 < *U89o zu der 
Wurzel tts *brennen* in mhd. usele^ ags. ysle f. 'glühende 
Asche*. — Rospaldus, Bosperga^ Bospertu, Bossemannus und 
der Kurznnnie Bosptdu zu ahd. hron 'Kos«' Forst. 704 und 
1061. — Volmannus und Volmundus zu ahd. wola bene". — 
ZoUo zu ahd. zota f., zoto m. 'iuba' Först. 1871. 

§ 19. 

In den bis jetzt genannten Fällen entspricht das Igbd. 
0 einem ahd. o. Tm Gegensatz dazu zeigt nun das Lgbd. 
in einer beträchtlichen Zahl von Wörtern ein o, wo wir nach 
ahd. Regeln u erwarten müssten. Tor r und h -|- Konso- 
nant wird nämlich u bäu6g, aber doch nicht immer zu o 
gebrochen, selbst wenn in der folgenden Silbe i odeij stand. 
In dieser Beziehung steht das Lgbd. dem Got. nahe, während 
im As. und Ahd. sieh nur yereinzelte Beispiele für diesen 



* Den auf donua au^gehtiudun ütumeu eutspreohen altgallische 
auf tonua : Domnoionw Glfiok, kelt K«m«n bei Caesar p. 70 anm. 2. 

* Auch in got. Kamen lAsst sieh juk nachweisen, e. Iwaredo 
Ffirst 812; anseerdem sind auch grieeb. Kamen wie ZvyoareoTos, 
*£fju<itvY»s Fiek, Qrieoh. Personennameo 173 »i vergleieheD. 

^ KtHMnn, K^ffriMr, 4d9m n. a. Cleasby-Vigfusson 347. 
" Koegel, AfdA. 18, 53. 
» Soegel, AfdA. 18^ 54. 
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Lautwandel belegen lassen K Die Begründung dieses Vokal- 
wechsels ist in der Eigentümlichkeit der Konsonanten r und 
h zu suchen, welche besonders in gedeckter Stellung die 
Kraft besassen, vorhergehendes u und auch offener zu 
machend Beispiele: grapuuorf ftm. Mas Heranswerfen aus 
doni Grabe' und marhuorf 'das Hcnibwerfeii vom Pferde', 
zu ahd. umrf. — morgingäh ftf. '.Morgens^abe' mit festein i 
in morgin = s;ot. maurgins ge^'onülxn' ahd. morgan. — 
morioth 'Oberarm' Ro. 884 in mehreren hss. (6. 7. 10, 12) 
gegen fnurioth (hs. 2) zu ahd. muriot 'Schenker. — troctingiis 
ftm. 'Brautführer, der den Brautzug mitmacht, Hochzettsgast' 
= ahd. truhting. Zu trukt 'Schaar gehören auch die Kamen 
TroetidUa und Trocto. — forwm 'der Beiname eines Bruder- 
paars {Limo et Johannes germani gut diewnktr formt RdF 
454 a 990) ist jedenfalls Nomen agi ntis zu ahd. ^furbjaUj 
furban, mhd. vürwen reinigen, fegen', das nocli heute in 
ital. forbire erhalten ist*. Möglicherweise hatten die Brüder 
ihren Zunamen vou ihrem Beruf; doch ist es auch denkbar, 
dass foruius ein Neckname war mit derselben Bedeutung 
wie ital. furbo^ frz. fottrbe 'Schelm* eigentlich 'der etwas 
wegputzt*. 

Ton Namen sind hier noch zu nennen: Farcari^ Bor^ 
go^nvs *iind Poreula neben den gewöhnlichen Formen Adel' 

hurga, Eldehuri/a u. a. — Scorlnga f. Tferlandsehaft* zu 
ags. score f. 'Ufer'*. — Der Ortsname Tominyo — ahd. 
Thuminga Fürst. II 1460. 



' Gall^, aa.Oram. § 38 antn. 1 ; Bnui09, ahd. Gram. §82aniD.8; 
Koegel, Iridogerm. Forschungen 2, 284. 

* Tür die Breclnirio' von / > e fehlen allerdings im Lgbd. Bichei M 
Beispiolf. Doch iat vielleicht WtiAari neben Wictari auf diese Weise 
2a erklären (s. § 13 iiote 2). 

* Koegel a. a. O. 281 ff. 

* Diez, EW I. 

* HflUenlioff, Kofdalb. mnÜMi 1, 140. yUA m kanstlioli sohdint 
mir die Srklftning Hnolit, Beitr. 17, 124, der svisehen dem Namen 
Searinffa und dem gebrftttoUiolieii Tolksaamea Lanffoberdi einen Gegen- 
säte henuiesnflnden glaubt, und dämm Seormga mit mhd. eehuor ver- 
bindet^ wobei er dann *die Geschorenen* alt Neclmamen fuet 
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§ 20. 

Vor eiüüai », / uud u dor tolgoudeu Silbe uud vor 
Nasal + KoDSonant bliel) u erhalteD. hhdtare 'plündern < 
%ludjan zu alem. hluit' uvicki* — munditM itm. und wiundmm 
*Mund, Sohutz\ ämund nicht unter Vormundschaflt', 8Üp- 
mrndm f. 'die selbst mündig ist*, munducM ^ ahd. mimtporo 
'Yormimd*, mundoalda = rahd. muntalde 'die Bevormundete' 
und mundare iU\\i "J') ji 747 ' = ulid. nmntön, as. mundön 
'schützeD, in der Muud haben'* — sculdhais 'rector loci* - = 
uhd. scultkeizo. — gatiiunyi Itn. in idkjui (jafhmffi 'Auger- 
grööse' = agä. ge^ynge ii. gruwtli'. — nusca i\ iSpauge' =^ 
ahd. nusciaj nusca. — Einige weitere hier zu ueunende 
Appellativa sind in Ortsbenennungen erhalten: HPM XIII 
209 a 859 findet sich unter den Zeugen ein Äud^fertm de 
dmgas de loco Attdae; dungas = ahd. Dungha Forst. II 493 
ist der Plur. von dung ilm. ahd. tunc 'unterirdisches 
Gemach'. — Furdi (prope Reatem ad fnrdi RdF 162 a 7S9) 

— ahd. Furti Forst. II ö90 ist, wie Koogcl, Beitr. 14, 120 
tjfozoioft hat, als ein alter Locativ von furt^ ags. ford aufzu- 
fasseu. 

Beträchtlich ist auch dio Zahl der Namen, in denen 
kurzes u zu belegen ist. Brunipert zu ahd. brunia 'Brünne 

— Burgundaib ftf. 'Burgundergau'. — Dungo 'der Beiname 
eines Julianus* HPM XIII 93 a 816, ist aus altn. fungr 
gravis' zu erklären. — Fuseari Pörst. 448. — Qnyinyus *der 
Name des Geschlechts, aus welchem Agilmund, der erste 
König der Langobarden stammte, und der dazu i^ehörige Orts- 
name Cugijigo in Oberitalien sind mit deu ahd. Nameu Gogo^ 
Guginhart u. a. Forst. 553 zusammenzustellen, und an mhd. 



' Mojoi- 297 Teneiohnet mundare =: ahd. nrnntön »üb Orim. 7; 
doch ist dort se mundtare deuUioh lateinisch = sich reiaigeu. 

' Das Tie! gebräuchlichere mundiare scheint eine romanische 
DenominatiYbildung yon mundim zu sein (s. § 110 anm. 2). 

' Ueber die Form der Komposition vgL Eoegel ZfdA. 38, 19 f.'^ 
Da anoh brün 'fuBCus', das gerne vom Erzglanz der Waffen gebraucht 
wird, zur NamenbUdong verwendet wurde, ist eine genaue Ausscheidung 
der hierher gehörigen Kamen nicht mSgU.ih. 
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gogel 'uusgolijssen , lusti»', nhd. Schweiz, guyelfuer an2u- 
schliesseo. — Qumihwtus und Gunsalmuft* enthalten einen 
Stamm guns^ der zu gana (s. § 10) im Ablaut steht. — 
Guzeprmdus geht wie ahd. Gutzüinda Forst 502 auf ein 
Thema gu^a^ zurück. — Der Ortsname Onmmgo ist mit 
den ahd. Namen Oromoaldy GrumoM u. a. Forst. 552 zu- 
sammenzustellen: gruni wird eine Al)laiir8tüiin sein zn gram 
und f/i'im. — Cussiperga und Cnsm .selicinen auf eiueu Sfniinii 
*kus(s)ja- zuriickzu^>:eheu, der sich mit l und n Suffixen weiter 
j^ehildet auch in den OrtHuamen Cusinhumi, Otissiibrunniu 
und Cnsfiinach Fürst, il 486 findet. Einer Zusammenstellung; 
dieser Namen mit ahd. cus und seiner Sippe steht lautlich 
Nichts im Wege» die Bedeutung aber ist schwierig zu ver- 
mitteln. — LuciperiUBf Lueifri^ Luciariua, Ltieeradus, Luce- 
serit uud Lueedo enthalten an erster Stelle einen Stamm 
lugi' oder vielleicht aucli luga-'^ 'd(M- mit altu. logi 'Flamme*, 
ulul. louc'\^\\\i) zu verhiudeu sein wird*^. — Lunidi^nH, Lmii- 
cunda, Lunari und Ltmissius sind wohl mit ahd. Inn 'Aehs- 
nagel' zu vereinigen' (s. § 10 p. 51). — Munichis^ Munualdm. 
— Nuaiiola zu ahd. nusta ansula (vgl. NisHo § 18): in der 
Komposition Nostari haben wir die Form mit o. — FutmOt 
Puno = ahd. Bunm, Buno Forst. 292, — Sunderari, Sun- 
dendfus zu ahd. sutUar 'besonders, einzeln'. Sunderari ent- 
spricht dabei entweder dem ahd. EMeri^ den Wackernage] ^ 



* Bei Fönt. 557 ft, »tohen die hierher gehörigen Kamen Qunw" 

lin, Ounsberta u. a. tinter gund. 

* Fürst. 881 holest i'in Lugairud aus Mabillon: die Frhaltung 
des u vor a in dir>8oin Nnnien hat Aimlogieen in as. Formen wie dugau, 
mugan, ftigai liallef, as. Gr. § 33 anm, 1. 

* Fall» ttucli den Igbd. Namen wirklich ein Thema luga' zu Grunde 
liegen sollte, so wären dieBelben mit den im § 21 besprochenen Namen 
Lvbedeu» u. au so Tereinigen. In diesem FhIIo würde da» anlautende l 
erklären, dasa sieh u trotz den a der folgenden BObe erhalten hat. 

"* Ba kann kein Zweifel sein, daaa diese fast nur im Lgbd. mit 
Sicherheit naehgewieaenen Namen in Besiehnng stehen ra dem Namen 
der Stadt Lüneburg (ahd. Luniburg und Liuniburg Föral. II 813 f.); 
denn Lüneburg iat neben Bardewik die älteste Btadt im Gebiete de« 
alten Bardengaues (s. Mailenhoff, fieow* 58). 

» Kl. Sohrtften lU 373. 

6» 
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als 'den vom Heei-e entforut Kämptendeu gedeutet hat, oder 
es bezeichnet 'den besondereo, vorzüglichen Kämpfer', wie 
amhd. sunterfriunt 'den besonders vorzüglichen Freund'^. 
Sundi^fadus und Suntari scheinen eine einfachere Form 
desselben suntar zu enthalten. — Sunifri. — Trvppoaldo 
zu thropy der Nebenform von ^larp *Dorf doch setzt der 
Igbd. Name wegen des w und der unverschobenen GFeminata 
ein Thema prupja- voraus. — Tuniuhis und Tundo in dein 
Ortsuamen in villa curtetimdoni ITPM I 52 a 896 — ahd. 
Dundo Forst. 1200. — Turso, Turisind. — Turingus der 
Beiname des Königs Agilulf (pro!, ed.) und der oberital. Orts- 
name TuHnga (eurtis Tunnga HPM XIIT 220 a 862) ii. — 
Umhertua steht moglidierweise einfach für HUnhert^ doch ist 
noch eine andere Erklärung möglich ; Umbwi könnte nämlicli, 
im Gegensatz zu ahd. Unarc, TJnforaht Fdrst. 1213 nicht mit 
dem privativen «w, sondern mit dem intensiven un (= griech. 
« iutensiviim) komponiert sein, das z. B. in ags. unhär *sohr 
l.)ejahrt' zu belegen ist; dieses intensive ?w steht im Abiauis- 
verhältnis zu den Partikeln ana-^ an und im-, iw, die eben- 
falls zur iJamenbildung verwendet werden (s. § 10 und § 16). 

— Unzemundm für Hunzemundus (vgl. ahd. Hunzo^ Hunz- 
ulf Först. 762 f.) zu ags. htmUan venari', hunta Venator*. 

— Ursiperkta, Urserammj üraoaldus^K — Wudmldus, — 
OaHUdus ist wohl mit gut. vuipus 'gloria* Forst. 1338 gebildet. 
Denn an den etwas modern klingenden Namen Gotthold ist 
kaum zu denken. — Vunipertus. — Astunn zu aiid. wurm 
Drache, Schlange' Forst. 1359. 

§ 21. 

Ld einer Reihe von Beispielen finden wir wo wir 
nach den allgemeinen Regeln o erwarten sollten, und zwar 
fast regelmässig vor l besonders in gedeckter Stellung (s. 

g 15). Es bcheint, dass dieser Konsonant eine helle, palatale 



' Koeg«l, Beitr. 16, 509. 
" Koegel, ZfdA.. 87» 217. 

" Ueber diese Namen vgl. Koegel, AfdA. 18, 49. 
B. § 11 p. 60. 
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Auaspraolie hatte, wodurch er die Kraft erlangte, voraus- 
gehendes ^ und 0 zu geschlossenen Vokalen zu wandelnd 
Beispiele: fulbaran 'legitimus*. — ftdefree = ags. folcfrig 
Volkfrei' ; auch die Ijosarton fulfree, fid('freali,9 und ftilfreal 
zeigen dieselbe Eija^entüniliolikeit. v findot sieh aueh iu dem 
Namen Fnlhprfif^ . doch stehen Folbertus und fiicarnafol 
'Sclunutzkeri' mit o (hmehen. — Ferner Dnlceramu3 zu iihd. 
tolCy ag8. dolg 'Wuudf'. iltii. dolg 'Kampf*. — Auch FulC' 
ardu8y FulcheraduSy Fulehrddus u. a. zeigen r^elmässig w; 
mit 0 ist nur Fch^teradns zu belegen. — Cüldo Kurzform zu 
ahd. Gotdericus u. a. Forst. 464 f. — Uldepertits zu ahd. hold 
'ergeben* treu*. — In Ulmartcus ist der erste Bestandteil der- 
selbe, wie in dem Yolksnamen Ulnmugi, den Griumi (i. d. 
d. Spr. 469 den spätem Holmrygir \^\q\v\\ stellte 3. — VuL- 
fegangus, ülfardys, ülfari, GtiJfo*. Adulftfs u. n. ^ind gegen- 
über den Formen mit wie Averotfvs, Adelolfm im Vor- 
sprung. — Gfduermi muBs wohl mit got. vtdra 'Raub' kom- 
poniert seiu^, da / im Lgbd. nicht auch durch u dargestellt 
wird. 

In einer kleinen Anzahl von Beispielen scheint u auch 
unter dem Einfluss eines vorhergehenden oder sonst nahe 

stehenden l erlinlton worden zu sein. Äiupla 'Stoppel* = obd. 
f^fvpfala, wofür Kluge (irdr. d. g. Ph. T 311 die westi^win. 
üruudf'orm stuppla ansetzt. — In üebereinstimmung mit dfu 
übrigen westgerm. Sprachen*» zeigen dann auch die .Namen 
LubOy Luba, Lupipertm, Lubedeus, lAipigis, Luvartf Lwperim^ 



^ Auch bei der Mebrnlil der u. Wörter, in deneo ti stellt statt 
0, wie man erwarten BoUte (Koegelk Indogerm. Fonolinngen S, 884) 

seheiiit der Einfinss eines folgenden / im Spiele zu sein. 

' Fdrstemanns Tcrraatung (sp. 354), diese Namen seien an lat. 

diUeis anzuRchliessen, ist abzuweisen. 

* Vgl. Einleitung § T noto 4. 

^ Wag die Vereinfaohung von anlautendem wu = guu in gu 
betrifft, vgl. § 48. 

* Die Zut^chörigkeit zu vulva ist um so wahrscheinlicher, al« auch 
got. viivan iu Namen nachzuweisen ist Ts. § 15 note 3), 

* Vgl. ahd. lu^a, mölluba^ ags. lufu, geluf u. a. 
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Lupualdus, Lupumus, Luvembertns und I^euddupus'^ fast 
konstantes mit o sind nur vereinzelte Formen wie LobOf 
Lc/parif Lopenandus, Lopoaldus und Lovmbetius belegte 

Aiunerkiiniir 1* Unter dem Einflues der ttal. Vulgftrspraohe 
worin ü mit p susammengefallen war*, findet sich frtthzeitig in der 
mlat. Orthographie ein Sohwanken switohen ti und o. Auch in den 
Igbd. Namen treffen wir gelegentlich a statt m, aualog der ebonfnlls 

nicht ganz soltoiieii Sclirfihnny' f für i (§16 ftnm 1). Tn früherer Zeit 
sind die Belege ziemlich 8pärli(;li : Contrafftus, (Jontrttda, GondualdtiSt 
\onno — alid. Nmmo Forst. <)6S iiiul Sonderulf ; im 0. und 10. Jhd. 
werden sie dann zahlreicher : Gomperius, Cojifefredus, Contelmus, Coni- 
hertHs für Cunibertus HPM XIII 206 n 880 ( vj;l. nr. 201 und 
Or&engo — ulid. ürsinp Fürst. 1219. Sondererius ^ Atisfremondo u. a. 
Besonders oft begei^nen wir einem o in den patronyinischen Bildungen, 
wie Adeiongus, Ämalongus, BaroneiOj Bilhngua = ahd. BiUttng^ neben 
denen sii^ mit u nur Baruneio nnd Ht^uneus belegen laaeen. 

"SuT einmal mit o statt u fiberliefert ist der Name Ondemärus 
'der aur See berahmte* an ahd. imifa- 'Woge* Först. 1216. 

Anmerkung; 8. Einige weitere Wörter verdienen noch einige 
Bemerkungen, hurgus iat schon längst vor dem Falle des weströmi- 
schen Reitiltes atts dem Ctormanfschen in das Yulg&rlatein eingedningen 

wir dürfen darum dieses Wort, trotzdem es ert^t in späterer Zeit häufiger 
SU belegen ist, nicht für das Lgbd. in Ansprucli nehmen. 

Tubrugi ist die Bezeichnung^ des Kleidungsstückes, welches die 
Langobarden in späterer Zeit beim lieiten über die Hosen anzogen". 
Dieses dunkele Wort sclieint seine Quelle s-nr nicht in! Deutsohea zu 
haben, da Paulus ausdiücklich bemerkt, dass die Langobarden die Sitte, 
tubruyi zu trugen, von den Rümern übernommen hätten; mit diohpruoh 
wenigstens kann es jedenfalls nicht identisch sein , wie Grimm an- 
nahm. 

Ton weiteren 'Wörtenif deren Erkllrung nicht sicher steht, seien 
noch erwähnt: ioseo, hoteaHa^ huteaha 'BuscV und ^«t'fo, ital. hrogtto^ 
mhd. Msl 'mit Buschwerk bewachsene Wiese*. 



^ Der lgbd. Name Tmtielupus bestätigt die Richtigkeit dee got. 
OudÜub in der Urkunde von Areaso^ den noch Wrede, Ostgot. 142 in 
Chidileub au bessern vorschlug* 

* Wegen der verschiedenen Schreibungen ffir h vgl* § 73. 
9 d'Ovidio im Ordr. d. r. Ph. I 516. 

Diez, EW I snb horffOf 
" PD IV'22. 

4. Spr. 
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B. LAirGB VOKALB. 
§ 22. 

Dem gut. e = gerin. op entspricht im Lgbd. wie im 
Alid. Ifln«:os 4. Hoinpiclc?: fära ftf. '(le.sclilecht , Familio', 
färigaidus 'der Naclikommeuschaft euibehrend, kiuderlos 
fdra bildet häufig auch Orts- und Peraonenuameii, erstero meist 
mit dem Genetiv eines Eigennamens: f^ra Authareni^ fdra 
Aderami, dann Fdrepertus^ FäreeausuSi FArelmo^ Färimundua 
u. a. — morginffdb ftf. 'Morgengabe. — zdva ftf. 'Ver- 
einigung, Zasammenrottung* = got. tiva 'Ordnung*. — zAla 
ftf. = ahd, zäla 'Nachstellung, (fefalir. — Ferner iänus 
Gang, Bezirk'2 = mlid. j/iti Gang, Strich'. Dass dieses Wort 
entg05?^Ti (]ov t'riilicr i^olfoiiden Angicht dein alteii dcutsoliou 
Sprachgute augehurt, beweisen die damit komponierten Namen : 
Jdnepertus, Jdnniperga, Jdmprandns und Jdnfredus, — scäla 
ftf. 'Schale patera. — grdns 'grau (caualhim maurum I et 
alium eauaUum graum RdF 82 a 768) und der Flussname 
fiaagrd *flaohsgrau. Mit grd komponiert scheint auch der 
Ortsname uallU Grämundeüa RdF 627 a 1037, der auf einen 
Eigennamen Grdmund zurückgeht. 

Foljjf'iido Namen mit stanimhafrem d sind noch /.n ihmum m : 
Arelda. Aruaidus. Ärmnus, Äruisi. zu ahn. Aarpcrhi Aarj'nf 
Förbt. 115 8. Zweifolliaft ist es, ob Namen wie AredeuSy 
AredteiuSf und Aregis* hierher gehören, oder ob sie an erster 



* ITebei- fära hat ausführlich gehandelt Koegel (Zf<iA. 37. 317 ff ), 
dessen Schlusserj^ebnis Henning (ibid. 304) wohl mit Unreoht be- 
stritten hat. 

* Vgl. über dieses Wort Schade 462, 

* Vgl. Koegel, AfdA. 18, 47 f. 

* So hdsst s. B. derselbe AregU HPM XHI 172 a S51 weh 
Artekimte nr. 146 a 842; dagegen wird HPM XIII 6 n 735 ein ArighiS' 
$us genaaitt, der nr. 8 a 710 Antehie heiesk, und der epftter öfters in 
der Farm ArtH^ie, ja selbst Aurw^ su belegen ist nr. 53, 78 und 
56, «7, 
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Stelle ari (= hari)^ das m ure ^j^eschwächt seiü kuuii, ent- 
halten. — Asprandtts, Asfredus^ Äscauso (= ahd. Ascoz 
Forst. 106), Asuald^ und Aso zu ahd. Aasperht, Aasfrid 
Forst. 104 f. K — Blmfiääa die ReifglänzoDde'. — Orädigis, 
Grddeleupa^ Orädolfus^ Oräteprandus und Qrääo zu altn. 
^rMr *Gier', ahd, grätag gierig. — BäHpertus uud Räs- 
pertus = ahd. Raspert Forst. 1034 sind wohl eher an altn. 
raesir 'König' anzuschliesseii, als an rd^ f. 'cursus*. — Suäuo, 
Suäbinus. — Tädiperga, Tädelhertus, Täto — ahd. l'aato 
Fürst. 1144 sinil mit uhd. täf zu vorbinden*: doi-li wird d*'ii 
^^amen die präguautt; üedeutung des altn. daä res praeclaro 
gesta, virtuö, fortitudo' zu Gründe liegen. — Trädemundus 
2U ahd. thräti, dräti schnell'. — Guäfarnts kann, wie Fürst 
1257 annimmt, zu ahd. wdfan gehören und eine einfachere 
Gestalt dieses Wortes darbieten. Denn auch andere Wörter, 
z. B. ^(han^ fagw^ von denen sonst nur die mittelst eines n 
Suffixes gebildete Form gebräuddich ist, zeigen gerade in 
^iameu häufig einen kurzem Srainm oljne das ableitende «; 
Guäfarins, d. i. Wu/hari würde sieh darauch zu ahd. Wäfan- 
heri Forst. 1227 gerade ebenso verhalteu, wie Jtagibald zu 
RaganhaH, Eaginpert udt r Ertkem&ritts zu Erelummär u. s. w. 
^ W(lnperiu8, Ouänolfus, 

AnmerknBg L Beispiele ffir 4, das aas an rot h entotanden 
ist, lassen sieh unter den erhaltenen Spraohresten keine naehweiaen. 

Anmerkung 2. Ein sekundäres langes a ist gelegentlich da- 
durch entstanden, dass k swisehen Tokalen sehvand und swei aufein- 
aaderfolgenda a kontrahiert wurden. 8o wird gatHahal9$ Ro. 362 *die 
vertragUeh bestimmten Bideshelfer' zu gamaaios (hs. 7) and gamaiw 
(3. 8), femer gahagium Bo. 319 und 320 *Forst* zu in gahaio (hss. 4. 11), 
gtutia (7), gat9 (3. 12) und gagium (8. 8. 9). 

Anmerkung 8. üeber dasjenige 4, das aus a< entstanden ist, 
s. § 28. 

* 8. Koegel AfdA. 18, 48. 

* Binige hierher gehörige Namen wie Datibertua seheinen in der 
Schreibung an lateinischen Namen wie Dtoäahu angelehnt worden su 
sein. Ob auch Dathwe HPM XIII 61 a 737 als DOd-thtu» su fassen 
ist« bleibt unsicher; dass derselbe in einer späten metrischen Inrnrihrift 
auf dem Pavimmitum des von ihm gegründeten Brephotrophiums in 
Mailand Uäth9u$ gemessen wird, Icann hier natOrlich nicht in i^etracht 
kommen» 
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§ 23. 

Das gernmii. (geschlossene) dus im Alid. zu <?a, ia 
diphtlion giert wird, bleibt im Lgbd. erhalten. Beinpiclc: 
mUa ftf. 7johD, Kaufsumme' = ahd. maia uud das gleich- 
bedeutende m^fia iln. bezeichnen die der Frau vom Manne 
bei der Yerlobuüg versprochenen und bei der EheschliesBuug 
Übermächten Güter. 

Unter den Xunieu Huden wir tbli^^emlc I'x'ltge für e. 
Bäaldus, Bätuinus^ Beto sind mit ahd. Piefto, lUeia Forst 256 
und mit ags. Namen wie Beeduini, BitUtelm^ zusamnien- 
zustellen. Auch BSao und Biza können gelegentlich hierher 
gehören, wenn sie einem ahd. Biazo Piper II 423, 29, Fiezo I 
221, 8, Fieai I 297, 29 und II. 488, 6 entsprechen. Doch sind 
Biio und Beza auch als Kurzformen von Namen, die mit bert 
kompouiert sind, bezeugt-, so dass eine sichere Entselieiduug 
über ihre Zugehörigkeit nicht möglich ist. — Ferlinda muss 
mit ahd. flava, got. fera 'Teil. Seite' kouipouierr sein ^, da 
für die Betrett'cndt? lgbd. Nationalität ausdrücklich bezeugt 
wird, und somit niclit an bürg. od. got. f^a (= lgbd. fära) 
gedacht werden darf. — Frisa, — GuUantus*, 

Anmerkuog. Die Aussprach« dieses e ist im L^bd. ^eschlossea 
geblieben. Dies ersieht sich aus den neben mf-fßo liäufig zu belegenden 
Schreibuns^en mit i: initphio (hs. 6), mifßo (12) Ko. 199, mitphio (10), 
mUßo (5) 3 Li. 103 u. a. 



> Binx hn Littbl. 1893 8p. 161. 

* Beto = Audiberto HPM Xlll 2t5 s 861, nnd Btt'UUa que et 
BesM nr. 682 a 964 (s. Kxoors.). 

* Yielleioht ist auoh der von F8rst. 404 oitierte Name Fiaspitre 
in Fiurpnrc zu bo8<;ern. Der Sinn beider Namen w&re ein ähaliohert 
walkürUoher, etwa *die die Seite mit dem Schilde sohinnl*. 

* Bine ansprechende Deutung dieses dunkeln Kamens giebk 
neuerdings Koegel O. d. d. Litl. I 101. 
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§ 24. 

Laug(\s t ist im Lgbd. wie in den andern Sprachen nn- 

veränfl(?rt erhalten. Die Beispiele dafür »ind ziemlich zahl- 
reich, fßsil Ilm. 'Jiüro'e, Zeuge* ^ Ho. 172 — uhd. f/l<<(iL Die 
Bedeutung dieses Wortes wird durch die im Lib. i'apieuö. 
zu Ku. 172 verzeiclmete Formel: contra ler/em est ista carta, 
quia noH fmritU testes liiferi und durch die Glosseu : gisel 
üf est testes erwiesen*. — fftsd Um. (?) 'Pfeilaohaft' in der 
Formel aUquem ihingare in gaida et gisU Ro. 224. In den 
Glossen der codd. Matrit. und Yatic. wird gaida et gisdeum 
übereinstimmend als ferrum et astttla (d. i. hastnla) mgittae 
'Pfeileisen und -scliiift* erklärr, yaida ist also identisefi mit 
dem ags. gdd f. 'cuspis, Stimulus*, während yml unbedenklich 
mit ahd. ger 'Speer zu verein ii^eii l^r, das wie das verwandte 
ahd. geisüa 'OcMsel* und ahn. geisl 'ätock des Skiläufera* 
zeigt, ursprünglich etwa die Bedeutung 'Schaft, Stock' ge- 
habt haben muss^. Das mit dem Deminütivsufiix tto- ge- 
bildete gtsä wird also im Gegensatz zu gir 'dem Speerschaft' 
den kleinem Schaft,. d. i. eben den 'Peilschaft* und in zweiter 
Linie dann auch den *Pfeil' selbst bezeichnet haben. Letzere 
Bedeutung hat das Wort jedenfalls in den zahlreichen Namen 
Giselbert. Gtselmdrus u. s. w., während die formelhafte iiechts- 
sprache den Begritt' 'Pfeil' vollständiger durch gaida et gisU 



' Da der Zeuge die Richtigkeit einor Aussage oder eines Factums 
verbürf!;;t, so ist e< leicht verständlich, wie <jiü(il, das im Ah<]. rej^el- 
niä-siij den Bürgen bezeichnet, im Lgbd. die Bedeutung 'Zeuge' habea 
kann; u. Brunner^ Zur Reohtsgesch. der rüm. und german. Urkunde 
I 111. 

- Die von Meyer 288 in UebereinBtimmung mit dem Gloasaior 
des cod. Matrit angeaeixte Bedeutung giaÜ 'Empfänger eine« O^aschenk»' 
ist unrichtig erschlossen auf Grand der felilerliaften, aber tou Bluhme 
in den Text genommenen Lesart, . . quaünua qui Utingat et qui ffieil 
fuerU (statt fuetint) Ubtri sint, bei welclier gi$U an dem Betreffenden, 
weloher die Schenkung voUiieht, in oiqen unbeabsichtigten Gegensat« 
Icommt. 
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ausdrückt*. — lid II Sgl. Tmperat. voti n.h(\. lidan^ as. lidan 
gehen in der Verbindung Ud in laüi 'gehe ein in (die) Hinter- 
lassenschaft* Bo, 173 ^ — i0ifa ftf. = ahd. «f^g^a, ¥^fa 'Stroh- 
wiseh, der als Symbol der Besitznahme auf einem Grund- 
stück aufgesteckt wurde* und uutfare^ mdfare 'einen solchen 
Strohwiseli ;iut'stt'ckcn*, und dadurch die ReHitziuihme eines 
(iruudBtiickcö erklären zu gut. mipan 'avftfjavnvv iihd. wlpan 
Itv. 'winden' oder nncli zu ahd. ^iinfjan, uhd. hair. weifen 
'( Jreuzniarken festsetzen'^». — lu den historischen Quellen und 
Urkunden sind von Appellativen nur noch lista = ahd. Usta 
'Streifen, Borte, Saum* und das Adject. «^u^us = ahd. trM 
Veit' nachzuweisen, letzteres in dem Ortnameu ualUs Gtäda 
HPM XIII 282 a 879. 

Folijonde Namen mit t sind zu helegen : DUlo zu ahd. 
dUön, iUon 'delere' Fürst. 385. -— Grifo zu fihd. (/n/an: 
die Länge i lässt sich aus der auch ini Ahd. (Fürst. 551) 
häufi<?on Vereinfachung der durch die hd. Lautverschiebung 
entstaudenen harten Spirans entnehmen. Dagegen ist der 
komponierte Naine Chipaldm wohl mit ^ anzusetzen, und an 
ahd. grif^ Igbd. (ana)gHp anzuschliessen. — CMmariuSy 
Gritf^rtus, WaUegrinus, — Ch-isodmo, GrUMm^ Grisdfus. 
— heprandus zu ahd. ilan Forst. 778. — Iro zu dem my- 
thischen Namen Iring'^, — Isarno, — OUhem steht wohl 
für Cidthetts und ist uns ags. ddan 'altercari', cid 'contentio* 
zu erkläreu. — Güdalibus (für Qodaltbm) zu ahd. as. Uf 



* Die thingaUo in gaida et gisil entspricht aIao genau der alten 
Welirheftmachung vermittelst des Pfeiles, welche PD I 18 beschreibt. 
Bronner, RG I 100. Völlig verfehlt hat über gaida et gt9il gehaadeU 
Pappenheim, Laune^'ild o.t Gnretbinx p. 37 ff. 

* Es kann kein Zweifel sein, dass das bis jetzt dmiklo Wort 
lidinlaib in eiiifn kl^infii ^n\7. HufziilÜHeii ist; nur so wir»! «hV Stelle 
verst&nillicli : Üi i/ui.s res suas alti ihingauerit et dii:en't in ipso iiiinx 
„lid in laih", id est (/nod in die ohifus sui reliquerit, >io>i dispergat 
res ipaas postea doloso animo .... Die Glosse quod . . reliquerit ge- 
hört natiirlioh nur zu laUf ^ ahd. Mba 'üeberbleibsel, Hinterlasaen- 
sohaft*. 

* Vgl. Sehade 1148. 

^ Ueber den Namen tring bat neuerdmgs gehandelt Koegel, 
Beitr. 504. 
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*Leib, Leben' ^, wird etwa die Bedeutung Ton griech. Eiöfio^foq 
haben. — In ähnlicher Weise sind lAehemprandus mid Audo- 
Ueius (für AuMtekus s. § 79 anm. B) mit ahd. Uh, as. Uc 
'Leib, äusseres Aussehen* zu verbinden. In solchen Namen 
wie Audolieius und ahd. Liuplih, Rtehltch (Fr)rst. 824 sub 
laic) bat Ith vei hiuiIk h im (log'ensntze zu den zahlreichen 
übi'igou Zusanimeusotzuii^on ((Iriinin (iiaui. IJ 550 Ii'.) uocb 
alte, nominale Krnft bpwalirt. — lJs/)er(ja, Lhpmndus und 
wohl auch der Kurzname Lispuius •' /.u ^ot. lein kundig oder 
zu ahd. Uso adv. 'leise, sanft'. — Mimulf gehört zu den ahd, 
Kamen Mtma, MimidrM u. a. Forst. 931, die an den ge- 
heimnisvollen, weisen Naturdämonen Mtmo nord. Mimir er- 
innern — Mtardus, — BUpertus. — Mmalfus. Rimpertus^ 
BhnHäda ssu altn., a^s. hrim *Reif, — Ttselprandm und 
Aredisius zu got. ßlndeisei 'TJumvoy/a List'. - Zcofindus 'der 
weit uus('iiiimd(M*stolnMide Zähut' hat*, Vuirliftda, Guidoald, 
Guido zu ahd. wd^''^. — WVihodus. — Ztseliberttts ist mit 
den ahd. Namen Zm, Zizo Frorst. 1370 zusammen zu bringen 
und aus altu. Uta f. res tencra\ sowie aus dem zur Namen- 
bildung gebräuchlicheren zeia (Forst. 1367) zu erklären. — 

* Dieses Wort ist auoli im Ahd. zvat NamenbUdunff nioht selten 
verwendet worden ; doch sind die betr. Namen bei FOrst. 848 irrtfimliolL 
unter Uub eingereiht: lAbo, Lt^ne^ Libdrüd, lAphad, Trfiblliba a.a. 

* lAspiüuB kann Kurxfonn sein LispeH oder lAsprandt wie 
GaipulWf GumpuliM u. s. sa Gaipert^ Gumprand (s. Sxenrs). Doeh 
ist yielleieht Li9ptUu9 als Neokname mit ahd. lispau in Besiebung sn 
bringen: Liapulu» wttrde dann denjenigen beseiebnen der beim Spreeben 
mit der Zunge anstösst (s. Kluge, EW 239). 

Hilllenboff in Kordalb. Stud. i, 216. 

" Guidoroacio RdF 620 a 1036 ist nicht als Yollname zu fassen, 
sondern in Ouido rogcio lu trennen; roaeio als Zuname ^ ital rwfXQ 

'grob, tölpisoV. 

** Bei oinzeiuen dieser Naineti Hesse sich der üedeiuuug wegen 
auch an abd. witn 'Hola* im Binne von 'Speer* denken. Doob ist dnroh 
den Namen WudualduB nachgewiesen, dass dieses im i;<gbd. in üeber^ 
einstimmung mit dem Ags. untdu lautete, ein Thema utidu' resp. w^lAl- 
(▼gl. abd. wUaßtopha) wird daneben wohl nicht auch noch bestanden 
haben. 
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Zitolfa ^8 zu ahd. (Föret. 1370). Das oinfache Zita kana 
entweder Kurzform sein zu einem äJiiilichoii Vollnamen. oder 
68 ist als Zuname zu fassen = ital. ssUa 'Mädchen', das Diez 
EW IIa mit Hinweis auf den entsprechenden Doppelsinn 
von piemont. teta und lat. mamUa an snUa anschUesst und 
aus hd. Sitze erklärt. 

Anmerkung. ^Jameu wie Ribbaldus^ Rtfrit, Uuibert^ Guimarius ^ 
FtflfMificiM« sind je naohdem der letzte Konsonant des ersten Stammes 
ergänst wird, an ahd. rlAA^ oder Hfati, an teU *weU\ wig 'Kampf* oder 
auch an wlft 'sacer* ansnsohlieseen. In eirnj^en FftUen kdnnen die ent- 
spreohenden ahd. Namen eine aiemlioh aichere Entsohaidung ermSg- 
lichen: so ist a. F«fna»4ita = ahd. in^<m<f Fdrst 1299. 

6. 

§ 25. 

Das germ. 6 (got. 6^ ahd. fio) hat sich >vie ^ im Lgbd. 
unverändert erhalten. Beispiele: plddrauh i\m. 'BUitraub*'. 

— plövim oder pldom Pflu«^* zu ahd. phliwi/. — stölesazo 
8W. m. = nd)d. stuolsezze^ der Titel des oher.srcii lo:bd. Ilot- 
beamteii (s. § 11). — uueguuor i\m. uud uuemuorln itf. 
'We^vorsperrung* zu ahd. tmo7' ftin. uud tvuoH ilf. Wehr*. 
Mit laugeui 6 kt wohl auch das etymologisch dunkle mödola 
mödula *Eiehe' Eo. 300 anzusetzen. 

Von XamcD mit staiiiiiihufteni 6 seien erwähnt: Bobo^ 
Böhulemis ~ ßuobo, Buohlin Forst. 272, — Böniverga^ Bdni- 
prand, Bönifrit, Bönecamu, Bönecunda a'md mit ultii. bön^ 



Der Name findet sich nur in einem Ortsnamen belegt: in loco 
qiit dicitur Zitolfa HPM XHI 284 a. 879. Bei der nachlässigen Aus- 
drucksweise mancher Schreibor ist es nicht selten, dass ein Personen- 
name scheinbar den Wert eines Ortsnamens erhält: Im^ns iihi dicitur 
Teuderdta HPM XUI 292 a 879. villa VhjiUdfiu^ I 249 a 1019. 

* Im Gegenaats sa rairaub 'Leichenraub* d. i. Beraubun»: einer 
zufällig auf dem Wege getroffenen Tjeiche Ro. 16, bezeichnet jylddraub 
Ro. 14 die Beraubung eines firsohlageoen durok den Mörder. 
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boeHy ji^H. ben 'Bitte' ziifjainineup^osoizt-. — Boso — alid. Buoso 
Fih'st. '277. — Dodo, Tödüo^ Tödeperius, Totemannus und 
Tödelbertus^ ferner VomoaJdus, Tömolo, Dömuebertus (wohl 
für Domenbertus) und violleicht auch Thomeipertua^ gehören 
sämtlich mr Wurzel dö^ ahd. tuo. Der uur in Kamen belegte 
Btamm germ. dödä'^ wird die gleiche Bedeutung haben, wie ags. 
ddm. ahd. tmm *(Trteil, Gencht, That, lieistung*. und v<*rhält a'ich 
zu diesem «^ei adu so w'w das \veni!7«teiiH auf alid. (Jehier ebenfalls 
mir in Xamou crlialtcm' Thema *Jir6äa- /u hruom. — Drögo, 
Trogulfo ahd. Truogo w. a. Fürst. :{4<) (v«,H. § 10 p. 49). — 
Flodeuertiis, hlödelandus zu //od, ahd, oluot. — Frocho zuas. 
frocni 'kühu*. — Fröthaldus, / rodegaus^is. — Göderädus. Hei der 
Regellosigkeitf die in den itaK Urkunden in der Darstellung 
der Dentallaute herrscht, ist es schwierig, diejenigen Namen 
hier auszuscheiden, die mit ahd. (fot in Beziehung zu setzen 
sind. Nur Gottifredus und Gotescaleus, wonebpii aber auch 
Gödefrid und Godescalcus l)ele<j;t sind, können mit ziendicher 
Sicherheit an letzteres angeschlossen weiden. — Gölaida (für 
Golhaida), der Name des Landes, in welches die Laugobarden 
aus Mauringa kamen, ist vou JlüUeuhotf (Beow. 102) mit gor. 
gdlfan *hcgrüssen* ahd. nrguol 'insignis' znsanimeugestellt 
worden. Gölaida ist darnach das 'mit Freudeu begrusste, 
herrliche Heideland*. — Hd)aanu8 und Hömizo^ die mit ahd. 
Huamo Forst. 702 und Huon^ir Forst. 760 zu vereinigen 
sind, enthalten wohl die Hocfastnfe der zur Namenbildung 
gebräuchlicheren Wurzel harn För8t599. — Cönradtts, Cdntdftis, 
Cöno. — Nöreherfus zu ahd. Niwring Vorst. — NdtingK^ 

uud Noto — ahd. Nttoto Fürst. fHi2 sind wohl mir hnotön 



* Sowohl von FdfBt. 274 als Ton Jlejer 283 sind diese fast nnr 
im Frftnk. und Lgbd. beseugten Hamen gflnsllch Terkannt worden; 
lat. hfmm kann nur bei den eeheinbar cur aelben Sippe gelittrigen 
Kurxnamen Bona, Bona zur Erklärung mit in Betracht gezogen werden. 

* In Thomelpertua wäre in dicst in Folie das anlautende //< als 
Yeräehen zu betrachten. Andernfalls i^t thomel au altn. pumaU *der 
starke (Finger)' anzuknüpfen fKoegel, AfdÄ.. 19. 6). 

* Von ahd. Namen geiiörcMi hierher: IkfcUo^ Tuota^ TtMlicUa^ 
Tuotilo, DnodeUn u. a. Forst. 339. 

B Ueber diese Nameu vgl. Koogel, At'dA. 18, 63. 
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quassare* zusammenzubringen. N6zo Hchoiiit mit z gebildete 
Koseform zu sein, da der Orossvater Kotharis Ndzo in einer 
Handschrift (d) bloss N6do^ resp. N6to hoisst^ Der erst 
spät belegte Käme Nozmus könnte dann wieder mit Nozo 
komponiert sein^, wie Asimundus mit Äzo u. a. (s. § 10 p. 53). 
Oeteramnus, Ödari =^ ags. Öhthere enthalten an erster Stelle 
wohl eiueji von not. offan 'sieh fürchten' ;il»i;eleireten StaTimi 
ohta-. — Ödehaldus, Ödei-rrr/a^^ Ödelpmnd. — Rochilda ist 
ii.-H'h Ausweis v(mi ahd. Riwlihing^ Runchari u. a. Forst. 713 f. 
mit 6 auzusetzeu und mit ahd. rnoh 'Bedacht, Sorgfalt' zu 
vereinigen. — S6niprandus uud Sonifrenus (für Son%fre{d)) 
zu ahd. suom *Bülme, Gericht*. — WUan^ Guddan. 

Anmerkung 1« Wie i, so hat auch a im Lgbd. eine gesoblossene 
Ansspraohe bewahrt; dies ergiebt sich aus der ziemlich h&nfigen 
Schreibunji; ü fllr 6^ die natürlich Hand in Hand geht mit dem im 
Ynlgfiriateiu eingetretenen Zusammen fall Ton ö resip. o mit li*. Hioht 
selten ist in derselben Urkunde der gltMclic; Name niit 6 und mit ü 
geschrieben: JRüdipertus {sculdois) und Rüdepertus RdF 200 a 806, 
Godelprand und Oüdelprandus nr. 269 a 821 ; weitere Beispiele sind: 
GMeberga^ Güdipertus^ RMilanda^ Büdaldua, Bümpertua^ Bümuatd, 



* Meyer 298 erklArfe Noeo als Verkftnnng eines mit nand kom- 
ponierten Namens auf Grund dcü Beleges JCfanäul/us qui et Nozo HPM 
XIII 628 a 957 (Fdrst. 963). Er hatte su Gunsten dieser Ansieht noch 
anfuhren können, dass in der Genealogie Rotharis Nanding der Sohn 
eines Nozo ist Aher Natu» kann sich nach lgbd. Lauf^pesetsen nicht 
zu Nozo entwickeln, und Först. a. a. 0. belebt auch einen Othenus 
qui et NoMO ebenfalls aus Lupus, so dass wir Nozo nur als einen Zu- 
namen, und nicht als Kuncnamon des betr. Nandulf betrachten dürfen 
(vgL Excurs). 

' Nozeriua könnte allerdings auch mit dem von Först. 968 ver- 
einzelt überliefert»'!! Nozgatid zusaiumen^ehoren. 

* Bei Forst, stehen diejenigen Naiuoii, welche mit dem einfachen, 
ohne dos gebräuchliche /-Suffix erweiterten Stamme germ. *6da' kom- 
poniert sind, allenthalben serstreufc: Uodo 1208, U^Üninni tJotmar 1217, 
VodarUHt 981 u. a. 

* Auch in latein. Wörtern findet sich nicht selten eine solche 
Schwankung in der Schreibung: ich erwfthne Iwigariue fQr lorieariue 
HPM Xin nr. 4 a 725, VU8 für vos nr. 6. — Selbst schon an der 
Bchreibung der got. Namen lässt sich diese Eigentflmlichkeit hie und 
da beobachten, s. Wrede, Ostgot 164. 
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Nur je einmal mit ü statt 6 aind belegt Crrüno^ das wühl für 
Chrtno steht (vgl ahd. Oman, Ormnhart n. a. Förat 552) und Summ" 
oaida vernutlioli fQr Sönwalda (vgl. ahd. Swmrdt, Suotnolf n. a. 
V6nL 1115), das an ags. 8dm 'oonoordia, deoenda' aninisohliessen ist. 
Das mm ist yielleiolit erst dnreh einen spStena Absohreiber der Ur- 
kunde in den Namen hineingekommen, der das ihm nnrerstlndliehe 
Sumoedäa mit latein. svmmus in Beziehung brachte. 

Anmerkung 2. Ganz vereinzelt ist die Schreibung Cohunrddns 
in einer Urkunde der Könige Wido und Lambert HPM XIII ;5öl a 892, 
die ebenfalls aus der g^eschiossenen Aussprache des ö zu erklären ist. 

Anmerkung 3. Boadperfus scnrius HPM XIII 419 a 905/6 
iät die einzige Form, in der 6 nach uhd. Weise diphthongiert erscheint. 
Sie ist mit Sicherlieit ak obd. zu bezeichnen, da auch andere Namen 
derselben Urkunde uberdeutäch sind, oder wenigstens die Spuren obd. 
Einflusses an sich tragen (s. Kebokartua § 12 uote 14). 

Ü, 

§ 20. 

Das germau. ü bleibt uDverändert. Beispiele: pählahi 
(tm. = abd. pAUslae 'Schlag, durch den eine Beule entsteht*. 
— drüdvs = ahd. trüt 'traut, lieh' dient in den Glossen des 
Cod. Epored. zur Erklärung von {h^ostiarifis Batch. 6. Drüdus 

hat also im Lgbd. dieselbe Bedeutuno^ wie mhd. träte Plur. 
'die Mauiien*. Mit diesem Worrc sind auch zahlreiche Namen 
gebildet worden, docli hissen sich (hivoii die mit ültu. prü(tf\ 
ahd. drüt 'stark komponierten uiciit mit Sicherheit trennen. 
Im allgemeinen gilt im Gpi^fMisutz zum Ahd. für das T.^-lxI. 
die Hegel, dass die mit d anlautenden Namen zu ahd. tmt 
'lieb', die mit t anlautenden zu altn. früdr^ ahd. dHU 'stark' 
gehören: Aridrüda^ HdiMdrüda^ Trüdericus^ OUeUrüda, 
Müdetrüda u. a. — Von weiteren Namen mit 4 sind zu 
nennen Brüno^ Brtmecto, Gtialabrünus, — D4880 zu altn. 
düsa 'otiosum esse*'. — F^nmundus und das vou Meyer 
]ir. 177 belegte i'^wo// öiud auf Gruud des Kurznamenb Fi/ro 
mit ü anzusetzen, da kurzes u in dieser Form zu o hätte 
werden müssen. Eine Anknüpfung dieser Namen an ahd. 

* Von ahd. Namen gehören hierher Tüaaman und Tiisolf Först 
ISM, Der Bedeutung wegen ist Tasse su Tergleiehen (s. § 10). 
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/Wir, agg. f^r ist deukbar^. — Der Ortsname in uäla Guuones 
(für 04uoni8) HPM I 29 a 861 setzt einen Eigennamen Oüvo 
= ahd. OÜbo Forst 553 voraus. — Auch 0^isp$rtu8\ das 
von Först. 572 belegte Gusinmnd und die verwandten Orts- 

iiamou Ctisiningo und vieus Gussüingi enthalten nach der 
Kurzform Gi^so Fürst. 572 zu achlieHsen, ein langes u. Diese 
wenigen mit 7?^"^ «i^eliildetoii Xamen sind vermutlich in Be- 
ziehung zu «otzeu mit den viel zahlreicheren mit gaus kom- 
ponierten, wie Gausepf^and u. a. (|? 80). — Hüdoaldus Först. 
749. — Hügo zu dem epischen Volksnamen der Franken, 
ags. Hügas** — Hünel^ das gebildet ist wie ahd. Perlaieus, 
Wo^kihF6v6t. 226, 1352, H4naldu8 und wohl auch Ümfridus 
und Ündtmus zu altn. h4m *Bär*^ — H^suMus Forst. 764. 

— lAdoinus^ Lüdolfus. — Ödelütrus ist wohl kaum an 
ein anderes Wort, ah an ahd. hWfar liuitor auzuschliessen, 
obwohl dieses sonst in Namen nicht vorzukommen scheint. 

— Püpo, Püpiilns ahd. Bülo, Püpo Först. 272. — Bübo 

— ahd. Riibo Först. 1062 ist vielleicht mit altn. rtifr 'far iit 
horba zu verbinden und ursprünglich als Zuname aufzufassen. 

— Strüpo äs. ahd. SlHipo ist als Deckname aus ahd. strAbin 
struppig 3ein\ amhd. str^b 'struppig' zu erklären. — SAgo 
ist wohl ebenfalls ein Spottname, dessen Sinn sich aus ahd. 
süf/an, süijeline Lri:it'l)t, während da» von Först. 1114 belebte 
Sogo mit altn. sufir in auäsugr '(|ui ;iurnm, opes exhaunt' 
zusammengehört. — Tüco — ahd. Tnkko Först. 354. — 
Üeber Uhthora, das au got. ühtvöy ahd. ühta 'Morgendämme- 
rung' anzuschliesson ist, vgl. Einl. § 6. — 2^i880 — ahd. 

Först. 1371, altn. Tt^to Egilss. 826 gehört zu 
altn. tMr 'homuneio*, tMm 'tumeseere*. 



- Die Nnmo»! sind in diesem Fiille zu vergleichtn mit den grieoli. 
mit vv(! komponi' rton : s. Fiok, Griecli. Personennamen 208. 

* Dem Guspe/ tus {.scaninus) der Üntersohrift ontsprioht, ira Texte 
der Urkunde (HPM I 36 a 880 or.) sogar Guuspcrtuts, da der Text 
resaedenies inibi . . . ro/reguus perio . . . tcauinis naoli der Untsr- 
lolirift lieliev fai . . , Boß'e Gumperto (= Güsperfo) . . sn besBern ist 

* HfiUenhoff; ZMK. 12, Ml. 

* s. Koei^el, AfdA. 18, 50. 

Qf . LXZT. 7 
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Anmerkung. Wie gelegentlii h o durcli u dargoBtollt wurde, »o 
findof sicli auch einige Male, aber (li»eh viel selterpr. dag Gegniitoil, 
doss liämlich 6 für it geschrieben wurde. Jieispiele : iderzon Ilm. *sepes' 
— ahd. etarstAn. — Aleröna fflr Merüua. — Ferner noch Brdnecto 
neben Brünecto KdF 491 a 1019. 

Yielleiehi golit auoh die Lesart Obthora nloht auf ücthora sarüok 
(s. Bünieii. § C), sondern auf OM^ora^ das dann wie die ebengenannten 
Fernen za beurteilen ist*. 

a DIPHTHONGE. 
8 27. 

Der german. Diphthong ai hat sich im Lgbd. im All- 
gemeineD unverändert erhalten ; selbst vor /*, w und r ist er 
noch bis ins 8. Jh. zu beh ?on fs. 29). Die Belege daför 
sind ziemlich zahlreich: aid ftm. (Plur. aidos) *£id*^ und 
affdo 8W. m. = ahd. geido 'Eideshelfer' in dem GIoss. Cavens. 
zu Bo. 359. — faida ilf. *inimicitia* ist nicht aus *faihipa 
=s ahd. ßhida (Schade 174) herzuleiten, sondern *fai'Pa 
ist eine direkte Ableitung von fij'an liasseo*. — fraida Ilf. 
'Abtrünnigkeit, Flüchtigkeit' mhd. vreide. Die betr. Stelle 
Bo. 275 : Si mancipium alienum refugium post alium fecerit, 
id est in fraida^ tnox mandet domino ipshts ist bis 

* Es ist dabei bemerkenswert, dass Bich das got, ühtvd, m ahd. 
ühta im Ital. in der Form otta 'Zeitpunkt, Stunde' erhalten hat. Dies, 
BW II a. 

I Blnlune LL lY bemerkt zu Ro. 352 iuret cum duodectm atdos 
id e9t sacratnentaJes^ atdus in der Bedeutung '£ideshelfer* sei nur hier 
belegt, "Morev 27R sucht der Schwierigkeit dadurch ans dem Wege zu 
gehen, dass er zu aidos einon Nom, Sgl. aido sw. m. ansetzt, was je- 
doch nicht angeht. Aber atd hat im Lgbd. dieselbe Bedeutung, wie 
in den übiigen german. Sprachen, sacramentales ist daher nur als Er- 
läuterung, nicht als wörtüclie Uebersetzung von aidos zu fassen. Ein 
Bliok in die friesischen Reohtsqnellen (ed. Riehihofen 152. 19, 153. 18 
o. a., vgl. aneli Einleit. § 6 p. 27) genügt, um fHes. ^ lgbd. oAi 
in genau derselben Anwendung naefasnweisen, nnd auf Chrund dieser 
XTebereinstiniiuaDg dflrfen wir sogar ditein OebvMieh Ton aid in der 
Rechtfespraehe als einen nralten becelohnen. 
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jetzt stets UDrichtig veratanden worden, da man fraida als 
Glosse zu rtfu^im fasste und mit got. frMjan 'schonen', 
ahd. gefriädn 'beschützen* zusammenbrachte ^. Aber der 
Wortlaut des Edikts selbst verbietet diese Znsammenstellung, 

da man clann refugium iä est fraida und nicht in fraida 
erwaitou luiböto; auch vcrmisst man bei dieser Erklärung 
1']})^ li'enanere Bcstimmuuff, wann innii dem Knechte eines 
iinderu keine TTnterkunft gewähren dürfe. Wenn wir da- 
gegen Igbd, fraida dem genau entsprechenden nilid. vreide 
gleichsetzen, ergiebt sich ein durchaus klarer Sinn : Wenn 
ein fremder EnetM bei irgend Jemand Zt^ucht eueht, und 
sfwar hei Flüchtigkeit, d. h. tcenn er flüchtig (d. i. mhd. 
vreidee) ist, eoU der Betreffende dem Herrn deastßhen Bericht 
schicken u. s.w. — gaida ftf. 'Pfeileisen, Spitze* = ags. gdd 
'euspis, Stimulus*'*. — haisian 'irato animo' adverbialer Acc. 
masc. von ahd. haist. heist 'vehemeus, violeuhiK'. afrias. ags. 
hcest. — laib ftf. 'Hinterlassenschaft' = ahd. leiba^ ags. Mf. 
— sculdhais Schultheiss' = ahd. sctdtheizo. — snaida ftf. 
'in die Waldbäume eingeschnittenes Zeichen des Besitzers*. 
Lautlich ist das Wort identisch mit altn. eneiä f* 'Schnitte*, 
ahd. sneida 'durch den Wald gehauener Weg, der besonders 
als Grenze diente*. — haritraib ilf. 'das Zusammentreiben 
eines Heerhaufeus, bewaflinete Heimsuchung* zu ags. drdf 
*grex'. 

Au!3 den historischen Quellen und Urkunden sind noch 
folgende A.ppellativa mit ai — ahd. ei beizubringen : aib ftf. 
*Qwx = ahd. eiba in Burgundaib^ Antaib^ und Bainaih 
'Gau der Baininge* zu dem ags. Volksnamen der Bdningas \ 

* Meyer 285, Schade 218. Die Bemerkangen der Terschiedenen 

Glossen zum Edict, wie fraida i. e. refugium u. a. konnon dio Er- 
kl&rung hier eben^owonic^ forderu, wie an andern schwierigen Stellen. 

* Vgl. § 24 unter ghsil. 

* Verschiedene im befriedigende Versuche diesen dunkeln Namen 
zu erklären verzeichnet Meyer 279. 

^ 8. Muoh, Beitr. 17, 65. Die an sich wenig wahrsoheinUohe 
yermutung Müllenboffs (Beow. 102), Anfall, Bmla&t (lo lesen die Kbi. 
des PD für Miiai() und Gdlaiäa seien sum Zweeke poetiiclier Namen* 
hlttfting fingierte Namen iet darch diese einleuebteiide ZnMmineii- 
ttelltttig Mnohs Tellig liaHlos geworden. 

?♦ 
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— hraidns Adj. = ahd. J}reU in oinom Strassen nanieo : nin 
quod dicitur braida HPM T 41 a 885. Häufiger ist daneben 
zu belegen ein Subst. hraidu f. 'planities, campns vel ager 
suburbanus'^ = ahd. breUa in m^egibreiia 'centinodia'^. — 
G&aiäa für Gdlhaida (s. § 25) zu ahd. huda 'Haide'. — 
gomaitarB Vertauschen, versetzen' (<diquid loeo pign&m gct- 
maUftre) = got. maidjan Verändern, verfölschen*. — m«r- 
ptm m. Wator* eigentlich 'der das Pferd aiit'zäunit' (s. 10). 

— figuaida ftf, 'Viehweide' der speciell Igbd. Ausdruck für 
p<i8cua communia^^ zu ahd. weida 'Weide'. 

Yen Namen sind zu nennen: Aidipertus, Aidualdus 
und Tielleicht auch Haidulfus m ahd. eü rogas, ignis'®. 
Doch ist eine genaue Sonderung dieser Namen von den mit 
ahd. heit 'sexus persona, dignitas* komponierten nicht mög- 
lich; zu den letzteni scheint Arr/ait (iur A7'(/haid) zu gehören, 
vgl. § 82, anm. 2. — Aicha. Waraicho und vielloiclit nuch 
Aicardo, weim dies für Airiiardo f~ nhrl. Eichard Forst, lüj, 
und nicht etwa für Aidcardo öteht, sind mit ahd. eich *Eiche' 
zu verbinden, das sich zur Namenbildung so gut wie andere 
Baumnamen eignete — Baiuarius. — Fatdol/us^ Fat- 
mundus, — GaideperiuSj GaidoM^ Oai/rit, Füecaidm, Rat- 
ehaU zu gcnda *Spitze'. — Caüo, Caüa, — Gain/redus, 
Gamelapa (Först. 460). — Aimerädm = ahd. Heimraat 
Forst. 591 '2. — Haistulfris. — Laydoffus. — Chiinilaip = 

^ Du Oange-Hensohel I 783. 
' Graff III 295. 

• s. Brunner, RG I 198 anni. 10, 

^ Difs*^ Namen liaben im Griec]ii<?o]ien und Keltischen ihre Eat- 
sprechungen, t^. Fiok, Grieoh. Personennamen CCXIV und 149. 

Ueb«r die mit Jieit komponierten Namen vgl. die Ausführungen 
MüUenhoffs, Zur Kuuenlehre 47 i'. 

" FSrst 586 hat die hierher gehörigen Kamen merkwürdiger 
Weise vöUig verkannt: OacmUe^^ Jmmnh0th u. o. entspreoken «luroh- 
auB dem Igbd. Waraicho, 

'* loh verweise hier auf Koegel, Indogerm. Forseh. 4, 313 f., 
der als enten Bestandteil sahlreieher mit heim an enter Stelle kom- 
ponierter Namen ein A^j. h^im *glftnzend* naohge wiesen hat; für dvn 
Namen Aimerdäus speoiell ergieht allerdings auoh das ahd. heim *Hei- 
mat* einen passenden Sinn. 
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jihd. Wineleib Förat, 1819. — Baidolfus und Raido siud 
wohl kaum uiit got. garaids geordaet', ühd. reita 'Kriegs- 
zug* gebildet. Vielmehr ist es der ahd. Namen Hrmd' 
perkif Ureidker ii. a. wegen (Forst. 1029) ratsam, sie an den 
epischeu Yolksnamcu der Goten, ags. HrcBdas, altu. Hreiä' 
gniar auzusohliessen. — Scaifo ist wohl Kurzform zu einem 
Namen *8caidfrid, der mit ahd. sceidan 'eutscheidcü' zu ver- 
biudeu ist. — Suaipertus Fürst. 1131 f. — Tiiido geht nach 
Ausweis von alid. DeUila Fürst. 3H5 auf *Thaido zurück. — 
Waiferius und Waiinärms sind vemmtlich weder mit waid 
uoch mit f/7a(/^ zusammengesetzt, Fürst. 1228; vielmehr scheint 
wai dem got. vajch- in mjam^jan zu entsprechen 

Anmerkung 1. Nieht selten wird ffir ai mit einem daswiBohen 
stehenden h ahi geschrieben; dieses h ist an sieh bedeutungslos, doch 

beweist es deutlicli, da<i?^ al noch als ein wirklioher Diphthong ge- 
sprochen wurde, wobei beide Elemente zur Geltung kamen'', hart" 

frahiby marpahis^ sctddahis^ Ahistulf^ Alahis neben Alais^ Aitdelahit, 
Aunelahia u. a Letztere Namen sind mit ahd. BertleUy Gitnihis u. 
Forst. 841 zu vereinijjen. und entsprechen ihrer Bildung und Bedeutung 
nach den ahd. OtkiDic, Bertegang u. a. Körst. 469; denn die primäre, sinn- 
liehe Bedeutung von got. Heisdn, laib ^ohrpiten, rroten* eignet sich zur 
Namenbildung bei weitem besser, als die secundäre, giMsiige 'verstehen, 
erfahren*, die nach Weinhold** diesen Namen zu Grunde liegen soll. 

Anroerkuui^ Ii. Nur ganz selten ist die Schreibung ei zu be- 
legen, die gewiss auf obd. Einüuss beruht: Zeim (= ahd. Zeizo Forst. 
1367) Piper in 39, 16, Qeilo HPH Xm 840 a 891, EisUi^ I 98 a 
945, BAnhig KdF 279 a 827 gegen Igbd. Bündäh (s. § 28} und sanorpeir, 
das sich Bo. 351 in hs. 5 einmal fftr aan^rpair findet (s. § 99). 

Anmerkung 3. In rielen Fällen ist durch den Ausfall eines y 
zwischen svei Yokalen ein seoundftrer Diphthong ai entstanflen, be- 
sonders hftufig in den mU agi-^ dßgi^^ mogin-^ ragin' komponierten 
Namen, z. B. Aifreinti Daiptrlm^ MaimrdUB, SaimpeHua u. a. (s. $ 81 
anm. 9). 

" Müllenhoff, ZtdA. 12, 260. 

** Waimdriua wQrde einem got. *vujamet's entsprechoii, wobei 
sich als Bedeutung 'der ftbel berfichtigte, der durch schlimme Thaten 
berfihmte* vermuten ISsst. 

Vereinzelt ist /i in dieser Stellung auch im Ahd. bekannt 
(Braune ahd. 0r. % 152 anm. 8); eine umfllngliche Sammlung von 
Belegen aus versohiedenen Dialekten rerzeichnet 'Wackernagel, Burg., 
Kl. Sehr, in 366 f. 

Die deutschen Frauen in dem Mittelalter^ p. 8. 
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Ohne Rucksicht auf den folgenden Konsonanten hat ai 
in nebentoniger Silbe, d. h. im zweiten Gliede eines kom- 
ponierten Wortes oder Namens, eine Kontraktion m ä er- 

taliien ^ Belege für den Mouophthougeii sind schon im 
8. Jh. uicht selten: niarpäs^ mayipds und sculdusius für 
marpais und scuUlhais. — Antlu^bus (hss. 8 und 9 der or.) 
für Antaib, — Nautecärius, Berengärim, Batcärius, Wal" 
eärius. — Huneläh und Venetähus = alid. IVinUeih Forst. 
1319. — TewIeläpuSf IVa^iüäpus und QuineldpUB, wofür sich 
nur noch einmal RdF 85 a 747 Quinüaip belegen lässt, = 
ahd. Thiotkip^ Wineleib Forst. 825. ^ ÄudOänus, Äune- 
lä»iu8y OundkäsiuSf Tettddässius n. a. entsprechen den § 27 
anm. 1 genanuteu Namen Audelu/iis u. a. 

Anmerkung. In boohtoni^er Silbe soheiut dieser Uebergang 
von ai > 4 nicht vorzukommen, sofern er nioht etwa durch ein fol- 
gendes r (s. § S9) TeranlsBst wird. Denn die neben Aiatu^ hSufig 
beseugte Form Ai^olfua ist mdglieherweise dadurch entstanden, dass 
man den ersten Bestandteil des Namens an das im Edikt hftafig ge- 
brauchte, mit haiaian Bo. 877, wie es scheint, gleichbedeutende atto, 
oder aber auch an das sur Hismenbildnng beliebte ati ansehloss. 

§ 29. 

Vor einem folgenden r und w hat «ich ai wenigsteuü 
bis ins 8. Jh. uukontrahiert erhalten : für ai vor h fehlen 
zwar Belege, doch dürfen wir mit Sicherheit annehmen, dass 
auch in diesem Falle der alte Diphthong erhalten geblieben 
ist. Beispiele : gaireihinx ftn., susammengesetzt aus gatr ^ 
ahd. gir und tknuxi 'Bing', ist ursprQnglich wohl die Bezeich- 
nung für das allgemeine Dinj^. auf dem der Freie mit dem 
(ieer erschii n, und bezeiehuer dann, ganz ebenso wie das 
einfache thiita: auch 'die auf dem Bing vollzogene rechts- 



^ Dieser Wandel von ai > d in nebentoniger Silbe ist für das 
Lgbd. charakteristisch; daher sind Namen wie Scapildh Forst. 1076, 
Ttudeläbio Fürst. 1182 u. a., auch wenn sie sich ftut' hd. Gebiet finden, 
mit |)es(imm(U»it dem L^bU. .j(u«uw eisen, 
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giltige Handlung, besondm Schenkung*'. — sonorpair ftni. 

'Hocrdcbor d. i. der stärkste Eber oiner Heerde, zu ahd. ber 
'Eber'. — rairaub (tm. = ahd. reroup 'Leicheiuaub'. Auch 
Uüter den Xarnen finden sich uuch einige Belege für ai vor 
r: Airberga huxg, Aisaherga^), Airiperttis^ Airualdm \md 
Airolfus zu got. atz, ahd. er 'Erz'. — Gayro und die von 
Meyer 287 belegten Gairipald, QairipeH, Gairmtmd und 
GairuM zu abd. gir. 

Im spateren Verlaufe der Igbd. Sprachentwickelung 
Hcheint nun allerdings ai vor w und r eine Kontraktion er- 
litteu zu liabeu, deren l^rodukt aber nur vur w nach ahd. 
Weise S war. Die wenigen sicheren Beispiele für diesen 
Lautwandel staniniea aocii aus dem 8. Jh.: J^üin, iloard 
und £}olph. 

Vor folgendem r dagegen trat eine Kontraktion von 
ai > ä ein: gärethinx (in mehreren bsB, {w[}gairethinx)f 
Gäribergay GdripMus, GäripranduSy Gärtdrüda, Gdramannus, 
GMmädm u. a. Auch einige der § 22 erwähnten Namen« 
wie ArmilduSf Aruinus sind vielleicht auf Aimafdus, Air- 
Hüius zurüi k/uleiten. Isingärius, Rötcdrio u. a. sind (]er 
Vollständigkeit wegen hier noeli einmal anzuführen, da I)ei 
diesen das folgende r denselben Jiautwaudel verursachen 
konnte, wie die § 28 besprochene schwache Betonung des 
zweiten Gliedes. 

Anmerkail^. Allerdings finden sich nun in den Urkunden dea 
9. und besonders dos 10. .fhs. docli niannhc NamftTi, wie Gerardus^ 
Geriald, Gerohiits, GerolsOy Hildechcrius^ Isfiit/eriiin. hudifieriu.^, Note' 
cheriua u. «., in denen ai vor r trotzdem zu kuiuraliiert worden zu 
sein scheint, üio Zahl dieser Namen liesKo nicli zwar dudurch etwas 
vermindeni, dass man einzelne an yef 'eu^idus' itnäciilicssen könnte. 
Da sich aber im 9. und 10. Jli. in gans Italien eine Menge frftnk. und 
alem. Namen, in denen I (= l|rbd. ^) laatgesetsUeh etehti naehweisen 

• Ueber gairtihinx und >?eine verschiedene Bedeutung hat aus- 
fiUirlioh gehandelt Pappenheitn, Launegild und garethinx in den Unter- 
such. dtscJi. Staats- u. RechtßgCBch., hragb. v. fiierko "Nr. 14; doch 
iHt 8einp Hpraelilicbe Deatung von gar$thint (zü garo) altii. alping 
verfehlt (p. 29). 

2 Wttokei'uagel, Üurg., kl. Öohr. Iii aül 1. . 
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laefleii, jl B. BrnätMn» HPM XIIT 81$ a 86t, Gininda nr. fi47 a 870, 
JngeUUgMm I 56 a 899, AUeeMHus XIII 482 a 909 u. a.*, so liegt es 
am nftolisteii, aiunuehmeiiy dass die oben genannteo Namen entweder, 
aneh wenn über die NatioiiiiUtSt der betreffenden Personen nichts 
näheres bemerkt ist, fränk. oder atem. TJrspmogs sind, oder aber, dass 
die Sohreiber, die bald fränk. bald Igbd. Namen anfsuseiebnen hatten, 
gelegüutlich anter dem Einfluss ihnen gelftufiger frlnk. Namen auch 
langobßi'dische in frSokischer Form wiedergaben, und timgekelirt. 
Nach dieser Seite hin ist es lehrreicli , das« der tränk Markgraf 
Anscherius in einer Urkunde Lamberts UPM I 5ö a 896 in Igbd. Laut- 
form auch An9chäriu9 heisst. 



au* 
§ 30. 

Aelmlich dem ai hat sich au im Allgemeinen im Lgbd. 
erhalteu, auch vor folgenden Dentallauten. Für au = ahd. 

QU tiudeii sich folgende Belege: Plödranb ihn. 'Beraubung 
einen Erschlagenen' und rairaub 'Leichenraub'. — Laiihia f. 
'l^aiibe, (lallerie' = ahd. loubii, — Der Ortsuauie Augia 
und ScatenaiKjd dm nach der Vorstellung dea Chron. Goth. 
an der £lbe lie^f, zu alid. ouwa. Äugemundtts zu ahd. 
Äugeswan Piper II 125. 11. FQr den Igbd. Namen kann 
die Erklärang, welche Koegel^ för bürg. ÄugmnWus u. a. 
giebt, keine Geltung haben; da auch ahd. cuga *Auge' 2ur 
Namenbildung ungeeignet scheint, so müssen wir Augemundus 
uud dai)ii wohl auch die bürg. Xainen, «uwie Atigoßdda 
Forst. 168 au ags. eägor^ eäg- *Meor''' unBchliesson, wobei 
öich für die Mehrzahl dieser Nanien ein schöner, uiclit uu- 
gebräuchlicher Öinn ergiebt. — Dau/erius zu ahd. Touwolf 
Forst. 334. — Fraupertus, — GaupuB^ Gaufus, die Bezeich- 

^ Eine beträohtliehe Zahl hier sn nennender Namen findet sieh 
in der Einleitung § 1 verseioUnet. 

* Augia \md Auga soheinen allerdings latinisierte Fonnon zu sein; 
wenigstens findet »ioh einmal (HPJU XIII 370 a 896) für Reichenatt, 
das sonst öfters Augiu heisst, die Form A$fiua (geschrieben jImwim»?), 
wofür wohl richtiger Auwa ahd. ouwf au lesen ist. 

« ZfdA. 37, 229. 

' 9iovers, ags. Gr. § uud auot. ^» 
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nuDg des ( U ^chlocht:e8 , aus welchem der Köiiifj: HariwaW 
Btamtnte, zu ni^^. yedp 'weit, gedplut procaciter', — Cnuculus 
wird wohl ursprünglich ein Zuname sein, der durch ahd. 
goucal 'Gaukelei^ Zauberei* uud seine Sippe seine Erklärung 
findet^. — Laubastus nud Teuddaupus zu ags. ledfa 'fiducia' 
Fönt. 839. — Bau<^99rtus ist wohl mit ahd. Hrouckolf 
Forst. 714 zusammensusteUen. 

Zahlreicher sind die Beispiele, worin au cmoni alid. ö 
entspricht: launegüd Itui. oder n. (P) 'Gegengabe'^ — ahd. 
imgdt und das einfache laun ftni. 'Lohn', sowie Latmepertus. 
— WalupauSy walopaus Ihn. n. (?) schreckhafte Vermum- 
mung' enthält als 2sweites Glied, pam = mhd. b6e 'Schlag', 
aber in der Bedeutung des stanunverwandten mhd. butsfe 
*Sohreekbild, Lanre*. — ÄtUeratn zu ahd. OUmpure ,¥mt, 
181. — Äunefrit, Ämemundus. Das Thema aima«^ scheint 
ein(?Jparticipiale Bildung /u sein, wie ahd. mein, hon, sein 
n. a-S und ist daher «taiiunverwandt mit auäa: das Paar 
auna-, auäa- entspricht also ifi seiner Bildung genau dem 
alfcü. fripr 'schön' und nhd. Schweiz, frein^. — Atwesindußt 
AuriuuandalUf ÄusiberfuSf Äustrolandus und Austrolf. — 
CamariuB^ Gausemar, Qauaoala {= ahd. Coawalh Forst 504), 
CaumSj der Name der Sippe, aus welcher Audoin stammte, 
der Ortsname Gausingo^ sodann Ätrieausus u. a. entsprechen 
z. T. mit 8 = ahd. $ den ahd. Namen Gdzperht^ Adalgoz, 
z. T. aber auch mit altem s den l)e8onder8 im Fränkischen 
zahlreichen Kuineu Gaunbert^ Adulyam u. a. Först. 41)3 fi'. 
Die erste dieser Gruppen ist mit dem Yolksnameu altn« 



* Von attd. 2<tumcn äiud Gauginu», Gauytt'kh u. a. zü vurgieioheii, 
die FOrst. 508 falBoh benrtoilt hat. Die Waneiforn gauf/ steht im 
AblavtsTerlilltBis mit^u^ in Gogo^^Quging^ n. a. (s. § 20). 

* ITeber die fiedeutnng des Umn$9Mt eine Sehenkimir i^eehts- 
besündig su inae]ieit,'B» Heusler, Institattonen des deatsehen PrtTat- 
reehts I 8L 

* Zwei unsiüliere Vermutungen über ouita- von J. Orimm lind 
Dietrich finden sich in ZfdA. 3, 144 fl, 5, 222. 

Kluge, StammbUd. § 228. 
« Kluge a. a. 0. § 222. 
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Oautar und mit gautr^^ dem in vielen Zubammonsctzungün 
belegten Beinamen Odins (Egilss. 226) zu verbinden, die 
zweite hingegen ist an altu. (jjösa, geysa 'hervorbrechen', 
und au daa als Praeiix gebrauchte g^ii' m hohem Grade' 
anssuscliliessen. Insbesondere entsprechen solche Namen, 
deren zweiter Beatondteii ein Adjektiv ist, wie Cauaiptrtm, 
Oammär genau altn. Oompp. wie g^timkiü Mdbins 139 
u. a. — AMgrattBUs* — Laudi/periuSf Lauderiem Fönt. 839. 
— Mauringa^ der Name des Landstriches, in welchen die 
Langobarden aub Scoringa dem Uferland' kamen, ist, wie 
mich dünkt, eine dem Scoringa ü;anz aniiloge Bildung, dio 
ähnlich wie Scoringa von ags. score Ufer, von einem 
Appellativum *maur, das eine Ortsbezeichnung allgemeinerer 
Bedeutung gewesen sein wird , abgeleitet su sein scheint 
Dieses *maur kann aber nichts anderes, sein, als die r^l- 



• Eine neue Deutung dieser Namen aus der Wurzel gut 'bespreugeu' 
dann 'erzeugen' giebt Much, Beitr. 17, 179. 

Honer, AUsogL Yottnepoa 88 f. hat allerdings Mimainga ais 
einem Yotktoamsii *Maurif$ga» < *Marufingos eiUftri, und diese 
letslere mit den Mafovtyya des Ptolem. n 11, 22 identifieiert, wobei er 
dann frellioh annehmen mnsite, dflss Ptolem. die Sitse der JtU^fyyüf, 
irrtOmliolit statt in die Gegend der SlbemOndnng, in die Nähe der 
Chatten verlegt habe. AlMn gegen diese Annahme, dasR Mmarit^ 
Iceine geographisobe, sondern eine otUnographisobe Bezeichnung sei, 
die auf den Namen eines bestimmten Stammes zurfiokgehe, spricht 
(leutlioh ^ohov der Umstand, dass sieh das mit Igbd. Matirlnqa idonti- 
80he (h i, Morinfjen in (ion verschiedensten T^ilon Deutschlands uIh 
Ortsname llHch^veiflon liisst (Fürst. II t076K Zudem kommt aber noch, 
das« der Name de« f^aivduti bei Paulus diuo., wenn er wirklich von 
einem Yolksuamun abgeleitet wäre, nach den ähnlichen Bildungen zu 
Bohliessen *Mauringia oder *Mauringaland lauten mfisste. Vebrigens bat 
nach bereits HttUenboff DA II 97 die Znaammenstellong Mm^uiyyot 
und UamiHgm wieder anfur^geben; allein ebenso nnmOglieh ist die von 
Mttttenbofr nnd Möller a. a. 0. festgehaltene SSusammenstellaag von 
Uourhugn mit ags. Ugrffimgafi die aoeh sehen von Mneli, Beitr. 17, 82 
als nnriobtig snrHekgewIesen wurde. Sebon spraobliebe OrQnde sprechen 
dagegen; denn dem abd. maratei, muruwi woran sowobl Möller, als 
Mneb den Namen Mooovlyyoi anknapfen zu wollen f^oheinen, lieg^ nach 
Answeis der slavischen Verwandten (Schade 594) altes indf^m. w und 
nicht ein velarer Gutturallaut zu Grunde, sodass also von einem Wechsel 
des w mit y liier nicht die Rede sein kann. 
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rechte Hochstufe zu ahd. mios, ags. meös Moos*, das sich 
seiiiorseits ebenfalls in manchen Ortsnamen nachweisen läast, 
Fürst. II 1095. Da nun in ahd. mos die Bedeutungen 
Moos, Ried, Sumpf beständig mit einander wechseln 
dürfen wir wohl anoh jfl3r die yerwandien mios und *maur 
dieselbe Mannigfaltigkeit der Bedeutung aondimen. Mau' 
ringa bedeutet demnach allgemein 'daa Moorland* >^ und dies 
ist eine sachgemässe Bezeichnung für ein grosses Gebiet der 
rechts der Elbe gelegenen, wasöerreichen norddeutschen Tief- 
ebene, die übrigens nach dem Kosmographen von liaveuna 
IV 17 — 19 für den gauiscu strich von der Elbe bis zur 
Weichsel gegolten zu haben scheint Neben dem Orts- 
namen Mauringa finden sich dann auch eine grosse Zahl an 
erster Stelle mit einem Worte mawr komponierter Personen- 
namen: MmaiperiuSj Mavroaldus, MauriBm , Mauringus, 
Mauro u. a. Först. 924 f. Ob aber diese ebenfalls an das 
oben besprochene *maur 'Moor, fettes Land' anzuschliessen 
sind, muss, obgleich einzelne Namen %Y!e Maiiroaläus dabei 
einefi gaüz verständlichen 8inn erhieUeü, doch unentschieden 
bleiben, da sich auch bereits got. Namen mit r belegen 



" Kluge KW 260 t 

** Saohfioh hat daher Bluhme, 4ie gern Lgbd. p.88 das rifhüge 
getroffen, wenn er Maurinifa eis *8ttinpflendf t^rra pingui^ erkiftrte, 
wenn gleioh die AnknüpIUDg an ahd. muory wie viele seiner 8prach- 
Hidiea Bemerkongen, Terfehlt ist; vgL auch Mfillenhoff DA II d7 
aan. i. 

» Vgl. Müllenhoff, Beow. 99 f., DA II 97. 

•* Di(?i Bfle^f sind: Manriht {ep. Valentinus) h Ö69, Maurtco l>ei 
Julian von iuledo, Dii'triol!, A n-S[ir. des Öot. p. 37 und 35, nwd Main iaa 
im RdF fs. 1). Do Ii k unmf vcn diesen got. Namen liier eigentlioh 
nur Muurilu in Beiirtclil; denn Maurcco iüt flchun der Euduuj^ -o wegen 
statt des got. -» westgermanisoher Herkunft verdächtig, und das 
erat im 8. Jh. in ItnlieD beieiigte Jkimiea kenn entweder von Igbd. 
Latttferm beeinflnssi sein, oder aber es kann im Verianfe des 7. vnd 
S. Jks. got. Zy wie in den westgerm. Spraohen au V geworden sein, da 
wir ja ttber die weiteren Oesehioke des Got nichts wissen, so dnss 
Jfourls» im BdF einem frliheren ^Mmtwica enkspreehen wfirde. Ja 
^plbRt fiir JfanWIa kdnnte eine solche £rklllrung in Betracht kommen, 
da Dietrich a. a. 0. p. 81 in westgotischen Hnmen bereits eine Anzahl 
sicherer Belege Cftr den beginnenden yeber^pang von t9nen4«ni •« in r 
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laaaeu, während man hier s erwarten sollte. — NaiUecäritis 
=s ahd. Ndtkir Forst. 962. — Bauso ist eine Kurzform zu 
den seltenen, an altn. rausfi 'Herrlichkeit' auzuschliessenden 
Namen wie ahd. Baoamot Fdrst. 1035. — Scamiferga. — 
Taudulm und Taodepert (vgl. anm. 3) scheinen zu den zahl- 
reichen mit piuda-, Igbd. t{h)eud€'- komponierten Namen in 
einem ähnlichen Ablauts Verhältnis zu stehen*^, wie Laudi- 
perlus u. a. (s. oben p. 106) />u Liudep&rius. 

Anmerkung 1. Nur im RdF findet sich einige wenige Male ou 
für m geflohrieben: Noutipertm nr. 300 a 840, OuUromua nr. 362 a 893 
und Tielleioht aneh Maurus (= ahd. Moor Fönt. 984) nr. 230 f. a 814 f. 
Doch wird der häufige Name Mauru$ Allerdings in den meisten Fftllen 
niobt deutseh, sondern lateinisoh sein — ital. morv. Diese Formen mit 
ou sind vermnflieh auf den Einflnss mittelitalien. Dialekte zurückzu- 
führen, in denen au Uber ow su p wird (Meyer-Lftbke, Ital. Or. § 98). 

Anmerkung 2. Nur ganz selten tiiidet sich ferner d für (rw**, 
und zwui- fast nur in nebentoniger Silbe; Btmegdsuß HPM XIII 8 a 737 
(Cop.;, ÄiUeäaua neben Mlecausua ßdF 200 a 806 und leudeläpuis 
neben Teudelaupus "PD bO. Möglicherweise haben wir in diesen 
Formen Ansfttae su einer, dem Wandel von aj > 4 parallelen Kon- 
traktion von au>- d in nebentoniger Silbe an erkennen, obaohon sieh 
au in dieser SteUang im Allgemeinen erhalten hat, wie Anwiug, 
Arigaus^ Adelgrauaua u. n. aeigen. Ausserdem findet sieh einmal 
Aatrtmrtua ffir Auttrebertus HPM I 50 a 895, wo vieUeioht aneh ein 
einfadher Sohreibfehler vorliegt. 



beibringt. Dieser Ausiohi könnte zur Stütze dienen, dasä von Dietrich 
p. 37 auohjcin Name Mausona (ep. Emeritensis a 589J belegt ist, der 
dem ahd. Mörino Forst. 925 zu entsprechen scheint. Doch sind auch 
im Lgbd. oini^e dunkele Namon mit stammhaftem 8 belegt, Mt(>'s'!o 
und Mausioius, die, wenn sie überhaujit deutsch sind, an die idgerm. 
"Wurzel mns 'ötehlen, rauben' (s. Kluge, EW 252) anzuschliessen sind, 
mit denen . dann auch der got. Name Mausona besser zu vereinigen 
wäre. 

^* Das^Yerh&ituiä von Teudepert, Taodepert zu den altgall. Kamen 
Tautobödiaei TnUomatua, TmtUarix Ambiiouti (Eick, Orieoh. Peraoaen- 
namen^LXXVIII f., Windisoh, Ordr. d. r. Pb. I 808) muss ieh nnent^ 
sohieden lassen. 

Da das Lgbd. im Oegensata zum As. au gewöhnlioh un- 
kontaraliiert eriiftlt, so darf die im As. nioht ganz ungebräuchliche 
Schreibung ä für d < au Qall4e, as. €hr. § 48 wohl kaum als Parallele 
beigesogen werden. ' * 
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Anmerkung 8. Noch bleibt die schwierige Frap;e zu erledigen, 
wie sich das Lgbd. in späterer Zeit zur Kontraktion dos au > 
ao >• u verhält. Die Beispiele, in donen neit «L i zweiten Hälfte des 
8. .Ths. ein solcher Wandel eingetrotcu zu sein Hchciat, .sind folgende: 
liaodolinuii (neben Baudolinus und Blandolinus) PD VI 58, Aofusus 
fUu9 Äofrity Boteao89U8 und laoneghild HPM XIII 63 a 789, laone- 
eMlä" neben hmnie^Üd nr. 60 a 792, Äoäo nr. 109 a 828, Aofuaua I 
29 a 861, Aoderamus GdC 37 a 85S und Taodepert RdF 510 a 1008. 
Ffir d (aus oti) sind die siolieren Belege noch spärllohcr: Hmntngbaus 
RdF 886/7 a 951, Qöabertw HPM I 116 a 961 und voht auch Oro 
nr. 48 a 886 und OHperga XIII 45 a 772, deren Herkunft und Er- 
klftrung aber nicht ganz drutlich ist. Ob auch Gi'osehertus, Groso 
und Morinus und violleicht auch einige der scheinbar mit Öde- kom- 
ponierten KaiTinn hier zu normen sind, muss zweifelhaft bleiben, dn o 
in diesen Namen z. T. iür a stehen (f?. § Tl iuini. 2), z. T. nuch alt 
sein kann. Bei der Beurteilung dieser Formen, die sich meist in ober- 
ital. Urktinden finden, mms zweierlei heriieksiohtigt werden: erstens^, 
dasfi in maiieiicn Namen der in Überitalien ansiissigeu Alemannen einem 
]gbd. au lautgesetslich ein 6 entsprach, was dann gelegentlich auch die 
Sebreibung lgbd. Kamen beeinflnsBen moehtef und ' zweitens dass die 
oberital. Dialekte altes O^^^^in.) au frOhzeitig Ober oo za q wandelten **. 
Yen alem. and auoh frftnk. Namen sind etwa zu nennen: €f0rn/^u9 
HPH XIII 827 a 885, Ödbertua I 98 a 948 der Name eines frftnk. 
Grafen, der l 88 a 040 Äutberim betest, und €f6^lm I 844 a 1017, 
das wegen der Schreibung ~ ^ 3 - lgbd. gewiss hd. ist, wenn es 
nicht etwa dem seltenen ahd. Ootzberf Forst. 500 entspricht. Aller- 
dings h\ fuich in fränk. und alom. Namen sehr oft das den Schreibern 
im Lgbd. gelüufi£^e att durchgedruncfen. z. R. Afffclierius de finibus 
Alantanniae HPM XITT B4 a ^^07 ; imin iliit! sind dif' erst spät bezeugten 
Formen Hermc)ifjosif> nnd Gosberdib ina ziemlicher Sicherheit auf 
fremden Einfluss zuiuckzut'ührcn. Die Schreibung ao forner darf mit 
Bestimmtheit aus den Eigentümlichkeiten der norditol. Dialekte erkl&rt 
werden, denn mit versehwlndettd wenigen Ansnakmen lassen sieb die 
Formen mit ao nur in Oberitalien naobweisen, nnd zwar oft gerade in 
soleben Urknnden, worin anoh latein. au durch 00 vertreten ist, s. B. 
MOMtf, Chod€HHu8 HPM XHI nr. 88, Aostbiwt I 29. Die Sehreibweise 
ao Ist also auf gleicdie Linie zu stellen mit der im RdF gelegentlich 
belegten Schreibweise ou (s. anm. 1); beide lassen sich nur auf einem 
yerhältnism assig besohriinkten Gebiete nachweisen , und zwar jeweils 
in TJoboreinstimmung mit der mundartlichen Entwickclung der roman. 
Viiln^firsp räche. Somit kann weder die eine, noch die andere einen 
allgemein lgbd. Lautwandel bezeichnen. 

" Bine weitere Sohreibnng ffir den in Frage kommenden Laut 
ist oau in Lqavnmdnl^ H^M XIU 118 a 888. 
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§ 31. 

Der gcruiaii. Diphthong eu hat im Lgbd., wie im Ahd. 
und As. je uacli dem Vokal der folgenden Silbe eine vei- 
schiedeDc Behandlung erfahren. Vor einem n, o ist eu 
erhalten oder zu $o geworden , vor einem j und u der 
folgenden Silbe ist das e Yon eu (wie einfaches 6 g 13 und 14) 
zu i geworden. 

Vor e, o wechseln eu und eo wie in den fränkischen 
Namen ^ regellos, doch so, dass eu beträchtlich überwiegt. 
Appellativa mit eu als Stammsilbenvokal lassen sich keine 
belegen. Dagegen finden sich unter den Namen ziemlicli 
zahlreiche Beispiele: Endo, Etidthertus'. — Leopegistis, 
Audeleupa. — Eeudetnundus RdF 28 a 749^ und Beodoald 
zu ahd. Reodolf Forst. 1059: die Namen sind mit got. gariuds 
*ehrbar\ altn. rjöär rötlich' ssu verbinden. — Theutpald, 
Theodepertf Tkeodiehis. ~- Teusperga, Teusperiue und Teus- 
prandus sind mit dem ahd. Ortsnamen Thwehurg, Vitjokurg 
F5rst. n 1372 in Beziehung zu setzen. 

Anmerkiing 1. Oaas vereioselt sind 8o]ireibungen wie Thueot* 
pald HPM Xin 19 a 7ft9, und Thieoäeraeee nv. 68 a 799. 

Anmerkung 2. Nur selten findet sich in geschrieben, wo nmn 
nach den allgemeinen Regeln eu erwarten sollte, und zwar nur in einigen 
mit tthd. Hob gebildeten Namen, so in Liuba und lAupechisus^ neben 
doDen noch Liupulua mit lautgesetzUohem iu nachzuweisen ist. Es ist 
kaum an Teikenneii, dass diese Nanen den Ton der Tiefstofe hAa- 
gebildeten, in denen fast regelmässig ii fttr o steht, parallel gehen 
(8. § 81). 

Anmerkunu^ Ü. Ein sekundärer Diyhiiiong eu ist entstanden 
aas « 19 im Silbenauslaut in Folge der Yokalisation des w\ Beispiele: 
LwUptrt, Leenprandue ßikta Leefimrdi, ireima u. a. (s. § 52, 1). 

' Jacobi, Beitr. s. dtsoh. Oranmat U7* 

' Zar Erklärung dieser Namen ist auf Mneh, Beitr. 17, 85 tu 
Terweiten. 

* RdF 99 keissk dieselbe Person Teuäerntmäus; doeh ist der 
seltene Name sehr wakrseheinlloh der riektlge. 
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Anmerkniiß^ 4. In npätornr Zeit ist der Diphthong cu^ to Sftera 
monopbthonq-inrt worden, und zwar Howohl zu f nl» za o. Sicher j^eht 
o niif ro zurück mit liölior betontem <?, dagegen ist r wohl auf eu zu- 
rückzuleifcn ^ Auö dorn doppelten Produkt di- flor >Tonophthongierang 
dfirfcii wir mit Sioherlieit Hchliosöftn, das« p)* und fo nicht lediglich 
graphisch verschiedene Zeichen waren, sondern dass die Igbd. Aus- 
sprache in diesem Pankte wklioh geschwankt hat Vor dem 10. Jh. 
sind sioliere Beispiele filr diesen Lautwandel niokt naokmiwelseni in 
epftterer Zeit dagegen und sie hiutig: T^aXdvB Tedmärim Tiieraäut 
Ttßo, Twioranäa (pkr Toderada) Toätrku9 T^iieo il a. Immeihtn 
sind besonders in Oberitalien die alten Formen mit rit, eo noeh lange 
bedentend in der Mehrheit, und es ist darum wahrseheinHeb, dase diese 
Formen mit o auf den gegen Ende des Jahrtausends immer mehr 
znnebmenden Einfluss der italien. Volkssprache, der die Diphthonge 
pu und eo fremd und dalier unbequem waren zurüokzuleiteTi sind, 
natürlicli unentscbif den bleiben mu8t>, ob sie nur den 
roman. Scbreibrrn :^iir Last lallen, oder ob aucfi von den Langobarden 
gelegentlioh Teduinus^ Todinua gesprochen wurde. 

§ 32. 

Auch für in, das sicli aus eti unter dem EinflusB eines 
I, / und u der folgenden Öübe entwickelt hat, sind nur 
Namen als Belege anzuführen: Liudüo, Liutpert^ Liutefrit. 
— Liupulus. — Limpert, lAusprandua sind mit den ahd. 
Namen HushiU, lAumdt Fönt. 878 zu yereinigen. Lm$ 
deckt sich mit altn. l^s n. Xieht* (urgerm. Thema 
das, wie das gleichbedeutende (Thema ^liuhsa»)^ zahl- 
reiche poetische Komposita bildet, z. B. lysigrundy Ijösalfar 
Egilss. 540 resp. 527 ^ — lustemari^ lustulfm und die von 
Förat. 814 belegten Namen sind mit got. ins gut' zu ver- 
binden, wozu eine Abstraktbilduug auf ti- {iusti- Treftiichkeit*) 
vorausgesetzt werden muss. — ludecauma und ludo = ahd. 



* Dm aar einmal neben TtidhOfitB belegte 7^1^ HPX XIII 
2S8 a 874 (Cop.) ksan niokt alt Beleg für eine dritte Art der Hono- 
pktbongierang, sondern nur als Sekrelbfeliler gelten. 

* Bemerkenswert isti dass das ItaL eu anek in andern Fremd- 
wörtern an e vereinfaebt; vgl. r«ma < rhmma^ Uga < leißga Dies, 
Rom. Oran. I 172. 

* Was den Ansfall des h tot anslantendem » anbetrifft, vgl. § 64 
anm. 2. 
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Miuto Forst 689. Die Form des Diphthongs wird sich 
daraus erkläret], dasH den YoHnamcn^ an erster Stelle ein 
i-Stamm zu Grunde liegt. 

Anniei'kniig 1. Wenn in der Kompontion der Themavokal der 
/-Stämme ausgefallen ist, tritt i^legentlioh unter den EinfloRa einea 
dunkeln Vokal.i den zweiten* Gliedes io für in ein: Liodoald, Li^olfus^ 
JA09fran(i. Ebenso lässt sich io Sfters belegen in den Knraformen zu 
den mit Uud komponierten Namen: Lioto^ lAozo* 

Anmerkung 2. Einige Male findet sioli auch eu oder eo ge- 
schrieben in solchen Formen, da nach den allgGnieinen^;Rcgeln ia zu 

erwarten wäre: Leudiberffs. f ^odcgariuSf LeodeffMsi, Leudenus u. n. 
Diese Formen vergleichen sicii althochdeiitselion, wie inleohtit (Braune, 
ahd. Gr. § 47 anm. 5), in denen ebenfalls iii unre^^elmässif^ durch eo 
vertreten ist, wnd erklären sich im Lgbd. noch eher, als im Ahd., weil 
eben manche Schreiber romanischer Nationalität waren. 

Anmerkung Für /// steht in späterer Zeit hie und da auch 
«/, des wohl als ü autzutasseu ist: Liiipertua (a 886), Luid/redus (9.>5 i, 
LuUpremäw (983). Ausserdem kommt schon frfihe auch TMo für 
Teudo* Tor (HPM XIU 51 und 60 a 774, soßj, eine Form, deren Ent- 
stehung in so frOher Zeit nicht deutlich ist. 

Wenn wir hIhü aus diesen Formen mit «/ eine «lern .\hd. ent- 
sprechende Monophthongierung^ von";t« > » für das spätere I<gbd. 
ei-sehliessen dürfen, so gehört der weiten^, erst durch Formen des 
zweiten Jahrtausends belegte üebergang von ü "> i gewiss nicht mehr 
dem Lgbd., sondern dem Italien, an, worin das Lgbd. nun alhnAhlig 
unterging. Dieser Sprache war der Laut ü nicht gelSufig, und rie er- 
setxte ihn darum durah das zunftohst liegende t. LiiÜuriua^ ladinus, 
LidolfuB, Litfa sind nach der Wende des Jahrtausends keine seltenen 
Formen. Auch das HPM XIII 382 a 885 (Cop.) neben öfterem Liiite- 
fridus einmal überlieferte Litefridus ist gewiss eine jüngere Form, die 
erst durch den Abschreiber in die Urkunde gelangt ist. 



* FGrst. 689 belegt von hierher gehSrigen'lV'amon noch Hhtdeif, 

• Titido ist der Sohn ciiies T^odei-olf und der Bruder eines 
Teodoald ; also ist nicht daran zu zweifeln, dass Tuido für Teudo steht. 
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KAPITEL II. DIE VOKALE DER NICHT HOCH- 

BETONTEN SILBEN. 

§ 33. 

Die Yokale der nicht hochtonigen Silben sind im Lgbd., 
80 gut wie in äm andern gennanischen Sprachen, weit weiliger 
fest, als diejenigen der Stammsilben. Sie haben allerlei 
Schwächungen erlitten, und sind auch bezüglich ihrer Qualität 
dem EinfluBB der vorangehenden hochbetonten Stammvokale 
ausgesetzt. Nach ihrer Stellung lassen sie sich in Vokale 
der EnclsilbeD, tler Mittelsilben und der proklitischen Praefixe 
einteilen. 

A. Di£ YOKALE DBB £ND6ILB£lf. 
§ 34. 

Die mannigfaltigen Vokale der Endsilben scheinen sich 
im Allgemeinen, so weit die spärlichen Reste der Ighd. 

Flexion ein IJrtoil zulassen, ziemlich fest orhalteii zu haben. 
Doch sei an dieser Stelle mir auf die Floxionslehre ver- 
wiesen, wo dan wenige, was sich Sicheres über die Yokale 
der Endsilben ermitteln lässt, angemerkt ist. 

§ 35. 

Nur das Schicksal des Theinfi vokals der verschiedenen 
vokalischen Stämme iu der Kompo.si rinnen at erheischt bei der 
uuvorhültnismässig grossen Zahl der überlieferten zusammen- 
gesetzten Wörter und Namen einige Bemerkungen. 

Begreiflicherweise ist der zwischen zwei höher betonten 
Stammsilben mitten inne stehende Themavokal in Folge seiner 
gänzlichen Tonlo>si^keit starken Schwächungen unterworfen, 

die vielfach 8ugar seinen völligen Ausfall bewirken. Doch 
verhält sich die Entwickelung der Themavokale nicht bei 
allen vokalisch auslautenden Stämmen gleich. 

1. Am frühesten ist der Ausgang der o-Stämme ge- 
schwächt worden ; schon im Ed. Both. ünden wir regelmässig 

QF. LZXY. 8 
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e dafür: gairethinx, houeros, launegüd, dann macescario^ 
waidmaitf AldebalduSy Äseerisiua (= ahd. Ascarfch Forst. 
128 8. § 79 anm. 3), Herfmänu8f Fredegamo u. s. Ferner 
treffen wir, wenn auch noch nicht im Ed. Roth., so doch 

bald darauf, in ro^ellosem "Wechsel mit diesem e auch i ' . 
gualdimannus, Atricaums, Tcudiperga u. a. In manchen 
Fälle« kann der llohorgung von e zu * tladiirch veranlasst 
worden sein, dass ein vorliergehendes oder folgendes stamm- 
betoütes i sich den in seiner Qualität unbestimmten und 
schwankenden Themavokal assimilierte, z. B. Hümichis, 
Qisiperius, Autichis u. a. Auch der völlige Ausfall des 
Themavokals besonders nach langer Stammsilbe lässt sich bei 
den a-8tämmen am frühesten belegen z. B. Bötperius (a 730), 
Gödpert (a 755), AnseauBm (a 761) u. a. 

Amnerknag 1 In einigen FSileii hat Bloh ansoheinend eine 
ältere Gtestalt des Themavokals a oder o erhalten: MarieuSi Mavardu», 

Aldaricus^ Almaricua^ Ansarieuay Dardaricus, seanu^t AMBträbm'iug, 
Mod&rieu9^ S^dorieus, Tancomärns, Teodorkus u. a. Aber nur in 

•wenigen alten Namen, wie Langobardi und den im prol. Ed. über- 
lieforten Alamrn und Alamund kann wirklich von einer prhaltenen 
AltprHimliohkeit gehpi »ohen werden, bei der Mehrzahl der oben ge- 
nauuton. oft erat spät belegten Namen haben wir es deutlich mit einer 
AsBimiliition des unbetonten und unbestimmten Themavokals an den 
hoohbetonten Stammvokal zu thun. 

2. Viel besser hat sich der Themavokal der ?-Stämme 
und (las in der Koinpositioiianat fast regelmässig mit Schwund 
des thematischen a oisclioinondc / dor /«-St;"iTnni(> orhalteu. 
Beispiele : uuarigang , karitraib , Böniverga (zu ags. b^n)j 
FUipertus. Cansipertus (zu altii. geyai s. § 30), Troctichis, 
OunipertuSf Märifrit u. a. Doch lassen sich auch hier nicht 
selten Formen belegen, in denen t zu « geschwächt erscheint: 
B&necundu, Cuneprandus, lAuUearda u. a. Gelegentlich ist 
auch i gänslldi geschwunden, doch meist nur nach langer 
Stammsilbe, und bei weitem nicht so oft als a: Lautchis 
neben Laudvp&rtus, Liutpratid u. a. 



' Wrede, Ostgot. 188 beobachtet sohon i« got. Namen ein fthn- 
liehes Schwanken des Themarokais. 
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3. Der Stiniinausgaug: der «-Stamme hat sich als u 
oder 0 erhalten, doch sind die Beispiele nicht zahlreich: 
ioalufauB und wahpam, adugüd, Aeupardus (= ahd. Haj^ii- 
2)art Forst. 575) ÄcumäriuBf Ingobert (— ahd. htguperht 
Pörst. 784) und Ardoradus zu got. hardus. Eine Schwächung 
des u in e oder * lässt sich nicht sicher nachweisen: denn 
neben den meisten w-Htämmen bestehen nach Ausweis der 
andern germanischon Sprachen auch a- odor i-Stämmo, und 
durch diese finden dann Formen wie ma^escario, Balertcus 
(vgl. ahd. halarät u. a.), Batertctts (= ahd. PataHh Föwt. 
2Q0), SigmMus u. a. ihre Erklärung. 

Anmerkung: 2. hiigeiituniUcii ist der Ausfall des Themavokals 
in den mit ahd. fihu, Igbd. ßo komponierten Wörtern ßgang^ fegany 
'DiebstHhl*, figangiffegangi 'des Diebstahls ücliuldig' und ßguaida 'Vieh- 
weide*. Die Formen fegang und fegangi mit e machen es wahrschein- 
lieh, daw sich neben dem M*Stamme bereits frftliseitig ein «-Stamm 
(= ngs. /mJ^) entwickelt hat; die Fennen mit i m5gen dann wieder 
an den Vokal des einfachen fio angeglichen worden sein. 

Aumerkaug U. In den heneventani sehen Urkunden findet sich 
auch boi a-Stiinrimen nicht ganz selten n nlis Form des tonlosen Thema- 
vokals, z. ß. Longubardi OdC 1, und oft., Dacupertb 25, 27 u. a. 
Diese Schreibung ist natürlich völlig bedeutungslos, n steht hier für ö, 
da u und o in diesen (irkunden häufig mit einander wechseln. 

B. DIB VOKAL£ D£R MITTELSILBEN. 

g 36. 

Auch die Vokale der MitrolsilI)cu sind inanciierlei 
Schwan kunireii und Scliwächungen aiisn-osetzt und zwar er- 
leiden die kurz<Mi Suffiwokale in offener Silbe stärkere 
Schwächungen ab die langen und diejoiiif^cn kurzen, die durch 
Doppelkoneonauz gedeckt sind. Doch ist die Zahl der Ab- 
leitungssilben, die sich für das Lgbd. noch nachweisen lassen, 
eine ziemlich beschränkte. 

■ §37. 

Von langen Vokalen findet sich nur i in dem Suffix I»; 
Beispiele fadrin und die Verbalabstracta ästaUit und weg- 

8* 
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wdrin. AussiM'Hoin läast sinb ;?? iiocii itclcgeu m Kombination 
mit ciuem deminutiven /-Suttix. in einigen Kurzuameu wie 
JjsoUnus. 

Anmerkung i. Gelegcntiioh steht in diesen Kurznanien auch e 
für i: BdbulSnus = ahd. BuobUn Forst. 273. 

Anmerkung 2. Naoh Massgabe dieser Kunnamen auf -inu«, 
'iHuSi dem dentaeher NanmatiT auf I ansang, wie a. B. Wlfftt^ CdP 
15 a 874, Nant» OdC 58 a 859 und TVodI CdC 41 a 855 seigen, und 
jedenfaUs auch unter dem BiafluBS der sahlretoben Nanen, wie Pmrtn, 
Fttloo, deren flektierte Formen naoh romanMolier Weise PerUmi^y Pul- 
eonem u. s. w. lauteten, ist von den romanisoben Sohreibern nieht selten 
auch die Flexion der ya-Stänime gerogelt worden, deren Nora. Sgl. 
ebenfiUls auf i ausging; z. B. Bothari Jiothareni^ RotJiarino, AuthaH 
ad JuMarene^ H^rfemärtiue) Ser/emärini, Ooderisiiu») Oodtritini n. a. 

g 38. 

Auch dio kurzen Vokale a, i und u ha})eD sich im 
Allgenieiiien ungescliwächt erhalten, wenn sie durch eine 
folgende DoppelkoDBonauz geschützt waren. Im Lgbd. lassen 
sich von solchen schweren Ableitangssilben folgende belegen: 

inga-^ auch zu (ißinga erweitert, in den persönlichen 
Masculinen denoiiinativon Ursprungs: troctingus^ adelingi iiml 
caniei'lifiyus , (laiiu lu tmuting (= ahd. winfinc 'Strumpf*) 
und in zahlreichen patronymischen Bildungen wie Lithingi 
'Nachkommen des Leth', Nanding^ Qugingus und endlich in 
den zahlreichen, von Personennamen abgeleiteten Ortsnamen 
auf ingo^ die nrsprünglich einen Ort als Niederlassung einer 
bestimmten Sippe bezeichnen : Mdernngo, ÄudoUngo, PaUar- 
ingo u. a. Daneben finden sich dann allerdings auch Länder- 
namen, wie Seoringa *Uferland' und Mauringa Moorland', 
die direkt von Appellativen abgeleitet sind. 

Anmerkling 1. Nioht selten steht in soleben Namen « ffir t: 
Ammgo^ Brünengus, und die Ortsnamen Pr«d§ngOy Gidargngo^ Jidmot« 
fmgo a. Ob wir es in diesen Fillen mit einer regelreoliten Sehwftobnnf^ 
des unbetonten t, oder, wenigstens bie und da, mit einem durch den 
Binflnss der ital. Vulgftrvpraebe veranlassten Uebergang von « au e 
au thun haben, muss unentseideden bleiben (vgL j| 16 anm. 1). 
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Viel seltener als fng<$- ist das damit im Ablaut stehende 
Suffix unga-, das sieh im Lgbd. nur noch in patroiiymisoheu 

Bildungen uatihwoisen lässt : Elhungm^ Baruncio. 

Anmerkniig 2. Daneben finden sich oft(^rs Formen mit o: 
Amahngus^ Adelonmtf-^ EiUoDaus. Vermutlich sind auch dies nicht so- 
wohl Igbd., als Tielmehr italianisierte Formen (vgJ. § 21 anm. 1). 

isha' dient zunächst zur Bildung von Adjeotiyen aus 
Eigennamen * : rota lVu f7'edm-a , uaÜis bardonisca , mom 
Pef*aldiscu8 u. a. In Johannta baldiscus RdF V p. 267 
s. d. und casae de Sicprandiscis RdF nr. 570 a 1022 
oder 24 scheint iscm geradezu patrouymische Bildungen ge- 
schaffen zu haben. 

Anmerkang 3. In spftfcofer Zeit finden «ioli enoh Foim«n auf 
eamsi lingua todesea, praäum Ruätlandneum (a 910), eeUis P§rtefua- 
eaeuB (a 1024). Auoh dies aiad wolil eher italianisierte Formen als 
Ighd. mit gesehwiehtem SuffizTokal. 

Neben diesen Formen auf iacus tiuden sich auch einige 
ähnliche, adjectivisehe Bildungen auf aseua: Ptainadm Val- 
Imngaseus zum Ortsnamen VaUaringa^ pom Swnderascus 
zum Ortsnamen Sundro (vgl. ahd. Sundera Forst. II 1408), 
locus LmpertoBcus und in Falderasco, Es kann kaum zweifel- 
haft sein, dass diese Bildungen in naher Beziehung stehen 
zu ital. Adjectiveu und (^rtsiiaineu wie comasco, Rureliasco, 
Mercoriasco, terra Cardancisca u. a.^. Da nun aber eiu k?uttix 
OBCua dem Latein, ia&i völlig unbekannt ist, in den german. 



^ Naeh Orimro, Gram. II 358 sollen allerdings diese adjektivi- 
Bohen Bildungen aus Personennamen erst in neuerer Zeit aufgekommen 
sein; da aber das SufBx iska- sehen seit ftltester Zeit beliebt war sur 
Bildung von Adjektiven der Abstammung aus LSndei*- und Vdlker- 
namen, so sind auch die obengenannten Bildungen sicher als deutsch 
SU betrachten, um so mehr als in dem Eigennamen Mtaliacus rOram. 
II 356) eine patronyminche Bildung, ähnlich der von Buldiieua und 
Sicpsandisci vorzuliegen geheint. Das Lgbd. hat also gegenüber der 
hd. Sprache die GebrauohstiphAre dieses Suffixes frühzeitig etwas aus- 
gedehnt. 

lieber den Anteil dea dtsch, islfa- an der Verbreitung des romao. 

j.nius, itid. e^co vgl. tj 8. 

? Dieji, Iio|«. Qium, U ;J87 f, 
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Sprachen jedoch neben iska- mit Ablaut auch aska- be* 
BUtnden hat^, so werden wir auch die obengenannten Bildungen 
wie jAupertaseus für das Lgbd. in Anspruch nehmen dfirfen, 
und daraus ergiebt sich dann mit ziemlicher Wahrscheinlich- 
keit, dass das deutsche Suffix aska- in ähnlicher Weise, wie 
Diez, Koni. Gram. II 389 dies schon von iska- annahm, 
einen bedeutenden Anteil hat an der Verbreitung des ital. 

Noch ist von schweren butti.veu ehta- zu nennen, das 
sich in dem Namen Brünecto belegen lässt. Brünecto be- 
deutet ursprünglich etwa 'der Bräunliche'. Auch auf hd. 
(i^ebiet hat eAto-, wofür ahd. mit Ablaut ahta" und okta* 
geläutig sind, nicht selten deminutive Bedeutung, wie mhd. 
reidddit^ raesdehif nhd. Schweiz, gd^acht u. a. zeigen^. 

§ 39. 

Etwas grösser ist die Zahl der sogenannten leichten 
Suffixe, die sich im Lgbd. erhalten haben, i und u stehen 
hier in offener Silbe und sind darum stärkeren Schwächungen 

ausgesetzt, als da, wo sie durch Doppulkonsonanz gedeckt 
sind. Was die Entvvickeiuii^ der verschiedenen Vokale an- 
betrifft, öo i^ilt hier im ( uinzoii (lasselbo, was oben § 35 vom 
Themavokal bemerkt wurde : a er.sciiemt fast regelmässig, 
i wenigstens gelegentlich zu e geschwächt, während das 
überhaupt verhältnismässig selten ist, erhalton i>1oiht. Da 
das lgbd. Sprachmaterial sich zum grössten Teile aus Namen 
zusammensetzt, so überwiegen natürlich unter den im Fol- 
genden zu nennenden Beispielen die mit l und n gebildeten 
Suffixe, da diese einesteils zur Bildung von Kurznamen be* 
liebt sind, und aüderntoils o-eroc auch zur Erweiterung des 
ersten Teil(!s inanclier Yoilnamen dienen. 

Bereits im Ed. Roth, ist a zu e geschwächt in gisel = 
ahd. giscU; weitere Beispiele sind adelingiy Agempertus^ 



* Qrinni, Onun. II 854. 

* CWinm, Ohram. II 891 IF. Bohwds. Idiot II 204. üeber das 
VerhSltiiis des lgbd. Sufllzes «A/a», oAto- sq Ital. «Mp, 9m Tgl Vin* 
]«itiiii(; % 8, 
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Ailelherga^ Ermengunda, Gisebnärus, Inyelräda w. w. Nur 
wo der Tokal der Stammttilbc selbst a ist, hat sich auch dör 
Hiit'tixvokal a uicht selten erhalten, oiieubar in Folge einer 
Aeatmilatiou des unbetonten Vokals an den betonten (ygl. 
g 35 anin. 1) : Hagano, Ädalgism^ Amälbertus, AuriuuandalOf 
Stadalbertus, Marehambertus, Raganfredus u. a. Dagegen 
sind Formen wie QUalberga und QUalolfus nur je einmal 
zu belogen. 13ei voraus»;ehoudem o der Stammsilbe erscheint 
«Icr Suftixvükal golegentlich auch zu o assimiliert, z.B. ödol- 
bertus und Odoiprandus. 

i hat üioh im Allgemeiueu orlialten. Beispiele: gauuar' 
fida^ gtsil, morgm (= got. maurgins iregeu ahd. morgan) in 
morgingäb. Ferner UuinniU, Wehüoy Bertüa, AngübertuSt 
GhUüprafiduSy Agino, Taehimpald, BagunpertuSf Sigtaprandus, 
fiftfttco, Alpisio u.a. Doch erscheint auch i gelegentlich zu« 
geschwächt: Agesra (für Agisrat)^ Sigerulfus, BemesOy HU' 
dezo u. a. 

Viel seltener als <( und i ist v in bulehen leichten 
SuftiKen zu bolp'jfon. FiS findet sicli nur in einigen Kur/- 
namen ' ; für u tritt gelegentlich auch o ein : Berrucho, 
Mazuco, NebtUm, Tdmolo, NwUola u. a. 

Anmerktiug. Et> ist bereits in der Eiuleituag § 3 darauf hin- 
gewiasen worden, dass in den Koeenauen an Stelle des deutaohen '4h 
'uh vielfach das latein. Deminntivauffix -itlti» getreten ist, s. B. Adulus 
Mpuiu$, AuduUfS, Päidulua, Sogar an Vollnamen iat es gelegenttioli 
in undeutsoher Weise angefügt worden: Teuderteuhtw^ Sentradidus^ 
C/iMciNlitf, PeHieaihtla, 

§ 40. 

Vor auslautenden, ursprünglich .->()iiantischen lyiquiden 
nnd Nasaion ontvvickelte auch das Lgbd. einen neuen Vokal. 
Derselbe ist lueist a: Bei.sj)i<'le: gamahai Mer an ciiicin Ver- 
trage Teil hat', accar in fornacmr^ angar in angargathungi 
und scaniar 'Spion, Dieb', dem ein Thema skamra' (got. 
Nom. *8kaf»r8) zu (irunde liegt. Von l^amen sind zu nennen : 

* Raffunbtrtua HPM I 37 a 880 (Cop.) ist vermutlich ans Bt^^rAn- 
b^ut entstellt, da sich wcdoi- in ahd. noch in andern lgbd. Namen 
neben rtiffan un4 roffin andi eine Form roffun belegen IRsst. 



Digitized by Google 



— 120 — 



Oamhara f. zu ahd. gamhar strt [imi^ . rcnyibri \sai?Rcitas* und 
Zabanj das au altn. tafn VictLma, liostia, praeda' anzuknüpfen 
ist (b. § 10). Dagegen ist dieser neu entwickelte Vokal in 
iderstän ahd. gU»rzün)^ sowie in der auf MiasyerstaiidniB 
von wirdihora bemhenden Lesart widerbora Viedergeboren*, 
wo ibm ein anderer StammYokal als a vorausging, bereits 
zu e gesohwäelit, gans ebenso wie der Stammausgang der 
a-Stämnie iu der Komposition und das a der leichten Suffixe 
(8. § 39). 

Tu Ihor (— ahd. Ebur) hit r auch im Lgbd. in Ueber- 
ein Stimmung mit den übrigen w estgerm. sprachen, u vor sich 
entwickelt, das dann im Lgbd. gleich dem auslautenden u 
der ti-Stamme (s. § 35 und 89) und dem u der Ableitungs- 
silben weiter zu o geworden ist. 

Anmerkung 1. \Yie Guinbara und die Plurulforiuea ijamaludoa^ 
scamaras zeigen können, ist der seoundäre MitteWokal, der nrsprfing- 
Höh vor den endnngslMen Fonnen sukam, frtthseitiff auch in die 
flektierten Formen eingedrungen. Dagegen hat sich der alte Zustand 
in den Namen siendieh getreu erkalten, indem hier vor dem regel- 
mMIg erhaltenen Themavokal in der Komposition sowohl, als Tor den 
Suffixen der Kursnamen der neue Vokal keinen Eingang fand« Bei- 
spiele: Andro^ jMdrevei'yu zu abd. Äntarpoi u. a. Forst. 87, Atrio, 
Jirepaldus su ahd. atw *oeler\ Austrolf^ Hebremundus neben idor, 
Itro neben idevzvn, Zanf/t'o, Zimgrnlf und fenior Oddütnis. - - 'N'ur 
selten ist der neue Vokal auch in die Namenbildung eingedrungen: 
ÄverttlfuSf Eberitl/ud, Etiurnffnf; und i)Uitdcrti7'i' : dass diese Formen 
erst das Resultat späterer Ausgleichung sind, zeigt d&s erliaiteue e von 
Etiurul/us. 

S 41. 

Wie im Ahd. haben sich zwisohen r, l und eiuem fol- 
genden h, seltener auch zwischen r, l und einem andern 
Konsonanten SecundfirTolEale entwickelt, deren Qualität sich 
im Allgememen nach dem vorhergehenden hochbetonten 

Stammvokal richtet; doch sind daneben auch die Formen 
ohne den Hprossvokalühlicli. Beispiele: marahuorf (Ed. Koth. 
hs. 2) neben niarhuorf (10) /u alid. wi^ra/t 'Koss*. — fereha 
(4. 8. 10) neben fereha (11) zu ahd, fereheihK — Ferner 
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Erachilmo nohon Errhem^r m ahd. erchau. — nuiridibora 
'freigeboreB* für uuirdiboru {uuirdebora hs. 6 Liu. 106) za 
ahd. mrdi 'Ansehen , und diesem genau entspreehend Bidirisi 
CdC 23 a 843 für sonst gebräuchliches Bdirisi, — Erembetius 
=5= ahd. IrfnbüH Porst. 789. In einigen Fällen ist nach der 
Kntwicki'luug' <let> 8t'ciiii<lärvokals das HUsIautcMide wie aonst 
zwischen Yukalcu^ zuni llauchliiut geworden und weggefallon 
(s. § 84 aniu. 1): marauorf , Gausaala - ~ ahd. Coswalh 
Forst. 504. 

Aniuerkuug 1. Neben deit geiiamneti Formon finden gioh yiel- 
tach uucli unerweiterte: tnareh, Marcharnöertus^ MalchelfnuSt Owüchi' 
hemm (für -helmus) A»turm (zu obd. uurum) u. a. 

Amnerkimg 8. Die Anlautsfrappe «it ist in einigen Hnnd- 
sehriften, ilinlieli wie die Gruppen rk^ lftn.ii. dnroh Binselinb eines 
a oder i erweitert worden: Mtttuuda Bo. 240 t (hs. 5), Binaida (6. 8). 

§ 42. 

Was die Synoope von ursprünglichen Mittelvokalen 
betrifft, so lassen sich für das Lgbd. in Folge des imge- 
nügenden und einseitigen Materials keine allgemein gültigen 
Sätze aufstellen. Sowohl nach langer, als nach kurzer 
Stamnisill)»' tindeu .sich Üelege dafür, dass der Themavokal 
weui^sti iis der fi'-Stämnie in dt'i- Koniposifiou teils erlialteu 
bheb, teiU syucopierr wurde; Beispielti; (/(liretimuc, Launi" 
güd, plodraup, pülslahiy ma(/e$cario, wergild u. a. Hei den 
kurasübigen ^a-Stämmen findet die Syncope fast regelmässig 
statt: harUraib^ uuarigang, Oumwmdm, OuiHprandm u. a. 
Ausserdem seien hier noch einige Beispiele erwähnt, in denen 
bemerkenswerter Weise nach kurzer Stammsilbe Syncope 
eines Mittel vokals eingetreten ist. Adlowaldm, Amhlulfus 
aus * Amiulf IIS (s. § Ol aimi. 1) — ahd. Amalolf Korst. 78, 
FatUo das wohl Favilo zurückgeht (s. § .■)2, Ij und Temlo, 
das aus Tamüo entstanden zu sein ächeiiit. 

* Da den xuaammengesetztuu Namen starke Flexion snkommt, 
80 kann der Vane nieht gotisoh sein. 
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C. DIE YÜKALE D£E PKAEFIXE. 



§ 4a. 

Die wenigen Praofixe, die sich im Lgbd. überhaupt 
noch Dachweiseii laayeii, ^lut] groeseDtei!« nur in einem ein- 
zigen Beispiele erhalten, .su da.ss wir hier keine iSchwaukuDgeu 
im Yokalismus kuustaHeren können. 

Das oinzig-e Praefix, das häufiger zu belegen ist, sowohl 
in nominaler als in verbaler Komposition, ist ga, Beispiele: 
gafand, gamahal, gaHndus^ gastaid^ gahaghm, gasindiumy 
-gathungi, -gauuerc^ gaumrfida und gamaUare. 

Erhalten ist ferner fer in dem YerbaladjecHv ferquidus 
'•genannt, besagt* = got. fair z. B. in fairgreipan 'ergreifen*, 
worin nach (^riniin. Uraiii. 11 848 das Praefix eine geliude 
luttuiwion <if's Houriff's herbeiführt. Die lgbd. Partikel scheint 
hier beuialie bedeutungslos, ähnlich wie in ahd. ßrgelten, 
mhd. mrjehen u. a. (xram. 11 841 f. Zwischen dem ahd. 
farquedan und dem lgbd. ferquidus besteht in Folge dessen 
hinsichtlich der Bedeutung ein ähnlicher Gegensatz, wie 
zwischen dem mhd. und dem nhd. verspre^^hm^ u. a. 

Bemerkenswert ist das Praefix d, das sieh im Lgbd. 
einesteils wie im Ahd. in nominaler Komposition findet in 
dmund 'frei von A^»rnmnd8ch!ltt , uuil sich andernteils wie in 
den sächs, 8pr;u Ikmi auch in verbaler Komposition iiacliweisen 
lässt, da das Yerbalabstrai tum ästalhi, wie alle ähnlichen 
Bildungen, ein A^erbum "^dstaijan oder vielleicht auch *asUian 
sich davonstehlen' voraussetzt^. Wie in den übrigen west- 
germanischen Sprachen variiert die Bedeutung dieses Prae- 
fixes auch hier,' indem es einesteils geradezu wie eine Negation 
wirkt, und andemteils auch dem Worte, womit es zusammen- 
gesetzt wird, ei)ien schlimmen Sinn verleiht. Tm letztern 
Falle «leckt es sich vielfach mit dem ahd. f(tr, für, gerade 
'/.. B. in farstelan sich wegstehlen': dorn li^lxl. (iebrauch des 
l^raefixes ä hingegen entsprechen geuau a.s. und ag^. Bil- 

' ». Grimin, Oram. II 845. 
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dungeDf wie äddmian verurteilen*, äweordan 'zu Grunde gehen, 
verkommen* u. a. Grimm, Gram. II 817. 

Anmerkuii^i:. Dip Tiänge des ä in ämund int in oiuigeu Hand- 
sühritcen des Ed. Koth. durch Doppelschreibung bezeugt: aamund 
(hss. 8. 9. 12), haamund (1. 10). 

Zum Schlüsse seien hier noch einige Wörter erwähnt, 
die nicht mit untrennbaren Piaefixen, sondern mit Praeposi- 
tiouen komponiert sind: anngriff f. und anagrip m. da» 
Angreiteii, Betasten', nuidregild, widrigildtis *Wergeld* und 
widerbora 'wiedergeboren'. Von diesen sind die beiden letztern 
darum interessant, weil sie zeigen, dass im Lgbd. uuch noch 
widar eine doppelte Form hatte, mit und ohne auslautenden 
Yokal (ursprünglich a), die eine in nominaler, die andere in 
verbaler Komposition^. 

Unsioher ist die Bedeutung von bi in biscariOt da bi 
iü diesem Worte entweder dem uhd. Praefix bi oder aber 
der Praepositiou bi entsprechen kann, vgl. § 11 uote 19. . 



* Ygl Paul, Beitr. 4, 49S ff. 
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IL AB80HNm\ DIE K0N80NAMTEN. 



ALLGEMEmES. 
§ 44. 

Das Lgbd. hat bekanntlich an der sog. hochdeutöcheu 
Lautverschiebung Teil genommen, und dieser Umstand ist 
denn auch für den Kousouantismus desselben besonders 
charakteristisch. Allerdings sind auch hier, wie in manchen 
ahd. Dialekten, nur die hai'ten Yerschlosslaute kontteqiient 
von derselben betroffen worden, und yon diesen wiedemm in 
weitestem Umfange nur der dentale. Das Resultat der Ver- 
schiebung ist ganz dasselbe wie im Hd. : die einfachen harten 
Versclilusslaute werden nach Vokalen zu liarten Doppel- 
spiranten, die im Aushiut und später iiudi nach laii^-eu 
Vokalen wieder vereiufaclil werden, iui Anlaut dago^o?i. 
sowie inlautend nach Konsonanten und in der (leminatioii, 
werden sie nur bis zur Affricata verschoben. Doch scheint 
die Verschiebung zur Affricata bei den Labialen und Guttu- 
ralen zum Teil gar nicht, zum Teil erst ziemlich spät ein- 
getreten zu sein, während die Wandelung von tj p, k zu 
harten Spiranten schon im ältesten Denkmal, dem Ed. Roth. 
V. J. 643, mit zalilreichen sicheren Beispielen zu bele<^en ist. 
Was dagegen die Eutwickelung der Medieu und weichen 
JSpirauten anl)eUitt*t, lassen sicli für das Lgbd. mit Sicherheit 
keine allgemein güitigeu Regeln mehr aufstellen; immerhin 
scheint es, dass diese Laute, auch hier durchaus zi| Y^X" 
schlusslauteu gewurden sind. 
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In allen bis jetzt angeführten Punkten zeigt sich die 
Ent Wickelung des Igbd. KonsoBantisinas im Allgemeinen dem 
ahd. parallel. Um ao wiehtiger ist es darum, hier noch auf 
eine Eigentümlichkeit des Lgbd. auftnerksam zu machen, 
die eine sichere Unterscheidung von dem Ahd. ermöglicht. 
Dieselbe besteht darin, dass anlautendes und wahrscheinlich 
auch uishiiiteDdes th (s. § 95) im Lauf«^ des 8. Jhs. mit 
Verlust lies sipirantisrheu Elumeutes lu den harten Vorschluss- 
laut ty und nicht wie im Ahd. in weiches d überging. In- 
lautendes Üt allerdings entwickelte sich gerade wie im Ahd. 
zunächst zum weichen Spiranten und dann zum weichen 
TerschluBshfcute d, 

§ 45. 

Wie in den andern westgerm« Sprachen, so ist auch 
im Lgbd. die Zahl der Doppelkonaonanten eine ziemlich 
beträchtliche geworden. Abgesehen von den gemeingerman. 
Geminaten und dann auch yon der in Eurznamen häufigen, 

aber meist bedeutungslosen Doppelschreibung des letzten 
Konsonanten, sind dieselben zweifachen Ursprungs: teils ist 
die Gemination eines Konsonanten verursaclit worden durch 
unmittelbar folgendes j und r, teils ist sie in folge der hd. 
Latttverschiebung entstanden. 

Beispiele für die westgerm. EonsonantraTerdoppelung 
sind: bluttare plfindem* < *hltiäjan zu goi hlmtfan 'auf- 
heben, abschaffen*, Billongus und Pillo zu ags. bil (ft. bilja-) 
'Schwert', Guilhradus, Willari, Scuzo < *Scutto < got. 
*Scutjaf fomaccar zu got. akrs u. a. 

Beispiele für die Entstehung der (lemination in Folge 
der hd. Lautverschiebung sind: tfitffare einen Strohwisch 
aufstecken*, Glaffo^ Frdcko^ üuacko, WacküApuft^ Aieho^ 
LtekempranduSf Btehiberiu8, Berrucho u. a. 

Anmerkung. In Auslaut und vielfach auch naoh langem Vokal 
ist die Oemination wieder Tereinfaeht worden: ih, io^fa *8trohwiselt* 
und iHfi»r$, Or^o, 0d§UUru9 au akd. mHf^w^ Venadkus, Hüneiöh 
u. a. 
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Di£ £1NZEL.JNEN KONSONANTEN. 
KAPITEL L SONORE KONSONANTEN. 

A. HALBVOKALE. 
§ 46. 

Das Igbd. w hat denselben Lautwert wie das ahd. und 
ags. w\ spine Aussprache ist labio-labial, es ist also ein u 
in koDsoDantischer l^\inkrion. In dor roinan. A^olksspraclio 
war labio-labiales w als selbständiger Laut nicht vorhanden; 
es erklärt sich daraus, dass das deutsche w in einem grossen 
Teile Italiens im Laufe der Zeit eine romanisierende Um- 
Wandelung erfährt. Dazu kommt, dass die DarstelluDg und 
Behandlung des to yerschieden ist, je nach seiner Stellung 
im Worte. 

§ 47. 

Für w im Wortaiilaiit vor Yokalen finden wir in den 
älteren, guten Handschriften dns IMikta. sowie in den Ur- 
kunden aus Oberitalien fast regelmässig uu geschrieben ; nur 
verhältnismässig selten steht einfaches u oder v dafür. Die 
Ligitur w scheint verhältnismässig nur selten vorzukommend 
Beispiele : uuadium 'Pfand', uuarigang 'Fremdling', mecu^rin 
'Wegversperrung', uuergUd, -gauMre 'Gerät*, eauuarfida 
'Qerichtagebraach', uutfa 'Strohwisch*, waldw, wMemm^ 
Uu^f UuehÜOy UmUhari^ Waijo, Uwdbertns. WcfldefrU, 



* Gauz 8icli«re Auy,abeii Uaiüber zu mache«, ist mir aUerdiugs 
niolit mÖi;lich, da mehrere Herausgeber, z. B. Rluhme LL IV, Porro 
im Xm. B»nde der HPH koneonantiBehes « der Hands^rMleii dureh 
9 und uu dnreli w wiedergegeben Kabeu ; da jedoch fQr u und e in 
den Handsohriften gan* unteraohiedelos dasaelbe Zeichen gebraucht 
wird, sind solche kleine Üngenauigkeiten ffir unseve Untersnchitng nicht 
von Belang. So »etze ich denn auch die Namen aus der HPM mit w 
hierher, weil »ie, wie es scheint, in den Originalvrkanden gewöhnlich 
mit Ml geschrieben sind. 
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Uui(h)^ lJUillimär, Vvüinf/o ii. a. Fc^riier uirtjUdy Uacho, 
Varmgaustis , Videlinda, VigiUnda, üolmamm = ahd. 
Wolman Forst. 1384 u. a. 

In den sädlicheren Teilen Italiens lässt sich dagegen 
die Schreibung uu oder u m spftterer Zeit nur noch selten 
jiach weisen ; im RdF sind sogar Vvilifmus (a 718), Uuino 
(720), XJuaifredus (7f5H), Vadpertus (776) und Vmdähus 
(a 802 — 15) die einzigen Beispiele für altes anlautendes uu 
oder t*. Dasselbe hat nämlich hier regelmässig den Zutritt 
eines gutturalen Verschluaslautes erfahren^, und ist dadurch 
zu gu geworden^, eine Erscheinung auf die bereits PD I 9 
aufmerksam macht. Beispiele: gmdia^ guatdm^ guardia, 
OmUdnrünus, Quänolfus, ChtandUpertf Quarnolfus^ GuHantua^ 
Guitkrädm, OuUiprmdus. Ouinilaip u. a. In den Urkunden 
aus La Cava hat sich dagegen bemerkcuswerterweise die 
Schreibung w im Anlaut viel länger erhalten, obwohl auch 
hier die Verbindung gu schon in der ersten Hälfte des 9. Jh. 
sich ^gelegentlich belegen lässt; orst in der zweiten Hälfte 
des 10. .Iiis, ist hier aber fju allgemoiTi gebräuchlich geworden, 
Beispiele: Waäari €dO 30 a 848, Wvso 48 a 856, Wmepertu 
58 a 859, aber gmdia 22 a 843, Gmmefreda 148 a 928, 
Quiso 213 a 961 u. a. Trotzdem muss auch hier die romani- 
sche Aussprache frühzeitig dieselbe gewesen sein, wie in 
Farfa wegen der schon in der erriteji Hälfte des 9. Jhs. 
ziemlich oft belegten Schreibweise qu für anlautendes w 
(s. anm. 2). 



^ Die einfache Erklärung für fliesen in allen roman. Sprachen, 
ausgenoinnien in den unmittelbar ans Deutsohe greti^pnden Dialekten 
eingetretenen Lautwandel i'-^t nncli Meyer- L'ihke, R. l Iii folgende: 
In den roman. Sprachen entsprach dem jjerman. bilniiialen iv nur der 
labiale Reibelant nach Gutturalen vollständig. Da nuu die Romanen 
diesen Laut nur in Vtibuidung mit dem gutturalen Yersohlusslaut 
sprechen konnten, »o bildeten sie anoh den deuiwheii nit w an- 
lavtenden WOrtem einen TOllBtfodigen , und swsr der QaalitSt des 
german. w enttpreetaend einen tonenden Versehlnss. 

* Es ist bekannt, dasi» anoh in einselnen latein. Wörtern^ deren 
german. Entspreohungen fast gleiehUvtend sind, anlantondee 9 wie 
german. w behandelt wurde, t. B. ffuadimanium BdF 459 a 99B; rgL 
Heyer-Lflbke, It. Gr. § 166. 
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ABOiMPknng 1. Auch in obefitaltonkehen Quellen tralfon wht 
gelegentlieh gu tär anlautendes wi so Ouaiäerada neben dllerem 
Wälderada HPM XUl 16 a 756, Gnidtrh nr. 19 a 759, CMAoald 
nr. 37 a 769, QuHfrU ur. 288 a 868, Quadruifus nr. 268 a 876, OuaS" 
pniU9 I 16 a 812, Chtarimbertua 41 a 885 und einige wwiige andere. 
Doeh bleiben diese Betspiele mit roninnisierter Sohreibung in Ober- 
italien nucli limge Zeit gan^i vereinzelt. Wir Mhen daraus, daSB hier, 
wo der Prozentsatz der deutBchen Jtevölkcrung ein viel grösserer war 
als im Siidon, und wo ausserdem durch die /alilrf^ichen Kiiiwanderer 
aus Oberdeutschinnd ein bostSndiijer Verkehr mit den eigentiich 
deutschen Landen vermittelt wurde, das L);bd. nicii naturgemäs auch 
viel langer frei sreluiUoii hat von solchen romanisehen Eigentümlicli- 
keiteu, wie die gutturale Afficierung des nnlauteiideu w eine ist. In 
einigen oberitol. Dialekten hat eich sogar in deutschen Wortern das 
anlautende w bis heute nnrerindert erhalten % ein deutJieber Beweis, 
dass jene wenigen Fotmen mit gant nur eintelnen, vielleloht von 
alldlieheren Dialekten beeinflniaten roman. Sehreibem aar Last fallen. 

Anmerkung 2. Gele«»'entlich findet sich für (fu auch qu ge- 
schrieben. Zumeist sind die Beispiele mir i^aTiz vereinzelt: Quaspert 
HPM XIII 32 a 767 (Cop.), Quero KdF 2üÖ a 808 und QiiHnnfus 
nr. 225 a 802—15. Nur im Cod. Cav. lassen sich die Belege für diese 
Schreibweise in etwas grösserer Zahl naehweisen: Qiialcari nr. Ha 824, 
Quarniperto U/IU a 824/35, Quasco 32 a 848, Qualdipertus 34 a 850, 
Quando 39 a 854 u. a. Vermutlich liegt in diesen FiUen ein Versehen 
des Sehrelbers^oder auch des Abschreibers vor, der den gewöhnlichen 
Wechsel von anlautendem g und 0 auch auf gu fibertrug; an eine wiik- 
liehe Aussprache als tenuls ist jedenfalls nicht su denken. 

§ 48. 

Eine besoDdere Betrachtung verlangt die anlautende 
Yerbindung wu; doch sind leider die Beispiele dafür ziem- 
lich spärlich und stammen erst aus späterer Zeit. Es scheint, 
dass sich anlauteudcb w vor einem u bis inn die Mitte des 
9. Jh.^. erhalten hat. Heispido: Wudualdus (a 816), Vuni- 
pei'tvs (a 822), Vulfegangm (a 8.">(i). Im Laufe des 9. Jhs. 
ist dann das liilabiale w vor u wcggefallon : TJlfegangus 
(a 856), ülfari und ülfetado (a 874), ülferadus (a 969). 
In entsprechender Weise ist da, wo anlautendes w zu gf§ 
geworden war, die Verbindung ff^u zu gu yereinfacht worden, 



* Meyer-Lübke, ü. Gr. I 37, Diez, E. Gr. 1 326. 
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indem das konsonantiBohe u vor dem vokalisdien ausfiel: 

Qulfarius (a 801/2), Qulfinm (a 808 tind 939), Gxdfo (a 881). 
Auch Gulnenasi IIPM I 14 a 793, das wohl zu got. vulva 
'Raub* gehört, und wofür Galuerissi I 16 a 812 nur vor- 
schrieben sein wird, scheint bereits diesen üebergaiig zu 
zeigen. Formen mit gmt^ etwa *Guulfardus oder andere, 
sind überhaupt nicht mehr zu belegen, doch sind dieselben 
jedenfalls als Uebergangsstufe vorauszusetzen. 

Anmerkung 1. Ob vereinzelte Formen wie Cnichis für Winichis 
in verschiedenen hss. des Edicts, üuleräda RdF 84 a 769 für Wiltvada 
als einfache Schreibfehler anzusehen aind oder nicht, bleibt fraglich. 
Italienisolae Formen wie Guglielmo ans GuUihelmua lagsen es ata ml^' 
lieh enoheineii , dass einzelne roinan. Selireiber, in deren Ohr das 
bilabiale denisohe w silbenbildend klingen mochte, den eigentlichen 
WnrzelTokal nicht snr Aufzeichnung gelangen liessen, weil er ebee bei 
ihrer Aussprache Toa dem vckalisch gewordenen te rerschlungen wurdet 

§ 49. 

Im Anlaut vor Konsonanten ist w duicJiaus geschwunden; 
um welche Zeit der AVegf'all desselben ungefähr eintrat, 
läset sich nicht mehr ermitteln, da die hierher gehörigen 
Beispiele erst spät belegt sind: Recho und Reccho (a 941) 
= ahd. Unrecheo Förat. 1337. — RisfreduSy Bisolfus, Gai- 
derisiuBf Ermerism$ u. a., die wenigstens teilweise zu as. 
tmm, ahd. rm gigas' gehören mögen (ygl. § 79 anm. 8). 

Dagegen hat sich w an zweiter Stelle einer anlautenden 
Eonsonantenyerbindung erhalten: ferquidus *besagt' zu ahd. 
quedan. — Suäuo, Suähinus, — Älbsuinda, 

§ 50. 

Im Anlaut des zweiten Teiles komponierter Wörter 
wird w in alten Quellen ebenfalls durch uu dargestellt; so 

in einigen alten hss. des Ed. Roth, und auf einigen noch 
aus dem 7. Jh. stammenden Grabinschriften: grapuuorf, 
de wegwortfis Adahmald, Hariuualr/^ Gnmwmld u. a.; aus 
späterer Zeit ist Ingeluuintis (a 896) das einzige, mir be- 



■ Ygl. Wrede, Ostgot. p. 100. 
QF. LXXY. 0 



Digitized by Google 



130 - 



kannte Beispiel. Sonst ist für w an dieser Stelle im Laufe 
des 8. JhB. die Darstellung durch u oder o ' üblich geworden. 
Beispiele : markuor/, mundmldy Siffuald, Arduin^ BanduisuiSf 
Äuduabus, ÄudoM, Badoin ^ Oausoala^ Badoara, Moar- 
du8 u. a. Ba8s hier nicht nur Uj sondern auch o für w 
eiiitrirr, erklärt sich auf einfache \Yeise. Das bilabiale 
deutsche w klang nach solchen Konsouuiitoii. an diu os sich 
nicht, wie an die Gutturalen, uuiiiittt'lbar auschliessen konnte, 
im Ohro des liomanen begreitiicherweise ganz Tokalisch. 
Da nun aber nach dem damaligen Sprach- und Schreib- 
gebrauch w und 0 so wie so fast gleichwertig waren, und 
yielfach regellos das eine für das andere geschrieben wurde, 
nnd da sich zudem dieses Yokalisch klingende deutsche w 
weder mit dem einen noch mit dem andern völlig deckte, 
so konnten auch beide Zeichen zur Darstellung dieses Lautes 
verwendet werden. 

Anmerkuniff I. Oelegentlkh ▼«rsnohen einzelne Schreiber den 
eigentttmliohen, halb vokidisohen, halb konBonantiiohen Lantwert der 

Zeichen u und o etwas genauer nuszudi ücken durch ein beigefügtes // : 
Aibuhm, LadiihiHy Landuhin RdF ÖO a 761, AUmhin and Audohht hs. 9 
der or. Durch solche Scbroibung<»n scheint der Beweis erbracht zu 
sein, dns<^ das Igbd. w auch an dieser Stelle labio-labiale Aussprache 
bewahrt hat'. 

Anmerknag 2, Bemerkenswert ist, dass sieh u> im Anlaut des 
zweiten Kompositionsgliedes nicht cn gu entwickelt hat. Erst gans 
spftt findet sich einmal Gerguisa RdF 504 a 1006, und ausserdem noch 
ßguaida 'Viehweide' in « iuor Fikunde Ottoa I, RdF 435 a 967. Beide 
Formen mögen entstaudeu sein durch Angleichung einesteils an Namen 
mit dcMii Stamm wisi- an erster Stelle, wie Ouisp&rga^ Guiaelgarda^ 
anderuteils an das unkompoiiierte *guai(i€^ 

Im Anlaut des zweiten Teiles komponierter Wörter 

kanu w auch schwinden; doch scheinen keine bestimmten 



* Einzelne Beispiele für die Bchroibung mit o finden sieh schon 
iu got. Namen, a. Wrede, Osigut. 168. 

* Der Ton Meyer 267 beigezogeueu Lesart Älbwini der Heidei- 
berger hs. des PD kommt dagegen für die Igbd. Aussprache des w 
gar keine Beweiskraft aa , da in dieser hs. sämtliche Igbd. Namen in 
s&ohs. Latttform übertragen sind, a. B. Odtaini, Tkiadbert u. s. w. 
8. PD ed. WaitK, Einleit. p. 37. 
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Gesetze vorhanden zu sein, nach denen es wegfallt. Die 
Beispiele sind seit dem Ende des 8. Jhs. zahlreich: Bcafardm, 
Erminaidua, TeudM^ Lupara (vgl. ahd. Liupwar Forst. 856), 
Audaccari (Genet.) u. a. Doch zeigt der Name Bertaldus 

auf einer piemontesischen Grabinschrift v. J. 657, dass w iu 
dieser Stellung gelegentlich schon sehr frühe ausfiel. 

Anmerkmi^ 3. Die im Ahd. bei Ausfall des w gel&nfige Ver- 
dunkelung des Yokals (s. Braune, ahd. Gr. § 109 anm. 4) ist im Lgbd. 
nicht üblich. Ich weiss nur eine sichere Form dieser Art zu belogen: 
Guidold HPM XIII 51 a 774'. Doch sind hier auch noch Godeoch 
und Kildeoch zu nennen, wenn dio oben (§ 15 note 2) gegebene Er- 
klärung aus Qodeweh. Qildeweh richtig ist 

Tor einem folgendem u ist u> im Anlaut des zweiten 

Kompositionagliedes regelmässig ausgefallen, so vor allem in 
den zahlreichen Namen auf -ulf und -olf'. Agilulf ^ AidulfuSf 
Ansidfus^ Mhmilf, Austrolf^ Grasolfus xi. s. w. Ferner in 
Gotuldus zu n:ot. vulpus 'Herrlichkeit', und in Asturmus, das 
mit Perhturm und Otuurm Forst. 1359 zu wurm 'Drache, 
Schlange* gehört und hinsichtlich der Bedeutung mit Namen 
wie AseUnd, Girlint u. a. zu vergleichen ist. 

Anmerknng; 4. Dieser, wie es scheint, lautgesetzlicbp Ausfall 
des IV zeii^t sich «un allerdings nur in Namen, bei denen der Zusammen- 
hang mit den daneben bestehenden Simplicia weniger deutlich empfunden 
wurde. In grapuuorf und marhuorf dagegen ist w trotz des ursprüng- 
liob folgenden t/, jedeofaUs in Folge dee deutlioben ZluainmenhangB mit 
wer/an^ entweder gar niolit ausgefallen, oder doeb frfibzeitig wieder 
neu eingeführt worden. 

§ 51. 

Inlautendes w fand sich ursprünglich nach Yokalen 
und Konsonanten. Nach Yokalen ist es erhalten gebliehen 
und wird v oder u geschrieben. Beispiele: plövus *Pflug* 
zu ahd. phluoc^. — zäva 'Vereinigung* = got. tiva *Ord- 



• Moglicherweise ist diese Form überhaupt ganz anders zu be- 
urteilen, vgl. Koegel, Indgerni. Forschungen 2, 277. 

* Der bekannte Weobsel tou g und u> mass dvreb ^ne ver- 
aobiedene Stammbildung Temrsacbt worden sein; ahd. pMuoe setat 
einen nrspränglichen u-Stamm *pl6g{p)U'' (s. Kluge , EW 284) , Igbd. 
plovH8 einen a>8tamm *pUisi)9a'' vorans. 

9* 
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nung*. — Liviperga zu den von Koegel AfdA. 18, 57 be- 
sprochenen Namen. — Siuehero\ — Themprand. — Üner- 
klfirt bleibt der erste Bestandteil des zweimal belegten 
Namens Nouempertus^, 

Anmerkung. Die Lesarten zAba (hss. 7 und 9 Ratch. 10) und 
plobum (S. 10 Roth. 288) zeigen den in Folge der Erweichung des 
inlauteiiden b im Mittellatein iierrsohenden, regellosen Wechsel von 
V und b auch auf deutsche Wörter übertragen. 

Nach Konsonanten scheint inlautendes tr ausgefallen zu 
sein : BalerieuB, — Sarib, SarUo, — Ühtbora zu got. ^hivo 
*Morgenrdte*. 

§ 52. 

Ffir w im Wort-, resp. im Silbenauslaut gilt in Ueber- 
einstimmung mit den betreffenden Erscheinuogen in den 
andern westgerman. Sprachen im Lgbd. folgendes: 

1. Nach kurzen Yokaleii imd Dach Konsonanten wird es 
zu M, resp, 0 vokalisiert. Beispiele: Perideo, Cifheo, Are- 
theo f., und die latinisierten Formen Atisteus, Hennüms und 
ihrem unehelicher 8ohn*, Igbd. *Preo (Stamm *Prewa- s. § 12). 

— Leonipertus (s. § 16 note 9). — Siubrandua neben Siue- 
bero* — Fatdo^ das aus Fawilo entstanden zu sein scheint, 
und an ahd. fao Venig, ags. fed 'wenig, selten', altn. fdr 
wortkarg* anzusohliessen ist. — uando, Oenet. uandonis, 
Igbd. hando flf. 'Zeichen, Fahne' steht für handv = got. 
handva 'Zeichen' ^. 

2. Nacli laugen VokahMi und I )ip]ithongen scheint es 
ii^anz zu verschwinden : rmruub ahd. reroiip — grd grau* 
in dem Flussaamen fluvius ßasgrd, und in der latinisierten 
Form gräifs, sowie im Ortsnamen vallis Gramundella (s. § 22). 

— Femer Wingidin aus *diuw zu got. pim (s. § 102) und 
j^aardus, J&olj^us, 6uin zu got. aiws, ahd. ewa 'Gesetz'. 



• Vgl. § 16. 

* An eine vox hybrida, deren erster Teil etwa eine ungesehiokte 
ITebersetsnng ron »hd. ntttm in Namen wie Ml, Nivianheri F5rst 961 
sein könnte, wage ich nicht sa denken. 

' Da die eohw. Fem. im Lgbd. anf a ausgehen (s. § 106J, kann 
bmdo nidit dem got handvo gleichgesetzt weiden. 



Digitized by Google 



I 



— 133 — 
§ 53. 

Dio (icnHiiatiou wie lüsst sich iiii Jjgbd. nur ganz selten 
nacliw eit^oü. Alt ist sie in treuua^ triuua 'Priedeuspfand' ; 
in dem Ortsuanicu Auuua ^ 'Reichenau dagegen iöt sie erst 
durch Einwirkung des folgenden j entstanden. Wie eines- 
teils die Entwickeluog des e > und anderuteils die Lesart 
Auffia schliessea lasst, hat sich das erste u> der Gemination 
unü vokalisiert und mit dem vorhergehenden Yokal zu einem 
Diphthong verbunden. 

Anmerknng. Die mlat. Formen frmrfn (Li. 42, hs. 12) und 
Sciäenaugn kommen für das Lgbd. nicht in Betracht*; ehenflo wenig 
die Form Scadinrivia bei PD , da dieser selbst I 2 als Gewährsmann 
far die fiesohreibung dieser Insel den Piinius oitiert 

§ 64. 

Der Halbvokal j wird gewöfinUch durch das Zeichen i 
wiedergegeben, das die lautliche Geltung eines konsonanti- 
schen i hat. 

Anmerkung 1. Aehnlich wie im A.hd. (Braune, Hhd. Gr. § 118) 
findet sich im Inlaut nach Konsonanten gelegentlich auch e für i ge- 
schrieben: goHtttläwB hea. 8, 9 Ed., CdO 36, 31, ga$inäett$ hs. 9, Li öfi 
Zweifelhaft ist die Geltang des «weiten 0 in Feieos, dem vnerlcl&rten 
Namen des Qesohleohtes, aus welehem (Ueph stammte, wofSr sieh auch 
die Lesarten ß«Mo$ (hs. 10), BMeo» (5), Pehui (11) finden. 

Anmerkong 8. Die Schreibung g für j ist in lgbd. ITamen nie 
SU belegen; nur in dem olFenbar got. Namen GUgtradua BdF7ö a7$6 
findet sieh einmal g ffir j gesohrieben (TgL QUiepertu» u. a. Binleitang 
§ 1 P. 8). 

Annierkniig 8. Rugliepr-andtts HPM I 36 a 880, Baliemperiut 
I 70 a 911 und Rtdiembodus I 74 a 925 sind bereits italianisierte 
Formen und swar, wie es scheint, für ^SüdiUprondua, ^RagiXimperiu» 
u. s. w. ' gli vnd H «ölten hier offenbar einen mouUierten Laut be- 
seiohnen. 

» Vgl. § uote 1. 

* Nach Kluge, Grdr. d. r. Ph. I 887 weisen die roman. Formen 
mit fj^ ¥rie itat iregua auf Entlehnung aus dem Oo^schen. 

' Schon in der Hiafang der Deminutivsnffixe in EagUit»' pettus, 
BagiUmr hodv$ leigt sich nnTcrkenabar itaL Sprachgewohnheit. 
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§ 55. 

Im Anliiut ist gorm. j ziemlich selten; von Beispielen 
sind uur zu belegen: jänus 'Gang, dann Bezirk*', und die 
damit komponierten Namen Jdnepertus, Jänniperga und 80- 
danD JachipM jb'örst. 809 zu jag6n Venari'. 

§ 56. 

Im Inlaut nach EonsonaDteu ist j sehr häufig, besonders 
in Fol^ der zahlreichen mit j beginnenden Suffixe ; doch 

ersclioint leider der Wortausgang meist in latinisierter Gestalt. 
Beispiele: morioth^ mtirioth 'Oberarm'. — gahagium, gasin- 
dium und unadinm sind neutrale /a-Stämme. — Janhia setzt 
einen /«-Stamm voraus, der auch in andern Dialekten neben 
ahd. iotiba bestanden hat^ — gastalditis, gasindius und 
foruim (s. § 19) sind mit /a-Suffix ^ gebildete Nomina agentis^. 
Auch searms und mageacarius sind Ja-Stämme, doch finden 
sich daneben häufiger die mit jan- gebildeten schwachen 
Formen: seario^ 'Onis^ biseariOf ouescario, — Zahlreich sind 
die Ja-Stämme auch unter den iSamen: Adelarius, Aghe" 
märius u. a. ; besonders häufig aber ist / als Ableitungs- 
element in Kurznamen, z. B. Ärsio^ Atrio^ Sario, Tassia, 
Nistio u. a. 

Aunerkung 1. fis ist bereits oben (§ 45) darauf hingeviesen 
worden, dass ein einfaoher Konsonant yor folgendem J verdoppelt 

wurde; so heisst es diuttar«t das auf *bludjan und Seuzo, das anf 
*Scutja zurückgeht, ferner AUo, Guillo^ Cillo für Gillo su altn. gilja 
'pellicere mulierem* u. a. Wenn sich daneben auch Formen wie AlliOy 
Gilio und Guüio finden, so sind diese vermutlioh dadurch au erklären, 

1 s. § 22 und Schade 463. 

* Kluge, BW 227. 

' Neben gastaldius und gasindius finden sich auch einfache 
«-Stämme: gastald — got. gastalds und gasindus — ahd. kastud, a^s. 
geaip ftm. Daj^eg'en ist es entschieden unrichtig, wenn Meyer im Glossar 
auch gasltddo und casiiido sw. m. ansetzt, da sirh niemals ein Casus 
obliquuB yastaldonem oder gasi)tdof(tm belegen lässt. Ohne dies sind 
natürlich die Noininativformen gastaldo (resp. gaaialdio) u, fl. w. als 
italianisicrte Formen für gastaldus (resp. gastaWus) u, s, w. auf- 
fassen. 

* s« Kluge, Stammbildung | 7« 
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das8 man annimmt, das j sei hier orst in späterer Zeit wieder neu ein- 
f»efiihrt worden, um Kur/nami n wie AUo und Guillo hinsichtlich ihres 
Ausgan<^8 an die überau- /ahlrciohen Namen wie Arsio^ Atrio, SariOf 
Nistio u. 8. w., worin J lautgcsetzlich eriialteu war, anzugleichen. 

Anmerkaug 2. Im Ahd. findet sich inlautendes j vielfach auch 
nach langen Vokalen. Im Lgbd. ist kein Töllig aioheres Beispiel fOr 
diesen hiatnstilgenden Gebranch des J nachsnweisen, docb soheint das 
Wort Haio HPM XIU 21a a 861 der Bedeutung wegen mit mhd.«aAtf, 
blä 'grabet Leintuch* oder vielleioltt noch geimuer mit altn. hld^a f, 
'Decke, Bettdecke* susamraon zu gehören^; mdgtioh also, dass^ auoh 
im Lgbd. naob langen Vokalen Torgekommen ist. 

§ 57. 

Das auf Konsonanten folgende j wird zu t, wenn es in 
den Auslaut tritt: laffi 'Oberschenkel', gathungi 'Grosso'; 

ferner Ansari^ Authari, Rothari^ Audemäri^ Landemäri u. a. 
Ebeuao liudct sich i als Ausgang der y«-8tiiniino in der 
Komposition : hariscild^ Hariuuald, Märifrity Brunipertus^ 
Manigunda u, a. 

* Das Wort blaio findet sich in dem interessanten Yerzeichnis 
der Mobilien , die ein gewisser Tng'elberf zu Gunsten der Armen und 
F'riester Tergiebt. Die Bedeutung do=; Wortes ergiebt sich nur aus 
dem Zusammenliange : da nämlich in dem betr. Verzeichnis die einzelnen 
Oegenstftnde kategorienweiso geordnet zu sein scheinen, und vor und 
nach den blaiones allerlei Weisszeug genannt wird, al« facitergium, 
mapa^ camiso, so muss auoh dem Worte hlaio eine ähnliche Bedeutung 
sukommen. Da in der betr. Urkunde, die leider nicht im Original er- 
halten ist, noeh eine Reihe sioher deutscher und eine weitere Zahl 
noch ungedeuteter Worte TOrkommt, setse ich die ganze Stelle hierher, 
wobei ich die deutschen W6rter durch gesperrten Druck herrorhebe. 
Simüittr valo ut deveniai in ipaos rogatore$ meot angos duos, baleio 
unOf faratU argtnieo unOf speronts wgenteos duos, baramo attro uno^ 
airtina um, apata una^ codare argentea «na, busele argentea uhüi faei' 
tergio uno^ blaiones duos^ mapa una, orec'io mmo, camiso nnn cum 
winlingas^ vestido cabcr/io loio. wefa mia, camisile nno^ mudandas 
(Ifi.aH, rxli f dra una^ plumacio hho, cabullos duos, pavio ereo nno, nrslolo 
treo Htio^ cordereses duos ^ corioa de cerros duos , nt i'psi supi-<iiscripii 
rogatorcs uwi ipsa mobilia, sicuf supra legitKr, jn-m-senfi dif obiti mei 
seit ipsum aitrum vel argentum distribuant in sacerdotes vel pauperes 
QirUii^ qualiter meliua pnuviderint. Btnige der hier Yoikommenden 
roman. Wdrter sind in den Anmerkungen des Herausgebers HPH XIII 
tp.35S/7 genügend erklärt, fOr die deutschen Wörter dagegen ist dort 
gar nichts gefhan. 
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r. 

§ 58. 

German, r ist im Lgbd. der Regel nach an allen Stellen 
des Wortes erhalten geblieben. Beispiele : rairaub, Bahemo, 
Radeherga, Rtmfldda, anagrift, drüduSy Frdcho^ Adrualdus, 

fära, ftdboranf scario, scarnafol, (jaiiuerc, Ärdevertus^ angaV" 
yathuHyi, fornaccar, iderzön, Ihor u. a. 

In mehreren Fällen geht westgerm. Igbd. r auf gernian, 
^voiches got. z zurück; so in gairethinx zu ahd. gir und 
in den dazu gehörigen Namen Gairo, GairibaM u. s. w., 
femer in Auresindus^ Airberga (= bürg. Äiaaberga vgl. § 29), 
und in marrioHo *Zögerung', das ein Igbd. Yerbum marrjan 
s= got. marzjan Toxaussetzt. Ausserdem gehören noch hier- 
her Formen wie Sigerulfus und IngeraldOy die in dem r 
noch den iotzlen Rest von alten osjes Stämmen erhalten 
haben. 

Die Belege für rr sind selten: in guerra ^Streit' ist die 
Gemination alt; ausserdem findet sich rr noch in marriotio 
(siehe oben) und in dem Kurznamen GnerrOy der zu dem 
YoUnamen Wendfus gehören wird; doch scheint in solchen 
Kurzformen die G-emination ziemlich bedeutungslos zu sein, 
da sie in den meisten Fällen nur der Willkfir roman. Schreiber 
ihr Dasein verdankt. 

Anmerkung 1. Für die Aussprnrhe des f ist die TliHtsaohe 
von Wichtigkeit, dass n und vermutlich auch / vor r in der Kegel zu 
0 resp. e gebrochen werden (s. § 19). Wir müssen demnach für das 
Igbd. r eine gutturale oder cerebrale Auaapruche annehmen. 

Atiiiierkting Hie und da erfährt inlautendes r Metathese, 

und zwar tritt 

1. vorvokalisches r hinter den Vokal; 80 in Ferdulius PD VI 24, 
wofür nur einige hss. der Gruppe Ö auch Fredulf us lesen, uud danu 
in Volferdo (= ahd. Wolfrid FörBt. 1834) HPH I 108 a »58, einem 
dentsohen Namen, dessen TjrUger aber naeh rSmiaoliem Reehte lebt; 

2. naeliTokaliBOlieB r TOr den Yokal in einigen mit berkt ge- 
bildeten Namen, so in Bretoldw BdF 191 a 808, Brtiidtta nr. 848 a 877, 
und in dem in späterer Zeit h&ufigen Kursnamen Bretto, Britto und 
Brieto> 
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§ 59. 

Das german. l bleibt an allen Stellen des Wortes nn« 

verändert; z. B. laun^ lid in laib 'gehe ein in die Hinter- 
lassenschaft', LiHiiyrandHS, Rugüand, plöilraub^ hluttare^ 
Glaffo, stSlesazo, Caila, aldius, fulc/rea^ Faidulf, scarnafol^ 
gamahal u. a. 

Sehr beliebt ist l zu Suffixbildungen, denen g^rossenteila 
deminutiTe Bedeutung zukommt, z. 6. gtsil 'Pfeil' (vgl. § 24), 
glUd *Barge, Zeuge*, camerUnffus, WehUo {ßUuB Wehonis), 
CausUOf Herfukts^ Anselperga u. a. 

Die Belege für U sind siemlich selten : in sküla *8cbelle* 
und Talliuertus^ das mit ags. deall 'clarus* zu verbinden ist 
(s. §16), ist die (Jemination alt, während in Gtiüio, Wilfari, 
üuillitnär, Biilongus u. a. das U ^rst durch die westgerm. 
K.ou8onantengeminatiou entstanden ist. 

Aumerkuiig 1. im Aualaut ist II der allgenieuieu liegel gemäaa 
vereinfacht worden j Beispiele: fulboran, scarnafol. 

Anmerkniig 8« Da I die Kraft hat, die Yokale • und wenn 
sie ihm veraBgehen, in die helleren Vokale i und u zu wnndoln 
(§15 und 2lX so muas die Anaspraehe diesea Lautes im LglkL eine 
palatale gewesen sein. 

Anmerkung 3. Nicht f^anz seiton sind in späterer Zeit die 
Fälle, da eia ableitendes l nach einem Dentallaut vor denselben za 
stehen kommt; Beispiele: Oldeprandus mehrmals neben Odelprandua 
BdF 885 a 951, ebenso OMOalduit, Olddmius, Olderieua füt OdetbaMu» 
VL s. w., und endlieh Aldeffrousm neben Adtlgraiktus HPK XIII 870, 
888 a 898 und 899. Es adhemt, dass wir es in diesen Flllen mit einer 
Igbd. ICigentfimliehkeik su thun haben; denn im Ital. llast aleh, wenn 
gleich Metathesis von ? nioht selten iat (Meyef^Lflbke, It. Gr. § 286), 
dooh kein den obigen ganz analoges Beiapiel naehweisen, während in 
german. Spraehen gerade diese Umstellung von I su Id hie und da 
begegnet*. 



* Waokemagel, Burg., KL Sehr. III 857. 
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§ 60. 

Noch sind bei den Liquiden einige Dissiiiiilutious- 
ersclieinimgen anziimci'ken. Zumeist betreffen (li(?solh('n die 
nnlx'tontcn AbloirungHsilben, und insofern sind sie auch dem 
Ahd. nicht fremd*. NebfMi Wadelberga steht Guadrulfus 
HPM XIII 268 a 876, ofFeabar aus Guadelulfus dissimiliert, 
da der Stamm wad sonst nur mit l weitergebildet erscheint^. 
Ebenso verhält sich der, wie es scheint, nur im Lgbd, belegte 
Name TeudertUfus zu den mit { weitergebildeten Teudelberga^ 
Tkeoddhildis «. a. Först. 1194 f. Umgekehrt sind die spätem 
Formen Sundelerius, Sondelerius durch Dissimilation aus 
Sunderarius nlid. Sunderhari Forst. 1127) entstanden. 

Pedelbertus ferner Jli^M I 21 a 83b, Pefelfreda CdC 49/50 a 
857 und Fetelgar CdC 34 a 850 gehen auf Pedrebertus n. s.w. 
zurück, und auch Pelprandus I 36/7 a 880 ist nach dem 
Namen des Yaters Fedreuertua zu schliessen aus "^Fedel^ 
prandus < ^Pedreprandus entstanden. 

In einigen Fällen sind nun sogar die Konsonanten der 
Stammsilbe von der Dissimilation betroffen worden; so steht 
jedcufails Rotlamnus leuita lirM I 66 a 905 (or.) für 
Bötramnus (— ahd. Rothram Förbt. 735). 

Ein ferneres Beispiel ist alipergus = ital. albergo^ das 
frühzeitig aus *hariberga dissimiliert wurde ; doch kommt das 
Wort für uns hier weniger in Betracht^ da es bereits gemein- 
roman. ist^, und also nicht erst durch die Langobarden nach 
Italien gekommen ist. 

Anmerkung. Nicht in allen goiiaiinteii FiUloii ist es mit Sicher- 
heit SU entscheiden, ob diese Dissimiiationserscheinuagen lgbd. oder 

» 8. Brugmftiiu, Grdr, d. vgl. Gr. 1 § 277. 

» Fürst. 1226 f. 

' In einer spätem Urkunde nr. 86 a 987 (or.) kninnu, wie es 
3choint, derselbe wieder vor ais liodamnus Icuiiaj der atistüssige Kon- 
sonant hat in diesem Falle völlig weichen müiiäen. Ob wir aber auch 
in Guatehiktmus BdF 416 a 995, das offenbar dem ahd, Wahichelm 
Forst 1233 entspricht, disstmilatorisohen Ausfall des l ansunehmen 
haben, oder eher einen Schreibfehler statutteren müssen, nrnss unent- 
sohieden bleiben. 

* Pies, £W t 
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iteL üraprangs seien. Namen wie GuaärulfM und TeudenUfus dürfen 
^vir zwar woM dorn Lgbd. zuweisen, ob aber auch eine Form vie 
FSfhnnnus muBs fraglich bleiben , da sich in den andern german. 
Sprachen keine Beispiele dafär nachweisen lassen, dass die Konsonanten 
der Stammsilben in dieser Weise dissimiliert wurden. Immerhin scheint 
so vio) oiohor, finss das Lgbd. und das Ital. sich in der Neigun;?, zwei 
auteinanderioigeude, gleichartige Liquiden zu dissimilieren, begegneten. 

C. iJASALJä. 
§ 61. 

OermÄU. m bleibt im Lgbd. au- und inlautend unver- 
ändert : morgingdby mordh^ Manigunda, Arimödus^ elnins^ 
AlmoinuBy Agturmua^ lama, AimOj Äntalberga u. a. Vor 
Konsonanten steht m nur, wenn diese labiale sind: campkio, 
Ampo = ahd. Ampho Forst. 81, Impo^ Bampo u. a. Dem- 
gemäs fällt auch in Namen, deren erstes Glied auf labialen 
Nasal ausgeht, der Themavokal gerne aus, wenn das zweite 
Glied mit eiueiii labialen Konsonanten beginnt: Dömoaldus, 
Grimperga, Eimfiäda, Rümpertus u. a., n\ äliiend er vor einem 
andern Konsonanten in der Kegel erhalten bleibt: AimeräduSy 
Bimedrüdaf Amechis, TeumertUus^ u. a. 

Anmerkang 1. Eine Folge dieser Abneigung gegen die Ver- 
bindung TOn m mit folgenden, nieht labialen Konsonanten, beeonders 
Liquiden, ist es, wenn gelegentlich zwisohen m und ein folgendes 1 
oder r ein enphonisohes fr eintritt. Allerdings ist diese Entwlekelung 
TOn fit«* und ml au mbr und mhl nicht spesiell lgbd. ; sie muss vielmehr 
bereits in sehr früher Zeit stattgefunden haben, da sie auch in andern 
german. Spradien nachsnweisen ist'. Als Beispiele sind hier zu nennen 



> Twmeräiua HPM XIII 263 a 875 ist der Vater eines Teuderolfus ; 
wir werden darum nicht folilgehen, wenn wir Teume-, das auch in 
einigen Ktirünnmen zu belegen ist, z. B. ahd. Diemo Forst. 1202, mit 

Teude- zusammenbringen, und germ. *piuma{ny als eine mittelst des 
Suffixes wff- oder ma>i- (Khij^e, Stammbild. § P^^) von der indi^'eriii. 
Wurzel (u 'stark sein' abgeleitete Nebenform von pindit fassen, die sich 
zu letzterm genau ebenso verhält, wie ags. thtia zu ahd. zH. 

* Icii erwähne z. B. die Namen Anibrif Antbricho^ Amhremoriu$ 
Koegel, ae^ob. 4 4* X 107, 
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der Name Gambara, der zu nhd, gamhar 'sagnx, strcmius', camhri 
*Hagacitas* gehört, und auf oine Grundform *Gamra- zurückgehen muss, 
da es niolit angeht, ga)}ih.n- und die verwandten Wörter von aga. yamol 
alt' und ahd. Gamal- in iSameu zu tronuen. Ebenso ist Ämblulfus 
HPM I 87 a 880 aus ÄmMfus mit synkopiertem Mittelyokal (s. § 42 J 
entstanden. — Bemerkenawert ist allerdings, das« die Entwiokelmig Toa 
mr stt mir nioht mit der BegelmSssigkeit eines Lautgeseties eiogetretan 
XU Bein seheint: in soamar 'Dieb, 8pion\ das auf *4ft<imra- surilok||;eIit 
(s. § 10), treffen wir sie nieht; doeli ist es anoh mdglieh, dass der 
Hittelrokal in diesem Worte alt ist*. 

Anmerkmig 2. Heber dasjenige das ror folgenden Labialen 
aus n duroli Assimilation entstanden ist, Ygl, § 64 anm, 

§ 62. 

Die GemiDuta mm ist nur in wcni2:en Beispielen zu 
belegen. Abgesehen von denjenigen Italien, da sie, völlig 
bedeutungslos, ihr Dasein nur dem Ungeschick oder der 
Willkür roman. Schreiber zu verdanken scheint, wie Änmo 
neben Ämingo^ Immo, ImmeldrMa neben Imedrüda, Gum-' 
molfus neben Oumülfus n. a.^ ist mm meist das Resultat 
jüngerer Assimilation : z. B. Mammo zu abd. mammunH leut- 
selig'^, TeuderammuSf Walterammm. Beispiele f&r die dureh 
ein folgendes j verursachte Gemination fehlen. 

Anmerknnja^. Die Gruppe wtn ist im Allgemeinen zu «fm assi- 
miliert worden, z. Ii. T- tifh-rnmvins^ Wali erammus u. a. Doch hat sieh 

A 

im Inlaut mn aucli in einigen ^iamen erhalten, Octeramnun^ Uutperam- 
nus und Böthhunns (s, § 60). Im Aushiut ist die Oeminata mm der 
Regel gemäss vereinfacht worden; Aiileram., Göderam^ Gttnderam, 
Sinteram sind demnach die riciitigen Igbd. Nominativformen, die dann 
wieder lu Anwramwt,, Dnheramut n. s. w. latinisiert wnrden. — Falls 
SigtranuB BdF 45 a 7ä7 (Igbd. Nom Sigeran) kein Schreibfehler ist, 
so m&ssen wir annehmen, dass mn gelegentlich auch su nn assimiliert 
worden ist, das dann seinerseits im Auslaut wieder su n vereinfacht 
wurde (doch vgl. § 68). 

» Vgl. Kluge, Stamnibild. 19G. 

* Auch mit Lamma IIPM XIU 844 a 988, der Bezeichnung eines 
Qrundstückes in der Nähe von Cremona, kann es sich ähnlich ver- 
halten, wenn der Name mit hma *piscina* identisch ist; doch scheint 
es mir viel wahrscheinlicher, dass Lamma mit ital. tuma = lat. iSma 
*8umpf', das im Dialekt der Dauphin^ ebenfalls lamma lautet (Diei| 
£W I) SU vereinigen ist. 

* Koegel, AfdA. 18, dO- 
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§ 63. 

Bei ilt'in Mangel an Igbd. Flexionsformen lässt es sicli 
nicht mit völliger Sicherheit entscheiden, ob das auslautende 
' m in II übergegangen ist. Doch scheint es allerdings, als ob 
dieser Uebergang wirklich stattgefunden habe, und zwar 
bereits im 7. Jh., also noch um ein Bedeutendes früher, als 
im Obd., denn die Ueberschriften de crapwcrfin und de 
marahworfin Ed. Ro. 15 und 30 sind mit ziemlicher Sicher- 
heit für Dative Plur. zu einem masc, ^-Stamm, Noni. uuorf 
= ahd. uurf^ anzusehen (s. § 103). Aus den Namen lässt 
sich für diesen Lautwaiidol woiiig ^ewiuuen, da auslautendes 
stammhaftes m durch die flektierten Formen mit inlautend(^m 
m vor dem Uebergang in n bewahrt l)lieb. Immerhin scheint 
HUperin{u8), das sich seit Mitte des 9. Jhs. im RdF nach- 
weisen lässt, für das ebenfalls bezeugte Hüperimus zu stehen, 
da Forst. 1057 rin als zweiten Teil von YoUnamen nicht 
nachweisen kann. Auch das oben erwähnte 8igeran(us) ist 
vielleicht auf diese Weise aus Sigeram cntsitaudeu; ebenso 
kann Waltegrinus HPM XIII 215 a 861 aus Waltegrhn 
hervorfi^ej^angen sein , da wir unter den Verwandten dieses 
Waltegrin die Kamen Qrimualdi Grima, Grhnperga finden. 

§ 64. 

German, n bleibt im Lgbd. im Allgemeinen unver- 
ändert: nassa *Netz*, Nanding, Nordemannus^ maida^ scama' 

fol, fomaccar^ UuarnefrUy fonOy Brno, Theoderdna^ iderzan, 
Albuin n. a. Vor Konsonanten bezeichnet )i den nasalen 
Dental nur dann, wenn die betreti'euden Kuusünante?) selbst 
dental sind: andegatiuerc , hando f. 'Fahne', Teueprand, 
Gandulfm^ Landuhin^ Wtgdinda. Auch vor einem dentalen 
Spiranten ist n regelmässig erhalten: Anso^ Ansprand^ Ganso, 
Gunsiba^^ ferner gasinditmi Oundualdus, Wakunda, 
Nandu^m u. a. 

Besonders beliebt ist n als Ableitungsmittel, z. B. dstoMn, 
wegvorifiy morgingäb, Agino, Castinus, Tachinpertus, Gtsen- 
ulfus, Audiningo u. a. 
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Anmerkung 1. Angesichts Uer zahlreichen Fälle, du u vor einer 
dentalen Spirans sich erhalten hat, kann in den sahlreiohen auf -fusus^ 
'fusa anag^ehenden Namen wie Periefwus^ Taeifuaua, Ari/usus, Adel- 
/iMOf Ardefwtt, sowie in dem hierlier gehörigen Kursnamen Fuso und 
in FuwakluB CdO 41 a 848, die an ahd./i<ffa 'bereit* aniulcnflpfen sind, 
kein lautgesetzlieher Sohwund des n vor a Torliegen, etwa wie In den 
sftohs. Sprachen. Der Grund fUr den Aosfall des n ist Tielmehr, wie 
es ficheint, in den Accontverhältnissen zu suchen, /uns resp. -futu» 
läsat sich nämlich im Lgbd., wie im Ahd. mit einziger Ausnahme Y9n 
Fusofihlxs^ nur nls zweiter Bestnndtoil komponierter Nanion nachweisen. 
fus ist daher vorn)utlicli finc unter dem Einfluss Iconstanrer Xeben- 
tonigkeit aus /uns gekürzte und dann verallgemeinerte Form^ 

Anmerkniis 2. Nur gana selten scheint eine Assimilation von 
«IS an SS stattgefunden in haben; als Beispiele sind au nenaea die 

Formen Assulf und Assolf, die sich neben An sul fug und Änsolf finden 
HPM XIII 154, 161 a 844, 847 und Fusao bei Meyer nr. 175 a 759, 
das für Fttnso stehen wird. 

Anmerknnif 3. Einen direkten Beweis für das feste Bestellen 
des n vor s liefern die in späterer Zeit nicht seltenen Schreibnngen 
mit fg oder e fät s nach n: Antzetertus HPH Xllt 214, 234 a 861, 
865, Anwvertua nr. 273 a 876, AMZttmtndus nr. 251 a 871 fftr Anubert 

u. s. w. Diese Schreibungen erklären sich auf einfache Weise da* 
durch, dass hier zwischen den Nasal und den folgenden Zischlaut zur 
Erleichterung der Aussprache der dem Nasal entsprechende Verschluss- 
laut einn^ej^ehoben wurde, eine Erscheinung, die in manchen italienischen' 
und auch deutschen Mundarten zu beobachten ist. 

Anmerkmig 4. In einigen FAUen scheint sogar eine anf s 
auslautende Wnrsel nasaliert worden za sein* Schon bei den Kamen 

l^an^rtua, Trantaricus (§ 10 und note 70) die zu altn. prasa 'streiten* 
gehören, wurde auf die Erklärung Wackernagels der hier Kas alle rung 
annimmt, hingewiesen* Es bleiben von ähnlichen Bildungen noch nach- 
zutragen die Namen Ijinarius, IlinsepejiuSy Fnselhrt'fKs. Tnselprandus, 
deren erster Bestniidteil eine nasalierte Form des in Namen so luiufigen 
»«, isal 7Ai sein scheint, da wir für di'^'^olbe Person in HPM 257 a 874 
und 267 a S7B den Namen In.st'lpra)idus, nr. 249 a 870 TCop.) aber 
Tselpra>ulus finden, wobei allerdings die Möglichkeit zugegeben werden 
umasj dass dem Absohreiber ein Versehen passierte ; doch würde die 



1 Först. 448. 

' Meyer nr. 232 a 765 belegt auch noch eine Form Batfun» mit 
erhaltenem it; doch sind seine AusfUhrungen über den Ausfall des it 
Cp. 268) sehr oberflAohlich. 

» 8. Meyer-Lübke, It. Gr. § 238. 

* Wackernagel, Burg., kl. Sehr. III 352. 
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Kasalierung von is su ins genau derjenigen von mhd Use in aleni. 
l^nM entspreoben^ 

Anmerkiuig 5. Im Innern eines Wortes kann der dentale 
IVasal n nnr vor dentalen Konsonanten stehen. In der Komposition 
dagegen kommt n häufig aneh vor Labiale ta. stehen, nnd ist dabei oft 
an die folgenden Konsonanten angeglichen und m m geworden, eine 
Umwandeluug, die in der Ausspraehe wohl viel weiter reichte, als sie 
in der Schrift zur Darstellung kam. Beispiele: Flamberi sa ags. ßan 
'procax' (s. § 10). — Aumfredus für Äunefredus. — Lnmperga^ Gutw 
paldus, Gumprandus am Lu)tdpet'[/a ii. s. w. — Agemperf^ Adreru' 
perga, TachhnpaJd, Jitif/imberttis u. a. Docli siod auch Beispiele mit 
erhalten era w, wie TachinpertuSf Erchenpald, Maginfridm u. a. häufig 
zu belegen. 

§ 65. 

Die Oeminata nn ist nicht häafig zu belegen; bereits 
germ. nn liegt vor in -Pannus, arimannm^ guoMimann/us^ 
Ardmannus und in UuinniH, In einigen Kurznamen scheint 
ferner hypokoristtsche Konsonantengemination vorznliegon, 

z. B. Nanno uobeu Ka)ii?igus, Punno ]iol)eji Puno, in andern 
Fällen, z. B. Jänniperga noben Jäneperttis ist die Doppel- 
Bchreibung völlig bedeutungslos. 

Anmerknug. Im Auslaut ist die Geminata yereinfaoht worden 
(b. § 45 anm. 1), a. B. Wafäeman, Mamany WHvman. 

§ 66. 

Vor g und resp. c ist n die Bezeichnung für den 
gutturalen Nasal: angargathungi, uuarigang, lang, Ängil- 
herga, Panchoardus^ Mingeräda *die Streitschlichtende*, 
Zangrolf u. a. Besonders häufig ist dieser gutturale Nasal 

in den zur Bildung von Appelkitiveu und Namen sehr ge- 
bräuchlichen Suffixen inya- und unga-j z. B. : adelhigi, 
troct/ngus, Aniingtis, Nanding^ Elbmtgtts, Adeiongus und in 
den Ortsnamen AldeningQ, AudiningOy Faltaringo u. a. 

* 8. Sehade 563. 
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KAPITEL Ii. GEßÄUSCHLAÜTE. 
A. LABIALE. 

§ 67. 

Anlautendes p, das im German, überhaupt ziemlich 
selten ist, läast sich im Lgbd. nur in ganz wenigen Bei- 
spielen belegen y und zwar hat es sich in dieser Stellung 
nnverschoben erhalten: plövus oder fUhwn zu ahd. pMmg, 

Flaclprandus, Placimutidus — ags. Pleymund» 

Yjhenno ist p uuverachobeu geblieben m der Verbiinlung 
sp, die sich nur selten und nur im Wortauiaut uachweiseu 
lässt: Beispiele: sporo und spero (a. § 12) 'Sporn' und der 
Eigenname Spento, der allerdings nicht zum alten, deutschen 
Sprachgttt gehört (s. § 13 anm. 2). 

§ 68. 

Nicht so deutlich liegen die Verhältnisse bei inlautendem 
p» Doch scheint der Thatbestand ungeföhr folgender zu sein. 

Nach Konsonanten ist inlautendes p zur AfFricata yer- 
schoben worden, und zwar bereits ror Abfassung des Ed. 

Ro., also vor d. J. 643. Wir dürfen dies daraus scblies^eu, 
dass für altes p in dieser Stellung die Zeichen p, ph und / 
unterschiodalos gebraucht werden; denn diese Regellosigkeit 
in der Orthographie kann sich, wie mir scheint, nur dadurch 
erklären, dass die roman. Schreiber, denen es an einem 
Lautzeichen für die labiale AfFricata fehlte', sich damit be- 
halfen, zur Bezeichnung des deutschen Lautes je nachdem 
die beiden Zeichen p und / zu gebrauchen, da diese den 



' Dm im Ahd. »ir Darstellimg der Affrioato beliiibto Zeichen ph 
war au diesem Zwedce in Italien migeeignet, da es hier schon seit 
alter Zeit den Lantwert / hatte, Tgl. PkUipertut, Baäulphif$ n. a. (§ 74 
anm. 1). 
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betr. Laut wenigstens teilweise darstellen konnten^. — 
Im Inlaut findet sich p nach den Konsonanten { und r. 

Beiispicle für /} nach m a'md : campio^ camphto und camjio 
— letztere Form ist in der St. U aller hs. die ^gewöhnliche 
= ahd. chetnpfo 'Kämpfer*, Ampo und Ämfo ahd. Ampho 
Forst. 81, Rampo^ Rampho und Ranfo s= ahd. Rampho 
Forst. 1030. — Hinter l ist p zu belegen in Rahilpus 'Rat- 
helfer' und in den Namen MperaduSf HiipertcHS^ Hüperimus 
u. a., sowie in Qudfo RdF 483 a 1012 » ahd. Welpho 
Forst. 766. Da durchaus nichts ftir die Annahme spricht, 
dass Gudfo nicht Igfod., sondern etwa hd. sei, so werden wir 
annehmen müssen, dass auch in den Formen llilperlcus u.s.'W. 
p die Affricata bezeichnen soll, wofür eben das / in Gudfo 
nur ein anderes Darstelluugsmittel ist. 

Nach r ist p ursprünglich ebenfalls zur Affricata ge- 
worden, doch ist dann die Verschiebung frühzeitig noch vor 
der Mitte des 7. Jh. um einen Schritt weiter vorgerückt, in- 
dem die Afirieata nach r ähnlich wie in späterer Zeit auch im 
Hd. zur einfachen Spirans / wurde. Schon im Ed. Roth, ist 
german. p nach r nur durch resp. gelegentlich auch durch 
ph vertreten, und da gerade für^ nach r die iJeispiele verhält- 
nismäsajt^- zahlreich sind, so dürfen wir eben aus dem Fehlen 
des für die Affricata neben / gleichgobrauchton sehliessen, 
dass das alte p nach r wirklich zur ISpiraus und nicht nur 
zur Affiricata verschoben worden war. Beispiele: grapuuorf^ 
marhuwrf, eauuarßda 'Kechtsgebrauch', scerfa, seerp^^ B^nizo 
scefßnga^ Erfo, Herfemärius^ HerfuM, 

* Diese Ansieht findet aueh duroh heutige itaL Formen ihre 
Bestätigung; denn Doppelfomien mit p and / «ie granßa^ aggrofißare 
und grampa, aggrampare (Dies, EW, Anhang I s. grappa) gehen deut- 
lieh auf eine Igbd. Form mit AiSdeata surfilok, etwa *erampJ^a» oder 

'^eratiiphou. 

' Nur in zwei Beispielen finden wir p gesohrieben, aber ohne 
dass diese beiden Formen etwas gegen die obige Annahme, p sei nach 

r zu / verschoben worden, beweisen können. Das eine ist scirpa 
HPM XIII 246 a 870 iCop.) für scerfa, das schon wegen des i ver- 
dächtig, und jedenfails durch einen spätem Abschreiber entstellt 
worden ist, das andere Sinerpus HPM I 8 a 726, ein Name, der mug* 
lioherweise burgund. Herkunft ist (s. § 1 note 14). 

QF. LXXV. 10 
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§ 69. 

Inlautendes p nach Vokalen ist zum harten Spiranten 
(f^) Yerschoben worden, der dann nach langen Yokalen und 

Diphthongen vielfach wieder zu / vereinfacht wurde. Bei- 
spiele: scaffardus 'vestiarius* — as. scapfvat-d 'Kcllonneistcr*. 
— - Glaffo^ Claffo aus *G/ap(>, doni a^^s. G/appa eiirspriciit. — 
Ferner wifa 'Strohwisch' und wiff'ar€f wtfare 'durch Auf- 
stecken eines ÖtrohwiHches als Eigentum in Anspruch nehmen* 
zu got. vHpm 'bekränzen'. — QHfo = abd. Qriffo, Qrifo 
Forst. 551. 

§ 70. 

Die Geminata pp ist z. T. alt, z. T. durch die west- 
german. Konsonantengemination entstanden ; im Lgbd. ist sie, 

wie es scheint, von der Verschiebung unberührt geblieben. 
Beia))ielc: scuppo sw. ni. '(lof'äss* — mhd. ifcapfe, stupla 
Stoppel' aii8 einer westgerm. Grundform sfiiii/)Ia\ Cleppea 
hs. 8 prol. Ed., Truppoaldo (s. § 20) und Grippo* 

Anmerkong. Nur aber die Wradelungen, welche das aus- 
lautende p erlKhrt, gestattet das ungenügSDde Material kein sieheree 
Urteil. Die Beispiele sind anogrip, das in den bessern bss. de« Ed. 
Ro. regelmässig auf p ausgebt, wofftr siob aber in den Oesetien des 
Lintprand und aueb in einigen spfttern hss. des Ed. Ro. auch die 
Formen anagriph und anagrif finden, Clep hs. 5. 10 prol. Bd. und Cod. 
Mutin. der or., in andern has. auch Cleph und Clef mit den GenetiTen 
dephonis und Clcffonis, ferner Arioald ex rfcnere Caupiis, wofür nur 
hs. 8 GaufuH liest, und Gripahius*. Immerhin steht 80 viol fest, dass 
»uslautentles, einfaches p wenigstens antängiich nicht wie inlautendes 
p hinter Vokalen behandelt wurde. Vielmehr scheint dasselbe, da ihm 
otfeiibur im Auslaut eine schärfere Aussprache zukam entweder, wie 
geminiertes pp^ gar niobt, oder doch nur bis sur Affirioata rersoboben 
worden su sein. Im ersten Falle sind anagrip, Ciep u. s. w. die laut- 

* s. Kluge, Grdr. d. g. Pb. I 811. 

* Die Form Gripaldu* aus *Oripwoid ist um so anfBdlender, 
wenn man sie mit aeaßourduB aus tcapward Tergleiebt. Blan wird wobl 
annebmen müssen , das» das w in seapiparä, da es sieb bier um ein 
altes, festes Kompositum handelt, scbon sebr frQbe ausgefallen sei, 
während es in GripwM erst lu einer Zeit sobwand, da inlautendes p 
sobon SU ß verschoben war. 

* s. Koegel im LittbL 1887 sp. 110. 



Digitized by Google 



- 147 — 



gesetzlich riohtigen Tomen: anagrify CUph u. s. w. sind daati eist 
durch Angleiclinng an die flektierten Formen entstanden; im zweiten 
Falle kdnnen anagrip und -grif, Clep und Chph gleicherweise Yer- 
snohe sein, die Affricata darsusteUea (s. § 66). 

8 71. 

Dem Got. h (auslautend /) entsprechen im West- 
germanischen zwei Laute; a) der weiche V' erschlussiaut b 
im Anhiiit, inlauteud nach m und in der Gemination und 
b) der weiche Spirant, der im Aga. durch /, im As. durch 
h und V, wofür im Auslaut wieder / eintritt, wiedergegeben 
wird. 

Anmerkung. Bei der Betriiciituug des Igbd. weichen labialen 
Verschlusslautet) ist zunächst daran zu erinnern, dass in der ital. Volks- 
spraelie inlautendes b und in gewissen FBUen selbst p xn « geworden 
war*. Da nun in Folge dieses Lautwandels fr, • und gelegentlieh auoh 
p im Mlat untersohiedslM fQr denselben Laut stehen kdnnen, und sieh 
dadurch bei den ital. Sohreibern die Erinnerung an den eigenüiohen 
Lautwert der einseinen Zeichen allm&hlioh verwischte, so ist leicht 
erkUlrlich, da^8 vwv Wiedergabe des weichen labialen Yersoblusslautes 
auch in den Igbd. Wörtern b, v und p verwendet wurden; die natür- 
liche Folge davon ist, dass wir den einzelnen Schreibungen im Allge- 
meinen nur sehr wenig Gewicht beilegen dürfen, weshalb wir in der 
Feststellung des wirklich Igbd. Laatbestandes aehr vorsichtig sein 
müssen. 

§ 72. 

Für anlauten dos b finden wir ohne Unterschied b und j) 
geschrieben, und zwar ist ;> schon in den ältesten liss. des 
Ed. Koth. ganz geläutig. Da nun das latein. b im Wort- 
anlaut im Ital. (mit Ausnahme der südlichen Dialekte^) 
Yerschlusslaut geblieben war, dürfen wir aus der doppelten 
Schreibung b und p schliessen, dass das anlautende Igbd. h 
etwas energischer ausgesprochen wurde als das lateinische b, 

' s. Meyer-Lübke, Ital. Qr. § 158 f., sowie auch im Ordr. d. r. 
Ph. I 531. 

* Heyer-Labke, It. Gr. § 178. 

10* 
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dasa ea aber nicht wie in den obd. Dialekten zum harten 
Verschlusslaut verschoben worden war. Die Belege für an- 
lautend b sind sehr zahlreich : baro, fulbaran, Huttare, baH, 
braidus 'breit*, Burffundaib, BaUarduSy Bano, Berthari, Beda, 
B6nifrit, Genbemus, Äddberga u. a. 

Femer: plSdraup, püldM, sonorpair. Paldefrü, Pan- 
dolfus, Panchoardus, Peredeus^ Pergtdfm^ Poto, Porcariy 
Acupardus, Aliyrandus u. a. 

Anmerkmnf L Was die BehMidlung des ( im Anlaut des 
«weiten Teiles kompenierier Xemen betrifft, xeigt siffh zwiaehen den 
▼erschiedenen (hegenden Italiens ein beachtenswerter Unterschied, der 
aber nur die Orthographie betrifft. Während nämlich im RdF und 
auch im OdC h niich an dieser Stelle regelmässig durch b oder noch 
lieber durch p wiedergegeben wird, tritt in den oberital. Quellen seit 
dem Anfange des 9. Jhs. mit Vorliebe r dafür ein, z. H. Alimrtus, 
Böitivertus, Botn'rergay Felmerlus u. a. ; auch Namen wie Gnrivaldua 
und Alavardo können unter diesen Umständen, wenn sie in oberital. 
Urkunden belegt »ind, für Garibaldus oder Alahardus stehen. Doch 
finden aioh daneben ftueb in Oberitalien vereinzelte Schreibungen mit 
b nnd wie Agiperto^ Äudepertoy Aribertua, oft mit andern im Wechsel 
in derselben Urkunde, s. B. Auditertue und AudeperfuB HPM XIII 97 
a 882, AfHverga und Radeberga nr. 846 a 870, sodass an der Geltung 
des Igbd. b als Yersohlusslaut nicht su sweifeln ist Die eben be- 
sprochene Schreibweise erklärt sich vermutlich daraus, dass in Ober- 
italien die mundartlichen Eigentfimliohkeiten in der Sehrift überhaupt 
viel früher zum Ausdruck kamen, dass darum hier auch für inlautendes 
b das Zeichen v frähseitig völlig gleichbedeutend mit b gebraucht 
wurde. 

Anmerkung 2. Gans selten und gewiss nur in Folge Yersehens 
der Schreiber findet sich dieser Wechsel von b und p auch auf an- 
lautendes b übertragen, fieispiele: uando Chr. Goth. und hs. 10 derer, 
fftr batiäo f. 'Fahne', üeviulfm HPM I 4 a 628 (Cop.) für Bertulfu» 
und TJerteramua RdF 373 a 933, das fQr Bert«r€mtu9 (= ahd. Berhtram 
Först 246) su stehen scheint. 

§ 73. 

Auch inlautendes b wird durcli Z), i' und p (]jir«^ostollt, 
sodass wir annelnnon jnüsscn, h sei im Lgbd. aucli da, wo 
es ur.sprün^-lich noch weiche Spirans war, zum weichen Yer- 
schlusslaut geworden. Beispiele : fwberos, omros *Hofeinbruch' 
und otMscaHo, ubiscatio zu as. hof^ Flur. Aoda«f das mit ahd. 
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hof, hoves in grainmatischeni Wechsel steht \ huhia 'Laube', 
garba, plödraub, laih itf. = ahd. leiha, Buryundaih^ selb^ 
mundia, Ibar, Abo, Gehuin^ Laiibastus, Lhiba^ Suäbinua, 
Albiehia u. a., ferner Averulfus, Imvo^ Luvembertus, Suäuo, 
u. a. p findet Bich hauptsächlich im Auslaut, z, B. m&rgin^ 
cäp, Anthaipf GuinUaip, crapunorf\ Alpari u. a., im Inlaut 
kommt es besonclers m Kurssnamen vor, wo es yielleieht fiQr 
hh stehen mag, das sich nur selten nachweisen lässt, z. H. 
Abho^ Sabbo, und eine etwas energischere Artikulation he- 
zoichuen kann; Beispiele: Apo und Appo, Pepo neben Bebo^ 
Püpo = ahd. BübOf Strüpo zu amhd, stnUt; ferner in den 
zahlreichen mit dem Thema luba- komponierten Namen, bei 
denen die Schreibung gelegentlieh an latein. htpus ange- 
glichen worden sein kann', z. B. Lupo, Lupigis, Lupardus, 
Tmddupm und in den verwandten Namen lAwpulm^ Adeleupa, 
Artlmpa u. a. Ton vereinzelten Beispieten ist noch zu 
nennen üutperamnuSf das zu ahd. wtb gehören wird. 

Anmerkung 1. Die Yerbindimg bn iflt la mn und spftter dann 
SU «MM |$eword«B, 8. § 62 anm. 1. 

Anmerkung 2. Zwisohen m und eine folgende liquid» ist in 
einigen FUlen ein euphonisdies b eingeiekoben worden, s. § 61 anm. 1, 

§ 74. 

Die stimmlose Spirans / ist im Lgbd. bestehen geblieben. 
Beispiele sind häufig: faderfio, faida, fära 'Geschlecht', 
fereha 'Eiche, fornaccar, fMoran, feld^ fluuius ßasgrä, 

* Vgl. Kluge, EW 173 unter hiihsch. Brunner, Rix l 198 anm. 18 
versucht ohne Grund hoberos von ahd. hof zu trennen und au hoba 
'Hufe* eomknapfen. Ffir dM Terwundte muaearUt tMeoHü wire ^e 
solehe ErkUnmg von vorn herein unsulisaig. 

* Dm einfaolie LupUa kann man hie und da als latein. gelten 
lassen, bei den komponierten Namen ist aber die entspreehende Br- 
Idftrung Meyers (p. 296) zurfioksuweisen. Eine ganz imTerst&ndige 
Sammlung ron allerlei Namen, deren erster Bestandteil ins Lateinische 
flbenetzt sein soll, findet sioh bei Bluhme, Die gens Lgbd. 2 beft. 
(Ihre Spraohej p. 48 if. 
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Fardulfus, FUipertm, Rimfldda, Friäo, Frödipertf Frdcho, 
FukoalduSy ferner Zarfo m altn. iar/r *Stior, Vulfeganyits, 
Ulfardus^ Äudulf u. a. 

/ steht gelegentlich in grammatischem Wechsel mit b, 
doch kaün ich nur ein Beispiel aus d(»m L^^lxl. dafür hn- 
legen; es sind di(\s die Nameu Uimalfus *Keifelfe' und 
Alfirada die mit den ahd. Formen Alfing^ Alfbern u. a. 
Forst 55 zu vereinigen sind und mit den viel häufigeren 
Kamen mit inlautendem wie ÄUnchU, Albericus zusammen- 
gehören. 

fVnniei ktiug l. Wie bereits oben § 68 notc 1 angemerkt wurde, 
fifidei diuli tiir nicht selten auoh f>h ^eschri^'beii , das eben in der 
latein. Ortlio^rnpliio mit / ^leiclibe deutend gebraucht wurde: Phtli- 
pertus ildF 260 und 264 a 820, metphio in einigen liss. des Ed., ferner 
ZarphOy Adulphus^ AudolphuSy OUulphuSy Grasolphus^ Haistolphus u. a, 

Anmerknilf 2, Gemini«;rte8 ^kann ich nur in dem etymologisoh 
dunkeln Kurznamen Beßo (auch ahd. Forst. 221) und in Iffo nach- 
weisen, von denen das letztere Tielleioht eine Koseform ist zu Idfred 
Fdrst. 77Si. 

§ 75. 

Die Verbindung ft ist für das T/o^hd. Ijczcugt durch 
anayrift llf., das in hs. 1 des Ed. lio. regchiiiissig au Stelle 
des in den andern hss. gebräuchlichen anagrip fim. stellt, 
und ausserdem durch eine Ansahl erst aus späterer Zeit 
belegten Wörter und Namen, in denen aber stets pt für fi 
geschrieben wird: scaplo *Gefass', Scapto^ 8captulu8f Scapt- 
fjüfus und der in einer Lorscher Urkunde uberlieferte, aber 
aicher Igbd. Name Scaptldh^ zu ahd. seaft *Spcer^, dann 
Raptis f(!m., Rapterius, Raptaldus, die wio d^s vaud. Fanrog 
au altri. rapfr ^Halkcn, Stange' aii/u^chiu^Hi ii sind (s. § 10). 
Ferner Optapertus, Opteradus^ Opteramus und Optulus, die 
mit einem Thema u/ta^t oftü' komponiert sind^. Auch in 

» Vgl. § 28 noto l. 

• Auoh einige in den Klunterlisten von Pfäffers überlieferte 
Namen sind Igbd. ürsprungH ; 80 Scaptoin Piper II 58. :\ und Scaptoaf- 
dus II 59, 29, loh nenne hier auoh gleich noch Böniprandus II 5ö, 29, 
das ehenfulU Igbd. ist. 

• 8. Koegel, AfdA. 18, 54. 
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einigen ahd. uud iü den ältesten ags. Quellen steht bekannt» 
liüh bisweilen pt für ft^^ uud dies erklärt sich daraus, dass 
/ in dieser Verbindung eine härtere, energischere Aussprache 
bewahrt hatte. Im Lgbd. ist nun aber die Sohreibweise 
in späterer Zeit die allein gebräuchliche geworden, yermut- 
lich unter dem Einfluss des Lateinischen und der roman. 
Schreiber, denen solche Verbindungen wie ft oder auch Id 
(vgl. $5 85) fremd waren, weshalb sie sie durch die ent- 
sprechenden lateiu. Verbindungen pl und et wiedergaben 

Anmerkung 1. Dieses pt -wird nicht selten zu U assimiUert, 
und wmwt nooli im 8. Jh. ISiiige Namen sind uns in doppelter Form 
fiberliefert, so Ottipert und OiteramM BdF 285 a 829 neben Opfipert 
und OpUram nr. 269 a 821, ferner Sealcaldm neben SeaptoMi» HPM 
Xm 169 a 850, so daes wir auf Omnd dieser eioheren Beispiele auoh 
die ziemlldi seltenen Formen SeaUo, SeaUolfua, Ratto, BatteriuB als 
lgbd. ScaptOf resp. Scaßo u. s. w. ansetien dfirfen. 



B. OUTTÜRALE. 
§ 76. 

Für die Darstellung der deutschen Outturaliaute erwies 
sich das lafein. Alphabet besonders unzur(M('liend, hauptsäch- 
lich in Folge der Verschiebung des Lautwertes der Zeichen 
e nnd g vor hellen Vokalen. Das deutsche k wird nämlich 
im Allgemeinen durch c, das deutsche g durch g oder e 
wiedergegeben; da nnn aber in der roman. Yulgärsprache 
c und g vor i und e im Laufe des 7. Jhs. zu Palatalen 
geworden waren, und folglich einen Ton dem deutschen k 
und (f völlig verschiedenen Laut bezeichneten, so behalfen 
sich die Schreiber in Uebereinstimmung mit dem spätem 
ital. Schreibgebrauche vielfach damit, die deutschen (lUttural- 
laute vor hellen Vokalen durch ch, seltener durch gh darzu- 



* Braune, ahd. Gr. § 139 anm. 7, Sievers, ags. Gr. § 193, 1. 

* Diese Lakinisierunf; der deuteehen KonsonantenYorbindun; >% 
ist bereite in sehr frühen Beispielen belegt, rgßL Optarit in der Urkunde 
von Neapel gegenüber got. UfOMitkari und Tand. 'Fhnot (Wrede, 
Oskgot 90, Vand. 47). 

l u in V , ' - , T . < \ 
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ßtellen. Tn Foljje davon steht nnn cJi sehr häufig für dtscli. ' 
k oder g, und zwar nicht nur vor hellen, sondern analoger- 
weise gelegentlich auch vor dunkeln Vokalen und Konso- 
nanien. Nun steht aber ch nicht nur ffir dtsoh. k oder ffy 
sondern es ist auch das einzige Zeichen, das den neuen, 
durch die hd. Lautverschiebung aus k entstandenen gutturalen 
Doppelspiranten darzustellen verniochte, woför nur gelegent- 
lich und meist nur im Wortauslaut auch einfaches h eintrat, 
während die Verbindung hh ganz unbekannt blieb. Ja selbst 
zur Bezeichnung der Affricata konnte, wenn die^e überhaupt 
im Lgbd. vorhanden war, kein anderes Zeichen als wiederum 
ch verwendet werden, so dass also dieses eine Zeichen je 
nach Umständen einem ahd. ^, k, hh und ch entsprechen 
kann, was natürlich die Erkenntnis derjenigen Gesetze, nach 
welchen die Gutturalen im Lgbd. verschoben wurden, ausser- 
ordentlich erschwert. 

Anmerkung. Erst seit dem 9. Jh. nnd, wie es scheint, durch 
frSnk. und oberdtsch. Einwanderer vermittelt, findet sich gelegentlich 

auch dfts Zpichen k, nm den reinen Guttiirnllaut, sowohl k als vor 
hellen VokiltMi wiederzugeben; die frühe8t(ni Beispiele sind Karolus 
und Karolumannus, ferner skilla 'Öchelle*, dann KUulfm, Takeprandus 
u. a. (s. § Öl anm. 1). 

k. 

§ 77. 

Anlautendes k bleibt im Lgbd. unverscboben, vor dunkeln 
Vokalen und vor Konsonanten wird es stets c geschrieben. 
Beispiele: camfio, Cöno^ Cunipertus^ Cunigunda^ Clep u. a. 
Auch vor i steht hie und da einfaches c \ so in Cttheus, das 
mit ags. cidan streiten' zu yerbinden ist. 

Dagegen findet sich Tor folgendem i in AdAchimda 
und AUhinda (a 973/5). 

Die Verbindung kw wird durch qu wiedergegeben in 
dem Verbaladjektiv ferguidus 'besagt*. 

* Attoh in lateia. Wörtern steht im 8. Jh. gelegentUeh noch ein* 
faohe« e vor hellen Vokalen, um den Lant ib, resp. qu wiedorzugehen. 
Als auffallendes Beispiel erwMine ich: rcfo Eadoald ovü ci (— 
ital. ehi^ est habitaiw in tieo gmuingo HPM I d a 780. 
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Anmerkung. Nur ganz solten findet sieh für anlautenden A* 
auch vor dunklem V^okalo ch gescli rieben. Die einzigen Beispiele sind: 
Chunigis (für Wtnigis) in hs. 11 prol. Ed. und Chunipert in einer 
Urkunde des Königs Guido HPM XIII 855 a 892. 

§ 78. 

Inlautend nach KonsonanteD und in der Gemination 
scheint sich k bis ins 7. Jh. unverändert erhalten m haben, 
wenigstens wird dafür in allen guten, alten hss. des Ed. Koth. 
stets e geschrieben. Beispiele: andegauuere und arigauuere, 

fulcfree und fornctecar* 

Im Laufe des 8. Jhs. scheint nun aber k in dieser 
Stellung zur AiFricata verschoben worden zu sein ; dieser 
neue I^ut wurde durch eh, und wo er aus der Geminata 
entstanden war, auch durch eck wiedergegeben. Allerdings 
findet sich das alte Zeichen e noch in vielen Fällen bei- 
behalten, doch sind daneben die Schreibungen mit ch so 
häufig, dass si(^ unmöglich nur auf blosser Schreibi'rlaune 
beruhen köDuon. während es sich ja anderseits leicht erklärt, 
dass das aus frülieror Zeit in nianchou Wiirtern bereits ein- 
gebürgerte Zeichen c weiter beibehalten wurde, um so eher, 
da ja auch ch nicht unzweideutig war. Beispiele für den 
verschobenen Laut: (foM'Jackar hs. 5 und 7 Bo. 358, 
fumaeehar Glösa« Yatic, marehy Luvo de Marehe, marchani 
lifarkgenossen, MarchambeHus, Beeho und Beecho — ahd. 
Uurecheo Forst. 1357, Erchepaldus und B^atkümo, FuUh' 
rödus, Fulcheradns, Panchoardus (s, ^ lü) und vielleicht 
auch Zancio^ das möglicherweise dem alid. Zanko Fürst, i ilif», 
obd. *Zancho entspricht. Denn die Verbindung: die im 
ItaL den palatalen Quetsch laut (den sog. suono srhiacciato) 
bezeichnet, konnte aushilfsweise luu-h dazu dienen, die 
deutsche gutturale Afiricata darzustellen, so gut wie die 
gutturale oder palatale Spirans (vgl. g 79 anm. 3). 

Dagegen ist beibehalten worden in Godesmlem, Stare- 
olfus, FhIco, Fulcardus^ Francebertus^ Lanfrancus und Fkco 
^ ahd. Bkcho Forst. 2öö. 
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§ 79, 

Nach Vokalen wurde das german. k im In- und Aus- 
laut zum harten Spiranten verschoben, und zwar hat dieser 

Lautwandel schon vor 648, d. h. vor Abfassung des Ed. 
Roth, stattgefundoii, da hier sclioii die versciiubonen Furnien 
vorkommen l)i(v-pr ufMuinierte 8piraut wird im Inlaut durch 
ch dargoötelit, douli tritt im Auslaut gewöhnlich, im Inlaut 
nur selten, auch einfaches h dafür ein. Aus dem Ed. Roth, 
sind folgende ßeispiele zu nennen: Facho zu ahd. fah, as. 
fae *Mauer, Wehr (s. § 10), Fröcho zu ahd. fruokhan in 
Namen, ags. frScne 'kühn und üuacko zu got. vaJean 'wach* 
sam sein'. Weitere Betspiele sind: ih *ich\ Aicko und 
Vimraicho zu ahd. eih 'Eiche', Jochardus zu ahd. joch IS 
und note 9), Htineläh und Veneiah ifs = ahd. Winileih Forst. 
824 zu got. laiks 'Tanz\ Lichemprandus zu ahd. üh 'K()rj)er, 
Gestalt' (vgl. LUhardis und lAkwar Forst. 844), Ekhisinda, 
Richihertns^ Rtchardtis , und auch Rthcelmus^^ Älheiich^ 
Adelriehf Autarteh, Böchüda (s. § 25), Wachari und Wachi- 
läpU8 zu dem oben genannten Wacko^ ferner Herih und 
Heriheus^ Arih^nm, Luhichinus und Berrudw, Selbst Yon 
dem latinisierten Adjektiv salieus finden sich öfters ver- 
schobene Formen, z. B. lex salicha und saliha HPil 1 92 
a 944. 

Anmerkuuff 1. In mclirerrn hss., ilie den prol. Ed. enthalten, 
finden sich einige Formen, in denen mliiutende« k gar nicht, oder nur 
bis 7.\XY Aflf'ricata verschoben zu sein scheint; es siud dies die Namen 
F(icco (Iis. 9j, Faccho (6) und Uuacco (.hs. 10), Ouaccho (9). Doch 
bilden diese beiden keine Aasnahme von der Regel, data d^h inlaaten- 
des einfaches h rar harten Spirans versohiebt, da ihnen offenbar eine 
Form mit geminierter gutturaler Tennis sn Grunde liegt, die erst im 
Laufe des 8. Jhs. sur AflHoata eck Teraohoben wurde (s. § 78). 
üuaeho nnd UuaeeOf später Uuaeeho sind also Doppelformen, die in 
ahd. Uuähkö und Umeeho Först. 12S1 ihre genauen Bntspreohungen 
finden *. 

* IHiroh die ümstellnng von in ke soll wahrseheinliob die 
Aussprache des eh vor e als h Termieden werden; fthnliehe Schreibungen 
finden sieb auch im Ahd., s. Braune, ahd. Or. § 145 anm. 5. 

• Von solchen Karsformen, die teils einfachen, teils geminierten 
Endkonsonanten aufweisen, sei hier noch besonders erwäiint aga. Oiappa 
und Igbd. Qk^o < Glupo, 



üigiiized by Google 



- 155 - 



Anmerkung 2. Tn mMiotien andern Fftllen ist dageg^en wirklich 
lio Schreibung hinter der Aussprache zurückgeblieben. Baionder» gilt 
dies von den mit got. reiks^ ahd. rihhi komponierten Namen und von 
den mit firx^m ^-Suffix orwoitorten Kurzformen, da hier das Zeichen r 
auch für (if'ii \iu Lgbd. zur Öpirans vcrscliobenen ^-Lnut von den 
Schreibern taöt regelmässig beibLliulren wurde; Beispiele: Rlculfun^ 
Adcr'icus, Afb(Ttcu8f Alar'icHs^ Almaricus^ l'atiitco^ Mazuco^ Sibico^ Punico 
u. a. Die i^iiklarung , warum die Schreiber gerade in diesen beiden 
Fftllen an der Schreibung mit e festhielten, liegt auf der Hand: beide 
Bildnng^n waren bereits im Qot. beliebt gewesen* und hatten sieh von 
da aus im lUat. derart eingebürgert, dass die neue ]gbd. Form sieh 
nur in verhSltnismftssig wenigen Fftllen aaoh in der Schrift Geltung 
Terschaffen konnte^. Fttr die Beurteilung der Eursnamen auf und 
•uco mag auch noch der Einfluss der latein. Suffixe 'icus und hüm« in 
Betracht kommen, von denen das erstere snr Bildung von Gentilnamen 
beliebt war^ 

Anmerkunff 8» In manchen Fallen wiederum versuchten die 
Schreiber den ihnen ungewohnten spirantischen Laut hho^vtch durch 
andere, ihnen gelaufigere Zeichen darzustellen, deren Aussprai^e natür- 
lich derjenigen des lgbd. Lautos nahe kommen niusste. 

1. So findet sich Audolichts (n 7S6J für Audolih (vgl. ahd. 
lAupUh, Rtchlich, Sinelicho Fürst. R24), Teuderacius (a 786) = ahd. 
Tiotrach Forst. 1185 Gnider'iet'iis und leuderieius für Gatdefih und 
ieuiierih^ da an zweiter Stelle eines Namens nur der a-Stamm, got. 
reika-^ nicht auch ahd. r4Mii vorzukommen scheint. Cf, das Zeichen 
ffir den dem Italien, eigeatfimlichen Palatallaut, kann also gelegentlieh 
auch den deutschen Spiranten hh beseiohnen, dessen Aussprache hinter 
i sicher bereits palatal war (s. 2,)* Damach dflrfen wir wohl auch 
die Kursformen: Ouamueeh^ Racuei&, A^uidut, FdruehUt OHmaehf 
'llieodicius^ Grimicio u. a. als Versuche betrachten, die lgbd. Namen 
*Warnuchoy * RaguchOy *Älbucho, "^TheotUeko, *Chfimicho u. s. w. dar- 
suifteUen*, da ja ^ermefto, LubechiiuM u, a. wirklich belegt sind. In 

> YgL s. B. TheoderkM^ ÄiktiUriau, Wi^ark Wrede, Otlyot. 
p. 51, 84, 157 und O^vtea MiHea, Ardiea Wrede p. 74, 142, ]5d u. a. 

* Selbst auf eigentlich deutschem Gebiet finden sich ja die Namen 
auf 'rieh Tietfach in der latinisierten Form ^ricus, so z. B. in St. Giüler 
Urkunden; s. Henning, Ueber die SanctgaUischen Spraohdenkmftler 
QF 3, p. 134. 

* Diez, R. Gr. II 307 ff 

* Diej^, R. Gr. II 320 ffilirt die noch heute gebräuchlichen Koso- 
und Familiennamen Anselmncvio, Balduccio, Bertuccio u. a. auf das 
latein. Suffix -Kcena zurück. Ursprüni^lich liegt aber die.sen Namen 
gewiss daä lgbd. Suffix ucho zu. Uruade, da» zuerst in der Schrift, und 
spSter nach dem ErlöBchen der lgbd. Mundart auch in der Aussprache 
mit dem lat ueetu^ ital. ucdo und uzao susammengefallen ist. 
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einzelnen Fallen könnte allordin^s et auch für 2 stehen, SO dftSS wir 
dann Grimizo u. 8. w. nU Igbd. Fürmen für Grimieic an^etsen müssten. 
Doch scheint ci — z im Allgemeinen nur naoh Konsonanten sa stehen, 
vgl, GrunciOy Lancio § 87 anm, 1, 

2. Hinter i findet sieh auch s resp. st gebraucht, um die Spirans 
hh zu bezeichnen, und daraus dfirfen wir mit Sicherheit schliessen, 
dass der neu ontstandcno Spirant hinter / frühzeitig palntale Aus- 
sprache erlangte, ähnlich wie im Nhd. Die sicheren Belege für sO) 
— hh sind : Theodortn mehrmals indecl. jieben Theodericus RdF 57 a 
762; Theodt'siiis heis^t in einer Urkunde des Adelchis HPM XIII 50 a 
773, der Herzog von Spoloto, der im RdF regelmässig 77/ ^orffCiws h eiset ; 
mihi Arderisi und St)jti. Arderisi neboa Ardcricus und Arderigo HPM 
Xm 432 a 909; uiUa Ulmariei und uma Xnmarls EPH I 109 a 95«; 
aneh Gunderihia steht wohl fKr Ounderis — Gunder^ek, Auf Ornnd 
dieser siehern Beispiele dftrfen wir gewiss die G-rMssahl der im Lghd. 
sahlreiohen, anderwftrts aber fast gftnslioh fehlenden Kamen auf -rCs» 
•Wsf, -r/s»» und Wm'us, die soheinbar mit ahd. Hai %ese' zusammen- 
gesetzt sind, für Komposita Ton rieh betraohten; so wird Adens und 
Aderisius für Adaik (Först. 135), Aacertsitts für Ascarich (Forst. 128), 
Landerisius^ woneben sich auch noch Landeriactis findet RdF 362 a 893 
für Landertch (Forst. 885) stehen u. 8. w. Audi für Lamtsio, Lamissio 
liest die or. lMmich() \ doch kann hier wirklicher Wechsel des Suffixes 
vorliegen, da ähnlich wio Lcimisio gebildete Namen auch sonst zu be- 
logen sind''. Andernfaliö, wenn Lamif^lo wirklich für Latnicho stehen 
sollte, so müssteu wohl auch die ähnlich gebildeten Namen Lanissio^ 
LuniasiuSf Mauriasio als Igbd. *Lanicho, *Lunicho, *Mtturk^ = got. 
Mattrica^ ahd. M&richo FQrst 925 angesetst worden. 

3. Ganz selten steht auch g für Ith, was sich vielleicht mit ein- 
zelnen aiid. Formen, wie ig — ih u. a. (Braune, ahd. Gr. § 145 anm. 5) 
vergleichen Iftsst Beiepiele: Addriffm neben Ää^rkm HPH I 68 a 
910, At'äertgo neben ÄrdtrteuB und Arderisi XIII 843 a 909 und Odd- 
rigua neben Ulmartctta und ülnuxria I 109 a 956. Auoh dieses g wird 
vermutiioh ein Versuch sein, die palatale Spirans darsustellen; doch 
l&Bst sieh auch denken, dass die Formen auf -rigo bereits itaüanisierte 
sind, welche die in den oberital. Dialekten übliche Erweichung des 
inlautenden r in g zeigen ^ In letzterem Falle sind diese Formen 
natürlich aus den eigentlich Igbd. Sprachresten aussusoheiden. 



' Die Aniiaiime Meyers p. 294, IjatnitiSio entspreche einem Igbd. 
* Illamii^co iint von vornherein abzuweison . da ja das Suffix iaka- un- 
verändert erhalten geblieben ist (s. § iC and 80). 

* YgL Forst 859, von Grieaberger, ZfdA. 85, 391 ftber Marewriua 
Leudiaio. 

• 8. Heyer-Labke, It Chr. $ fiOl. 
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§ 80. 

Id der Verbindung sk^ die sich au allen Btelleu des 
Wortes häufig üudet, hat sich k der Verschiebung entzogea. 
Eine Palatalisierung des A;-Laute8 hat im Lgbd., wie es 
scheint, nicht stattgefunden, da die regelmässige Schreibung 
sc ist, wofür nur vor hellen Vokalen gelegentlich sch eintritt 
zur Vermeidung einer palatalisierten Aussprache, und da 
auch das Ital. in den deutschen Preuidwürteru den reinen 
Gutturallaut bis heute erhalten bat Beispiele : scamar 
'Spion, Dieb', scura, sculdhais^ acäia, scarnafol, scerfa, 
Scapto, Scauniperga, Scuzo^ Ascerisius^ W<t8CQt ^^^ons Peral- 
discus, rota Teufredisca^ Jdkmnes Baldiscus u. a. 

Anmerkung. Die Aulautägruppe nk ist in einigen Ffillen nach 
roman. Weise durch den Vortritt eines e erweitert worden; Beispiele: 
Kseofftora BdF 204 a 808 tfir Setmara, und der wahraohmnlioh fränk. 
OrafennAine Sserato RdF 894 a 834 = ahd. Seroto Fdrst. 1061. 

§ 81. 

Das german. dessen Aussprache ursprünglich je nach 
seiner Stellung Yerschieden war, wird im Lgbd. an jeder 
Stelle des Wortes mittelst der gleichen Zeichen wieder- 
gegeben, und zwar regelmässig durch sehr oft auch durch 
wofür dann vor hellen Vokalen häufig ck^ seltener gh 
eintritt. Wir dürfen daraus schliessen, dass g im Lgbd. 
iiilautofid wio anlautend zum Vorselilusslaut geworden ist. 
Die Beispiele für germau. g sind überaus zahlreich: 

1. Mit g geschrieben finden sich; gaida 'Spitze', gtsU 
*Pfeilschaft*, gaire(hmx^ marginf/äb, wmrigatuf ^Fremdling*, 

gafand, Gugingus^ Aligemm, GauderiBf Gidfrit, Gnndenm, 

anagrift^ gräua^ Grädoljm^ GrUolfus ; t'eruer layi Ihn. 'Ober- 
schenkel', galutgium^ wegworin, lang^ afga^ Agilmundf 



' Vgl. aoItermOf »ciiemo% schieruy scherzare u. a. Diez, £W I 
lind IIa. 
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DagariuB, Hagano, Tgulfus, Ragimhcddo, Wtgelinda, Minife* 
räda, Ingo^ Lühingi^ Zangrolf ^ Fergulfm^ Burgundaib u. a. 

2. Sehr liäiiti<i; tiiidet sich auch c geschrieben ; docli ist 
dieses Zeichen im allgemeinen erst seit der iMitte desü. Jhs. 
für g gt lträiichlich «r<' worden, iinirn'rhiD find«'?! sicli vereinzelte 
Belüge dafür schou irüher: do beidat es z.B. m der St. (ialler 
hs. des Ed. Roth, schon einmal in casindio Ko. 225. Weitere 
üeispiele sind: eastaldu8t morgmcäp, arieauuerc, CandolfuSy 
CastinuSf CausptHus, CoteUnda, Guido, Fäecaidus, Liutecarda, 
Ätmdgus^ anacnp, maceseariOy AdpranduB, Lueedo ßius 
LucescrU, Pktcimtmdus, Sicipertus, Hermentaeus^ Dtdeeramus, 
drimcus u. a. Besonders häutig steht c für r/. ähnlich 'wie 
t für d im Aushuit deg ersten (iliedes zusaniniengeset/.ter 
Wörter und Nainen vor einem folgenden Konsonanten 
iu Kurzoamen : wecvörin, Mucpaldns Radruda, Sicprandüci, 
Porcari, Acoy Taco, Draco, Dr6co, WicOj ferner Äceo, Sicco 
u. a. Doch \Smt sich auch Aggo mit gg belegen. 

H. Vor hellen Vokalen tritt für r häufig eh ein : 
Adelchis^ lainurhild, Dachihert, Alachil/wrtHs^ Rachipaldn, 
Sichefrit, Therhimda, Wtchelmda u. a. Xnr ganz selten 
findet sich ch auch vor dunkeln Vokalen für g^ z. B. io 
RotechAriiifi, doch können hier daneben bestehende Farmen 
wie BStechirms^ in denen eh begründet steht, auf die 
Schreibung eingewirkt haben. 

4. Viel seltener als ch ist qh /.\\ belegen : launiyhild^ 
Arighis^ Nandelghisiy Ghisilprandus, Aghemärus^ Raghini' 
balduSf Sigheradus u. a. Gelegentlich findet sich gh auch 
vor dunkeln Vokalen, z. B. Aghano, Ugho, Wie es scheint, 
ist die Verbindung gh erst in etwas späterer Zeit nach 
Analogie des bereits bestehenden ch gebildet worden, um 
die gutturale Media genauer zu bezeichnen, als es mittelst 
des Zeichens ch geschehen konnte. Vor d. J. 800 ist gh 
nur fiussi'rst selten zu belegen, und noch auf lauge Zeit 
bleibt ch das bei weitem gebräuchlichere Zeichen. 

Anmerkiing 1. Nur selten und fast nur im CdO findet sich 
efaie fünfte Schreibweise fttr g, haapteftchliob in den mit gig an tweiter 
Stelle komponierten Namen; Beispiele: ÄdtlhM, DontfftUi, BadühUi, 
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fTofMMAlfi und außerdem laun^üd HPM XIII 488 a M9. Ver- 
nratUcli ist dieses h nnr ein ungesehickt gewähltes AnshUfnnittel fftr 
das gerade im CdC nicht h&ufig nachsuweisende gh, 

Anmerkung 2. An Stelle von ch vor hellen Vokalen tritt in 
spSterer Zeit hie und da das Zeichen k (». § 76 anm.): Küdeock hs. 10 
des Ed. Bo ffir CMdehoe, KUulfM, FarokitHs und das mögUefaerweise 
alem. KOohartuB HPM XIII 419 a 905/6, Akepertut BdF 884 a 949, 
2\ikepeirtus 314 a 856 u. ö. 

Anmerkang 3. Seit der zweiten Uäitte dea 8. Jha. ist inter- 
vokaliselies y vor folgendem i vieltaoh ausgefallen, besDnders in der 
Gruppe ayi. Dieser Vorgang entäpriolit genau dem auch im Aleman. 
eingetretenen Schwund des g in der Verbindung egi (s. Rraune, ahd. 
Clr. 1 149 anm. 5 Beispiele für diesen Ausfall des g sind besonders 
in spftterer Zeit ungemein hiuflg: gahaio und paio aus go^Uffimm^ Äi«, 
Mardo, DaU^ertus, Taiprandut^ Fraibertu», Mahaind», Bakwldo^^ 
SitfredM^ SUnolfüs u. a. Auch püUiai ftm. 'BeulenseUag' in hss. 5, 
10 des Ed. Roth., wofür einige spätere h^n. (9. 12) auch pütalahi Irsen 
fvgl anm. 4) wird wohl ein Beleg sein für den Ausfall des //, da das 
Igbd. slai doch mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit dem durch alle 
wpstgerm. Sprachen bezeugten, as, filfir/i genau entsprirhf: mB.n müsste 
denn annehmen, dass das LErl>d. boi diesem Wort den grammatischen 
Wechsel aus irgend einem Grunde ausgeglichen hätte, ähnlich wie da» 
Oot. bei slahs. — Zuletzt ist auch Rahilput< hier nni:h zu nennen, da« 
duruh Ausfall des g aus *Ragihilpu8 entstanden sein musSf und wohl 
nnr eine ungenaue Sohreibnng für *Raihilpu8 ist, die sich um so 
leichter erklftrt, als das Igbd. h kaum noeh als ein leiehter Hauohlaut 
gesprochen wurde, so dass das i Ton ra(gji mit demjenigen Yon (h/HpiM 
in eins snsammenfallen konnte (rgL auch anm. 4). 

Anmerkung 4. Gelegentlich findet sich zwischen zwei in Folge 
des Ausfallfi von // aufeinanderstosHende Vokale ein fi einsfcschoben, 
dem aber wohl ebensowenig eine lautliche Bedeutaug zukummt, als dem 
h in scuUluhia n. a, (s. ^ 27 anm. 1). Beispiele: JtakimhertHS^ Tahi' 
prüttdu8, SihepranduB, SihvIfuB und wohl auch püMnhi, 

Anmerkung 5. Einige Kamen mit inlautendem speciell die 
mit Jgi'.> Tagi-, Magiv, Ragin- komponierten, sind unter diesen Um- 
ständen in zahlreichen ganz verschiedenen Schreibungen überliefert. 
Neben Ifogipraiuiua kommen noeh die Formen TaeiprmdwBf Tachi- 
prandust Takeprattdini, Taiprandtts und Takiprandua Tor, und Taghi- 
pranduK ist nur sufUlig nieht m belegen. 8ogar in derselben Urkunde 
wechselt die Orthographie oft mehrere Male, so finden sich s. B. neben 
einander Ägwrfua^ Taeinpald und TaehinpaM HPM XTII 79 a 806 (or). 

* Diese Formen entsprechen den heutigen ital. Namen: Saiwldo^ 
RahhOHdc n. a. 
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Kine tiichere Bestimmung über n Lautwert und die weiteren Öohick- 
Htüe des Igbd. (j wird durch diese Manaigtaitigkeit der Schreibung 
auHBerordeiUlioh erschwert 

Anmerknng 6. Ganz vereimelt stobt die Form DeuHhertuB^ die 
sich HPM I 72 a 919 zweimal neben Dagtbertus und f)aibertu8 flndet; 
z soll hier, wie per covis zenium (ibid.) zeigt, das ital. palatalisierte gi 

bezeichnen'; da aber dem Ig'bd. g diese Aussprache nicht zukommt, so 
müssen wir die Form Dazibrrtm als eiae romanisierte au«soheideu. 

§ 02, 

Wie in den andorn german. Sprachen, hat k, das ur- 
sprünglich übeniU harter gutturaler Spirant jf^eweseu ist, 
aucli im Lgbd. die Neigung, zum l)K)s3eu ilam hlaiit zu 
werden, ev. ganz zu veröchwinden ; und zwar vullzicht sich 
dieser üebergang besonders bei anlautendem h und bei iu- 
lautendeni /} zwischen Vokalen. In diesen beiden Stellungen 
muBs das Igbd. h schon sehr frühe, jedenfalls längere Zeit 
YOr Abfassung des Ed. Both., zum einfachen Hauchlaut 
geworden sein, denn schon in der St. GhiHer hs. treffen wir 
gtdegentlich an- und inlautendes altes k weggelassen und 
uuetyniülogisches h zugesetzt Bckaunilich tindeu si(;h solche 
NnchhisHigkeiteu und Verseilen in der Schreiljuiii^, aus denen 
w ir die Aussprach«' des h hestiniuien können, auch lu andern 
german. Sprachen doch sind sie bei den Igbd. Sprachresteu 
ganz besonders zahlreich, was sich natürlich auf einfache 
Weise erklärt. Im Vulgärlatein war das h schon seit Jahr* 
faunderten yerstummt, wurde aber in der Schrift noch bei- 
behalten, und dies hatte dann zur Folge, dass es ganz regel- 
los bald gesetzt und bald weggelassen wurdet Dieses 



* Dies, Bomaa. Gram. I 851, 
« Vgl. Beitr. 17, W8 f. 

* 8. Braune, ahd. Chr. § 152; Gall^e, as. Gr. § 189; Sievors, ags. 
Gr. I 217 ann. 1. 

* Tgt Dies, B. Gr. I 875 f. Die Beispiele dafQr sind allent* 
halben sahlreich, s. B. htdietug, kUaUa, ottiaHuBf «wtlrmrf u. a. 
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unsichere Schwanken der roman. Schreiber ging dann anch 

auf die Igbd. Wörter über, so dass hier anlautendes und 
inlautendes h zwischen Yokalen in späterer Zeit in manchen 
Wörtern fast regelmässig wegfällt. 

Am besten ist der alte Zustand noch bewahrt in den 
bessern hss. des Ed. Roth., wo anlautendes und inlautendes 
h gewöhnlich noch erhalten ist. Beispiele : gehagium^ haistan, 
haritraibj haheras, sculdhais^ AuthaH, gaimhahs (Plur.), 
TFeAo u. a.; doch finden sich auch hier schon Formen wie 
arigauuere et mdegauuerc und faderfio zu ahd. ßhu. 

Aus späterer Zeit lässt sich h noch Daclnvcisen in 
Hagano^ Haistulfus, Helmpn-tris^ Hilmiclm, Hildehtddus, 
HilpericuSy Hiuivuldus, Hfnieiun u. n. Ab^i^efsillen ist ps da- 
gegen in elmus, ouescario^ Äitnerddus, AribtdduSy Ari/ridf 
Mdeluddus, Elperadus^ Ulniaricus, Weo, Weilo u. a. Ganz 
regelmäaaig ist h abgefallen im Anlaut des zweiten Gliedes 
zusammengesetzter Namen : Gdlaida zu ahd. Heida, AddarduSj 
AlpaH^ Ansehnus, BtütUda u. a. In diesem Punkte lässt 
sich der Stand der Igbd. Namen mit dem späteren Aga. 
vergleichen ^. 

Anmerkung 1. Die Beispiele flir nnetynologisoh TOrgesetstea 

A sind zahlreich : haldius^ hcuttnund, Hauneperttis, ITalaricus, Hodelard 
u. a. \ — Aueh im Wortinnem ist // nicht selten eingeschoben, be- 
sonders zwischen die beiden Bestandteile des Diphthongen ai; z. B. 
aeuldahis^ Ahistulf, Tahiprandu» (vgL § 37 anro. 1 und § 81 anm. 4). 

Anmerkung 2. Bei einigen Namen ist wegen der unsicheren 
Geltung des h eine siehere ErkUlrung niehfe mftglioli. Äidengo, Aidh 
psriug^ Haidulf U8 u. a. können der Form nach su ahd. htit *sexn8, 
persona* gehören (vgl. § 27 ), doeh sind sie der Bedeutung wegen besser 
mit ahd. «it *rogas, ignis' zu Terbinden, und mit den grieoh. Namen 
Al9otff^ *A^i9oi n. a.* «1 Tergleichen. — Femer ist es unmdglioK, die 
mit hart und ort icomponierten Kamen sn trennen, dooh werden die 
Namen mit ard an erster Stelle im allgemeinen den zahlreichen ags. 
NameUf die mit eard 'Stammgut* snsammengesetst sind', entsprechen. 



* Sievers, ag». Oram. § 217; vgl. auoh Garke, Prothese und 
Aphaerese des h im Althd. QF 69 p. 38 f. 

* Vgl. ftu )i Heitr. IT, 574 mmi. 

* Fick, Öriech. Personuiinamen 6 und 99. 
^ Sweet, The oldest Engl, texts. 485. 

QF. LXXV. 11 
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~ Ratio endlioh, das eine Kurzform zu emem mit hadu gebildeten 
Vollnnmon zu sein geheint, wird wohl eher für AUo stehen, da mit 
hadU' komponierte Namen im Lgbd. mit Ausnahme Ton Ttudatus nicht 
Torzukommen soheinen (s. g 10 und note 50). 

§ 83. 

Anlautendes h vor Konsonanten ist schon frühe ge- 
schwunden ; nur noch die hs. 10 des Ed. Roth, liest Hrötharit, 
BO dass wir wohl annehmen dfirfen, die mit A anlautenden 

KuDäüDantenverhiiidungen hätten dasselbe im Anfang des 
7. Jhs. eiugebüsst, wobei es sich dann leicht erklärt, dass 
sich in einer der ältostcn hss. noch eine Form findet, worin 
h wenigstens in der Schrift noch beibehalten ist. Doch i.^t, 
von dieser einen, jedenfalls zur Zeit der Abschrift der hs. 10 
bereits antiquierten Form abgesehen, der Wegfall des h schon 
in unserer ältesten Quelle durchgedrungen, da alle hss., selbst 
diejenige von St. Gallen, rairaub 'Leichenraub* lesen Ro. 16. 
Weitere Beispiele für den Abfall von anlautendem h vor 
Konsonauteii sind: renga 'Gürtel' — ahd. hringa 'Schnalle'. 
— Lüdoimis. Ijfidolfiis -iw alid. hUit. — Odelütrus zu ulid. 
kivtar. — Rahenno, Aulerain. - RadelgUus zu nhd. hrad 
schnell' (v^l. lOj. — Rhnalfus, Bimfläda zu agö. hrim 
'Heif. — BddepalduSf Bämualdus u. a. 

§ 84. 

Inlautend vor und nach Konsonanten, sowie im Wort- 
auslaut blieb h noch eine Zeit lang gutturale Spirans; 
zwischen r, / und h konnten sich in Folge davon die oben 
(§ 41) besprochenen Secundärvokale entwickeln. Zur Be- 
zeichnung der Spirans dient ausser h auch das Zeichen cA, 
das auch den aus k hervorgegangenen Spiranten wiedergicbt. 
Beispiele: fercha und fcreha 'Eiche*. — marhuorf und 
marahuorf 'das Abwerfen vom Pferde*. Gualchinus, Gual- 
che^'ius und Gualchihemiis, das wohl für Gualchihelmns ver- 
schrieben ist, ahd. Walchin, Walaheri, WalacheLm Forst. 
1231) zu ahd. walah 'fremd'. — Ferner sind hier noch zu 
erwähnen die Namen Malehdmua, Makkerim und Malehmolf, 
wenn die oben (§ 10) gegebene Erklärung richtig ist. 
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Anmerkmig 1. Wo sich zwischen h und einem rorhergehenden 
Konsonant ein Secundärrokal entwickelt hnt, fällt das in dieser Stellung^ 
ursprünglich spirantisch gebliebene fi gelegentlich und zwar sogar im 
Auslaut, wie intervokalisches h ausj Beispiele: marauor/, Gaifsoala 
HPM XIII 37 u 769 für Gausoulah ahd. Cusivalh Först. 504, lerner 
tnarpahiSf mar^aa strator' und marscule (d. i. maracalc). 

Anmerkung 2. In der Verbindung hs fällt h aus, wenn das 8 
in den Anslant tritt und dadurch verschärft wird^. Beispiele: flasgrd 
'flaohsgrau* zu ahd. flahs, md. fl(t»y und die Namen Liutipert, Lins- 
prandus, Lr'osperfns , die zu altn. ly« 'Licht* (Grundform *litth8i') 
gehören (vgl. § 32). 

Anmerkung 8. lo den Kamen 3axo, 5<ud0, Saxuht$ dient x 
WUT Besriebnung der Lentgnippe Jb«. 

§85. 

Eine besondere Betrachtung verlangt noch die Gruppe 
ht. Dieselbe erscheint, ähnlich wie in den ältesten ags. 
Quellen * in latinisierter Form als was dem pi für ft 

entspricht (vgl. § 75). Beispiele: acfugild' 'achtfach'. — 
troctingus — ahd. triMnff 'Brautführor uud die ebenfalls 
zu ftuht gehöriy-en Naineu Trocto und Troctichis. — Acto 
(s. § 10). — Öctari. örferamun ~ ags. Öhthere u. a. Fürst. 
5 f. — Racto ahd. BaciUo Fönt. 991. — WiciaH = 
ags. WVUkere. 

Anmerknnoj l. Hie und da ist et zu ft assimiliert worden. 
Ein völlig siclioreä Beispiel sind die Naniea Raclipertus und Racte- 
mundus GdC 49/50 a 957, die in einer späteren Urkunde (nr. 57 a 859) 
BaUfpertttg nnd SaUemuHduB lanten. Ferner find au nennen die Namen 
BtMfuB in rekt (vgL FOrst 1054), MaiUfrtdua nnd Mattitda au ahd. 
mahi (Först. 897) nnd BrettOt Britto, Bvttaläua, die duroh Hetatheeis 
ane BtrMo n. s. w. entstanden sind (•. § 58 anm. 2). 

Anmerkung 2. In der Verbindung rht ist h regelmässig aw^- 
gefallen : Berto^ Ferte/usua, Bet'thari, Äddpert, Äidipert und Fot'teramus. 
Nur in ganz wenigen Namen treflfen wir das h noch erhalten; so in Pcrctarit^ 
einer Form, die PD IT 51 in mehreren hss. TOn versehiedenen Gruppen 
aberliefert ist, ferner in Bwirchla HPM XIII 467 a 916, dem Namen 
der Tochter Berengars, und endlieh auch in Ptrcto htpua XIII 427 a 



* s. KoegeV Beitr. 7, 163; LittbL 1887 sp. lia 
' SioTers, ags. Or. 881 anm. 1. 

11* 
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908*, wofür aber nr. 416 a 90^ mit Metatht his Precto Inpus steht. 
Möglicherweise sind die beiUen letztern Formen auf obd. Einüusa su- 
rüokzufüJiren. 

Anmerkung 8. guaif > und guaUare sind bereits oben (Einleit. 
§ 1) aU Lehnwörter aus dem FransÖBiBohen gekennieichnet worden 
auf 0rand der fiebandlung der Lautgntppe ct. 

C. DENTALE, 
f. 

§ 8e. 

German, t ist Im Lgbd., ausgenommexi in den Ter- 
bin düngen sty ht, ft tind tr^ rogelmässig verschoben. Im 
Anlaut, inlautend Dach Kuusonanteu und in der Gemination 
ist es zur Affricata iulautfiid nach \ Okaien zum harten 
Spiranten = ahd, geworden; letzterer wiid »tets durch s 
wiedergegeben, so dass die beiden durch die Verschiebung 
neu entstandenen Laute im Lgbd. säuberlich gesondert sind, 
was dem Ahd. gegenüber manche Vorteile bietet, daneben 
aber doch auch wieder den Nachteil hat, dass altes $ und 
der neue aus t entstandene Spirant, die wohl auch im Lgbd. 
durch die Artikulationsstelle verschieden waren, in der 
Sciireiljiing voll^taudig zusammeugefallen sind. 

8 87. 

Die aus i hervorgegangene Affricata wird regelmftsstg 
durch einfaches g dargestellt. Beispiele fBr anlautendes z: 

iderzon = ahd. etar2V)t. — zäva 'Hdunatio' — got. teva 
'OrdmiTi«»-'. — zäla 'iS'acli.stclluug, ( «clahi diiiig' ~ ahd, zMa, 
— Zahan yax altn. tafn 'victinia'. — Zanyrolf. — Zuncio = 
ahd. Zanko Fürst, lätiti. — Zanvidus zu ahd. zan *Zahn*. — 
Zaro zu altn. tara pugna. — Zar/o zu altn. tar/r mer'.-^ 



* Frecto lupus und Peiriü luput werden allerdings in beiden 
Urkunden nisammengeschrieben , doch werden in nr. 487 beide Teile 
dekliniert, Peretone iupone, so dass FercUt luptu niebt als Vollname, 
sondern als Kursname f Zuname su fassen ist. 
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ZiUo bei Meyer Dr. 18 ^ = abd. Züo Förot. 1369 zu got. 
iÜ8 'geschickt. — ZisdiberttiS zu uhd. <^fj2ro Forst. 1370 
(h. § 24). — Zitol/a. Zotto. — Zuchilo, — Züsso alid. 
Züzzo Porst. 1371 — altü. Tüta zu tutr 'Zwerg'. 

Auch der dunkle Name Zeldo ist gerade wegen dps 
aulautonden » wahrscheinlich deutschen Ursprungs und viel- 
leicht mit zeUm zu verbinden. 

Inlautendes e verdankt in den meisten Fällen der west- 
german. Konsüuauteügeniiuatioii seiue Eut«t(?lumg. Beispiele: 
Scvzo ~ alid. Scuzzeo Forst. 1082. — Gnzei^'andus zu alul. 
Giitzelinda (vgl. § 20). — stöiesazo sw. m. = mlid. stiiolsezze 
(s. § 11 und note 7). — Besonders beliebt ist z zur Bildung 
von Kurznamen, z. B. Alpizo, Amizo^ Iduzoy Pozzo u. a. 

Für z, das aus t nach Konsonanten verschoben ist, 
kenne ich als einzigen Beleg nur den Namen Unzemundus^ 

der für Humemundus steht, und zusammen mit den ahd. 
Namen Humo, Hunzolf Forst. 762 an a»8. huntian venari*, 
hurUa Venator' angeschiossen werden muss. 

Aamerkiing. Nur selten tindet sich für die dentale Afifrioata 
eine andere Bohreibweise als «. t9 kommt Tor in iätrtzdn (hs. 2 und 11 
Ro. 286) und in einigen mit 9 erweiterten Kursnamen, wenn der Stamm 
bereits auf einen Dentallaut endigte : Auftso^ Ountseo. Ausserdem treffen 
wir noch H und ci in Tialh = ahd. ZaUo (s. % 10) und in einigen 
Kunnamen Ountio^ Guntia^ Ounch, LaneiuB^ Maneio ^ ahd. Manzo 
F9rst. 906, Gmncio — ahd. Grantzo Forst 544 und GauHua für 
Gquzo < *Gttu^o = ahd. Canmo Mnt 495. 

§ 88. 

In einfacher Stellung nach Vokalen fand in- und aus- 
lautend die Yerschiebung zum harten Spiranten statt, der 
regelmässig durch 8, und nur ganz selten durch 88 wieder- 
gegeben wird. Beispiele: sciddhais = ahd. smltheizo. — 
mavpahifi 'strator' — ahd. *marhpeizo. — Brosmundns zu 
ahd. Brozolt Forst. 288 (s. § 18). — Grmevertus^ Grase- 
mundus zu mhd. graz 'LeideuachatV (s. § 10). — Züsso^ 



' Dass dieser Name Igbd. ist, scheint Meyer entgangen zu sein. 
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ZtselibeHtiS (s. oben § 87) und Zeiso Piper III 39, 16 ^ =: 
ahd. ZeUo Forst 1367. — Hierher gehören ferner eine 
grosse Zahl der mit gaus komponierten Namen, wie Oamelmo 
und Gauserado^ die den ahd. Namen Cdzhelm und G6zrad 
Först. 502 f. entsprechen (vgl. § 30). 

Anmerkmiir ^^^oh bei <, dessen Tersohiehitiif; doch am 
frQheaten und TolIstSadii^en durohgefUhrt worden ist, finden sieh noch 
Spuren dayon, dess der Auslaut ursprünglich nur zur Affricata ver- 
schoben wurde (vgl. § 70 anm.); die hss. 2, 5, 9, 11 und 12 des Ed. 

Roth, gewähren nSmlich noch mit auslautender Affricata uunlapautz 
und uualapauz. In den b<^iden besten hss. 1 und 10 ist allerdings, 
verTmitlioh aus den flcktiprten Formen, die Spirans auch schon in den 
l^ominati? eingedrungen, da hier zweimal mit « uualopaus belegt iet. 

Anmeikung 2. Eine besondere Benohtung Terdient das Wort 
f«Hlu9 in der Verbindung fetilae eguae 'seheekige UKhren* PD I 34, 
dessen ZuBammengehSrigkeit mit ahd. ßzeU *gefleekt* Bievers, Beitr. 
19, 863 suefst erkannt bat*. Wie der anTenehobene Dental beweist^ 
kann das Wort nioht Igbd. sein, es muss Tielmehr, wie anoh Sievers 
annimmt, ein altes Lehnwort sein*, das dann im Spätlatein Oberitaliens 
mit dem fthnliohes bedeutenden lat* pttUm eine Misohform einging, 
wobei das deutsche Wort für den konsonantischen Anlaut, das lateini- 
sche aber für den YokulismuR massgebend wurde, da man ja sonst in 
der Stammsilbe ein i erwarten müsste. 

§ 89. 

In den Verbindungen <r, tt^ ht und ft ist t unver- 
schoben geblieben. Beispiele: treuva 'Treapfand', Odelütrus 
zu ahd. hliUar, — gasUUdus^ si^lesazo, stupla, Stadebetius^ 
Starcol/u8<t Sirüpo, haistanj^ AsiurtHus, luttulfm, Nistio u. a. 
— aetugild. troctingus, Octari^ Raetö, Wietari u. a. — 
anagnftf Scaptolfus, BaptalduSf Opteramus. 



^ ei statt Igbd. ai ist natürlich auf Rechnung eines obd. Sohreibers 
zu setzen (s. § 27 anm. 2). 

* Weitere Vermutungen über den Sinn des Schimpfwortes fetilae 
equag giebt Koegel, Beitr. 16, 910. 

* Der Annahme eines solohen alten Lehnwortes steht gar niohts 
im Wege, da ja anoh das mit ßgzil offenbar stsmmverwandte ahd. 
ßzza bereits in gotiseher Zeit, d. h. in nnversehobener Lautform in 
das Italienisohe Eingang geftinden hat ; s. fetto Dies, BW I. 
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a. 

§ 90. 

Der weiche, dentale Yersolilusslattt d, der im Ahd. zur 
Tenuis t verseboben worden ist, erscheint im Lgbd. sowohl 

iu der Schrciltwoiae d, als auch t. Die Behandlung desselben 
wird deiDuach dorjeuigeo des h und r/ analog sein, d. h. das 
lgbd. d ist vermutlich, im (xegeübaty. zum ahd., weicher 
Yerschlusslaut geblieben. Sicher gilt dies von in- und aus- 
lautendem dj da im In- und Auslaut d die bei weitem vor- 
herrschende Sehreibung ist Im Anlaut allerdings überwiegt 
tf 80 dass wir vielleicht annehmen müssen, die Behandlung 
von anlautendem und inlautendem d sei nicht völlig die 
gleiche gewesen; dem anlautenden d kftme darnach eine 
etwas energischere Aussprachü zu als dem iulautenden. Eine 
genauere Bestimmung des Lautwertes von d und t wird 
besonders dadurch erschwert, daas die roman. Schreiber, 
wenigstens im Inlaut d und t vielfach unterschiedslos neben 
einander verwenden, was natürlich in den ital. Dialekt- 
verhältnissen sdnen Grund hat^ 

§ 91. 

Für anlautendes d treffen wir beständig nebeneinander 
sowohl d t^Ä t\ doch überwiegt besonders in den Urkunden 
aus Farfii t um ein Bedeutendes. Beispiele: haritraih^ 
irocHnffus aus dem Ed. — Dann in doppelter Form über- 
liefert: DAiipertm und Tädiperga, Dagarius und Tagipert, 
Aredtsius und TiselprandiLs, Dödilo, Dömouldus und Tode- 
pertus, Tdmaldm, Drui/Klffis, Drögo und Trogulf us, Droctulf 
und TroctickiH, Andrüda und Gtseltrüda ^ u. a. — Nur mit 
t sind ferner überliefert; TaUiüertmf Tamelprafidu^^, Tan- 
frida^ Tarahlus zu altn. darr 'hasta' (s. § 10), Tassilo^ 
Taskddm, Tüco und viele andere. — 5ur mit d sind da- 



* Meyer-Lübke, Ital. Oram. § 800. 
^ YgL abrigens § 86. 
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gegen noch Überliefert: Dardaricus, DtUo zu ahd. tUMi 

'deleio', Dulceramus zu alid. toltj 'Wiindo' (s. § 21), Aude- 
vertun de Dungas zu ahd. tunc 'unterirdisches Gemach', Düsso 
zu ahd. Tüsolf (s. § 26} uud einige andere. 

g 92. 

Inlautendes tind auslautendes d wird dagegen fast reg^eU 
massig durch d \viodcr*?egel)cu. Die Beispiele dafür sind 
dusserordeutlich zahlreich: faderfio , fraidn 'Flüchtigkeit', 
f^mda 'Spitze', iderzön, plodraub, dj'fidns, mundoaldf ande- 
gauuerc, handOf scnldakis, aldius^ viridihora, sraffarduSf 
Aidiperfus, Ädrualdus, Audelinda, Boderadus^ Rimfläda^ 
Wudualdus, Aldegrauso, Paldulf, HüdemdduSf Fandol/us, 
Burgundaib, Landuhin, Randuisius^ Ardmnus, Acupardus^ 
Fardidfita, Isengarda u. a. Ferner gastald, aetugüd, gafand, 
ämundt HerfwUdt Armand, Participialbildung von got. arman 
'sich erbarmen* (s. § 10), Hädeprand, Eugilandf Cunmund, 
Liutkard u. a. 

AnmeflLllil^ 1. Auob ffir inlautendes A findet sich allerdings 
nioht •elten neul ab<^r nur in bestimmton Fallen (vgl. § 81, 2), in 
denen wenigstens simi Teil eine wirkliche Yerhärkuag eingetreten 

sein ina^. 

a) la manchen Kurznamtm, z.Ji. Alto, Anift, Puffuro, Foto, LintOf 
Teuto u. n. : doch überwiegen auch hier die regeimässigeu Formen mit 
d bei weitem. 

b) Im Anstaut des ersten Teils komponierter Kamen vor un- 
mittelbar folgendem Konsonanten, s. B. ili(p«rf««, Autperga, Paltari^ 
Frdtbaldtts, Gautpert^ LMpraud n. a. Doch dnd hier ebenfalls die 
Formen mit erhaltenem ä lahlreioh su belegen. 

c) Auch im Wortanslant steht in einigen wenigen Betspielen I 
dkr d; so in, aetugili hs. 1 Bo. 263, Ägilmuni hs. 11, prol. Ed., Alta- 
munt hs. 9 ib., yafani 8 Ro. 247, Atgait neben Ärgaid PD VI 24 und 
Sigualt neben Riiioald HPM XIII 48 a 772. l>rts,'(»»f^Ti sind Crunderat 
und Autscrit wohl nioht hier, sondern unter auslautendem p (s § 95) 
zu nennen. 

d) Sonist findet sich t für d nur in ganz wenigen Fällen, und 
swar offenbar meist unter dem Einfluss der unter b erw&hnten Formen; 
I. B. AUieaugo^ AiOihertuB^ AuHMfieug^ Cotdinda, WalUeram und einige 
andere. Ausserdem ist nooh das erst spät beseugte gamaiUtre *? er* 
setsen* = got maid^ aaxumerken, da« vielleicht durch die sahlreiehen 
lateio. Yerba auf 'iort beeinflusst ist. 
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Anmerknngr 2. Eine konsequente AuHnuhmc von dor allgemeiiion 
Refi^el bildet das Wort nieta — ahd. miata^ das in allen hss. stets mit 
t gesohrieben wird. Wie jedoch dieses Wort io den weslgerm. Sprachen 
wegOB der eigentftmliohen Vertretung Ton got. gä llberhaapt etwas 
befremdendes hat*, so kann auch der Igbd. Form eine ürHaohe au 
Chrunde liegen, die vir heute nicht mehr in erkennen rermOgen. 

Anmerkaug 3. lu einigen Fällen scheint die zwischen d und t 
schwankende Orthographie eine Folge der Italien. Spraohentwickeluug 
SU sein. Hierher sind zu rechnen die Formen Atrio^ Atrepaldins^ Airi» 
cau8U9 und Airiptrtuta^ die sich neben Adretertus, Adrualdu» n. a. 
finden. Im Ital. hatte sich nftmlioh fr hinter a wn dr erweicht*, und 
dadurch entstand in der Orthographie Überhaupt eine Unsicherheit, 
wo fr und wo dr zu schreiben sei*, die sich dann gelegentlich auch in 
der Schreibung deutscher Namen bemerklich machte. 

th (p), 
§ »3. 

Im Anlaut ist der stimmlose Spirant th bis ins 8. JIi. 
ungeschmälert erhalten geblieben ; im Laufe dieses Jhs. 
tritt dann vielfach einfaebeB t an seine Stelle, und in späterer 
Zeit ist t für aolatttendes th durchaus das regelmässige. 
An eine blosse Nachlässigkeit der Schreiber ist dabei nicht 
7M denken, es scheint vielmehr, dass der harte Spirant th im 
Anlaut wirklich zum liarten Versclilusslaut t geworden ist ^ 
wozu mr»ü:lichervvei«e der Einfluss dos ItiilioD., dem ein stimni' 
loser 8|nr;nit th froTnd war. Ix'i^etragen haben rna^j;. 

In den (xesetzeu ist anlautendes th noch durchweg 
erhalten : thinx, angargathungi 'Angergrösse* zu ags. gepyfige, 
ihrem uothus' zu ahd. drigü 'Knecht' und Thoringm, Ebenso 
findet sich in manchen guten hss. des PD noch regelmässig 



» 8. Öcherer, ZG d. d. Spr.' 430, und Beohtel, ZfdA. 21, 2If». 
« 8. Wilh. Meyer im Grdr. cl. r. Ph, T 532 und Ital. Gr. ^ 239. 

• So finden sich neben einander Fetro und Pedreuertiis (- tirüder) 
HPM I 109 a 956, ferner Petrepertus, Pedremuudug u. a. 

* Dieser Wandel von zu / im Lj^bd. steht ja nicht einzig da; 
er findet »ich ebenfalls in einigen friesischen Dialekten, s. Möller, 
Att^ngi Volksepos p. 20 note, Siebs, Gidr. d. g. Ph. I 744. 
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ih im Anlaut, z. B. : Theuddinda, Theodoald^ Thrasamnndus^ 
Tliurismödus u. a. ; iu andern hss. dagegen überwiegen schon 
die Formen mit einfachem wie Teudemda^ Transamund^ 
TuHngi u. a. Au8 den T^^rkundeu des 8. und beginnenden 
9. Jhs. lassen sich noch zahlreiche Formen mit th belegen; 
Theutpcdd, Tkttufrit, Theoderüna, Theuaprundj Peretheo, 
Aretheo u. a. In späterer Zeit sind die Belege für th nar 
noch äusserst selten : Tkeoderiasius a 856, Theuderadus neben 
Teudir, a 877, Theohaldus a 933, Tkmttdfus a 962 und 
einige wenige andere. Für die Beurteilung des Igbd. Laut- 
Standes haben natürlich diese vereinzelten späten Formen 
keine Bedeutung mehr, da sie nur der Willkür des Schreibers 
oder vielleicht auch einer gelegentlichen Erinnerung an die 
tiühcre Suhreibweiöe ihr Dasein zu verdanken scheinen. 

Die Belege für anlautendes t sind seit der Mitte des 
8. Jhs. reichlich vorhanden : Imitanco, Taodepertf TeudelupUBy 
Teuderulf, Teueprand^ HermUeus^ Tindoaldus, Torningo — 
ahd. Thuminga Forst. II 1388, Trädemundus zu ahd. drMi 
'schnell*, Trams = ahd. Drano Forst. 345, Transaricus, 
TraaoalduSf Turso u. a. 

Anmerkniiff. d nach ahd. Weisp (»og^egnet im Wortanlaut nur 
in ganz wenigen, vermutlich dem Ungesciuck roraan. Schreiber zur Last 
fallenden Beispielen ; so in JJunyo^ dem Zunamen eines JulianuSy der 
an aiin. punyr 'gravis' anzusohliesaen ist, und in Honaldua df^a zu 
mhd. done 'Spannung' gehört (s. § 18). Ausserdem findet sich d etwas 
häufiger im Anlaut des «weiten Gliedes komponierter Nnmen, s. B. 
Peridsus, Lubedeut, WinffÜiu nnd Jrmodomtt, Diese letstern Beispiele 
erküren «oh jedenfnlls in der Weise, daas der dentale Spinnt in dieser 
Stellung gelegeotiioh wie inlautendes p behandelt und darum su d 
erweicht wurde; zum Teil mögen auch roman. Namen wie Donadeut 
und DeuadedU die Schreibung in diesem Punkte beeinfluaat haben. 

§ 04. 

Im Inlaut und wie es scheint auch im Auslaut nach 
gewissen Konsonanten (s. § 95 p. 174 f.) niuss der ätimnilosc 
Spirant unter dem Einfluss der ihn unigebenden stimmhaften 
Laute zunächst ebenfalls stimmhaft geworden sein. Wie 
lange der erweichte Spirant bestanden hat, lässt sich nicht 
bestimmen, denn bereits im Ed. Koth. ist er offenbar mm 
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weiohen Verscblusslaut geworden; wir finden hier nämlich 
auch in der St. Galler hs. schon regelmässig d für diesen 
Laut, obgleich die Verbindung dh, welche die stimmhafte 
Spirans hätte bezeichnen können, dem Schreiber, wie mordh 
Ro. 369/70 zeigt, nicht unbekannt war. Auch in den Ur- 
kunden ist (I die gewöhnliche Schreibnug. Beispiele: aid(t(s), 
faida aus *fai'pa, sfiaida = ahd. sneida, gaimarfida 'alter 
Reclitsi^^cbraiich', Hnia'rr//ld, Sj>ndo — got. smipa, figuaida 
zu hIkI. Weida ^ wahieman^ gasindium, AdaliofokL Dodlh, 
Fredegauso, Madilcatmis, Radelgisus zu ahd. hrad 'hchnell 
(s. § 10), Eödeünda^ üldepertus zu got. hulps, GundualduB, 
Nanding u. a. 

Anmerkung 1. Neben dem re^elmSsHigfen <f begegnet bic und 
dft aucb dh und ih^ so üass man versucht Rein könnte, auch nocli für 
spätere Zeit apirantisohe Aussprache gelten zu iassf^n. Die Belege 
sind: Adhelchis HPM XITI 25 a 7ßl (CopJ, Adthelchis nr. 38 a 769 
(Cop.), Rötlünus nr. 146 a ö42 = ahd. Buodtttf Jioiiiechärius neben 
Soteeh, nr. 180 a 852, Böehepaldus (gewiss Terleten fdr B^hepaldua) 
nebeo lUtep, nr. SOS a 857, SAthaMo S07 a 859, JBrtkmitundo tcauim 
HPM VI 8 a 877, AdhalOmut (uiuent legt romanä) HPM I 94 a 945, 
Adhalbtrtus und AdkObertu« nr. 94, 107, 106 a 945, 955/6, MkaigU(4t) 
98 a 948 und Rödhulfua 104 a 954. Da sich aber bemerkenswerter 
Weise alle diese Formra nur in norditalien. Urkunden finden, so dflrfen 
sie nicht zur Bestimmung des Igbd. Lautstandes beigezogen werden, 
Tieimehr müssen dieselben mit den Eigentümlichkeiten der norditnlicn. 
Dialekte in Beziehung gebracht werden, aus denen sie sich aiioli auf 
einfache Weise erklären lassen. Da hier nämlich intervokaliüches t 
tönend geworden war, stellte sich bei den nordital. Schreibern nicht 
nur Unsicherheit ein, wo t und d zu setzen seien', sondern sie griffen 
gelegenüioh auoh su andern Zeichen, wie ih und um die einfaohen 
Dentallaute wiederzugeben*. Ein solches Sehwanken in der OrthO' 
graphie musste dann natdrlioh auch bei den deutschen Namen sum 
Anadrnck kommen, deren Sebreibnng ja nicht dniroh eine lange Tradition 
normiert war. 

Nur in dem altaberlieferten Namen dos sagenhaften Königs Leih 

oder Lethtic und seiner Nachkommen der Lithingi ist an eine wirkliche 
Erhaltung des inlautenden Spiranten, wenigstens in der Schrift, su 
denken. 



* 8. Meyer- Lübke, Ital. Qram. § 200 und unten § 9f> anm. 2. 

* Von solclion eigentümlichen Schreibungen erwähne ich //m«p, 
mmistherium Hi^M i b a 720. 
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Anmerkung 2. "Wie für altes d (s. § 91 anm. Ij, so stehtauch 
für dieses aus fh entstandene d nicht »elten was der Annahme, das 
inlaut. th sei zum Yerschlusslaut geworden, zur Bestätij^ung dient. 
Dasselbe findet sieb 

s) In einigen Karsnamen Ato^ TMo\ doch sind die Formen mit 
<f, AdCy Ddäo^ Faido^ Frido n. a. die regeUnftssigen. 

b) Im Auslant des ersten Teils komponierter Namen vor un- 
mittelbar folgendem konsonantisohem Anlaut des »weiten: Paltari, 
Contramus, Rotpet'tus, Sintualdu.'t. Sfatpertu» u* a. 

c) Unter dem Kinfluss der eben genannten Formen finden «ich 
gelegentlieh auch Schreibunfjen wio Atemunäns , Tnfpmnnntfx, Gunfe- 
ramus, Ji'itepcrgn. Siittera)n u. a. Doch finden sich die raeititen dieser 
Form*>n erst seit d<»r Mitte des 9. Jhs., und sind zudem nur in den 
Urkunden aus Oberitaiien häufiger zu belegen, wo eben d und / auch 
sonst ohne Unterschied häufig mit einander wechseln. 

Anmerkanji^ 3. In einigen wenigen Namen ist d zwischen 
Voknlen ausgefallen ohne eine deutliclie Ursache. Beispiele: Aehnun'hiH 
Rdb' 261 a 820, das für Adelmun'ixs zu stehen scheint, Rnavingo 
HPM I 21 und 28 a 836, 861 = ahd. llruodiniuga Forst. II 843, 
Röingus XIII 165/7 a 849, DdeUh'rtus I 41 a 885 und Ruizo RdF 525 
a 1014. Einzelne dieser Formen mögen einfach Terschrieben sein, 
andere sind Tielleiekt anf Reehnnng roman. Sokreiber sa s^en and 
durah oberitnl. DialekteigenUlmliehkeiten au erkUren*. 

Anmeriiiin^ 4. Da im Inlaut altes d mit p zuHanimen^efallen 
ist, sind einige Namen nicht mit völliger Sicherheit zu bestimmf^n. 
Dii^s t^ilt zunächst von den mit ahd. hrad 'celer* und r4t komponierten 
Namen, wie bereits oben 10) dargctimn worden ii»t. Ferner können 
Raido und Baidolfas entweder zu got garaids bestimmt, ahd. f*«j<» 
'bereit', reito *Kriegszug' gehören, oder sie kdnnen den epischen Hamen 
der Qoten enthalten^; ReUdolfus ist dann mit Namen wie ÄngUidf^ 
afs. Denevulf u. a. au Tergleiehen. 

Anmerkung 5. Neben der Schreibung mit einfachem t findet 
sich gelegentlich, besonders in Kurznamen, auch geminiertes t. Bei- 
spiele: Alto, Altta^ Hatlo, T/Uto und Ratio, von denen das letztere, 
nach dem Namen des Sohnes RiUdmua au urteilen au ahd. hrad gehdri 
Hur in den wenigsten Ftlllen wird hier die Gemination wie sonst ge- 
legentlioh (s. s. B. § 68, 65) bedeutungslos sein, vielmehr steht dieses 
tt naoh bekannter Regel fUr pp\ ISbenso eikUIrt sieh das H Ton 
bluttare 'plündern' aus pp, da es eine Grundform *blupjeM^ die mit got. 
blaupjan *absehaffen' im Ablaut steht, roraussetst. 

> Meyer-Lübke, It. 0r. ^ 200; vgl. auch oben anm. 1. 

* 8. Mttllenhoff, ZfdA. 12, 260; vgL auch g 27. 

* s. Kluge, Beitr. 9, 159 f. 
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g 95. 

Im Wortauslaut hat sicli /> abgeaeheu vuii gewissen 
VerbinduDgen (s. unten) hiniior erludteD, als im Inlaut, und 
zwar wie es scheint als harter Spirant. Von den Beispielen, 
die hier in Rotracht kommen, ist die Imperativform ltd 'gehe' 
zu ags. ES. lidan Yon vornherein abzusondern, da in den 
wenigen Flexionsformen, in denen p in den Auslaut zu stehen 
kam, erklärlicherweise Ausgleichung mit denjenigen Formen 
eintrat, in denen p inlautend stand und zu d geworden war. 
Darnach bleiben noch folgende Belege für auslautendes p 
übrig im Ed. Roth.: morth (hss. 6. 7. 11. 12) und mordh 
(hs. 1) Ro. 369 70, das etymologisch dunkle morioth (hss. 6. 
7. 10. 12) und murioth (hs. 2) Ro. 884 und der Königsnanie 
Leih im [hoI. PM. Aus diesen Beispielen ergiebt sich zu- 
nächst fürs Edikt, dass inlautendem d < p erhaltenes aus- 
lautendes p gegenübersteht. Aus späterer Zeit kommen hier 
hauptsächlich die mit fr^u-, frepa- an zweiter Stelle kom- 
ponierten Eigennamen in Betracht. Mit erhaltenem spiranti- 
schem Ausgang sind belegt ÄlfrUh RdF 49 a 760 — der 
einzige Beleg für tit in dieser Quelle , da im Inlaut nie th 
steht — und Ansfrith (abbas Nonantulanus ordinatus a. d. 
821) SS. p. 571, 33. Im Teljri^ren geht die gewöhnliche 
Form dieser Nnmen auf -frif^ yc^]). -frei aus, sot'eru keine 
latein. Endun;^ autiirr: Ägefrü, Angelfrit, Atmefrit, Palde- 
frit^ Bönifrit, Gidfrit, Adelfret, Ermenfret und viele andere. 
Ferner sind hier zu nennen Gunderat und HildercU, die mit 
ahd. hrad 'schnell' komponiert zu sein scheinen, sowie die 
seltenen Namen Äutscnt und Lueeaerit, welche diejenige 
Form des Dentallautes Yorraussetzen, die in ags. scfidany 
altn. ^ßfiday 'SkriiU u. a. vorliegt. Auch im Auslaut wurde 
also der harte Spirant, ganz ebenso wie im Anlaut (§ 3) 
im Laufe des 8. Jhs. zum harten Verschlusslaut. 

Anmerkung 1. Nioht häufig und im Qansen erst riemlioh spit 
lassen aioh Vormen wie Jlfrid^ B^ifred^ Arifrid u. a. belegen, die 
Termatlieh auf AttSgleiebnng mit den latiniaierten Formen anf 'fridu» 
oder 'fredu» sura^Amfiliiren sind. 
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Aumerknng 2. Ebenfalls ziemlich selten und nur in oberitalien. 
Urkunden fiaden sich Schreibungen wie Adelfretua Gi^e/rtius, Ari» 
fretm^ Äuderatw, Ounderata^ Hüd^ratua^ SigeraiuH u. a., yon denen 
die letsteren wenigstens sum grossen Teil su ahd. hrad, ags. hraä 
gehSr«!. Das i in diesen Namen Icdnnte sicli sur Not aus dem Danebeo- 
beatehen der saUreiehen endungslosen Formen auf 'frit nnd -rat 
erkllfen. Doeh liegt eine andere Erklärung viel nfther, da diese 
Schreibungen mit t auf Oberitalien beschränkt sind. In den nördlichen 
Mundarten waren nämlich die stimmlosen Konsonanten nach dem Tone 
tönend geworden'; in Folge davon wnren f und rf in i\*^r A iis'^prMO^ie 
zusammengefallen, und wurden daher auch von den rtitnan. >chreiberu 
oft ganz unterschiedslos gebraucht*. Dass nun dieser Wechsel von / 
und (/ gelegentlieh auch auf deutsche Namen übertragen wurde, fällt 
um so weniger auf, als die oben genannten Namen dadurch wenigstens 
loasei^eli den nihlrei«iieii latein. Bfldvngen auf -ofw«, 'Hu» ete. gleich« 
aaben. 

Anmei^iiii^ 8. Noeh «ine weitete Brsebeinung erklirt sieh aus 
den Eigentamliohkeiten der itelien. Yolksepraehe. Seit dem Bode des 
9. Jhs. finden sich nSmlieh in Oberitalien and swar meist in den west- 
lichen Gebieten mit /nV, frtt komponierte Hamen, in denen der ane- 
Uuitende Konsonant geschwunden ist: AgefH^ Mfre, Pertefrt^ Jn^firi, 
Landefre, Lucifri, Gudefre(nu8)^ ferner auch Agesra für '^Agisroi'Vuu* 
Der Orund dieser Kürzung ist offenbar in der Abneigung der ital. 
Sprache gegen konsniuuttisrlif n Au*ilaut^ zu suchen, die sich, wie alle 
dialektis(!hen Eigentümlichkeiten, iu den oberitaL Urkunden viel früher 
bemerkbar macht, als im RdF. 

Etwas anders erklärt aich wohl die Form Hilderans HPM XIII 
227 a 863 (or.), die für -radus zu stehen scheint. In einigeu Dialekten 
war nftmUch das tönend gewordene i naditrftglioh überhaupt ana« 
gefallen ^ mid die dadurch entstandene flchrelbnng fttr den nrsprang^ 
Hohen Ausgang atu8 war nun roa einem ungefibten Sohreiber auoh auf 
den deutschen Namen Übertragen worden. 

Nur in den Verbindungen Ip und np ist p auch im 
Auslaut regelmässiüf zu d gowordeu: feld^ Tachimpald, 
Erchenpald^ Theutpuld, Turidtid u. a. Formen mit t siud 
hier überhaupt nicht zu belegen. Da»« p iu diesen beiden 

« Meyer-Lübke, It. Gr. § 200. 

' Beispiele sind ausserordentlich häufig. Ich erwähne nur cot 
und conioto für quod uud ^uomodo UPH XIII 73 a 721—44 ebenfalls 
mit t für d. 

* Vgl. Seeiraann, die Aubspr. d. L«t. p. 367 f.; vgl. auoh § 99 
aiim. 2. 

* 8. oben Anm. 8. Mejer-LQbke, It. Gr. a. a. 0. 
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Verbindungen eino besondere Behandlung^ erfährt, kann nicht 
befremden, da es ja auch im As. und Ags.^ nach l zunächst 
zur stimmhaften Spirans und dann zum stimmhaften Ter- 
schlttsslaut wird ; dass aber hier die Schreibungen mit t völlig 
fehlen, während sonst im Auslaut regelmässig t für p ein- 
tritt, beweist mit völligt r Sicherheit, dass die ganze Unter- 
scheidung nicht etwa auf Zufall berulit, ^^on<leru dass die 
beiden Laute, in die sich der urHj)rüiig]ic)ie harte Spirant 
im Auslaut je nach seiner Stellung ^ospalten liatto, auch tür 
das Ohr der roniao. Schreiber deutlich verschieden waren. 

8. 

§ 96. 

Der westgerm. stimmlose Spirant 8 ist im Lgbd., wie 
in den andern Sprachen uuTerändert erhalten geblieben. 
Der Laut ist an allen Stellen des Wortes überaus häufig. 
Von Beispielen erwähne ich nur: smorpair *Herdeber\ 
Sinteram, scarnafol 'schmutasiger Kerl*, Seuto, speronesy st^e- 
sazo, Starcolfus, Smido, snaida 'eingeschnittenes Zeichen', 
pülslahi 'Heulenschlag', Suahinus, gtsel 'Bürge, Zeu^c', Isamo, 
AscerisiuSy Austrolf, Ansoaiä, Arseramus und Ayesra. In 
der Flexion lässt sich s noch nachweisen in den Pluralformen 
aidos 'Eide* und gamahalos 'Teilhaber an einem G^präche, 
d. 8. vertraglich bestimmte Eidesbelfer*. 

Anmerknng 1. Für ha finden wir x gcächrieben in den Namen 
Saxo, Saxa und in dem Tolksnamen 8axone$ bei PD. Ferner steht x 
für fr« in ihinai ftn. *Ding', einem Worte, das gebildet ist wie got. 
teiha, Oen. veihHs *Fleeken' 

Anmerkung: 2. (Jelegentlicli troffen wir r «uoli für einfaches ;f 
geschrieben, Beispiele: Auxihertus (der Vater eines Austruhertuti) HPM 
XIII 215 a Ö6I, Taxo. Taxilo für Tusso, Tassilo ö., Gixebertua für Griseh. 
HPM XIII 219 a 861, und Luurprandus I 99 a 949, das wohl für 
LuB^pr. steht* Diese Sohreibung, die schon euf latein. Insohriften 

5 Gali6e, as. Gr. § 146; Sievers, aga. Gr. § 201, 2. 
» Vgl. Paul, Beitr. 4, 412 ff., bes. 418 anm. 2. 
* Vgl. Lusimundi48 HPM I 73 a 924 in einer Urkunde des Königs 
Kudoif Yon Burgund und Lusiuind Forst 874. 
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nachzuweisen i^t, erklärt sich aua der bei j- im Lüteia. vielfach voll- 
zogenen Asöinuiation de« Palatallautes an tias toli^'» n ie die zur Folge 
hatte, daäs 8 und x nicht 8elten pruuiiäcue gebraucht wurden. 

Anmerkan^ 3. Nach n steht einige Male z fllr », s. B. ilniw- 
6«r<M* far Ant^nrUM (rgl darüber § 64 mub. 3). 

Aanerkniig 4* Anlaiiteiiden a -f Eongonant wird hie und da 
naoh roman. Weise* ein Yokal vorgeschlagen. Sohon die 8t.0aUerhB. 
des Bdikts liest eteamara» für teamara» Bo. 5; auch als Eügenname 
Bndel sieh einmal Eaeamara BdF 204 a 808 neben Öfterem Seamara^ 

Ausserdem ist noch Escroto RdF 294 a 834 = ahd. Scroto Forst. 1081 
sn belegen, der Name eines möglieherweise frftnlb Grafen (s. Binleit. 

S 1). 

Anmerkung 5. * steht bokatintlieh in grammatischem Wechsel 
mit r (s. § 58), doch sind die Beispiele, da sich s und r im Lgbd. in 
verwandten Worten nachweisen lassen, in Fol^e des trümmerhaft er- 
haltenen Sprachmaterials ganz selten: zu belegen sind gisil 'Pfeilschat't^ 
(s. § 24) neben gait *8peer' in gairtÜUnm nnd Aiu9^$Hm neben 
Aureaindn», 

Anmerkung 6. bleibt noch zu bemerken, das» s anoh den 
aus t Yersohobenen Spiranten (ahd. bexeiohnet (s. § 88). 

§ ri, 

Gemtniertes a findet sich nur selten. Teilweise ist es 
in Folge der westgerm. Eonsonantengemination ontstandeo, 
so in den eigen tämliohen Namen Ousso und Cusfiperga (§ 20), 
teilweise ist es aus urgerm. tt hervorge^un^eii \ so in dem 
Worte nassa ftf. 'Netz* (de rete itel nassu, retea alienas aut 
nctssas) Ro. 299, das Meyer 298 nicht kurz\v(';i>; aU Igbii. 
nazzi hätte ausetzen aollen. Die ursprüiii^lichc Form ist 
*nai-Ul mit participialer Bedeutung, eigeutlich 'das beuetzte'. 
In einigen Kurznamen scheint hypokoristische Koosouanteo- 
gemination Torzuliegen; Beispiele Tassilo, Düsso, 

* Dies, Rom. Gr. I 260; Seelmann, Ausspr. d. Lat. 8&3. 

* Dies, Rom. Gr. I 240 f. 

* Tgl. Koegel, Beitr. 7, 171 C 
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FLEXIONSLEHRR 



§ 98. 

Von der Igbd. Klexion ist leider nur sehr wenig 
erhalten. Die deutschen Nomina erscheinen gewöhnlich 
entweder in der flexionslosen Form des Nom. Sing., oder 
aber sie haben latein. Endungen angenommen. Immerhin 
sind zumeist aus den Formen der im Ed. Roth, überlieferten 
Appellatiya noch einige wichtige Andeutungen für die Igbd. 
Flexion zu gewinnen. Im Uebrigen kann mit Hilfe der 
latein. EDtiun^en und der verwand ten geniiau. »Sprachen 
wenigstens das (^oschlecht und die Declinationsklasse der 
erhaltenen Lumina ziemlich sicher bestimmt werden. 



I. ABSCHNITT. DEOLINATIOK 

A. DECLINATION DER SUBSTANTIVE. 

1. DIE O-DECLINATION. 
§ 99. 

Ton den a-Stämmen sind im Lgbd. noch folgende 

nicht latiniöierte Flexiousformen nachzuweisen. Nom. und 
Acc. Sing, und Plur. und vielleicht der lustr. Sing, und der 
Genet. Plur. 

Weitaus am häufigsten ist natürlich die endungöluse 
Form des Nom. Acc. Sing. Masc. zu belegen: Von Masou- 

QF. I.XXT. 12 



Digitized by Google 



— 178 - 



lineii üenne ich : hart, fifiang 'DiebHtalil', fomaccar 'Acker 
uach <ler Ernte', gajcmd "Fcilhabpr an den Krträ^ä^eu', gastald 
'Verwalter' (= <,Mjt. yastalds). gUel 'Bürge, Zeuge' (= ahd. 
gUul)^ ^^?5ir l^feilscliaft', oueros 'Hofeinbruch', marsc<tlc{%.% 10), 
iderzon THtter, ZauD* (= ahd. Harsftin)^ morth^ tmmdmlä, 
plÖdraub 'Beraubung eines ErBchlagenen* und rairm^ *Be- 
raubung einer Leiobe\ wahpaus *Bchreokhafte Termumniuttg' 
und uuarigang 'Fremdling' (im Lgbd. o-Stamm gegenüber 
a»?s. vergenga sw. m.). Ausserdem gebort bierher die grosse 
Moii^^e der zusaminonq-osctztou Eigeuuumen: Erchenpald., 
Adelptrt, Amcaus^ Ademär, Gunderam, die patronymischen 
Bildungen wie Nanding u. a. 

Die Zahl der erhaltenen Neutra ist lange nicht so 
gross. Ohne latein. Endungen finden sich: gauuere *Glerilte' 
in aHgauuere und andegauuere^ fadrin 'Vatergut' (= got. 
fadran ftn. 'Geschlecht' s. § 10), thmx (Stamm tMngsa- 
8. § 96 anm. 1) und Eupüand. 

Ton einigen, in (1(m- flexuuislosen Form des Nominative 
überlieferten Wörtern ist das (lesrliiecht nicht sicher zu be- 
stimmen ; so von anayrip 'unkeusclies Berühren eines Weibes*, 
das im Lgbd. jedenfalls a-, und nicht i-Stamm ist, wie \m 
Ahd. \ und Ton wergüd, uuidrigüd und launegüd, da das 
Qenus dieser Yerbalabstracta zwischen Masc. und Neutr. 
schwankt'. 

Die oben genannten Wörter sind zum grössten Teil 

Nomin ativfornien ; der Accusativ scheint dagegen vorzu- 
liegen in VerhinduLi^eu wie coniponal anagrip llo. IH8, 190, 
thingare aliquem in gaida et gisil Ko. 224, iu der in l'rkiinden 
häufigen Formel areepi launegüd u. ähul. Doch lässr sieh 
uatürlich, da im Lgbd., wie in den übrigen westgerni. 
Sprachen, der Nom. Sing, der a-Stämme mit dem Acc. 
identisch war, nicht entscheiden, ob anagrip, gUü u. s. w. 
wirklich noch als AecusatiTformen empfunden wurden, da ja 
die flexionslose Form des Nom. Sing, in sehr vielen Fällen 



* 8. § 103 note 2. 

* Kluge, Stammbildnng ^ 104. 
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ohne Weiteres auch für die obliquen Casus, ja selbst für deft 
Plural, gebraucht wurde ^. 

£m Instrumentaiia Sing, scheint in launu erhalten 
zu sein. Der Zuaammenhang in dem sich das Wort in der 
Yon dem Igbd. Notar Teuddupua verfasaten Urkunde findet, 
ist folgender: Tato , . reeepii a mpradUsto Aitrepefio launu 

(zum Lohne d. i. als lannegüd) mamcias partum unum RdF 

92 a 778. An oine laftin. Form launu für launum ist hier 
kaum zu donkon, da ini lidF in dit'spr frühen Zeit vm ganz 
regelmässig auaguachrieben wiiiI, so das» es auffaUerul wäre, 
wenn sieh gerade bei diesem Fremdwort die abgeJ^urzte Form 
einmal belegen lassen sollte^. 

Der Korn, und Aeo. Flur. Mase. scheint wie im As. 
auf -Off und ~aB ausgegangen zu sein. Aeusserlich sind diese 
Igbd. Pluralformen mit den latein. auf -09 und -as zusammen 

gefallen, doch sind trotzdem einzelne Formen mit ziendicher 
Sicherheit als deutsche zu betrachten : so gumahalos 'vertrag- 
lich beatimmte Eideshelfer* nach der Leaart der St. (j aller hs, 
. . alium nominare de proxitmis legitimus aut de nutm aut 
de gamahalos id est cmifahidatus Ro. Ü62; denn wäre das 
Wort hier lateinisch flektiert, so müsst(> man eine Form gama- 
halm erwarten. Auch aidos *£ide' Ro. 359 ist als Igbd. 
Flur, zu fassen in der Ton allen hss. übereinstimmend ge- 
währten Verbindung euni duodedm aidoB, da man doch sonst 
in einer der sorgfältigeren, altem hs^. cwn aidis erwarten 
müsste. Neben diesen Formen auf -os finden sich nun auch 
solche auf -a.s: scamaras 'Spione* Ro. 5 zu einem Igbd. Noiu. 
scamar^ feyangas 'die gewaltsam we^^i^enommenen (gepfän- 
deten) Güter" llPiM XIII ()9 a 7(59 vm ßgang (s. ^ 11), die 
Ortsbezeichnuug Dungas (Audeöertus de Dungas de loco 

' Vgl. z. B. otunetf uuarigany (Plur.) Ro, 367 vna cum Sigutdd 
BdF 269 a 821, Domeuinfs ff in« Sifjoahi HT'M XTII 69 a 790 n n 

* Daneben finden sich nllpr'Ürij^H in ^huz Hhnlioheni Zusammuu- 
iiange auch latiniaiprtf» Formen von laun : accef/i ad ie htuno rfimiaia 
una Urkunden aus den antichi arohiTi von Verona ed. Köhler in lieitr. 
zur germ. Privatrechtagesch. heft 2, Nr. 1 a 762, und receperunt <A ipso 
Uuma maehni partum wmm BdF 901 a 807 ; an letetoror Stelle kOirake 
Bivar mSgllelierweiee Urnnm in ImuH sn bessern sein. 

18* 
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Äuciae) HPM XIII 209 a 859 = alul. Dimr/ha Förat. II 493 
zu ahd. tunc uuterirdiachos Oemach* und wintingas 'Strümpfe 
(camLno uno cum imntingas) HPM XTlf 215 a 861 zu ahd. 
winting 'Beinbinde, Strumpf. Da die Igbd. Subatantiva der 
a-DecIinatioii, sobald sie latein. Flexion erhalten, regelmassig 
nach der zweiten Deolination abgewandelt werden, so können 
diese Pinraibildungen auf nicht wohl aus dem Latein, 
hergeleitet werden, sie müssen vielmehr aus dem Lgbd. er- 
klärt werden. Es seheint darum, dass im Lgbd., ähnlich 
wie im As., neben -«s auch -as als Endung des Nom. Acc. 
Plur. niasc. bestanden hat. 

Eiu 0 e n e t. 1* 1 u r. ist möo^licherweise erhalten iu der 
Bezeichnung Bdfiizo tycerßnga IMF V p. 264, noch 9. Jh., 
wenn Scerfinga wie ags. Scyldinga u. a. in Verbiuduageu 
wie BeowtUf Scyldinga zu beurteilen ist^. 

Anmerkung L . Aasserordentlioh hiufig sind an di« Subatantir« 
der a^DeoUnatioi» die lateio. Bndongeii der 2. Deolinatioii angetreton: 
trcdingm 'Brautführer*, adtUngi, gaataläu», gashidus — ahd. kaaind, 
agH. gestä, rahilpus, scaßafdus, gualdus u. a. Bei dem nur in dpn 
obliquen Casus belegten plovuni 'Pflug*, das mit ahd. phluog itm. in 
«^rnmmatisohem Wcchgol steht, lasst sich das Geschlecht niobt •^irhcr 
l)estimmen. Die Grusszahl der zu nennenden Beispiele sind auch liier 
wietif'ium Eigenuamen: Rinuilfus, Lauhastus^ Acipertus^ Hermentacus, 
Atisiyiantis Vlfegonyus^ Teudduputf u. n. Auch vereinzelte Ortsnamen 
gehören hierher, so in Bergis HPM XIII 51 a 774. 

Die NominatiTformen ASardOy Akardo, Rt^eärio n. a. stehen 
natfirlioh nach Italien. Welse Ar Aiardut n. a. w. An eine sehwaohe 
Abwandlung aoleher komponierten Kamen ist nieht lu denken. 

Anmerkung ti. Nur in ganz wenigen Fällen sind die hierher 
gehörigen SnbstantiTa nach einer anderen latein. Deelination abge- 
wandelt worden. So findet sieh %a dem Neutr. f<d 'Beoher, Geflss* 
(= ags. as. fiU) in den Briefen Stephans IP der Plnr. folh» gebildet. 
Ferner ist im BdF eine Nominati?form Scamara nach der lat. 1. Deel, 
öfters als Eigenname sn belegen, eine Bildung die wohl durch den oben 
besprochenen Ace. auf -ff» veranlasst wurde, da Scamara ursprünglich 
ein Zuname gewesen »«in wird. Anders dagegen scheint es i^ich mit 
Rachieffa HPM XTII !20 n ft.H5 zu verhalten, wo das o wohl nur als 
vokalischer Nachschlug ungetreten ist, weil Rachierl mit dem schweren 
kuusuaantisoben Ausgang für den romau. Bohreiber kaum aussuspreohen 
war. 

' 8. Klugp. StHinmbildung 27. 

' MUH iipiäiuiae aevi meruviugioi 1 4ii)ö, 17 und 49i^, 12. 
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§ 100. 

Von den ja- und M?a-Stänimen lässt sich nur noch die 
Fonn des Noni. Aoc. Sing, beetimmen. Derselbe ging 
bei den /«i-Stämmen auf « aus (s. § 57). Von Masculinen 
sind in Igbd. Nominatiyform erhalten: lagt 'Obersohenker 
altn. Uggr)^ figangi 'DieV und zahlreiche mit hart und 
märt komponierte Namen: Alpari, Ansari, Authari, Aude- 
märi vi. a. Auch wo die Igbd. Nominativforin nicht belegt 
ist, darf doch aus d(»n mit n erweiterteu tiektierteu Formen 
wie Bodemäreni u. s. w. mit Sicliorhoit als Igbd. Nom. 
Modemari angesetzt werden (vgl. § 37 anm. 2). Von neutralen 
ya-Stämmcn ist nur angargathungi ^Grösse des (Grundbesitzes 
= Wergeid' (s. § 10) zu belegen, dessen zweiter Bestandteil 
mit ags. gefynge ftn. 'growtb, honour' identisch ist. 

Anmerknilg 1. In latinisierter Form Usaen sioh noch nach- 
weisen : gasindiua, gastaMiiis^ magcsno-iHs 'Hauptmann dos jugendlichen 
Gefolges' und foruhis eii,'entliclj 'Fe^jer' (§ 19), die im Lgbd. noch 
?nf-8tänjtiie öind inn Oegenaatz zu deti iiy)ri(r*Mi westgerin. Sprüchen, 
in denen das Suffix ja- zur Rildunpf von Nomina agentis frühzeitig 
auttber Gebrauch kam'. Ferner die Neutra: gahagium — mhd. gehege 
Itn., guHndium = ahd. goHndi Iti.« und ifiMMlMim ^ got. ttadi^ ahd. 
fr«//. Ausserdem sahlreiehe Eigennamen wie Ptrtariua, Aiehtöriui, 
iung&riu9 u« a. 

Bei den mi-Staninien wurde im Nom. Sing, das aus- 
lautende w ebenfalls Tokalisiert (§ 52. 1). Peredeo, (HiK$Or 
Andeo sind Igbd. NominattTformen ahd. deo), Dass es 
nicht italianisierte Formen sind für Pertdeus, zeigt die ge- 
legentlich belegte Flexiou -o, -o«»s, z. B. CUheonis UdP 
43 a 757. 

Anmerinuig 2» Hiufiger sa belegen sind die latinisierten 
Formen auf 'euiithreHB 'unehelieher Sohn' (8tamm prewoi' sn ahd. 
drigü *Kneoht*), Ansteua^ Fm'totM, HtrmHeus n. a. 



' Üluge, Stammbiidung g 7. 
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2. DI£ d-DEGLINA.TION. 
§ 101. 

Die Substantiva der d-Beclioation haben fast durchweg 
die Flexionsendungen der latein. Feminina auf -a angenommen. 
Immerhin lässt sich noch hinsichtlich der Form des Nom. 
Sing, eine wichtige, vom Ahd. völlig abweichende Eigen- 
tümlichkeit des Lgbd. feststellen. Wie im Aga. unterscheiden 
sich nämlich auch hier die langsilbigen Stfimme von den 
kunssilbigen dadurch, das« der Kom. Siug. der erstem nach 
Abfall des Endungsvokalea (u) konsonantisch endet, während 
nach kurzer Stammsilbe der auslautende Yokal erhalten blieb. 

Folgende lau i;sil luge o-Stiinime sind ohne latem. Endung 
überliefert: laib 'Hinterlassenschaft* (= ags. W/, ahd. leiba)^ 
morgingäb^ — mhd. morgengäbe^ arüraib zu alfcn. dreif 
'sparsio*, ags. dräf 'Herde' ^, die (iaunamen Anthaip, Bainaib 
und Bwrgundaib^ zu ahd. WMarmba u. a.^ und mareh 
RdF Y p. 264 ff., wenn dieses in dem Güterverzeichnisee 
des Klosters Farfa aus dem 9. Jh. öfters vorkommende^ in 
seiner Bedeutung aber nicht ganz deutliche Wort wirklich 
dem ags. mearCf ahd. marcha 'Grenze, Bezirk, Gemeindeland, 
Wald' entspricht*. 

' Dem IgVd. g^ entsprioht genau ags. gdf Sweet, The oldest 
Bnglish texte p. 584. 

* s. Zimmer, Die NominalsuMze a and d in den german. 8pr. 

QF 13, 261. 

' AllPFflinc^s stehon eine ßfanxe Anzahl der eben genannten 
Wörter grammatisch in J r l'unktion einer Aoousativform j 8o z,. B. lid 
in laib Ro. 173, com/)ovai harifraib Ro. 879 possederunt Anthaip et 
Bainaib u. 8. w. or. oap. 2 u.a. Dooh wurde bereits bei den a-StSrnmen 
(§ 99) darauf hingewieeen, dase die flezionsloee Form des Nom. Bing, 
auoh da gebraaoht wurde, wo gremmatiioh ein anderer Oasna sa stehen 
hätte. 

* Grimm, Gesoh, d. d. Spr. 686. 

* Die Belege dafür sind : a primo laUrt manh,, a semndo aanctae 
Mariat, ^ a tertic sandae Mariae «t marek. a quarto semUa, — A primo 

IcUere march. et Bönizo scerßnga. - A quarto rin publica et march. 
saneti Nicolai in prato. uinen march. etc. Mit der oben versuehfon 
Erklärung scheint es allerdings zunächst unvereinbar, dass regelmässig 
hinter march ein Punkt steht, der sonst gewöhnlich eine Abkürzung 
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Ein Ace. Siug. ist möglicherweise erhalten in der 
Formel thingare aliquem in gaida et gisü Ro. 224 (vgl. §yü). 

Yon <3en kurzsilbigen ö-Stämmen sind keine flexions- 
losen Formen belegt, ein deutlicher Beweis dafür, dass diese 
UnterBoheiduDg im Lgbd. zu Becht bestehen geblieben und 
nicht etwa durch irgendwelche Analogiebildungen gestört wor- 
den ist Yon solchen kurzsilbigen sind erhalten lama 'piscina', 
und 9cara 'Schaar. Die Form auf ist allerdings wohl 
nicht diejenige des Igbd. Nom. Sing., sondern eine latinisierte. 

Annerkimg. Auch die lang- und mehrsilbif^en Wörter er- 
scheinen (j^ewöhnlioh in latinisiertor Form mit den Endungen der latein. 
1. Deel.: fniiht fära •Geschlecht*, /«r/ir/ 'Eiche*, fraida = mhd. 

kreide 'Abf rinniif^^krit, I hiehtiVkeit', gdida 'S[)itze*, nawarßda 'alter 
Keohtagebrauch', meia ^ ahd. miuta^ ncssu *Xetz*, scäla 'Schale*, 
snaiäa 'eingeschnittenes Zeichen* = ahd. sneida y atupla 'Stoppel*, 
treuua Treupfaud*, uuifa 'Strohwisch* = ahd. tviffa, zäla 'Gefahr, 
Naehatellang* = abd. «rtfla, «4va 'ZaNunmenrottuDg* — goi. tha* Ferner 
sind nooh erbslten in ITrkaiiden hraida *Bbeiie*f marcoy renga 'GHIrtel* 
= ahd. hringa *8e]meUe\ «oamtfra *Battb\ »ok^rTsSni m ahd. wtrph itm. 
*8eheifleiD* und ags. «c»Of^ *Gew«ad, Bfistang*« kktlla 'Ekdielle', gUiirra 
'Krieg*, OClnida zu ahd. h^äa nnd das erst in den Urkunden der 
Ottonen flberlieferte figuaida 'pasona oonmania*. A.as8erdeia geht im 
Lgbd. nach der o-Deol. aurh die /▼rosse Menge der zusammengesetzten 
Frauennamen, im Gegensatz zu den ahd. Dialekten, in denen die meisten 
Namen jo-Stämme sind*. Beispiele: Adelberga, Scauniperga (wie in 
den westfränk. Quellen)', Seamburga^ Arib6na, Amtrüda^ Bimfldda^ 
TanJridUy Ildegarda^ Bonecunduy Bödileupa u. a. 

§ 102. 

Von den jö^ und U'o-Stämmen ist wenig mehr erhalten ; 
immerhin Itat sidi bei beiden die Form des Nom. Sing, 
noch feststellen. Die Bildung dieses Casus deckt sich bei 

andeutet Jedoefa tehelni es mir hSehet wahneheiDlieh, daes dieser 
Packt erst von einem spitem Abiehreiber henrllhrt, der demit das ihm 
nieht mehr Terttlndliohe Igbd. Wort mit dem Ar einen Romanen un- 
erhörten Aosgeng roh irgendwie mit den «pitern Markgrafschaften in 

Verbindung zu bringen gedachte. Die Bezeichnungen marchio und 
marehia erscheinen sonst in den Urkunden Ton Farfa erst seit dem 
10. Jh. und worden nie abgekürzt. 

* Braune, ahd. Gr. § 210 anm. 5; Kluge, Stammbild. § 37. 

' Vgi. Koegei, AidA. i8, 48. 
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den jö'ütämmenj wie im Aga. ^ mit derjenigen der langsilbip^en 
d-Stämme, da durch die Gemination des dem j vorausgehen- 
den Konsonanten aaeh ursprünglich kurzsilbige Stämme lang 
geworden waren. Der einzige Beleg für diese Form ist der 
Eigenname Winffidiu 'Flugeljungf^u' HPM XIII 68 a 795, 
der um so interessanter ist, weil der Endkonsonant des 
Stammes ein w ist. Naeh der Gemination vokalisierte sich 
das erste so dass sich nach Abfall der Endung zunächst 
*diuw, resp. *piuw ergab, und dann mit Schwund des aua- 
lautenden w nach langer Silbe diu resp. *piu (s. § 5ö und 
52. 2)2. 

Anmerkung. Imibia — akd. louppea^ guardia la ahd. waria 
,Waohe*, die ProTitmiainen Au^ia und Nttulria^ sowie augia = abd. 
mwa aus *<xh^O' sind latinisierte Formen. Von Eigennamen seheinen 

nur die mit hiltja komponierten nach der ^'«^-Deolination zu gehen ; 
dieselben lauten in latiniuierter Form bald auf «Ua, bald auf f'Mts, üäia 
aus: BaltOdat Thet^äda^ Adeldia, Tanüdia n. a- 

Bei den w^^-Stämmen wurde im Nora. Sing, das aus- 
lautende w vokalisiert (s. 5:; 52. 1), nachdem dad ursprüog- 
liche u der Endung g-eschwuuden war. Der einzige erhaltene 
M?^-Stamni ist hando^ resp. vando 'Fahne' or. cap. 4 = got. 
handm Zeichen'. Dass die Form bando nicht etwa nach 
Italien. Weise für bandum steht, beweist die flektierte Form 
uandonem Ohron. Goth. 4. Auch haftdum bei PD I 20 ist 
wohl nicht kurzweg mit ahd. hant ftn. m identifizieren, 
sondern es wird eine ungeschickt latinisierte Form sein für 
bando^ resp. bandu aus *bandü, 

3. DIE i'DKCLmÄTlOK 
§ 103. 

Von den i-ätämmen sind nur wenige nicht latinisierte 
Formen erhalten, doch gerade genug, um darzuthun, dass im 

' Stevers, apH. Gr. ^ 256. 

* Es ist beiiiorkeiih «vort, dass die auf /^' endenden StäititiiM im 
Lgbd. die gleiche Behaudlung erfahren wie die übrigen ^(^-Stamme, 
und Dieht eine besondere, wie im Aga. (SieTefs, ags. Gr. § 258 aam. 2). 

* Tgl. Kluge, BW 827. 
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Kom. Aoe. Sing, der kumilbigen Stfimme das aualaoteDde 
t wie im As. und Aga., und zur Ansnahme in einigen wenigen 
ahd. Worten ' erhalten geblieben ist, während es naeh langer 
Stammsilbe regelrecht abfiel. Ton karzsilbigen ist belegt 
pülslahi ni. 'ferita* zu as. alegif ags. siege, von langsilbigen 
grapunorf m. Mas I [crauswerfen einer Leiche aus dem Grabe' 
lio. 15, marhuorf m. Mas lleiabwerfeD vom Pferde' Ro. 378 
zu alid. wurf^ wecwör m. 'Wegveraperrung* zu alid. tnwr, 
in hss. 2 und 5 regelmässig bezeugt neben dem durch die 
andern hss. belegten WBfftaM» fem. ^ ahd. wuoH Ro. 2t> 
und 373, und femer das fem. anagr^t '(unkeuscbe) Beruh- 
rang eines Weibe«' Ro. 190 und 214 in hs. 1, zu ahd. griftK 
Ein Log. Sing, von *furd ^ aihd, furt, a^. ford 
*die Furt* hat sich erhalten in dem Ortsnamen Furdi (prope 
Reatem ad furdi) RdF 162 a 789 = ahd. FuHi Porst. II 
599) 3. 

Ein J)at. Plur. scheint erhalten zu sein in den Ueber- 
schrifteu : de rrapimrßn Ro. 1") und de marahworfin Ro. 30; 
denu neben dem sicher überlieferten uuorf ftm. ist kaum| 
wie Forst.* und Meyer 271 annehmen, auch noch ein fem. 
*Mfarß(n) anzusetzen, weil keine einzige hs. in Bo. 373 Si 
servuB regia kaberus out rngvörin sm marahuarf aut qualibet 
alia culpa minorem fecerU ... ein marahuorfin bietet, was 
doch, wenn ein solches Wort im Lgbd. vorhanden gewesen 
und im Gesetze schon weiter oben angewendet worden wäre, 
sicher zu erwarteu ötüude. Wird ja doch auch in deniöelbeu 



• 8. Koegel, Keron. (.tiossar 157; Sievers, Beitr. 5, 106 ff. 

• Man könnte zunächst versucht sein, auch da«« von den übrigen 
hss. statt anagrifi gebotene anagrip als i-Stamm atuusetzen, da es 
dsm abd. «magrif^ das wie ähnliche YerbalabBintoto im Ahd. t*-StsiDin 
ist (e. Braane, ahd. Gr. § 216 ann. 2), genau su entspreehon sobeint 
Doch wKre dies nickl richtig, da man in diesem Falle im Lgbd. eine 
Form ^'grifft mit sur Spirans versdiobeaem p oder auch *grif mit 
Abfell des aoslautenden i nach sooundAr langer Silbe orwaiien mflsste. 
'grip mit nrsprOngliob auslautondom p (§ 70 anm. 1) mass also o-Stamm 
sein (s. § 99). 

• Vgl § 20: Koegel, Beitr. U, 120. 

' Oescb. d. Spraohstomaies II 342, 
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Titel 373 durch die verschiedenen hss. sowohl wecwör ftm. 
als wegvdrtn f. belegt, — Formen die allerdings beide durch 
ihre ahd. EotspTechungen vmar und wuori bestätigt werden, 
wogegen ein fem. *tDurfi aneh im Ahd. nicht existiert Da 
nan aber das Lateinische keine Endung in kennt, so muss die 
Form iiwrfin deutsch sein, und 7,war von der Praeposition de 
abhängig ein Dat. Plur. Das auslautende m der Flexion ist 
demuiich im Lgbd. bereits im 7. Jh. zu n geworden (siehe 
§ 63). 

Zu den /-Stämmen s^ehören historisch betrachtet auch 
die fem. Verbalabstracta auf -in. got. eins : wegvdrtn 'Weg- 
versperrung zu ahd. tfruort und ästalin 'das lieiraliche Sich- 
davonstehlen' gebildet wie ahd. cheli aus *qmlin (s. § 11)« 
Da an allen Stellen, wo diese Yerbalabstracta yorkommen 
Ro. 7, 26 und 373 die grammatische Konstruktion jedesmal 
einen obliquen Casus verlangt, läset sich die Form des Nom., 
die nach Kluge ^ auf ausgehen sollte, nicht genau be- 
stimmen, doch ist es gar niclit unwahrscheinlich, dass sowohl 
wegvdrtn als ästalin als Noniinativforüieii zu betrachten sind, 
an die aus den tiektiurten Casus das auslautende n wieder 
angetreten ist. 

Anmerkung 1* Nur in latinisierlw Gestalt sind belegt die 
t-Stftnime aUlius m ae. «Itfi *lteiuoiien* und mundiut ~ afries. mund 
ftm. 'Sehuli, Vormandsohaft*. 

Anmerkung 2. Bemerkenswert igt dageer^^ii dass die Sprache 
utTeubar eine Abneigung dagegen hat, Vollnamen nach der t-Declination 
absawandeln. Denn eine ganse Reihe von Namen, deren «weiter Be- 
standteil an sich ein «-Atamm ist, wie mund 'Sohnti*, wini Trennd*, 
gehen dooh, naeh den latinisierten Formen Ounitimnäit$, Phefymmdm, 
AttoktuB^ Arduimu n. a. an aohliessen, regelmlssig naeh der o-Daolination. 

4. DIE is-DBGLINATION. 
§ 104. 

Die ti-Deolination scheint sich auch im L^bd., wie in 
den andern westgerm. Sprachen nur in Trümmern erhalten 

* öeitr. 12, 381 ff. 
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zu haben. Einzig ein Nom. Aoe. Sing, der knrzsilbigen 
Slämme lässt sich belegen : fio ftn. =: ahd. fihu in faderfio 
und mftfio. Die langsilbigen Stämme dagegen mussten im 
Nom. Sing, das auslautende u verlieren, und dadurch wird 
auch hier, wie im Ahd., der llebertritt urspiüu^^licher 
M-Stäniine in andere Declinationtiklassen veranlasst wurdon 
sein. So scheint das im Ag«. noch als f^-Stamm hele^^tc 
fM im Lgbd. a-Stamm zu sein, da man sonst wohl eine 
Form */W erwarten müssto (s. § 14). ariscüd ftm. = altn. 
henhföldr dagegen ist möglicherweise, wie ahd. seiU^ in die 
t-DecIination übergetreten. 

Anmerkung 1. Ein Rest der fr-Declination hat sieh Tielleicht 
noch erhalten in der Lesart in eampis jilda im Ghron. Goth. 4. ßlda 
könnte nftmlioh der Form iiaoh Behr wohl ein Nom. Plur. Neutr. Hein 
= agd. feldo, Doeh weist die Lesart des Cod. Matla der or. In mmj»« 
jmmk eher auf einen mit ahn Tlaie' konpooierteii Ortmamen^ der 
MOli der Form ßMa sn Ontode liegen kann. 

Anmerkung 2. Die mit r^-btämmen an zweiter Stelle kompo- 
nierten Namen wie Fratnsidiis, Änyel/ril lassen sich bei dem Mangel 
deutscher Flexionsendangeii nicht mehr von den a-8täuimen scheiden ; 
doeh Temten die mit fridu- komponierten Namen nooh daroh das aae 
€ entetondene i ibre Zan^ehdrigkeit rar w-Deelination. 

Anmerkung B. Dbrs die M-Declination «nch im Lgbd. wirklich 
schon in früher Zeit; ötark im Rückgänge begrifteii war, crgiebt sich 
vielfach aus dem in der Komposition zu Tage tretenden Themavokal 
(s. § 3&, 3). maceacai'ioy andegauuerc^ Filipertus, FUdeuertWif Frid%- 
ehUM o* a« setzen alle als erstes Glied der Komposition a- oder 
{•etäaine vorauti die an Stelle frülierer, im Goi und s. T. in den 
westgem. Bpraohen nooh erbaltener tf-Stftmme getreten sind. 

5. SCHWACHE (»-)D£CLIKATION. 
§ lOÖ. 

IMe Hauptmasse der im Lgbd. belegten Substantiva 

der achwachen Dcclination sind masculiuu. Der N o in. Sing, 
derselben endet auf o (latinisiert -o, -mis). Beispiel* ; haro 
Alann*, aido Plur. aydones 'Eidesholfer zu abd. ymio, 

> YgL F$lda, Feldttha Först. II M, 
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camfioy scario Gerichtsbote* auch hiscario und oueacario und 
fano, VoD Eigennamen sind zunächst zu nennen: Bano 
(= ahd, bano), Scuzo (= afad. Bcimo), Smido (= got. «mt^a) 
und Yielleicht auch BHeeo (wenn = ital. 6nccoii« Schelm' 
fl. § 14), die auf Appellativa zurückgehen. Besonders gross 
ist dann die Zahl der Eurznamen, die schwach fleetieren: 
Ahho^ Ado, Aldo, Arsio, Asco, BMo, Berrudw, SarUo^ 
Ay'mo, Sigizo u, a. 

Eiu Genet. Sing, auf -o» scheint erhalten zu sein in 
der Tlnterschrift Signum f manns Lupecinon n. d. . . testis 
HPM I 9 a 730 (or.). Da nämlioh die Form Lupecinon 
nicht lateiu. sein kann, so muss sie, sofern man sie nicht für 
verschrieben betrachten will, aus dem Lgbd. erklärt werden; 
Lupe€in<m wird also der Gen. Sing, sein zu dem sw. Nom. 
Lufiecino. Aus dieser Form auf -on ergiebt sich nun aber, 
dass die Suf&xabstufung bei den schwachen Nomina im Lgbd. in 
derselben W©i«e ausgeglichen worden ist, wie im Ags. Aller- 
dings ist nicht zu vt'rh(?hlpn dass noch eine andere Erklärung 
denkbar ist. Die Form Lupecinon konnte nämlieb auch Acc. 
(= ahd. -0«) sein, da in der latein. Vnigäraprache der Acc. 
frühzeitig die übrigen obliquen Casus vertritt; man müsste 
dann annehmen, dass diese roman. Eigentündichkeit von dem 
Schreiber auch auf den deutschen Namen übertragen worden 
sei, was allerdings nicht gerade sehr wahrscheinlich ist. 

Anmerkung. In zusammengesetzten mehrsilbigen Wörtern 
scheint in Folge der völligen Tonlosigkeit der Endung gelegentlich eine 
Kürzung oder eine Angleichung des Nom. Sing, an die endungslose 
Form dos Kom. Sing, der et-StSmme eingetreten tu sein. So ibidet tieli 
neben vantep^ro 'eanaidioas* EPH Xin 48 s 771 (Cop.) agt. trd^ 
hora ew. m.) anoh anUpor nr. 37 a 769 (or.) und teilpor PD II 88, 
neben ab vUltMzo ha. % Bo. 160 mhd. siuolMi») anoh üb atHUeut 
in hss. 8 und 10. Darnacb mögen auch gctddhais und marpahis dem 
ahd. sculdhaizeOy resp. *nuirahpeizo entsprechen. Doch ist es ebenso 
wohl möglich, dass saddhciif^ marpahis, scilpor u. s. w hUp a-Stämm*» 
sind^ da ja auch das in den übrigen westgerm. Sprachen im A.iis8terben 
begriffene und durch jan- verdrängte Suffix Ja- im Lgbd. sich noch in 
mehreren Bildungen lebendig erhalten hat (s. § 100 anm. 1). 



■ SioTerSf ags. Gr. ^ Z anm. 
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§ 106. 

Viel geringer ist die Zahl der erhaltenen Feminina nach 
der schwachen Decliiiation. Der Nom. Sing, derselben 
gellt auf a aud ; in Folge davon richtet sich die latein. Flexion 
derselben im allgemeiuon nach der 1. Declination, m dass 
die hierher gehörigen Wörter, da keine deutschen Flexiona- 
fornien erhalten sind, nur mit Hilfe der andern gerraan. 
Sprachen als schwache Feminina erwiesen werden können. 
Beispiele: utUr{i)dibora 'die freigeborene', eine Bildung wie 
ahd. eUboro echw. m. 'alienigena' und osa ^ ahd. hasa 
schw. f. Ferner die zahlreichen weiblichen Eursnamen wie 
ÄnsOj Atria^ Auta^ Berta^ TassilUy FrSsa u. a., die arsprüng- 
licli alle schwach flektieren. Allerdin^^ haben diese offenbar 
unter dem EinHuss des Noni. S'mg. auf -a, wie die starken 
Feminina, die iateiu. Endun^eu der LDeclinatiun angenommen; 
doch finden sich daneben auch hie und da in den obliquen 
Casus mit -w erweiterte Formen, die, wenngleich sie ebenfalls 
latinisiert sind, doch deutlich das Bestreben erkennen lassen, 
der Igbd. schwachen Declinadon mittelst der latein. ElexiouS' 
endungen nachzukommen. Solche Formen sind ipm Ahani 
zum Nom. Aha HPM XIII 214 a 861, mäii AMani zu Atta 
784 a 978, Siffn. man. Bertikmi zu Bertila 739 a 972, 
Gnma7ii germanae meae 215 a 861, de Luhane zu Luha 
98 a 822, und Sign. man. Warnoni zum !Nom. W^ma fem. 
993 a lUOO. 

Aiimerkuii^. Eine Anzahl urBprting^lioh starker Nomina scheinen 
den lattttu. Flexioitäformeu uuuli zu urteilen iii späterer Zeit in die 
sohwaohe DeclinaftioD Ciber^^efcreten lu «ein. So steht dsnn neben aldius 
(/•Stamm) aldio^ -ofi/«, neben «Iflta, tu auoh aMia, -ofwi«, neben 
mundiu» findet rieh aueh. ein fem. mundio RdF 70*. Einselne dieaer 
Fonnen mdgen allerdings auoh auf Reelinung der roman. Sohrelber zu 
getecii sein, da in der YulgSrspracbe frfihseitig alle Flexionefornien 
duroheinander gingen*. 



' Beitr. 17, ft75. 

* Vgl Bltthme, Die gene Lgbd. heft II p. 28. 
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§ 107. 

YoD TereiD zelten Bilduogeti ist nur noch man 
IM erwähnen in den Conipp. Waldeniafif Alatnan^ Wüveman, 
la dea flektiertea Formen hat das Wort ftelbstverständlich 
geminiertes n, z. B. armannus, gualdmannus, Noräemamus 
u. a. 

B. DECLINATION DER ADJECTIVA. 

§ 108. 

Von der Deolination der AdjeotiYa ist nur ganz wenig 
erhalten. Nicht gaos selten sind einzig die Belege für die 
unflektierte Form des Nom. Sing, ämund 'frei von Yor- 
mundschaft', fulefree gemeinfrei', htttt/y flasgrä %achsgraa\ 
der Name eines Flusses, mit Abfall des auslautenden w 
(§ 62, 2) und scurnafol eigentlich schiuutzvoU' der Zuname 
eines Benedictus. 

Ein stsirker, adverbial gebrauchter Acc. Sin^. masc' 
scheint kaistan zu sein Ro. 277, das fast von allen bss. so 
überliefert wird; zu (irunde liegt ein Ac^. hcM = ahd. 
Violens'. 

Ausserdem ist uns noch in arga Bo. 381 {8i quis aUum 
arga . . eUmauerÜi und ahnlich PD YI 24 ein schwacher 
Nom.) resp. Yoc, Sing. masc. erhalten, den auch andere 
german. Sprachen in derselben Form anwenden^. Das aus- 
lautende -a neben sonatigem -o der schw. masc. ist auf eine 
Linie zu stellen mit dem von Paul, Beitr. 4, 346 im As. 
bei zahlreichen Adjectiveu nachgewiesenen a im Nom. Sing, 
niasc, das aber von dem ags. a = ahd.» as. o durchaus zu 
trennen ist 

Anmerkung L Gewdhnlioh finden sioli Stteh die AdjeotiTa mit 
latiRisiertsr Bndung ferquidua ^besagt' Yerhaladj. m ahd. queditn^ 
per h08tiariQ i. ärüdo regis Qlosa. S in lUtoh. 6, emuiüim gräum 
BdF 88 a 768, uin quod dteiUir hraida BPH I 88 a 885, «ad uaOfm 

* Orimiii, Gram. III 90. 

* s. B. Clflis Matth. V 88, 
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Guidam XlIL 282 a 879 in einer Urkunde Karlmanns. Auch selpmundia 
Ro. 204 (NulH fUuHeri Uberae . . . Uceot in aui pcteitatem orMlNwm, 
ii iteSpmundia uiuere) wird «Is Fem. eines latinisierteii A^^Jektiruns 
t^pmuudtHS imfsttfesten sein, wenn gleieh die Form an sieh betraolitek, 
aneh der sohw. Nom Siag, Fem. eines wj^ektiTisdaeo oder .^-Stemme« 
sein könnte* Ausserdem sind hier noch einmal die mit -iacua^ 'Oscms 
gebildeten Adjektiva zu erwähnen, wie rot» Teufrediaea^ heut Litt' 
ptrtateut u. a. (s. § 38). 

Annierkiing 2. Eine besondere Beachtung rerdient noch die 
Form wsfo, die in einzelnen hss. öfters mit animo Terbunden wird, so 
(1h8s es zunächst den Anschein haben kann, als sei asto ebenfalls Abi. 
Sing, zu einem Ifitini'-ierten Adj. astua. Allein an den meisten Rtplten 
ist asto 'voluntarip. alHichtlieh, d. h. in rechtswidriger Gesinnung' ohne 
anhno, durchaus adverbial gebraucht (z.B. Ro. 229, 248, 264, 294 u.a.); 
die Verbindung anto animo ist darum wohl erst in Folge der dem 
Latein. Shnliohen Sttduog auf -o nach Analogie ähnli^er Ansdrfleke 
wie irato animo Ro. 84, hiiqao animo Li. 146 Ton romaa. Ahsehreibern 
des Edikts geschaffen worden, denen das einfaohe a*lo nioht deutlich 
sein moohte. In aato selbst aber haben wir Tormutlich ein von einem 
Adj. ast (für *ha8t nord. haatr 'trotzig, rauh*' abgeleitetes Ad- 
Terbium erhallen, das wie im As. und Ahd. durch die Bndung -o 
gebildet wurde. 

§ 109. 

Ton Pronominalformen ißt einzig dor Nom. Sing, 
des PeröOiirtlproüomens der ersten Persou ih — ahd. ih er- 
halten. 



ILAßSCUMITT. CONJÜQATION. 



§ 110. 

Yon der Igbd. Flexion des Yerbums ist sozusageD 
nichts anf uns gekommen. Nur drei Formen, wovon zudem 

eine nur als Kigeuname belegt ist, sind noch nach zuweisen. 
Es sind dies : 

1. Die 2. Fers. Sing. Imperat. eines starken Ycr- 
Imnis, belegt durch ltd '^oho* zu as. ags. Udan gelx ii' in 
der Verbindung l$d in iüib 'gehe ein in (meine) Hinterlassen* 
Bchaft' Eo. 173. 

• Vgl. auch nord. hqatugr Cleasby-Vigfusson 312 ; weitere Belege 
für dieses Adj., das nioht mit ahd. haiat 'riolens* zu Terweohseln ist, 
Toneichnet Orimm RA p. 4. 
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2. Eio Part. Perf. fulhoran Vollbürtig, ehelich' Ro. 154 
=- ag8. fidboren zu ahd. heran, 

3, Ein Part. Praes., eine Form, die sich erhalten hat 
in dem EigemiaineD AmatMl HPM VI 3 a 877, latinisiert 
Jrtmndm XIII 215 a 861, der oben (§ 10) mit got arman 
*8ich erbarmen' zusammengebracht * and der fiedeutnng wegen 
dem lat. Namen Benignus verglichen wurde. 

Anmerkuug 1. Auäserdem sind uns noch einige andere Igbd. 
Verba in latinWerter Form überliefert, und swar werden sie eile naeb 
der latein. 1. Konjugation abgewandelt; nur ffuartre HPH TI 16 a 923 
(aus Aosta) = abd. wif^H maoht eine Ausnabme Ton dieser Bogel, 
und dürfte dämm frink. Herkunft sein (s. § 10). 

Die latinisierten Formen gestatten uns in den wenigsten Fällen 
ohne weiteres die Igbd. Konjugationsklasse festzustellen, gew5hnlioh 
lässt sich diese nur unter Zuhitfenahmo des kn. oder Ahd. bestiniTnen. 
bhittare 'plündern' ist auf Grund dos gemitiiprten / als scliw. Verb, der 
?(:/-Klu.s»e (Is^bd. *hlttffat> <; *bludjan) auzusetzeu und dieser Klanse 
wird auch yamuttare - ^ot. tnaidjan angehören. Dagegen sind inunilare 
*in der Munt haben' KdF 35, tinnyare 'eine Reohtshundlung auf dem 
Ding vollziehen, spez. eine Schenkung machen* und wardart Oloss. 8 
au U. 144 auf Grund der entspreobenden as. Yerba munddn^ tking&n 
und wardön der 2. sebw. Konjugation ausuweisen. — »u^j^re Mureh 
Aufsteeken eines Strobwisehes Btwas als sein Eigentum erklftren'« kann 
sowohl einem starken Verb. — got. peipan oder einem scfawaohen = 
nhd. bair. uf^ift» entspreohen (s. Sebade 1146). 

Anmerkimg 2* Ton den eben genannten Verben, die wir nur 

als latinisierte Formen wirklich vorhandener Igbd. Yerba betrachten 
müssen, sind diejenigen zu unterscheiden, die erst nach roman. Weise 
von einem Igbd. T^omon abg^eleitet sind. Hier sind zu nennen niuufJinvt, 
das zu nntfulius gebiltint wtinlt- und das alte tnundarc = aa. mundön 
in kurzer Zeit völlig verdrängte, teruer uuadiare 'wetten', das erst eine 
roman. Ableitung von uuadium got. vadiy ahd. weti sein muss, da es 
sich durch das Fehlen der westgerman. Konsonautengemination als 
nicht Igbd. erweist, und endlich aggripart "betasten* im Oloss. Vatrit. 
{anagrip id €$t manu aggripart eamtm)^ dessen inlautendes p sur 
Spirans Torscboben sein mfisste, wenn es niobt erst eine roman. 
DenominatiTbildung tqu ana- («= od) gHp wftre. 



* Ueber diese aus Partloipialfornen hervorgegangenen £igen* 
namen Tgl. Koegel, AfdA. 19, 4 f. 
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EXCÜHS ÜßEK EINIGE LANÜOBARDIÜÜHE KÜRZ 

UND KOSENAMEN. 



Auf eine umfassende Besprechung der verschiedenen, 
im Lgbd. schon in früher Zeit auBserordentlioh zahlreichen 
KurznameD und ihrer Bildungsweise eitizutreten, ist nicht 
die Absicht dieses Excorses, obwohl die Arbeit Stark*8> 
noch gar manches zu thun übrig gelassen hat. Hier ist nur 
eine möglichst Tollständige Aufzählung derjenigen, in dem 
von mir benutzten Uricundenmaterial nicht gerade seltenen 
Namen erstrebt, die zugleich iu ihrer vollen und iu ihrer 
gekürzten Form überliofort sind, da ja die Zalil dieser sicher 
bezeugten T)()])pplfornien wenigstens in älterer Zeit nach den 
Sammlungen von Stark eine veriuiltnismässig geringe ist. 

Im Allgemeinen wird im Lgbd. der erste Teil des 
YollDamens zur Bildung des Kurznamens bevorzugt. 

Von solchen einfach um den zweiten Bestandteil ge* 
kürzten, und durch kein weiteres Demlnutivsuffiz erweiterten 
Nameu sind zu belegen: 

Gaiilo = Gaididfus HPM XIII nr. 222, 239, 264, 

315 a 862—882, 
Ärdo = Ardevertus XIII 337 a 880, 
Traao = Trasebertus XIII 352 a 892, 
Gauso ==■ Gauseradus I 113 a 960, 
und ferner der aus Alemannien stammende Herzog > 
Drodo = Droctulf PD III 19. 

* Die Kosenamen der Germanen, Wien 1868. 
QP. LXXV. IS 
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AVortstämnie mit ableitender Konsonanz an erster Stelle 
können diese schwinden lassen: 
Ägo Agütdfm PD lY 1 und 3. 

Li lüiinchen Fällen sind die Kurzformen wieder durch 
Demiuutivöuffixe erweitert wordoi]. Unter donjonigen Namen, 
zu denen auch die volle Form üixM-liofert ist, sind die mit 
einem s-Suffix erweiterten die häufigsten. 
Ago = Adcfardus HPM XIIT 871 a 
Azo Adenulfus RdF nr. 419, 500 a 953, 1006, 

Atzo = AdeUmgus HPM XUI 799 a 980, 
Gundo (für Gumo s. § 87 anm. 1) ^ Gtmpertua l 86, 

98 a 937, 948, 
B6zo = Bdpaldus XIII 777 a 977, 
Rozo = Rötingus XIII 844 a 988, 
Ttucio (für Teuzo) = Teupaldo CdP 64 a 980. 

Mit andern 8a{ifixen sind weiter gebildet: 
Eldeta = Elddmrga HPM I 127 a 966 
und das nach roman. Weise weiter verkleinerte 

AmuccitUu = Amifrid bei Meyer nr. 132 a 752. 

Yiel weniger oft ist der erste Bestandteil eines Yoll- 
namens geschwunden, und der zweite zum Kurznamen 
geworden. Ohne erweiternde Deminutiveuffixe sind belegt: 
Beto ^ Audibsrius HPM XIII 215 a 861, 
Bareto, das wohl für Breto steht ^, ^ Ingeuerto I 56 a 899, 
Prando = Eötfrendo XIII 90 a 814 (or.), 
wobei der Schreiber Rötprando und den ebenfalls geläufigen 
Kamen liötfredo vermischt zu haben scheint. 

Mit einem deminutiven 2-Suffix ist weitergebildet: 
Fredah = Ermmfret HPM XIII 236 a 865», 



' Ueber die Motatheais des r vgl. § 58 anm. 2. 
' Stark p. 95 hat eine Anzahl von Stämmen zusammengestellt, 
di*^. wenn sie an zweiter Stelle in Ts^amen stehen, bei der Bildung von 

Kurzt'ornieii stets abfallen sollen, und verzpicbncf: unter diesen auch 
frid. Bei der vorhältnismässig geringen Zalil der sichor bele^^ten 
Düppelformen scheint es mir überhaupt unrichtig, eine solche Classi- 
ficicruug voi;iuiiehmen. Die von Stark beobachtete Erscheinung kann, 
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Zahlreich sind auch die Beispiele l ifür, diiss beide 
WortstämTno zur Bildung dv^ IvurzDanicDs beitrugen fverl. 
Stark 108 ft'.). lu den meisten Fällen ist dabei der zweite 
Stamm nur durch den anlautenden Konsonanten vertreten; 
das Umgekehrte, dass sich vom zweiten Stamm der aus- 
lautende Konsonant erhalten bat, ist ausserordentlich selten. 
Der einzige sichere Beleg für die letztere Bildnngsweise, den 
ich beibringen kann, ist 
Gardo = Garaldus HPM XIII 327 a 886. 

Möglicherweise ist jedoch auch noch der Name des 
llugierkönig-s Feletheus (Stamm Felethewa-) zu nennen, wozu 
in der or. allerdings die Kurzform Thewa überliefert ist, an 
deren Stelle aber sonst Fewa viel gebräuchlicher zu sein 
scheint (s. Einleitung § 4 note 14). Da jedoch neben Fewa 
auch Fawa überliefert ist (s. Forst. 403), ist es fraglich, ob 
wir es hier überhaupt mit einem Kurznamen, oder vielleicht 
eher mit einem Zunamen zu thun haben. 

Sehr beliebt war dagegen im Lgbd. diejenige Bildungs- 
weise, bei welcher sich vou dem zweiten Bestandteile nur 
der anlautende Konsonant in der Verkürzung erhalten hat. 
Allerdings kann ich hier aus dem benutzten ürkuiKL n- 
material keine Beispiele anführen, wo neben der Kurzform 
auch der Vollname ausdrücklich bezeugt ist. Doch setze ich 
eine Anzahl von Kurznamen hierher, bei denen sich die 
Ergänzung aus dem Namen der nächsten Verwandten ohne 
Weiteres ergiebt: 

Grinpiis filius Teusperti Meyer 223 a 705, 
Teopus filitis Liospmndi OdC 2 a 798, 
Teiipu filio Teaperti (MC 47, 56 a R56, 59, 
Teupus der Bruder eines Eadeprandus CdC 51 a 857, 
Teupo der Bruder eines Adalhertus KdF 325« a 872, 
Gaipo der Vater eines Gaipf*andu8 RdF 323 a 872, 
Gompo der Vater emes B^prandus HPM I 103 a 958, 
Raifo der Sohn eines Aifredus RdF 599 a 1036. 

wie Fredolo deutlich beweist, auf blosseni Zutall btiraheii, gilt doch 
auch für die nhd. Kursnamen eine solche Scheidung in Worte, die an 
«weiter Stelle «bfaHen mftsaen oder nur gelegentlieh abfallen kSnneo, 
durchaus nicht. 

13* 
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Audi diese Kurzformen wenlcü wieder weiter gebildet 
mit Demiiiutiv8uffixen, so: 

Oaipulus der Vater eines Gaipraiidus RdF 278 a 827, 
Oumpulus* der Bruder eines Qualipert EdF 289 a 824* 

Nicht ganz selten ist es , dass dieselbe Person einen 
doppelten Tvurznainon führt, mir oder ohne Deminntivsuffix, 
oder auch mit wechöelndem Sufhx. Beispiele dafür sind: 

lüo « Izo^ Izzo KdF 214 a 811, 

BeHUla que et Beza HPM XUI 682 a 964, 

AUo qui H Azo XIII 775 a 976, 

Qaido =s Gaipo RdF 475 a 1000. 

Noch ist eine eigentümliche Erscheinung anzuführen, 
auf die Stark nirgends aufmerksuii gemacht hat, und die 
doch für unsere Erkenntnis der Igbd, Kurznamen von grosser 
Wichtigkeit ist. Beliebte Kurznameo wurden nämlich auch 
als Koseformen von Yollnamen gebraucht, von denen sie 
nicht organisch abgeleitet sein können ; den Anlass dazu gab 
im allgemeinen, zumal wenn der volle Name und die Kurz- 
form vokalisch anlauteten, der Umstand, dass die beiden im 
Anlaut übereinstimmten. Solche secundüre Dojjpeifurmen 
sind : 

Aribaidus qui Ado HPM I 58 a 899, 

Auresindua qui et Azo XIII 579 a 917, 

Joseph qui eupra nomen Izo uocatur RdF 371 a 930, 

Ambrosius qui et Amizo ^ HPM XIII 682, 739 a 964, 972, 

Baltüda que et Beza XIII 828 a 984. 

Nicht bei allen eben genannten Namen ist es sicher 
zu bestimmen, ob wir es wirklich mit einem Kurznamen zu 
thun haben. Möglich ist es auch, dass der eine oder andere 



* Es iht mir eiufjir}) unverständlich, wie 8o Stnrk p. 107 ff. eine 
gurize Anzahl dieser Kurziutnien, wie Gaipo, Gunipulus, Teupus^ ja 
sogar 80 deutliche Beispiele wie Grinpua ßliua Teusperti (p. 107) für 
keltisoh erklären konntet w&hrend doch das Princip der Yerkfinung, 
das er an diesen Kamen seifen will, gut deutseh ist 

' Ämizo ist Kuraform su den dtseh. mit Awal" gebildeten Namen, 
s. Stark p. 64. 
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ein Zuname ist, da auch diese sehr oft in der Form von 
Kurznamen erscheinen^. Beispiele: 

Johamtes qui Sindius JldF 119 a 777, 

Petrus Sindo ib. 258 a 819, 

Teiiphmüus qiii Muio nocor ib. 270^ a 821, 

Johannes qui Bavo nocatnr IIPM XIll 197 a 856, 

Alboimis qui et Droco HPM Xlll 228 a 864, 

fVerulfo qui et Podo uorafnr XIII 252 a 871, 

Lampaldus qtU et Azo Xlll 382 a 899, 

Germano qui Ado (wohl für Agio, da der Vater Magi' 

fredus heisst) uocatur I 69 a 9tO, 
Benedietm qui et Bözo XIH 722 a 970. 

Hierher geliörl: wohl auch Nandulfus qui et Nozo 
HPM Xm 62a a 957 \ 

Kur selten ist auch der Zuname ein Yollname: 

Siindfbadiis qui et Alipartus KflF 54 a 7H1, 
GUiefredus qui nocor Ade!hertua ib. 400 a Ü57, 
Johannes qui uocatur Gualazerius ib. 428 a 981. 

In einigen Fällen ist es nicht zu entscheiden, ob der 
Zuname deutsch oder vielleicht eher roman. ist^. Beispiele: 

LeoppgUus (pii et Damno IIPM Xlll 2;i4 ;i SU5, 
lUniivaldu^ (jni dicitnr Cotta XIII 278 a 878, 
Adelbertus qui et Eo(jo I 98 a 948, 
Gualdo qui supra notnine Annco vocor HdF 413 a 951, 
Ubaldus qui atnieo vocor KdF 419 a 95^1. 

Der Erkenntnis der deutschen Kurznamen stellt sich 

überhaupt, und in Italien ganz bcsüiidi rs h.tiilig, cb^r Viiistnml 
hindtiiul in tlen AVeg, dass auch von roniau. iSaineu in 
ähnlicher Weise Knizforinon geschaffen wurden**, die z. T. 
nur sehr schwer vou ileu langobardischeu auszuscheiden siud. 
You sicheren Beispielen nenne ich: 

® - Stark, Excurs 1. 

^ lieber diesen Namen handelt nusliihrlioher § 25 note 6. 
' Siclicr latciri. möchte z. B. sein: Helleno qui et Nonio UPM 
XIII 20G tt Öä9 und Johanma qui et Bono 1 72 a 919. 
^ Vgl. Me>er-Lübke, lt. Gramm. § 312. 
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Benedidus^ qui pro nomne NiUo sprocem vocor 

BdF 503 a 1005, 

Netto = Benedidus RdF 542 a 1017, 

Natiario (wohl für Nazario) qui Tiario uocatur 

HPM I 28 a 861. 

Auf Grund dieser Belege werden wir wohl das öfters 
belegte Neeto RdF 526, 586 a 1014 und 1024 auf Bmedietm 

zurückführen müssen, obwohl Forst. 956 Necto^ Nectard, 
Nirtoildis belegt, deren erster Bestandteil allerdin«^^8 noch 
unerklärt ist. Auch Becto , der Name des Vaters eines 
Adenulf HS RdF 602 a 1030 (Sign. man. Adenulfi Bectonis 
testis) wird vermutlich aus ßenedictus entstanden sein, da ja 
die gewöhnliche ital. Kurzform dieses Namens Betto ist, 
s. Meyer-Lübke, Ital. Gramm. § 312. 
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Tim das NaohBclilagen zu erleiciitein, habe icli im Folgenden zuerst 
die Appellntiva, dann die Personen- und endlich die ürtüiiaDien besonders 
zusammengestellt. Der Baumersparnia wegen habe ich die Bezeichnungen 
fdr die bemitsten Quellen noch etwas mehr abgekflrst Darnach steht nun 

0 (La Cava) für GdG, 

F (Farfa) Ittr BdF, 

M (Monumenta) ffir HPH, 

P (Padua) für CdP, 

Pip. für Piper, 

Rf-ä fScriptores) für SS. rr. Tjgbd; 
die übrigen Abkürzungen sind dieselben gebliobon. 

In das folgende Register habe ich, der VoilstämligkLit Imiber, auch 
nueii diejenigen Namen, die ich aus dem von mir benutzten Urkundenmateriale 
anderwärts nicht belegen konnte, aus dem Glossar Meyers p. 275 ff. auf- 
genommen, so weit mir die Überlieferung derselben zaTerlftsaig zu sein 
schien. 

Ffir die Jtonutcnng des Namenbuches ist noch seu bemerken, da»8 ich 
die Terweiae auf den Text, sofern das an der betreffenden Stelle gesagte für 

mehrere mit einem bestimmton Worte componierte Namen gilt und sich nicht 
auf eine speziell genannte Form bezieht, jedesmal oben bei der Angabe 
des den betreffenden Nnmon an erster Stelle /u Grunde liegenden Wortes 
beigefügt habe; ein a. nach der Angabe des Paragraphen bezieht sich auf 
die Anmerkungen im Text, ein n. auf die Fussnoten. In der Anordnung 
der Namen bin ich Förstemann gefolgt; nur die Knrznamen siiul nicht 
rein alphabetisch, sondern naeli der lieiheni'olge der ableitenden Coubo- 
nanten geordnet, wobei diejenigen Buletit kommen, da sich, wie M Gaipo 
oder Gumpoy von dem iweiten Bestandteil des Yollnamens noch der an- 
lautende Consonant erhalten hat. 

In der Angabe der Citate ist keine Yollstftndigkeit erstrebt worden; 
doch habe ich gesucht, durch die Auswahl der Belegstellen für die 
Personennamen die Häufigkeit und Verbreitung eines Namens anzudeuten. 
Die yersohiedenen Formen desselben Namens sind vollständig aufgeführt, 
nur völlig bedeutung^^lose orthographische Varianten sind im Allgemeinen 
ausgeschlossen worden. 
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ÄPPELLATIYA. 



actugildf actogild, adigild 
achtfach* Ro. 229, 248, 263 
u. ö.; actugilt hs. 1, Ho. 263; 
in avloyeldo Iis. 4, Ro. 288, 
340, 341 ö. § 10, 15 u. n. 1; 
35, 85, 89, 92 und a. 1. 

adelingi 'Edeh'nge' Chron . 
tioth. 4. §10, 12 n. 17; 
38, 39, 66, 99 a. 1. 

aih st. f. 'Gau* in Anfkaip, 
Bainaib u. Burgundaib; s. d. 

aid st. m. 'Eid* (Plur. aidos) 
Ro. 359. § 6, 27 und n. 1 ; 
94, 96, 99. 

aydo sw. ni. 'Eideshelfer 
GIüss. Cavens. zu Ro.. 359. 
§ 27, 105. 

a c e a r st. m. in fomaccar; s. d. 

aldius st m. 'der Halbfreie* 
Bo. 28, 76, 79 ff. Grim. 
1, Ii. 60, 69, F. 73, 91. 200 a 
766, 73, 806; auch haldiua 
in mehreren hss. (bes. 1 und 
10) des Ed. ; in späterer Zeit 
auch aldio Li. 23, 58, F 81, 
184 708, 801, M 1 7 a 



I 707, XIII 25, 35, 419 a 761, 
i 68, 905 6, und haldio in hs. 

10 Li. 23, 58 ö. Dazu das 
I Fem. aldia (haldia) Ro.l26 f., 

I 210, F 73, 91, 157 a 766, 73, 
86 ; auch aldiana M XIII 39, 
41 a 769, 71 u. a. g 6 und 
n. 13; 11, 59, 82 a. 1 ; 92, 
103 a. 1 ; 106 a. Rom. 
Weiterbildungen sind proaU 
diones F 81 und M XUI 
j 35 a 768, und die Adj. al- 
I dimalis XIII 51 a 774, a/- 
! diaricim F 286, 292 a 829, 
832 and atdimarieiuB M I 79 
i a 92!». 

; ülipe r g US = ital. allergo 
s. hari-. 

; dm und nicht unter der Vor- 
mundschaft eines andern ste- 
hend, frei* Ro. 224, 235 Li. 
23, 55 M XIII 246 a 870; 
aatnund hss. 8. 12; kaamund 
hss. 1. 10; ätmmt M XIII 
181 a 853; dmundm XIII 
72, 169 a 800, 50. i? 43 
und a.; 82 a. Ii 92, 108. 
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anat/ r i p , anagrlph, anagrif 
st. m. 'das unkeusche Be- 
tasten eines Weibes' Ko. 
188-190, 214, Li. 127. 
§ 10, 16, 43, 70 a.; 81, 99, 
103 n. 2. 

anagrif t st. f. dass. hs. 1. 
Ro. 190, 214. § 10, 16, 43, 
58, 75, 81, 89, 108. Eine 
roman. Weiterbildung ist 
aggripare 'angreifen, be- 
tasten* Gloss. Matrit, zu Ro. 
188 ff. § 110 a. 2. 

and (!■ (j UHU e r r s. handtg. 

an g ar g athun gi st. n. 
'Angergrösse\ wonach das 
Wergeid des Freien urspr. 
bestimmt wurde Ho. 14, 48, 
74. § 6, 10 , 20, 40 , 43, 
57, 58, 66, 93, 100. 

angus *Lanze mit Wider- 
haken M XIII 215 a 861. 
^? 10. 

ai y leig (sw. masc. arga) Ro. 

381, PD VI 24. § 10, 81, 

108. 
ari' 8. hart-. 

ä$ialtn st. f. 'das heimliche 
Sichdavonstehlen* Ro. 7. 
§ 11, 37, 48, 64, 108. 

asto *hasto\ s. d. 

germ. 6 

pair st. m. Eber in somr- 

pair; s, d. 
pahis m. in marpahis; s. d. 
bando, vando st. f. Tahne, 



Banner* or., Chron. Goth. 4 ; 

auch bamhim PD I 20. § 4, 

10,52,64, 72 a. 2; 92, 102 a. 
bano sw. m. 'Totscliläger, nur 

als Namen erhalten; s. d. 
pans , in paus id est in votum 

regia Ro. 224. § 10, p. 41 f. 
barhas m. *patraus* Ro. 164, 

Li. 145; auch barbanus Ro. 

163 or. 4, F 86, 185 a 751, 

78, M Xm 78, 206 a 804, 

59, I 31 a 872; harba XIII 

169 a 850. § 10. 
haro sw. m. Mensch' Ro. 14, 

17. § 10, 72, 105. 
bart st. m. 'Bart' PD I 9. 

% 10, 72, 99. 
paus st. m. * Vermummung* 

in w(dupa%is\ s. d. 
berg %t,m, in den Ortsnamen 

in Bergis; s. d. 
biscario sw. m. vielleicht 

als btscario 'Nebengerichts- 

büte' zu fassen F 105 a 

775. § 11 n. 19 j 43, 56, 

105. 

blaio zu mild ^hthe grobes 
Leintuch' M XUl 215 a 861. 
§ 56 a. 2. 

plödraub st. m. 'Beraubung 
eines Erschlagenen Ro. 14; 
plöderaub hs. 9; plötraub 
hs.6. ^ 2r, u. n. 1; 30, 42, 
59, 72, 73, 92, 99. 

bluttare (Igbd. hluUan) 
plündern' Li. 35. § 20, 45, 
56a. 1; 59, 72, 94a. 5; 
110 a. 1. 
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bor an geboren in Juiborun; 
s. d. 

boro sw. m. 'Träger in scilpor, 
vanteporo ; s. d. — hora sw.f. 
'gebordn' in uuir(i)dibora ; 
s. d. 

braidus adj. *breit'. uia 
braida M I 41 a 885. g 27, 

72, 108. Davon abgeleitet: 
braida stf. 'Ebene M XIII 
45, 160, 244 a 772, S47, 
887, P 42, 102, 129 a 954, 
1033 f. u. ü. Roman. Ab- 
leitung ist braidella M XIII 
464 a 915. § 27, 101 a. 
bricco sw. in. vielleicht 
'Schelm', Zuname eines ße- 
medius F 445 a 988. § 14. 
pülslaki st. m. 'Schlag, der 
nur eine Beule verursaclit' 
lio. 12ä ; pülslai hs. 5. g 6, 
11, 26, 42, 72, 81a. 3 u. 4; 
96, 103. 

c s. k 
germ. d 

tallis 'Thal*? etwa in dem 
Ortsnamen gualdus in talU 

F 137 a 779; s. d. 

traib st. f. *das Zusammen- 
treiben' in h(fritraib; s. d. 

drancu s ' Jüngling, wackerer 
junger Mann' (?), Zuname 
eines Paulo M I 16 a 812. 
§ 2, 6, 10, 81. 

troetingus st. m. *para- 
nymplius, Brautführer* Aist. 



15; trottinyus Iis. 8. § 19, 
38, 66, 85, 89. 91, 99 a. 1. 
drüdus hostiai'ius, Gefolgs- 
mann* Gloss. Epored. zu 
fiatcb. 6. g 26, 58, 92, 
108 a. 

dung = ahd. tunc unter- 
irdisches Gemach', erhalten 

in dem Ortsnamen Dungas ; 
s. d. 

fad'erfio st. n. 'quod mulier 
de parentibus adduxit' Ko. 
182, 199, 200; fadarfio hs. 
2, 3, 7. § 10, 14, 74, 82, 
92, 104. Die hss. 1 u. 10 
kennen in derselben Bedeu- 
tung' auch 

fad rill st. n. § lU, 11, 37, 
99. 

fax da st. f. Fehde' Ro. 45, 
74, 75, Li. 135 f., ö. § 27, 
74, 94, 101 a. 

faldum 'Bergabhang* als 
Ortsname belegt; s. d. 

fano sw. m. 'Fahne' F V 
p. 322 a 1119-1125. §10, 
64, 105. 

fära st. f. 'Geschlecht, Fa- 
milie' Ko. 177; auch ui Orts- 
namen, s. d. g 22, 58, 74, 
101 a. 

färigagdus 'der Nach- 
kommenschaft entbehrend, 
kinderlos' or. 4; § 22 und 
n. 1. 
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fegan(f, figang ^Diebstahl* 
Grim. 9, auch 'gewaltsam 
weggenommene Sache M 
Xm 69 a 796. § 11 und 
n. 11 ff.; 35 a. 2; 99. Da- 
von abgeleitet ist 

f eg a n g i , ßgangi st. m. 'Dieb, 
der Strafe des Diebstahls 
schuldig Ro. 253, 291, 372 
Li. 147. § 11, 35 a. 2; 100. 

feld^Ln. 'Feld' or. 4, PD 
I 20 ; auch im Ortsnamen 
ÄafeU. % 12, 74, 104 u. a. 1. 

fereka st. f. 'aesculus' Eo. 
300; fercha hs. 11. § 12, 
41, 74, 84, 101 a. 

ferquidus 'besagt , ent- 
sprechend* Ho. 147. 175, 
330, Li. 151, F 59, 349, 
480 f. a 763, 883, 1002 f.; 
ferqiiedo hs. 1 Ro. 175, 
§ 14, 77, lOSa. 1. 

fio st. n. 'Vieh. Gut' in Jader' 
fio^ mitfio; s. d. 

fiuuaida st. f. paseua 
communia* F 318 a 857; 
figuaida F 345 a 967. § 27, 
35 a. 2, 13, 49, 50 a. 2; 94, 
101 a. ; 108 f. 

/la s g r d 'fla( Iis- 1 au' belegt | 
als Name eines Flusses F 
422 a 985. S 10, 22, 52, 
74, 84 a. 2; 108. 

fol voll' in dem Zunamen 
scama/ol; s. d. 

*fol si n. *Gefass, Becher*, 
Plur./o»«5Vasa' MÖH Epist. 
Merovingici et Carolini aevi 



I 495, 17 u. 499, 12. § 6 
u. n. 14 ; 18, 99 a. 2. 
fornaccar et. JSL *der Acker 
nach der Ernte* Ro. 358; 
fumaccar hs. 8 ; famaechar 
Gloss. Vatic. § 10, 18, 40, 
45, 58, 64, 74, 78, 99. 
fo r n i u s belegt im Plur. fortfii 
als Zuname eines Brüder- 
paars, Feger od, Schelm* F 
454 a 990. § 19, 56, 
100 a. 1. 
fraida st. f. 'Treulosigkeit, 
Flüchtigkeit'. Ko. 275. g 27, 
92, 101a. 
free, fem. frea*f rei\ Li. 94. 
120, auch in f nie free; s. d. 
§ 17. 

f ulhura n 'in echter Klie 
i erzeugt, legitimus* Ro. 154 
(hs. 6); fulhorn hs. 10. 6, 
18, 21, 58, 59 a. 1; 72, 74, 
110. 

fulefree, fem. *fna 'volk- 
frei, gemeinfrei*. Ro. 216, 

224, Li. 9 ö.; fidfree, -^frea 
hs. 2, 3, 8 Ro. 224; fulc^ 
frealis hs. lü Ko. 257; ful' 
frealis M XIll 169, 181, 
I 246 a 850, 853, 870. § 6, 
17, 21, 59, 7S, U)8. 
für dl , ein alter Locativ von 
furt 'die Furt', erhalten als 
Ortsname; s. d. 
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gäb st. f. *Gabe' in morgingäb ; 
8. d. 

gafand 8t. ni. Teilhaber an 
den P^rträgcn, d. i. coheres 
parens pioximus' Ro. 247; 
gafant hs. 8 u. Gloss. Vatic, 
§ 10, 43, 81, 92, 99. 

gahagiutn st. n. 'Gehege, 
Forst', Ro. 319, 320: gahaio 
hs. 4, 11; gagium M XIII 
45,217, 767 a 772, 861, 975; 
cagium F 300 a 840. § 11, 
22 a. 2; 43, 57, 81 u. a. 3; 
82, 100 a. 1. Eine volksety- 
molog. Umdeutung 8clieint 
cafagium zu sein F 434 a 
986. 

gaida st. f. Spitzo. I^feileisen 
Ro. 224; gahida Meyer nr. 
138 a 752. § 4, 6, 7, 27, 
81, 92, 101 u. a. 

gairethinx ^n, 'das öffent- 
liche Ding*, zu dem die 
Langobarden mit dem Geer 
bewaffnet kain n, dann die 
auf dem Ding vollzogene, 
reclitsgiltige Handlung, bes. 
Schenkung, Ro. 167, 172, 
174, 386; Li. 54; garifhinx in 
versch. hss. ö. § 7, 29, 35, 
42, 58, 96 a. 5. 

gamahal st. m. (Plur. ^a* 
wakaloB) *Teilhaber an einem 
Gespräche, d.i. vertraglich 
bestimmter Eideshelfer' Ro. 
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362; gamaaios Gloss. Matrit.; 
gamalos hss. 3, 8. § 6, 10, 
22 a. 2; 40 u. a; 43, 59, 
82, 96, 99. 
gamaitare (Igbd. gamaitan) 
Versetzen* P 382 a 947. § 2, 
27, Ci, 92 a. 1; 110 a. 1. 
gangy !J<i"gi- Gang, resp. 
Gänger' in ßgang, ßgangi, 
unar/gang ; s. d. 
garba st. f. 'Garbe M XIII 

1006, 10 Jh. g 10, 73. 
gasin du s st. m. 'Gefolgs- 
mann' M XIII 27, 37 a 765, 
769; gewöhnlich gasindius 
st. m. Li. 62, Batch. 14, F 
4, 30, 156 a 718, 50, 86, 
M Xill 51, 207 a 774, 859. 
§ 6, 13, 43, 54a. 1; 56, 
99 a. 1; 100 a. 1. 
g as i n d i u m st. n. 'Gesinde, 
Gefolgschaft' Ro. 225, 
Ratch. 11 ; casindium hs. 1. 
§ 13, 56, 94, 100 a. 1. Eine 
roman. Ableitung ist casiu' 
diatm hs. 5, Ro. 225. § 3. 
gastald st. m. *Domänen- 
verwalter' M XIII 15 a 755, 
gastaldus M XIII 18 a 759, 
C 28 a 848 ö.: gewöhnlich 
gastaldius st. ni. lio. 15, 
189, 210, Li. 59, F 4, 5, 
10 a 718, 720, 739 ö. § U, 
43, 54 a. 1; 81, 92, 99 u. 
a. 1 ; 100 a. 1. Roman. Ab- 
leitungen sind castaldatus 
*der Amtsbezirk eines Gast.* 
F 358, 361, 372 a 888, 898, 
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932 ö. und castaldaticum 'Ab- 
gabe an den Gast/ F 298, 
318 a 840, 857 (in Kaiser- 
urkunden). § 3. 

gathungi st. n. 'Grösse' in 
angargathiingi : s. d. 

cauua rfi d a st. f. (sie hs. 2 
Li. 133) alter Rechts- 
gebrauch' Li. 77, 133; auch 
nur iiuarfida hss. 6, 7. § 11, 
39, 48, 47, 68, 94, 101 a. 

gauuerc si,VL, *Gerät* in an- 
gauuere, andegaituerc ; s. d. 

gild 'Geld* in actuyild, laune- 
gildy weryüd, imderchild; s. d. 

gtsel st. m. Bürge, Zeuge* 
Ro. 172. § 24 u. 11. 1, 2; 
39, 59, 9f;, !)9. 

gi sil st. m. 'Pfeiischaft, Pfeil* 
Ko. 224, Meyer nr. 138. 
§ 4, 7, 24, 39, 59, 81, 96 a. 
5; 99. 

grdus grau' F 82 a 768, 
auch in dem Flussnamen 
/lasgrd; s.d. § 22, 81, 108. 

grapu uorf (sie hs. 1 1) st. m. 
(Dat. Plur. crapworfin hs. 2) 
*das Hinauswerfen einer 
Leiche aus dem Grabe' 
Ro. 15. § 6. 10, 19, 50 u. 
a. 4; 62, 68, 73, 103. 

grif st. m. grift st. f. *das 
Betasten' in anagrif(t) ; s. d. 



h 

hat 8 m. in scule^is; s. d. 

kaistan *irato animo', ad- 
verbialer Acc. Sgl. masc. von 
haist 'heftig' Ro. 277. § 27, 
82, 89, 108. 

andegaituerc st. n. für handeg. 
'Handgeräte, das Geräte, das 
man im täglichen Leben 
braucht' Ro. 225. g 4, 10 
und n. 9; 12, 48, 47, 64, 
78, 82, 92, 99, 104 a. 3. 

alipergus Herberge* SS 492, 
34, frühzeitig romanisierte 
Form lür "^Jiariherga. Da- 
von ist wieder abgeleitet 
alhergaria M XTII 358 a 893, 
I 366 a 1069. 12, 60. 

a r i gauuerc st. n. für harig, 
*Heergeräte, Rüstung Ro. 
225. § 4, 10 n. 9; 11, 12, 
43, 47, 58, 78, 81, 82, 99. 

arimannus *exercitalis, qui 
sequitnr scutum regis* (do- 
minicum) Gloss. Vatic. Cav., 
Li. 44, Ratch. 1(), M;I 7 a 
707, XIII 72, 314 a 800, 82, 
P 30 a 917. Da nur die 
Freien Kriegsdienste thun, 
wird arimannus zu einer all- 
gemeinen Bezeichnung für 
*frei\ und wird auch im fem. 
gebraucht: arimanna mulier 
M Xni 50 a 773; feminae 
arimannae F 260 a 820. 
§ 11, 65, 107. 
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arischildstm, *Heersc1iild', 
d. 1. nach dem Glösa, des lib. 
Papiens. zu Li. 134 intraitus 
in vicum cum manu armata 

aut cum exercitu Li. 134, 
141; amchild hss. 0, 11; 
arsgild hs. 3. § 6 n. 8; 11, 
14, 104. 
haritraih st. f. 'das Zu- 
sammentreiben eines Heer- 
haufens, bewaffnete Heim- 
suchung* Bo. 379. aritrath 
hss. 3, 6, 7; harUrahib 
hs. 9. Dieses und das 
vorhergehende Wort be- 
zeichnen ein älinliches, wo 
niclit gar dasselbe Banden- 
verbrechen. § 6, 11, 27 u. 
a. 1; 35, 42, 82, 91, 101 u. 
n. 3. 

asto ^ *hasio Adv. Volun- 
tarie, absichtlich, in rechts- 
widriger Absicht' Ro. 146, 
149, 201, 229, Griro. 7, Li. 

71, P 459 a 998. § 10, 
108 a. 2. 

elmus st. m. fWv helmiis 
'Holm* Gloss. Mutin. zu 
capsis or. 4. § 12, 61, 82. 

hilpus m. 'Helfer in Ba- 
hilpm; s.d. 

hob er 0 8 st. m. 'Hofeinbrach' 
Ro. 278, 373, 380 ; houeros, 
oueroB hss. 7, 2; oberus 6, 
8 u. a. § 18, 35, 73, 82, 
99. 

ovesrario sw.ni.'Hofgerichts- 
bote' Alst. 20 (sie hs. 10) ; 



ubiscario hss. 5, 7, 9. §11 
tt. n. 19 ; 18, 56, 73, 82, 105. 
osa sw. f. für hosa Hose PD 
IV 22. § 18, 106. 



i 

iderzön st. m. f&r ider2Ün 

'sei)es, geflochtener Zaun* 
Ro. 285 ; idertzon hs. 2. § 14 
u. n. 3; 2<ia.: 40, 58, 64, 
87 n. a. ; 92, yiJ. 

ih Fron, ich M T 31 a 872. 
§ 2, 16, 45a; 109. 

in Praep. in* lio. 173 in der 
Verbindung ltd in laib *gehe 
ein in die Hinterlassenschaft' 
§ 16. 

iänus st. m. *Gang , dann 

'Bezirk' bei l'ghelli, Italia 
Sacra, ed. (\)lcti VlU 27 D 
ü. a 774. ä 22, 55. 



km e 

c a m f r l i ngus st. ni. 'Käm- 
merer' F 446 a 1003. § 38, 
59. 

campio^ eamphio, camßo sw. 
m. 'Kämpfer*, der für andere 
einen gerichtlichen Zwei- 
kampf ausficht, Bo. 9, 198, 
202, 213, 268. Die Schrei- 
bung wechselt in den ver- 
schied, hss. : auch hs. 1 liest 
einmal ruinpio Ho. 198. § 11, 
61, 68, 77, 105. 
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Ca stclmanno , etwa 'Biir*;- | 
wart, Burgbewoliner ti- 
halten als Zuname eines 
Ciciruß C 227 a 964; vgl, 
mhd. burctnan^ ahd. bürg- 
Hut. 

cueurra^ eoearra , coccura 
'Köcher Alst. 2, 3. g 18. 

l 

lagi st. m. Oberschenkel' Ro. 
384. S 11, 57, 81, 100. 

laib st. f. 'Hinterlassenschaft' 
Ro. 173 in der Verbindung 
lid in laib, § 6, 24 n. 5 ; 
27, 59, 73, 101 u. n. 3. 

lama st. f. 'piscina* PD 1 15. 
§ 10, 61, 101. 

Zand in Rugüand] s. d. 

lang 'lau- PD I 9. g 10, 66, 
Sl, 109. 

lauhia st. f. 'Laube' M Xlll 
:]56, 370 a 892, H9(), 1 58 a 
901. § 5, 30, 56, 73, 102 a. 

la 11 n st. ni. Xohn F 201 a 807, 
(Instr. Sgl. Uunu ?) ¥ 92 a 
773. g 59, 99 u. n. 4. 

launegild, launigitd 8t. m. 
oder n. 'Gegenleistung* Ro. 
175, 184, Li. 43, 54, F 159 
a 787, V 298 a 1101, M 
XIII 214 : i 861; la iineghUd 
Li. 65, hss. 2, 8; laitmchUd 
M XIII 22, 66, 105 a 761, 
92, 824, P 26 a 902 ; luuni- 
gilt F 334 a 875 ; laoneghild 
M Xm 63 a 789; loaunnechild 



I M XIII 118 a 833; launehild 
Xlll 432 a 909 u. a. § 6 
n. 8; 15, 3U a. 3; 35, 42, 
81, 99. 

lid 2 Sgl. Imperat. eines st. 
Verb, lidan 'gehen' Ro. 173 
in lid in laib gehe ein in 
die Hinterlassenschaft*, g 24 
ti. n. 5 ; 59, 110. 
lista st. f. 'Streifen, Borte' 
Job. gest. episcop. neapol. 63 
SS p. 434, 37. § 24. 

fit 

macesear io für mageseario 
sw. m. 'Hauptmann des 
jugendlichen Gefolges' (?) M 
XIII 2, 89 a 715, 813; 
magercanua (verschrieben) 
61 a 787. § 11, 35, 42, 56, 
81, lUOa. 1; 104 a 3. 
7nan 'Mann* in atinuouins, 
Castelmanno^ waldeman; h. d. 
m u rhuo rf st. m. (sie hs. 10) 
'das Herabwerfen vom Pferde' 
Ro. 30, 373; marahuorf 
(hs. 2), Dat. Flur, marah- 
worfin hs. 2 Ro. 30. g 6, 
10, 19, 41, 50 u. a. 4; 62, 
68, 84 u. a. 1; 103. 
m a r p a h i s sw. ni. (?) 'strator, 
der die Rosse aufzaiinit' PD 
II 9, VI 6, nufrcpais C 45 a 
856; marepassus , maripus 
u. a. F 12, 35, 65, 83, 137, 
142 a 745—780. g 10, 27 
u. a. 1 ; 28, 84 a. 1 ; 88, 105 a. 
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Eine ronian. Ableitung ist 
marepahiasatus Erch. 21, SS 
p. 242, 30. g 3. 
marsealc st. ni. (verschr. 

marseaU) eigentl. Pferde- 
knecht M Xlli 43 a 771. 
Hinsichtlich der Bedeutung 
scheint dann dieser Titel 
mit dem häufigeren marpahis , 
ziemlich identisch zu sein. | 
§ 10, 84 a. 1 ; 99. 

ntarea st. f. 'Grenze^ Grenz- 
gebiet* Ratch. 13, Rad. 
divis. 17; march etwa mit 
der Bedeutung *Gemeinde- 
land' F V p. 264 flf. ö.; 
marche auch als Ortsname, 
s. d. i$ 10. 41 a 1; 78, 101 
u. a. 1. Eine roman. Ab- 
leitung von marca ist mar- 
cani 'Bewohner des Grenz- 
gebietes' Rad. divis. 17. 
§ 3, 78. 

marriotio f. 'Verzögerung' 
F 269 a 821, roman. Ab- 
leitung von einem Igbd.Verb. 
*marrjan verhindern. § 3, 
11, 58. 

m as ca st, f. 'striga , Hexe' 
lio. 197 von unsicherer Her- 
kunft. 

m I < a st. f . 'Lohn, Kaufsumme', 
Bezeichnung für die der Frau 
vom Manne bei der Ver- 
lobung versprochenen und 
bei der Ehesciüiessnng über- 
machtea Güter, Ko. 167, . 
178 f., 182 f., Li. 89, 114, | 

QF. LXXV. 



M Xm 117, 257, 261 a 833, 
874 f. g 4, 23, 92 a 2; 
101a. 

mitfio st. n. 'das Gut, resp. 
die Gtiter, worin die wHa 

bestand' Ko. 199, Li. 103, 
129 ; mttphio hs. 6 u. a. 
§ 4, 14, 23 u. a.; 74, 104. 

mödola mödiäa st. f. ? Eiche' 
Ro. 300. 

mordh (sie hs. 1) 'Mord' Ko. 
14, 869, 370; tnorth hss. 6, 7, 
8, 11, 12 ; morüih hss. 10, 12. 
§ 18, 61, 95, 99. 

mor gin g&h st. f. 'Morgen- 
gabe' Ro. iSLi, 199, 200, 
21G; auch morg'mydp Li. 7, 
F 220 a 81;3 ; morginntp Li. 
112, 117, M XIII 257, 781 a 
874, 978; morchincäp XIII 
261 a 876; murgincdp € 21 
a 842 u. Sk, Eine romani- 
sierende Entstellung ist 
mwgmeaput hs. 9 9., 0 1 a 
792; margamcaput M XlII 
336 a 886 u. a. g 1, ), 19. 
22, 39, 61, 64. 73, 81, 101. 

mund i u s st. m., auch mun- 
dium 'Mund, Vormundschaft* 
Ro. 26, 160, 161, 165 ö. M 
xm 3, 6, 41 a 716,^ 35, 71, 
F 220, 332 ,a 813, 75; mifn- 
dio, -onis F 70 a 764. g 20, 
103 a. 1 ; 106 a. Ferner findet 
sich mund noch in dmund 
und selpymmdius; s. d. 

m Ii n d a r e vermutlich Igbd. 
'^iinmddn.sM^Y. 'be.«^chützen, 
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in die Mund bekommen od. 

in der M. haben, d. i. wohl 
besitzen F 35 a 747. Eine 
roman, Denominativbildung 
ist mundiare mit dem Parti- 
cip. mundiata Li. 139, M 
Xm 3 a 716. Davon ist 
wieder abgeleitet mundiador 
'Vormund* M XIII 49 a 773. 
S 3, 20, 110 a 1, 2. 

munduald st. m. * Vormund* 
Li. 12, 14, 29, 30, M XIII 
117 a 833, I 68 a 910 ö.; 
auch mnndoald Aist. 15, 
mundoaldus M XITT 112, 
292 a 830, 79, I 116 a 961. 
Das fem. nmndoalda be- 
zeichnet *die Bevormundete', 
die unter einem mmduM 
steht M Xni 784 a 978, Lib. 
Papiens. zu Ro. 179, 183 Ö. 
§ 10, 20, 50, 92, 99. 

murioth (sie hs. 2), morioth 
st. m. (?) 'Oberarm' Ro, 384. 
§ 19, 56, 95. 

n 

nassa st. L 'Netz' Ro. 299. 

§ 10, 64, 97, 101 a. 
nusca st. f, 'KSpange' F V 

p. 310, nuscha ib. p. 321, 

12. Jh, § 20. 

german. p 

pldvns oder plövum 'Pflug* 
Bo. 288. § 25, 51 u. n. 1; 
67, 99 a. 1. 



r 

rahilpus st. m. Kathelfer* 
Muratori SS rr. Ital. I, n 
p. 388 a 839. § 11, 15, 68, 
81a. 3; 99a. 1. 

rairaub st. m. 'Beraubung 
einer Leiche* Ro. 16; rai- 
raub sive rubrauh (?) hs. 1. 
§ 25 n. 1 ; 30, 52, 83, 99. 

r a u h in plödraub u» rairaub ; 
s. d. 

renga st. f. 'Schnalle oder 
Gürtel' M XIll 11 a 745. 
§13a. 1: 16 a. 1 ; 83, 101a. 
I r 08 st. m, 'Einbruch' in hoberos ; 
8. d. 

\ sala st. f. 'Hof, Haus, Ge- 
' bände' Ro. 133, 136, M XIII 
25, 67, 214 a 761, 787,861 ö. 
Eine roman. Deminutivbil- 
dung ist salaeiola *ein kleines 
Häuschen M XHI 244 a 867. 
I § 10. 

\ saeo 8w. m. 'Setzer* in itöle- 

sazo; s. d. 

i 

selpniundius f -a 'der (die) 
sclbstniündig ist* Ro. 204; 
selbmundia hs. 3 ; silpmundia 
hs. 9 ; silmundia hss. 2, 5, 8. 
' § 6, 12, 15, 73, 108 a. 

seaffarduB st. m. Vesti- 
arius, Schaffiier, Verwalter* 
PD V 2 hs. L^; scafardus 
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M XIII 43 a 771. § 6, 10, 
50» Ö9» 92, 99 a. 1. 

seäla st. 1 *patera, Schale' 
PD I 27. § 22, 80, 101 a. 

Scale st. m. "Kueclil' ni inar- 
scalc; s. d. 

3camar(a), Flur, scamaraa 
[escamaras hs. 1) st. m. 
'Spion, Dieb, Räuber Ko. 5, 
Sic. pact. 1; scamera P 10 
a 840. § 6, 10, 61a. 1; 
96 a. 4; 99. 

s c a m a r a st. f. 'Diebstalil, 
Plünderung' M(tH. Epp. aov. 
Meroving. et Carol, 1 492, 
15; 512, 40. § 10 u. n. 16; 
101 a. Boman. Ableitungen 
sind neamaratores *Kund- 
schafter oder Räuber* Sic. 
pact. 2, und »eamariUcum 
eine Abgabe viell. für die 
Bewachung gegen die sck- 
maras M XIII 5 a 75Ü. 

scappo 8w.m.*Gefass\ Cbron. 
Salem, c. 55. § 10, 70. 

8 capto sw, m. *öefas8* Cliron, 

Cas. 7 8S 47;5, 14. 10, 7o. 
Eine roniaii. Ableitung ist 
scaptor m. Mundächeuk' F 
63 a 764. 

scara st. f. 'Schaar, Heer- 
haufe* divis. 3, Erch. c 35, 
72 SS 248, 4 ; 262, 1. £pp. 
aevi Meroving. et Carol 

I 612, 26. § 10, 80, 101 ; 
viell. auch in scidacara; s. d. 



scario sw. m. 'Gcriclitsbote* 
F 27, 38, 45, 290 a 749, 
752, 757, 81(5, auch scarius 
M Xm 419 a 905/6. § 11, 
56, 58, 105; auch in hüeario, 
(h)oueBcari0 und maffescario; 
s. d. 

scarnaf ol Voller Schmutz, 
Öchmierfiuk', Beiname eines 
Benedictus F 452 a 1003, 
öfters entstellt zu scariafol 
u. scariafollus nr. 499, 507, 
519, 542 a 1004-1017. 
g 2 u. n. 7; 6, 10, 18, 21, 
35 a. 1; 58. 59 u. a. 1; 64, 
80, 96, 109. 

acherpha st. f. von unsiche- 
rer Bedeutung, viell. *Geld* 
M Xlil 9, 51 a 740, 774; 
scer/a M XIII 181, 190 a 853, 
855. § 12, 68, 80, 101 a. 

Schild st. m. 'Öchild' in 
(h)anschi!d; s. d. 
; scilpor für *sciUporo sw. m. 
armiger PD II 28. § 14, 
18, 105 a. 

skilla st. f. 'ScheUe', Ohron. 
Novalic. n 10, § 15, 59, 
76 a; 101 a. 

sculdhai s sw. m. (>) 'Scliuit- 
hciss Ro. 35, 221, F 31, 27, 
30 a 746, 749, 750 ; sculda- 
hia, seuiäaia Li. 25, 26, 0 1, 
4, 28 a 792 , 801, 848 ö.; 
sculdanua M XIII 25, 146, 
179 a 761, 842, 852 u. a. 
§ 20, 27 u. a. 1; 28, 80, 
82 u. a. 1 } 88, 92, 105 a. 

14* 
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sculscara st. f. 'Gefolgs- 
öchaar, unsicher, Ro. 21. 
Das Wort ist nur überliefert 
in der hs. 12, die statt in | 
9culea *auf die Wache* in | 
BCuUearam liest. § 10 n. 21. ' 

Scuzo 8W. m.» ursprl. Appel- 
lativ 'der Schütze*, nur als 
Name erhalten; s. d. 

Blahi 8t. m. ^Schlag* in f&lr 
slahi; s. d. 

S m i d 0 sw. m. 'Schmied', als 
Naiiie eiliaiten ; s. d. 

snaida st. f. eingeschnittenes 
Kennzeichen Ro. 240, 241 ; 
smairfa hss.3, 6, 8 ; signakla9. 
$27, 41 a 2, 64, 94, d6, 101a. 

$ onorpair st. m. 'Heerd- 
eher, der stärkste Eber der 
Heerde* Ro. 351 ; smarpakir 
hs. 3. § 18, 27 a. 2; 29, 
72, 9G. 

Spora sw. ni. *Spörn Cbron. i 
Casin. c. 7, SS 473, 9; auch 
fipero sw. m. M XIII 215 a 
Sin. § 12, 18, 67, 96. 

stölesazo sw. m. qui ordi- 
nat eonnentiim' Gloss. Oav., 
*qui milites hinc inde sedendo 
perordinat* Chron. Salemit. 
c. 38, der Titel des obersten 
Igbd. Hausbeaniteii Uo. 150; ! 
stölesau F 30 a 750; stöle- \ 
seyz Cliron. Öalern. a. a. 0. 
§ 2, 11 u. n. 7; 25, 59, 87, 
89, 96, 105 a. 

HtuflaB^„ f. 'Stoppel' Ro. 858. 
g 21, 70, 89, 101 a. 



germ. t 

treno ? 'Unterarm* Ro. 384; 
auch trino hs. 9; threno 
hs. 12. S 12. 

treuua st. f. Treupfand, 
Friedenspfand* Li. 42, M 
Xlll 996 a 856; tnuua 
hs. 8. 10-12 Li. §14a. 2; 
53 u. a.; 89. 

germ. p 

thinx st. n. *das Ding, die 
auf dem Ding vollzogene 
rechtsgiltige Handlung, bes. 
Schenkung' Ro. 174 ff., Li. 

65, 73 ö., F 592 a 1028; 
auch in gairethinx\ s. d. 
§ 13, 93, 96 a. 1.; 99. 

tliing ar e Igbd. wohl *ping(m 
sw. V. 'eine rechtsgiltige 
Handlung auf dem Ding 
vollziehen , bes. schenken' 
Ro. 156 f. 168, 170 ff., 
Li. 9, 55 ö., M Xin 73 a 
721—44. Eine roman. Ab- 
leitung ist thingaHo Li. 73. 
§ 3, 13, 110 a. 1. 

ihr BUS (Igbd. preo) st. m. 
'unehelicher Sohn' Ro. 157. 
812,14 a. 1; 52, 93, 100 a. 2. 

D ungo etwa 'der gewichtige' 
Beiname eines Julianus M 
XUI 93 a 818. § 2, 20, 93. 
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w 

w a d i u m st. n. (so einige Male 
in hs. 10 des Ed.) *Pfand\ 
meist aber imdia, guadia 
Ro. 360 flr„ Li. 8, 15, F 12, 
35, 51 a 745, 747. 761, M 
Xin 207 a 859, I 20, 37 a 
• 832, 880. Roman. Denonii- 
nutiviibleituiig ist wadinre, 
c/uadiare ~ wadiam ihtre 
Li. 15, M Xm 207 f. a 851); 
regiiudiare F 285 a 829. 
Davon wieder unadacin M 
I 20 a 832. g 3, 11, 47, 56, 
110 a. 2. 

uuaida * Weide in fivvaida; 
6. d. 

waldus st. m. 'Wald* C 3a 

799, M XIII 285 f. a 879; 
cfualdush'lhn., 25 ff., 307 ff. 
a 74(5 f., IS f., 853 f.; Plur. 
waldorff.^ M XIII 50 a 773 ; 
f^tjfra (]/((((' valda dicitur I I 
249 a 1019. g 10, 47, 99 a. 1 ; | 
£ine roman. Ableitung ist j 
gualdaiura F 608 a 1033. ' 

waldeman st m, 'Waldauf- 
seher M xm 45 a 772 ; 
gmldimannus P 186, 195 a i 
801, 805. g 10 u. n. 29; 35, I 
47, «V), 1)4, 107. 

w a l d st. ID. in munduald ; 
s. d. I 

wa lop aus st. m. 'schreck- 
hafte Vermummiing* {sie hss. 
1. 10) Ko. 31; w($lup(tus 



hs. 3; uualapam hss. 5, 11, 
12 u. a. § 10 u. ii. 20 ; 35, 
88 a. 1; 99. 

anfnporo sw. m. wahr- 
sclicinlich 'causidicus, Ver- 
treter, Vorsprecher' M XIII 
43 a 771; antepor nr. 37 a 
769. g 6, 10 u. n. 30; 18, 
105 a. 

ward st. m. in seaßardus; 
8. d. 

(j tiardia st. f. 'Wache' Gloss. 
Cav. zu srulca Ro. 21. ^ iO 
n. 22; 47, 102 a. 

tvardare 'Acht haben' Gloss. 
Epured. zu parcere Li. 144. 
§ 10, 110 a. 1. 

guarere 'bewahren , beob- 
achten' vielleicht fränkisch 
M VI 16 a 923. § 10, 
110 a. 1. 

unariga n g st. m. 'der über 
das Meer kommt, Fremd- 
ling' Ro. 367; guaregangns 
F 216 a 813. ^ 6, 11, 35, 
42, 47, 66, 81, 99 u. n. 3. 

wegwörtn st. f. Vie anti- 
stitura (Gloss. des Lib. 
Papiens, zu Ro. 373), 'Weg- 
verspermng' Ro, 26, 373; 
auch 

wegwör st. m. hss. 2, 5; 

hs. 12 liebt faisclilich auch 
vueguorf Ro. 278. § 12, 25, 
35, 47, 50, 64, 81, 103. 
w ergild st. m. od. n ? 'Wer- 
geid' (sie hs. 1, 10) Ro. 11, 
198; auch wirgild Li. 30, 35, 
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88, tvirigUd 48 u. a. Gleich- | 
bedeutend mit mrgüd wird I 
auch uufdregüd gebraucht 
hss. 5, 11 Ro. 9y 11 u. a.; 
widerehild M XHI 229 a 864. 
§ 13, 15, 16, 42, 43, 47, 
94, 99. 

gtierra st. f. 'Streit, Krieg' 
M I 631 a 1190, F V 
p. 319 a 1109—25. § 12, 
58, 101a. 
gut du 8 Adj. 'weit' erhalten 
in dem Ortsnamen vallis 
Guida M XIU 282 a 879. 
g 24, 108 a. 
widerhora St i€irdS>ora, 
widregild s. wergild, 
wifa st. f. 'Strohwisch*, der 
als iSynibol der Besitziialmie 
auf eiiu iii üruiidstiick auf- 
gesteckt wurde, liatch. 14. 
§ 24, 45 a.; 47, 69, 101a. 
uuiffare^ utüfare *Qm%Uftfa 
auf einem Grundstücke auf- 
stecken' als Symbol der 
Besitznahme, Not. de actor. 
2, U 134, 148. g 24, 45 
u. a.; 110 a. 1. 

wintiny st. m. (Plur. wln- 
tingas) 'Beinbinde, Strumpf 
M XIII 215 a 861. § 13, 
38, 99. 



uuiridibora sw. f. libera, 

eine freigeborene' Ro. 222; 

uumieuora hs. 6 Li. 106; 

nurdibora hs. 1 Ro. a. a. 0. 

EinemissverstandeneSchreib* 

weise ist widerbara u.ähnl. 

in versch. hss. g 13 u. n. 1 ; 

16, 18, 40, 41, 92, 106. 
w 0 rf st. m. in grapuuor/] 

marhuorf\ s. d. 
iiJÖr st. m. und ivorin f. in 

wegwöt'(in); s. d. 



zala st. f. 'Naclibtellung, 
Plünderung' divis 3, 19. 
§ 22, 87, 101a. 

Zanv1(ht< der weit ausein- 
anderstehende Zähne hat' 
P 32 a 919, belegt als Zu- 
name eines Petrus und seines 
Sohnes Johannes. § 2, 10, 
87. 

zd V a st. f. 'Zubammenrottung* 
Ratch. 10; zäha hss. 7, 9. 
§ 22, 51 u. a. 1 ; 87, 101 a. 

zoti für zün in iderzön; s. d. 
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Zu got aha 'Manu': § 10, 73. 

Aho M. XIII 68 a 795: Ahho 
M I 8 a 726, F 269, 285 a 
821, 29; A^o F 385, 456, 
502 a 951, 98, 1005; Ap^ 
M Xm 286 a 879, F 573f. 
a 1022. % 105. 

Api^a fem. PD IV 37. 

Aho nid Meyer 226 a 765. 

Zu got. ahv» 'stark*: § 10, 73. 

Aver Ulf US M XIII 234 a 
865; ADerolfus M XllI 269 
a 877. 

Zu altn. €tka curru vehi': 

§ 10, 85. 
Ado M XlII S75 a 898, I 

110 a 959. 
Äcnpardus u. a. s. Hagu- 

pardus. 

Zu ahd. adal 'edel und seiner 
Sippe: i< 3!>, 94 u. a. 1. 

Ado V\) VI 24, F 38, 463, 
578 a 752, 999, 1024, M 



XIII 256, 372 a 873, 97; 
il^o F 10 a 739, M I 37 a 
880; Am PD IV 50, F 87, 

I 430 f. a 770, 982, M XIII 
38, 775 a 769, 976, Auch 
Hatto (s. d.) kann gelegent- 
lich hierher geliöreu. § 1, 

j 94 a. 2 u. 5; 105. Exc.p.l96. 

Atta fein.M XUI 784 a 978. 
{ § 94a. 5; 106. 
I Adulua F 185 a 801. 
i Adeiongus M XIII 799a 

980. 

Azo Y 381, 396, 416, 452 a 
, 943, 61, 95, 1003. M XIII 
j 371, 775 a 896. !)76; Ätzo 
M XIII 799 a 980. Exc. 
p. 194, 196 f. 
Aza fem. F 419, 629 a 953, 
1038. 

Azilo F 298, 318 a 840, 57. 
^;9o;in«9 F 580, 617 a 1024, 

26. § 37. 
i Adelmufi F 177, 454 a 801, 

990, M XIII 266 a 876; 
I Adelmo(-onij Xül 107 a 826. 
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Adehlis fem. F lo4 a 778. 
Adele u p a fem. F V p. 255, 

262 a 789-822. 
Adenidr M I 66, 83 a li05, 

33; Ademäri (Nom.) C 42 

a 855; Admärus C 14, 38 

a 824, 54. 
Atemundus F 184 a 801. 

§ 94 a. 2. 
Ader t CHS und Hader tcus M 

XIll 316 a 882—96; Adte- 

r1cns I 74 a 925. 
Aderis F 106 f., 142 a 776, 

80; Aderisius F 82 a 768; 

Aderm (Gen. 4nt) F 34, 36, 

218, 268 a 744, 51, 813, 21. 

S 79a. B,s. 
Ädoald F 85 a 747; Adual' 

du8 F 12, 19, 283 a 745, 

49, 808; Adoaldus P 71, 

160 a 765, 88, M XIII 278 

a 878. 

AfU)in M XTII 25 a 761. 

Ad Ulf US M XIII 215 a 861; 
Adtdphus F 35 a 747. 

Ädelper g a fem, versus 
Pauli de annis a principio 
PD ed. Waitz p. 3; Adel- 
herga F 409, 542 a 947, 
1017; AdaJherga M I 127 
a 966; Hadelherya M XIII 
181 a 853. 

Adelhert M XIII 34 a 768; 
Adelpert XIII 37 a 769, F 
181 a 801; Adelbertus F 
307, 328, 416 a 853, 73, 
995, M I 21 a 836, Xni 
97$ a 398; Adelbertus F 



200, 207, 340 a 806, S, 77, 
C 29, 32 a 848; ÄdaWerttis 
F 324 a 872, M I 56 a 899. 
Ädhalhertus I 94, 107 f. a 
945, 55 f. ; Hadelpertus XHI 
67 a 798. Ezc. p. 197. 

Adelprandus M XIII 273, 
372 a 877, 897, 1 129 a 967. 

Adelhur ga fem. M XIII 179, 
996 a 852, 856. 

Adelferius SS. p. 497, 9; 
Adelpherius p. 497, 36. 

Adelfret M XIII 184 a 854; 
Adelfredus M XIII 333 a 885, 
M I 124 a 965; AMfretus 
XIII 261 a 875. 

AdelfususV 269, 333 a 837, 
875. 

Adelgdri (Nom.) G 30 a 

848. 

Adel y aus US M XIII 996 a 
856^ 

Adelgis F 55 a 761, MXIII 
22 f. a 761; Adekhis M 
XTII 20, 30 f. a 760, 66, 
F 56 if. a 761 ff.; AdiUhi$ 
M Xm 19, 37 a 759, 69; 
Adhdehis XIII 25 a 761 ; 
Adalgtsus M I 27 f. a 848, 
61 § 39; auch Atalgisus I 
70 a 911; Adlialghe (Gen.) 
I 98 a 948; AdelgUus XIII 
179, 356 a 852, 92; Adel- 
chistis XIII 35 a 768 ; Adel- 
chmus F 77 a 767 ; Adelhtsi 
G 43, 48 a 856. 

Adeichisa fem, Erch. 2, 

3S p. 285, 22, 
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Adelyransus M XJLll 370, 
B8a a 896, 899; ders. auch 
Aldegrausm, § 59 a. 3. 

Adelgrimu 0 57 a 859. 

Adelardus M XIII 044, 
371 a 889, 896, F 365 a 
928 ; Hadelardm C 22 a 843 ; 
Adalardus M I 77 a 927. 

Adelarins F 308 a 854. 

Adeielmus F 400 a 920; 
Adildmo F 525 a 1014; 
Adaldmm M I 60 a 902; 
AdhaMmus I 94 a 945. 

Adelchinda fem. M XIII 
744 a 973. § 77. 

Adelmannus F 300 a 840, 
M Xin S29, 382 a 885, 99; 
Adalmamus I 127 a 966. 

Adelmärus C 30 a 848, F 
383 a i)4S ; Adelmärius V 
371, 589 a 930, 1026. 

Adelmödus F 558 a 1U19. 

Adalmundus herzustellen 
aus Aclalmundus M I 37 a 
880 ; Admundus F 261 a 820. 
§ 94 a. 3. 

Adelratus C 36 a 853. 

AdelrUh M XIII 376 a 898; 
Adehlvns XIII 297, 352, 
356 a 880, 92; Adelngo 
(ders. auch Odelriciis) I 68 
a910. g IIa. 2; 79a. 3,». 

Adeltrüda fem. M XIII 
256, 290 a 873, 79. 

Adalnuald prol. ed., M I 
3 a 616; suh reya Adlo- 
waldo (ln$chr.) M Vlll p.2XU, 



g 42; Adaloidd PD IV 25; 
AdaluuMm M I 62 a 903. 
Adilolfus F 384, 387 a 949, 
953. 

Adinolfus F 362 , 416 a 

893, 995; Adenolfus^ -ulfm 
F 387, 417, 5G;i, 574 ii 953, 
48, 1019, 22: Afermlfus 
pact. 9, F 587 a 1U25. ^11. 
Mit der Kurzform A20 sind 
wieder componiert: § 10 
p. 53. 

Aziperga fem. M XIII 106 
a824. 

Asfimundo M XIII 152 a 
843. 

Auch einige niil u( begin- 
neiide Namen wie Albertus, 
Alfred HS, Alchinda küniien 
hierher gehören, wotern adel 
j in al zusammengezogen 

worden ist. 
I Zu as. adra *&üh, rasch*, 
ahd. atar schnell': g 10, 
40 a; 58, 92 u. a. 3. 
Atrio F 186 a 801. ^ 56. 
Atria fem. F 571 a 1022. 
55 106. 

Atrepaldus F 284 a «11, 
0 40 a 855; Atrlpaldua F 
412 a 952. 

AdreveHus M XIII 209, 288, 
301 a 859, 879, 81, I 112 
a 959. 

Afripertula fem. F 275 a 

825. 

Atricausus F 186 a 801. 

i 8 a5. 
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J d r Huldna F 52 a 7<>1 ; 
Adroaldus M XllI 185, 242 
a 839, 67; Atrualdvs F 105 
a 775; Adraldus M 1 IIS a 
962. 

Adremper ga fem. M XIII 

lä6 a 840. § 65 a. 5. 
Adremprandus M XIII 

289 a 879. 

Zu agan 'sich fürchten' 
und seiner Sippe: g 11 u. a. 
1; 27 a. 8; 81 u. a. 3. 

Ago PD IV 1, 3, V 17, F 
300 a 840» M Xm 867 a 
896, I 104 a 954; Aggo 
auch Äcqxo or. 6, Bxc. p. 
191; Äcco, Acho M XIII 349 
a 891 ; Agio or. 1 , F 33, 
68, U9 f. a 750, 65, 81 ; 
Ado ififius Magifredi) M I 
69 a Exc. p. 196 f.; 

Aio PD I 3, 7, F 100 a 774, 
C 26 a 845. § 4. 

Agga fem. F 495, 496 a 1018. 

AgelSnus F 284 a 811. 

Agimo M I 127 a 966. 

Agino M XIII 369 a 896; 
Aijeuü V 499 a 1004; Ar/no 
xiu 55 a 776. § 39, 64, 
105. 

J^gena fem. P 15 a 874. 

Agepert M XITT 19 a 773; 
Agipertus F 115, 162, 289 
a 777, 89, 824; Agibertm 
M XIII 244, 339 a 867, 87 ; 
Agivertus XIII 79 a 805; 
Agevertm XIII 197, 373 f. 
a 856, 97; Adpertus F 56, 



303 H 761, 845; AkqTertm 
F 384 a 949. § 81 a. 2. 

Agiprand n s PI) VI 57, F 
64, 1S5, 246 a 764, 801, 17, 
M XUI 216 a 861, I 98 a 
948; AgepranduB F 35 a 
747; Adprandus F 343 a 
877; AcMprandus 252 a 816. 

Ag edrüda fem. M Xiii oü 
a 769. 

,Agifrit M XIII 206 a 859; 

Agefret XIII 259 a 875; 

Agefri XIII 60 a 785 ; ^7»- 

fridus F 289 a 824 ; -fredus 

M I 54, 70 a 898, 911; 

Ai/redus F 137, 416, 598 f. 

a 779, 995, 1036. § 3. 
Aci gausus M I 88 a 940. 
Aiardo MI20a832. §99 a. 

2. 

Agari Meyer 177 a 759. 

Agelmns M Xlil 9 a 740. 

Achim an d US F 232 a 815. 

Aghemärus M I 69 a 910. 

Agimundus F 77, 230 a 
767,814, M XIII 209 a 859; 
Agemundus F 220 a 814, 
M xm 185, 190 a 854 f., 
I 99 a 949; Acimundus F 
303, 342 a 845, 77; Ace- 
mundus C 16 a 835. 

Agiradus M I 118 a 962. 

Agirada fem. F 440 a 990. 

AceramtiB C 4 a 801. 

Aeertcus F 298 a 840. 

Ageris P 181, 269, 273 a 
801, 21, 23; Amis 285 a 
829; Acheris 110 a 776; 
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Aemisi (Gen. int) 198, 252 
a 806, 16; Äemsius 88, 97, 
417 a 770, 73, 948. 

Ayiuüld M Xlll 63, 67 a 
789, 93; Agioaldm F 223 a 
808, M XTII 367 a 896. 

Agiulfus M I 22 a 840, 
XIII 267, 315, 330 a 876, 
82, 85. 

Äff elber t US M XITI 350 a 
891; HeUhertus Xlll 259, 
281 a 875, 79 viell. frank. 

Agil m u n d und Agelmund 
prol. ctl, PD I 14, 15, M 
Xlll 16 a 756 ; auch Agil- 
munt prol. hs. 11; Ägd- 
mundus I 54 a 898. § 4. 

Ag eltrüda fem. M I 49 a 
895, XIII 346 ff. a 891. 

Agil Ulf prol. ed., PD III 
30, IV 1; Agilulf US M I 
1 ff. a 602 f., 13; Egilulfm 
M XIII 363, 369 a 894, 96; 
HeffUidfus I 58 a 901 u. a. 
§ 12 n. 23. 

Agempertus M Xlll 239. a 

865. § 39, 65 a. 5. 
Aienprandus C 26 a 845. 
Aghemfredus M I 90, 98 

a 943, 948. 
Agenardus G 51 a 857. 
Aginaldus M XIIIj356 a 

892; Achinaldus Xlll 249, 

312, 8:^1) a 870, 82, 87; 

Agimaldus 251 a 871. 
Agenolfus M Xlll 244 a 

867 ; Agmulfus F 413 a 951 ; 



Aginuljus M I 58 a 901; 
auch EginidfuB I 58. 

Mit agin sind vermutlich 

auch einige Xamon gebildet, 
die scheinbar got. ains, ahd. 
ein einzig' enthalten: § 81a. 
3. 

Aino F 92 a 773. 
Ainardus F 183, 199a801, 

6, M I 98 a 948. 
Ainaldus F 369 a 920—30. 

Zu got. ngis 'Furcht': 
Agesra M XIII 136 a 840. 
§ 3, 11, 39, 9r>a. 3; 96. 

Zu got. iiha Verstand*, ina)^ 

•klug': § 10. 
Aha fem. M XIII 214 a 861; 

Acha 222 a 862. g 106. 
Ahaldus Meyer 45 a 728. 
Zu ahd. eid 'rogiis, ignis' 

orlor zu heit 'Wehen, ße- 

sduiüenheifi § 27, 81a. 2; 

92. 

Aitio C 41, 50 a 855, 57 

steht wohl fUr Aizo. 
Aidengo M I 31 a 872. 
I Aidipertus P 332 a 875. 
I Aidualdua F 28 f. a 749. 
Aidulfus F 15 a 757, M I 
96 a 946; Haidul/us M I 
244 ca. a 1017. 

An zweiter Stolle mit heU 
componiert ist ArgaÜ, 

Zu ahd. ei€^ 'Eiche': § 27, 

45, 79. 

Aicho M XIÜ 229, 267 a 864, 
I 76. 
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Aicardo M I :17 ;i H80. 

wenn es nicht für Agigardo 

steht. § 99 a. 2. 
Ad zweiter Stelle mit eich 

componiert ist Uuaraicho, 
Aitno 8. Haimo, 
Aino 8. Agitt', 

Zu ^üi. (li:^, ahd. rr 'Kisen, 

Erz' oder era 'Kuiini, Ehre': 

§ 29, 5S. 
Airperga M XllI 136a 840. 
Airipertns M I 8 a 726. 
Airualdus F 258 a 819. 
Airolfus G Bl & 848. 

Hierher gehört wohl auch 
Airisi 0 28 a 848, das dem 

ahd. ilrick zu entspreclien 

scheint. 
Äitio 8. unter akL 
Alahis PD V 36 ft., F 43, 

56, 63 a 757, 61, 64; Alais 

F 131 a 778, M XIII 291 a 

879; Halahts P 79 a 767. 

S 27 a. 1. 
Zu mhd. cap, ags. flB(f*Elfe*: 

§ 10, 73, 74. 
Alho M XIII 214 a 861, F 

608 a 1033; Älpo F :m a <J62. 
Alb NC ins M XIII 287, 290 

a H7!>. § 79 a. 3, i. 
A Ihul u s F 33 a 750 ; Alpulus 

F 122, 162 a 777, 789. 

§ 39 a. 

Albeni M XIII 223, 367 a 

862, 896. 
Albino M XIII 49 a 778; 

Alhifius F 315, 323 a 856, 

872. 



I Jlb n n i F 278 a 827 ; Albunus 
291 a 831. 
Alpizo F 384 a 949. § 39, 
87 a. 

Albichis M XIII 47 a 772. 
AI pari (Gen. -*m\ -eni) F 31, 

35, 144 a 746 f., 76; Alpatius 
82, l;.;2 a 768, 78; HaLpari 
(-eni) 49 a 760; Alparinus 
F 181 a801; Atbario (vicus 
Albarionia) M I 31 a 872. 
Albileopa fem. Meyer 137 
a 752. 

Alberteh P 9 a 840—53; 
Mbericus P 260, 333, 363, 
534 a 820, 75, 97, 1016. 

Albsuinda fem. or. 5, PD 

I 27, Jl 29 f. § 49. 
Albuin or. 5, PD I 23, prol. 
ed., F 45 a 757; Alhohi F 
285 a 829, M XIII 375 a ^^98; 
Albuhin F 50 a 761; Alb- 
uinus F 43 f., 290, 364 a 757, 
816, 98; Alboinus M Xm 
372 a 897, I 88, 118 a 940, 
62. § 4, 50 a. 1. 

Mit.grammatischem Wech- 
sel gehören ebenfalls hier- 
her : 

Alpho M T 127 a 966. 
.4 // a UM s Erch. 12, SS p. 239, 
28. 

Alferada fem, C 21 a 842. 
An zweiter Stelle mit cUf 
componiert ist Rtmalfus, 
§ 99 a. 1. 

Zu as. ald, ahd. alt: g 35, 
92. 
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34—86, 202, 332, 491 a 
744 ff., 807, 75, 1019, M 
XIU 336 a 886; Alto F 406 
a 943. § 92 a. 1; 105. 

AI da fem. P 169 a 792. 
Aldeni (Gen. Aldineni) M I 
3G a S80. 

Alzo M XiU tl\ a 863. 
Aldehaldus F 578, 590 a 
1024 f. 

AHbertus F 178 a 791; 

•pertus 154 ff. a 785 ff. 
§ 92 a. 1. 

Aldepr anda fem. M Xlll 
290 a 879. 

Aldefrid Meyer 237 a 766. 
Aldefu$u8 0 1a 792. 

Alticansus F 188, 200 a 
79G, 809 ; Altica u s o 186, 
196 a 801 f.; Altecausus 
auch -casus 200 a 806. 
§ 30 a. 2. 

Aldegrauso(-w) M I 37» 
58 a 880 , 901; vgl. auch 
Addgrausus, 

Alte m anno P 1 '> a 874. 
Aldemdri C 11 a 821; 

Aldemärius SS p. 473, 16. 
Altem undiis C 51 f. a 857 ; 

AUamunt prol. ed. Iis. 9 fttr 

Alamunt § 92 a. 
Aldericus Brch. 73, SS p. 

262, 14. 
Alderissi 0 2, 15, 54 a 798, 

826, 58; AUIerisi C 1 a 792. 
Aldo in US Meyer 130 a 752. 



I A Idelfridus Krch. 63, SS 
p. 259, 31. 

I Teils zu afad. al ganz', teils 
zu got. a^^is 'ander' (in 
Oompp. ala- 'völlig' und 
aZi- *fremd*) gehören einige 
Namen, die nicht immer 
mit völliger Sicherheit von 
einander zu sondern hum], 

- Zu (da- gehören vermut- 
lich: 

Alo (Vater eines Aleradus) 
P 71 a 765; Halo F 230 a 
814. 

AI an US {ßlius Sinmis) F 
74 a 766. 

Ala perl Meyer 62 a 738 ; 

Alpertm M Xlll 37, 51 a 

769, 774; Albertus ¥ 587, 

597 a 1025, 34. 
Alaprandus Meyer 195 a 

761. 

Alfrith F 49 a 760; AlfHt 

M Xni 40, 70 a 769, 799; 

Alfret nr. 74, 107 a 769, 

826; Alfrid P 53 a 761; 

Alfre'm XIII l:m. 180a 840, 
I 52; Alfredm I 37, 102 a 

880, 9.5:1 § 3. 
AlrhSrtus F 496, 510 a 

1018,08; Alkerius 494 a 1019. 
Alrhis M Xlll 19, 25, 37 a 

759, 61, 69; Alchisus 229 

a 864. 

Alardus M I 37 a 880. 
Aichin da u. Älchenda fem. 

M Xlll 767 a 975. § 16 a. 
Ii 77. 
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AI am an prol. ed. § 2S a. L 
AI am and US M 1 H3 a 933. 
Ala m u n d prol. ed. ; Ale- 

mufidus F 130. 21g a 718. 

813. § 3i2 a. L 

Aleradus F 71, 78, 111 ff. 
a 765, 68, 77j auch Hale- 
rudus IIS a 777. 

Alartcus F 263^ 211 a 820, 
22; Halarictis F 197, 203, 
257 a 806, 8, IS. § 1; 
81a. L 

Alerissi C 3, 37 a 799, 853; 
Alerisi C 22 a 843; Ale- 
risius F 93. 95, 133, SM a 
766, 71, 78, 845. 

Aleröna fem. F 230 a 814; 

Halenma 159. IM a 787 f. 

8 2fia. L 
A latheus Meyer 103 a 747. 
Altrüda fem. F 24fi a 817, 

M XIII 43 a 771. 
A loara fem. Chron. Casin. 

c. 12, SS p. 475, 3. 
Aloardus M XIII 37, 229 

a 769, 864 ; Alavardus, das 

auch für Alabardus stehen 

könnte, M XIII 2fifi a 876. 

§ 35 a. L ^ a. L 
Aloin M XIII 42 a 772. 
Alolfus Meyer 99 a 746. 
Einige der hier genannten 

Namen wie Alpertus, Alfrit 

können auch für Adelpert 

u. s. w. stehen. 

Zu ali- dagegen gehören 

vermutlich: § LL 



: Allo F 30, 50, 236 a 750, 
761,816; .1/^/0 F 578 a 1024. 
I § 56 a. L 

j Alla fem. F 221 a 807. 
I Ali SSO Meyer ISI a 752, 
I etwa = ahd. Alicho. 

I Jh>er^a fem. F 228 a 827. 
Alipert F 54 a 761; Ali- 
pertus F82, m f., 343 a 
768, 806, 77j Alivertus M 
XIII 219 a 878. Exc. p. 

! Aliprandus F 284 a 811. 

I Alifrid F Ilü a 777; 
I Alifredus F 28 ff. a 749 f. ; 

Alifridus F 56, 65 a 761, 
I 65j Hali/redus 98, 159 a 

764, SL 

Ali gern US pact. 9, SS p. 489, 
21L 

Ali Chi s PD II 32j AUechis 
M XIII IIS a 833. § IL 

! Alimundus F 343 a 877; 
I Allamund M I 50, 55 a 895, 
I 99. 

Aliolfus Meyer 125 a 759. 

Zu altn. aZwir 'Ulme, Bogen': 

8 10, OL 
^ / »« a r ^ c M 5 M 1 32 a 880. 

§ 35a. L 
Almoinus M I 125 a 966. 

Zu altn. ama 'belästigen', 
amal 'strenuus' : § 10, OL 

.4 m 0 PD III 8i Ammo F 394 
j a 959. 8 62. 

A m ico F 390, 401, 409 a 957, 
40, 42 oft.; hie u. da wohl 



- 223 — 



auch = latein. amieus ; £xc. 

p. 197. 
Amingo F 578 a 1024. 
AmoluB M I 37 a 880. 
Amizo M XIU 106 a 824, 

F 381, 443 a 943, 94 ; Amezo 

F 491, 499 a 1019,04. § 87 a. 

Amizo für Ambrosius 8. Exc. 

p. 196. i 

Amiza fem. F 421 a 0(3:1 j 
A m ip er Ins f 38 a 854 ; 

AmebeHus M XIU 182 a 853. 
Ameckis F 4 a 718. 
Amardus M I 125 a 966, 

Xin 84 a 807. 
Amedeus M XIII 870 a 896, 

I 244 ca. a 1017, steht viel- 
leicht für Ilaniedeus. 
Amaldns M XIII 358 a 893. i 
Amol/ US F 128 a 778. 
Amalongus PD V 10; ' 

Anielongus Pip. I 187, 23. 
Amalberga fem.M XIU 193, 

195 a 856. 
Amelpertus JA XIU 96, 

180, 227 a 822, 852, 863; 

Amilpertus ¥ 207, 299 a 838 ; 

Amalbertus M 1 8:^, 99 a 933, ! 

49, § 39; Amelbertus I 123 j 

a 905. 

Amel/rit C 286 a 975. 
Amolcäri Meyer 180 a 760. | 
Amalricus M I 24, 30 a 

843, 861. 
AmhlulfuB M I 37 a 880. 

§ 42, 61 a. 1. I 
Amimperius C 29 a 848; 

Amempertus M XIII 312, . 



326 a 882 , 885 ; Ammem- 
pertus M XIII 182 a 853. 
A mfo M Xlll 140 a 841; 
Ampo F 577 a 1024. § 61, 
68. 

Ampa fem. F 514, 15, 17 a 
1009. 

A na was s. d. folg. 

Zur Intensivpartikel ana- : 

§ 10. 
^ w 0 F 27 a 749. 
Anna fem. (wohl meistens 

nicht deutsch) F 475, 516, 

541, 42 a 1000 u. 8. w. 
Anulus F 212 a 809. 
Anipert M XUI 55 a 776. 
Anfret, Anfri M XIII 160 

a 847. 

A n e cur du s Meyer 57 a 736. 

Anualdu.s F 27, iMi, 184, 
318 a 749, 772, 801, 57; 
Analdus 338 a 876. 

Hierher vielleicht auch 
der dunkie Name des Qe- 
BchlechtB, aus welchem der 
König Agilulf stammt: 

Agilulf €x genere Ana- 
was prol. ed., etwa für 
*Anahwas 'acerrimus*. 

Zu altn. andif und 'Geist, 
Seele' oder zu ahd. anti 
'Ende, Spitze: § 10,92a. 1. 

Antulus F 82 a 768. 

^»^0 F 303, 323 a 845, 872 ; 
vielleicht auch nur ortho- 
graphische Variante für 
An so. 

Anlibaro C 29, 31 a 848. 
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A n t ip e r (j a fem. C 23 a 843. ! 
Antipertus C 17, 20 a 837, ■ 

842, F 194 a 805; Ande- ! 

bertus M XIII 216 a 8()1. I 
Antecansus F 168 a 792. 
Antari zu schliessen aus 

dem Adj. Antarianus (ex 

fundo Äntariano) F 298 a 

840, und 242 a 817. 
Antelmtis M XITI 190, 209 

a 855, 59; Antelmo^ -oni 

XllI 48 a 772. 
Andemärius F 316 a 857. 
Anteradus F 79, 182a 767, 

801. 

Andualdus Meyer 122 a 
750. 

Andelbertus M XUI 214, 

216 a 861, P 20 a 898. 
Zu ahd. antaron aemulari': 

§ 10, 40 a. 
Andro M Xlll :349 a 891. 
Andreberya fem. M XIII 

246 a 870. 
An zweiter Stelle ist mit 

diesem Stamm componiert 

UuiUandrus, 

Zu anffo *Speer mit Wider- 
haken', ahd. (un/ftl 'Stachel*, | 
z. T. vielleicht aucli zum , 
Volksnamen der Angeln: j 
§ 10, 68. i 

Angelus F 390, 403 a 957, i 
56 u. ö. (wohl meistens nicht 
deutsch). 

Angepertus M XIII 53 a 
774, I 13, 72 a 788, 919. 

Angefrit M XIH 25 a 761. 



Angari Meyer 193 a 761. 
Angelpaldus M XIII 169, 

226 a 850, 63. 
Angilhertus M XIII 184, 

197, 228 a 854, 56, 64; 

ÄngdbeHw XUI 70, 127, 

200 a 799, 836, 57, I 41, 

56, 96 a 885, 99, 946; 

Hangelhertus I 119 a 963. 

§ 11, 39. 
An g elpotus SS p. 489, 28. 
Ang elpr andus C 60 a 860. 
Angelfrit M XIII 70, 133 

a 799, 8d9 ; Angelfretus 376 

a 898. 

Angelarius SS p. 489, 22. 
Ängleria (?) F 564 a 1020. 
Angenefredus M XIII 234 
a865. 

Zu altn. fis, ags. 6ti deus': 
§ 35, 64. 96. 

Anso F 36, 74, 76 a 751, 
66; hierher vielleicht auch 
Arno, 8. unter andi. 

Ansa fem. M XÜI 18, 20, 
30 f. a 759, 60, 66, F 378, 
473 a 936, 999. § 106. 

Ansul PD ni 30; Anmdus 
F 162 a 789. § 3. 

Ansula fem. F 44 a 757. 

Anspert M XIII 25 a 761, 
F 81 a 768; Anf^pertus M 
XTTI 35, 61 a 768, 87, F 87 a 
770; Ansepertm F 68 u 765; 
Am^$rtm('Vertus) M XIII 
314 a 882, I 37 a 880; 
Antzmrtus M XIII 141 a 
a 841 , 214 a 861 ; Anze- 
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verttis XIII 273 a 876. 
§ 64a. 3. 
Ansprand M XIII 996 a 

856 ; Ansprando Chron.Goth. 
8; Asprand cod. Mut. der 

or. 

Ans/ r Ith SS 571, 38; Ans- 
fnt M XIII 38 a 769 ; Ans- 
frid C 26 a 845 ; Änsefridus 
F 150, 169 a 781, 92; Ami- 
fr^dus P 84, 456 a 769, 
998; Ansfredus M I 27 a 
848. 

Ansehaidus Meyer 275 a 
771. 

.1 n s c h d r ins ^ Anscürius M 
I 53 a 89G, 85 a 936, ver- 
mutlich ins Lgbd. umge- 
setzte Form des fränk. 
Ansehirius M I 53, 61, 83. 
§ 29 a. 

Anscaus M XIII 40 a 769; 
Ameau9U8 F 50, 110 a 761, 
76, M XIII 74, 196 a 769, ' 
856; Atiescausus 0 14, 16 a 
824, 35. 

Arfsef/tsu,9 M XIII 233, 380 ■ 
a 864, 898; Anseghisus I 
103 a 953; AmicUm F 380 
a939. 

AnsegranuB M XIII 379 a 
898. § 7, 10. 

Ansari (de eurte ansafi) M 
I 86 a 937; ders, decurte- 
ansani nr. 82 a 933, was 
wohl ein Scineibfehler ist. 

Ansei in F 81 a 768 ; Anseimus 
M XIU 35, 223, 225 a 768, 

QF. LXXV. 



862 f., I 44 a 886, F 430 a 
982; Anselmi oder Ansel- 
minm (Gen. -elmint) F 12, 
183 a 745, 801. 

Ansiida fem. F 147 a 776. 
Anselenda fem. M XIII 37 
a769. 

Ansemund M XIII 30, 31, 

92 a 766, 816; Anzemundus 
252 a 871. § 64 a. 3. 

Anserada fem. F 96 a 772, 
Anseramus F 31, 34, 127, 

305 a 746, 44, 78, 847. 
Anaarieus P 410 a 947. 

§ 35a. 1. 

Ansteus M XIII 20 a 760. 
Anstrüda fem. M XIII 3 a 

716, F 105, 226 a 775, 802; 

Ansitrüda F 237 a 816. 

^»«oflfirflto.388; AnsuaMm 
F 25, 27, 30, 174, 347 a 
748-50, 802, 80; Amaldus 
M I 66 a 899. 

A n s u a r t u s Meyer 28 1 a 77 1 . 

Ansolf M XIII 161 a 847; 
-olfus 229 a 864; Arnulf us 
267 a 876 ; auch Assulf und 
Assolf nr. 154 u, 161 a 844, 
47. §64a. 2. 

Anailjperga fem. M XHI 18, 
■32 a 759, 67, F 81 a 768; 
Amelperga M XTIT 20 ff. 
a 760 f.; Ansdoei-ga XIII 
37 a 769. § 59. 

Anselbertus M I 128 a 966. 
Anaeigisa fem. C 54 a 858. 
^«»^iwMwrf M XIII 57 a 781. 

15 
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Antibaro u. siehe unter 
Andi*, 

AnzOf Anzeoertus u.a., siehe 
unter Ans. 

Zu einem Stamme äri % 22, 

29. 

Äredisius F 96 a 772. 
Ärochis M XIII B, 16, 53 a 

716, 756, 774; ders. auch 

Arighissus nr. 6 a 735 und 

Aurochis nr. 56, 67 a 777, 

93. § 22 n. 4. 
Ä relda fem. M XIH 47 a 772. 
.1 r m a nnus M I 82 a 933. 
Arualäufi F 87, 128, 298 a 

770, 78, 840. 
Ar u in US F 283, 284, 351 a 

828, 11, 83. 
Äruisi F V p. 256 N ca. 

a 800. 

Einige der hier genannten 
Namen sind vielleicht auch 
unter die mit air compo- 
nierten einzuordnen. 

Zu as. (li'd, ags. eard 
'Stammgut gehören, nach 
den ags. Entsprechungen zu 
schliessen, die Mehrzahl der 
mit ard an erster Stelle 
componierten Namen. Die 
auf ardus endenden Namen 
mögen zu hard gehören, 
8. d.: § 10, 58, 82 a2; 92. 

Ardo M XIII 337, 385 a 886, 
900 , F 414 a 952 ; Exc. 
p. 193. 



Ardingus M I 58, 63, 64 a 
901, 3 f.; F 399 a 920. 

Ardevertu8 M XIII 337 a 
886. 

Ar de f US a fem. M XIII 313 

a 882. 

I A rdegasti u s (nur Gen . Arde- 
I gastri belegt) F 328 a 873. 
§ 10 n. 35. 
Art er ins (?) M XIII 80 a 
I 806. 
Ardemannus F 201, 389, 
411 a 807, 956,948; At-di- 
mannus 275, 515 a 825, 
1009; Ardenanmis M I 72 
a 919 ist wohl ein Schreib- 
fehler. 

ArderadusY 396, 425 a 9f J I . 
968; auch Ardoradus nr.396; 
die letztere Form deutet 
allerdings mit ziemlicher 
Sicherheit auf got. hardus 
*hart*, s. d.; Arderardus M 
XIII 339 a 887 ist wohl 
Schreibfehler. 

Ardericus F 373 a 930; 
auch Arder isif -rigo M XIU 
432 a 909. § 79 a 3, .—3. 

Arduinus F 328, 331, 341. 
491 a 873 f., 77, 1019; 
Ardoinus M I 96 a 946. 

Ardulf U8 M Xin 148 a 842. 

Zu einem Stamme arff, 

der dem griech. äp/ta ent- 
spricht: § 10 u. n. 36. 

Äryinio Meyer 263 a 769. 

Ar galt und Argaid (hs. ü 
5 c) PD VI 24. 
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Za arl^ das mit erl 'Mann' 

im Ablaut steht: g 10. 
Arlehardus M I 99 a 949. 

Zu got. arman sich er- 
barmen: § 10 p. 52; 92, 
110. 

Armand M VI 3 a 877; 
Armandus XIII 215 a 861. 

Zu arm-, armin- die mit 
irm-, irmhi' im Ablaut 
stehen: § 10. 

A rmen i (Genet.) F 210 a 809. 

ArmodonuB F 125 a 778. 

Zu ahd. am *Adler': 

Arno F 17, 35 a 747, M I 

50 a 895. 
Arnolus F 35 a 747. 
^1 rnucciulu (romanisiert) 

Meyer 132 a 752, Exc. 

p. 194. 

Arnengus M I 51 a 896. 
Arniperffa fem. 0 59a 860. 
ArnipertU8 C 2, 13, 17 a 

798, 828, 37. 
Arnefrit PD V 22; Ana^ 

frit F 'im a 821, Arnefridus 

149, 232 a 781, 815. 
Ar nicausus Meyer 109 a 

747. 

Arnechis M XIII 41 a 771. 

Arnarius (?) (locus quino- 
minatur Arnarius) F 550 a 
1018, 8. d. Ortsnanienver- 
zeichnis. 

Arnualdus F 92 a 773; 
Arnaldus M I 33 a 875, F 
415 a 941. 



Amol f US F 840 a 877; 
Amulfus M Xm 339, 870 
a 887, 96, F 433, 625 a 985, 
1037. 

Arnalfredus M XIII 229 a 
864. 

Arnenfreduif F 200 a 806. 

Zu einem Thema arH-, das 
mit ursi- 'Mäuulichkeit' im 
Ablaut steht: § 11, 96. 

Arsio M I 15 a 810. § 56, 
105. 

Arseramns F 327 a S78. 
Arsiulf bei Meyer m\ 203 a 
762. 

Zu einem Stamme äs, der 
wohl mit dr zusammen- 
gehört: § 22. 

Aso F 602 a 1036. 

Äsia fem. M XIII 355 a 892. 

Äs per t Meyer 229 a 765. 

Asperta fem. Meyer 146 a 
754. 

Asprandus F 137 a 779. 
Äsfredus F 81, 283 a 746, 
828; Asifredus F 344 a 878. 
Ascauso F 296 a 837. 

ÄsHaIdF6isL7m; Asualdtts 
38 a 752. 

Zu ahd. €Mk 'Esche, Eschen- 
lanze: g 10, 80, 96. 

Aseo F 492 a 1U19. 

Ascerisius F 401, 406, 415 
a 940 ff. § 35, 79a. 3,?. 
Hierher wohl auch 

Of^eelda fem. F 592 a 1028. 
§ IIa- 2. 

15* 
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Zu ahd. ast *Ast, Zweig, 
das in Namen die Bedeutung 
'Lanze haben mochte. § 10, 
89. 

Astisius (wohl für Äatigisius 
oder Ästicho) F 100 a 774. 

ÄBterius M XIII 187 , 301 
a 854, 81. 

Ästem&rus F 284, 298 a 

811, 840. 
Astaldus Fa80, 5ÖB a 939, 
1017. 

Asturmus F 179 a 799. 
§ 20, 41a. 1; 61. 

An zweiter Stelle sind mit 
ast componiert Laubctstm 
u. Teudashis. § 99 a. 1. 

Atrio u.a. s. unter <idro. 

Zu altn. auär f ags. eäd 
'Reichtum, Besitz': § 30, 92 
u. a. 1. 

Audo M I 2 a 602, XllI 19, 
72 a 759, 800, F 51, 284 a 
761, 811; Auio F 218, 279 
a 813, 27; auch Hauio F 
52, 79 a 761, 67; Äodo M 
Xm 109 a 828. § 1,30 a. 3. 

Auta fem. F 152 a 785. 
S 106. 

Audulus F 43, 158 a 757, 

86. § 39. 
Au diu US oder Audi (Gen. 

Audini) M XIII 72 a 800. 
Autzo M xm 168 a 849. 

§ 87 a. 

Autpaldus M XUI 314 a 
882; AupalduB XIII 352 a 
892, M I 55, 123 a 899, 905. 



Audeper g a fem. F 169 a 
792, C 55 a 858 ; Autpr^rga 
M XIII 66 a 792 § 92 a. 1. 

Audibert M XIII 996 a 856; 
Autpert XIII 41 a 771; 
AudepeHuB F 92, 160 a 773, 
92, M XIU 97 a 822; 
Audei>ertu8 XIU 209 a 859; 
Autepertus F 200 a 806: ' 
Autbertus M I 107 a 955; 
Aiäpertus F 50 a 701 ; Ak- 
pertus 195 a 805; Aodeberius 
C 56 a 859 u. a. 

AudepertuluB ¥169 9^792, 
Autprand M XIII 246 a 

870 ; Autprandus 304 a 881. 
Auf er ins M XIII 966 a 999. 
Aofrit M XIII 63 a 789. 

§ >Ua. X 
Auf usus PD VT 58, M XIII 

66, 239 a 792, 865 ; Aofusus 

no. 63 a 789, I 29 a 861. 

§ 30a. 3. 
Autecäri (Nom.) 0 15 a 826. 
Auiickis F 151a783. §85. 
Aueunda fem. M XIII 112 a 

830. 

Atithari prol. od., ov. 6, Pü 
III 16, 18, M XIII 3, 70, 
118 a 716, 799, 833; Autari 
F 74 a 766 ; Anfarim F 33, 
210 a 750, 809; Auttarl 
M XIII 137 a 840. § 4, 82. 

AudelmuB M XIII 107 a 
826; Autelmus F 70, 267 a 
764, 821, M XIII 197 a 856; 
Hauthilm F 58 a 762 ; Atddmi 
\ (Nom.). F 279 a 827. 
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Audelakis F 9 a 724; 

Avddasi (Gen.) 158 a 786. 

.ij 27 a. 1. 
A ndeläp u s Meyer 30<i a 

774. 

Audch II p a fem. F V p. 254 

ca. ii 800. 
Audolicius F 158 a 786. 

9 79 a. 3, 1. 
Andelindn fem. M XIII 92 

a 816. 

Audem^ri 0 41 a 855, F 

158 Ii 7S() ; Audomärio M 

XIII :JU a8S2: AmU-mnrus 

M XIII ^34 a 88r). 
Audemund n s M Xlll t)8, 

72 a 795, 800. 
Anderaci's (Gen. »racis) M 

XIII 246 a 870. 
Auderadus F 33, 124, 158 

a 750, 76, 86, M XIII 72 a 

800. 

Anteramus F J-i21 a 864; 

Ainlcramvs C -37 u 8r>;j ; 

Outiramus F 362 a 893, 

J5 J^Oa. 1 u. :i 
yl uteric u s M 1 1)3 a 1)45. 
A Uderts F 110, 134 a 776. 

78; -risius 70 a 764; 

Hauderis 61 a 763. 

Anrüna (wenn für Audrüna) 
fem. M XIII 374 a 897. 

A u t s c r 1 1 (verschrieben Aui- 
Serif) M 1 IG a 812, § 16, 
95. 

A uduabus F 290 a 816. 
A udac c a r u s C 5 a 803. 
Auduald F 39, U6 a 753, 



1 77: Audoald M XIII 18, 68 
! a 759, 95 ; AttduMm F 12, 

I 30 a 745, 50, M XIII 
50 a 773; Audoaldns XIII 
I 68 a 795, F 248 a 817; 
' Audaldus M XIII 301 a 881. 

Auduin or. 5; Audoin prol. 
ed., PD 122; AudMn PD 
1. c. hs. F 1, or. hs. 9, 

g 50 a. 1; Auduinm F 110, 

283 a 776, 828; Audoinus 
246 a 817. 
A udtilf F 35 a 747. M MIT 
68 a 795; Andulfus V 12, 
44, 278 a 745, 57, 827; M 
XIII 301 a 881; Audolfus 
F 238, 252 a 816 : Audolphus 
27, 247 a 749, 817. 

An zweiter Stelle ist mit 

I and componiort GuniaKt, das 
I wülil für Cumaut steht. 

Zu ags. edff-, eägor 'Meer : 
8 30. 

A u (/emundus M XIII 331 
a 885. 

j Auteram M XIII 21 a 761. ' 

1 Zu einem Thema anna^, 
das mit auda- gleich- 
bedeutend: § 30. 

AunoM XIII 996 a 856. 

Hamiepertus F 61, lila 
763, 77. § 82 a. 1. 
1 Aunef rit M XITT 40 a 769; 
Aunefridns, -fredus F 241, 
298 a 816, 40; Aunefre M 
1 94 a 945; Am» fredus l 15 
A 810. S 64 a. 5. 
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Annelahis F 61 a 763; 

Hatmeläsius 62 a 764. 

§ 27 a. 1. 
Aun^mundtts M XIII 10 a 

741. 

Aunuald Meyer 36 a 720. 
Zur Wui zol anVf resp. €ius, 

altind. ushas 'Morgenröte' u. 

seiner Sippe § 80, 58: 
Äurulu8 Meyer 193 a 761. 
Aurimo F 61 a 763. 
Aurona, Auruna fem. PD VI 

22, 50. Doch vgl. auch aud, 
Auriperga fem. Meyer 146 

a 754. 

Auripert Meyer 14H a 754. 
Auripertulus Meyer 193a 
761. 

Auripertula fem. Meyer 
193 a 761. 

Aurih6nus Meyer 26 1 a 769. 

Auriprandns Meyer 271, 
279 a 770 f. 

Aurifusus (aurifex) zwei- 
mal neben 1 Arifusus M 
XITI 105 a 824. Doch ist 
.iurif. wohl Versolifn wegen 
des folgenden aurifex. 

Auricaus Meyer 229 a 765. 

Auroehis M XIII 56, 67 
wohl nur versehrieben fiir 
Arochis s. d. 

Aurinand Meyer 39, 73 a 
723,*40. 

Atiresindus M XllI 579 a 
947. 

Auroaldus Mt'ver 1 28 a 751. 
Auriuandulu Pip. IX 300, 



37; AuriuuandalQ Ii 11. 
§ 39. 

Au8o F 240 a 816, M XIII 

191 a 856. 
^»ae^eriK MXlII996 a856; 

Anspertus M XllI 187, 337 
a 854, 86; Atixibertt^ 215 
1 a 861. § 96 a. 2. 
Auselmi (Nom.) Meyer 95 a 
746. 

Zu alin. austr, ahd. dstar 
nach, im Osten': 9 30, 40a; 
96. 

Au8trepertu8 F 92, 150 a 

773, 81; Austreuert M Xlll 
99Ö a 856; Ausfrahertm 215 
a 861 : Astreuertm z, T, neben 
Äustreuertns M 1 50, 128 a 
895, 966. § 30 a. 2; 35 a. 1. 

Austr i Clinda fem. Meyer 
261 a 769; Ausirecanda 
inschr. nr. 50 a 730? 

Au8trolandu8 Pip. II 310, 
28. 

A ti str e m u n n s ({üv-miOK/us) 
MXIII73a721— 44; Aastre- 

' mondo 3:^r> a 887. § 21 a. 1. 

j Austrol; M XIII 13 a 746. 
Anmerkungsweise sei hier 

I noch angeführt, dass der 
Name der gepidischen £d- 

I nigstochter Au8tngu8a, »ga- 
8a der Gemahlin des Igbd. 

I K5nigB Waeho in mehreren 
hss. von verschiedenen Grup- 
pen auch als Aiirigosa er- 

' scheint, weil dieses Schwan- 

j ken in der üeberiieferung 
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zeigt, dass iiiaii den etymo- 
logischen Zusammenhang 
von auri- mit anstar noch 
deutlich empfand. 



Germ. D, Igbd. b und p. 

BabolA XIII 172, 191 a 851, 

56; ders. auch liavu lül, 
197, 199 a 855; Habo und 
Bebo U mi 472 a 917. 
§ 10. 

Zu hadu 'Kampf: g 10, 35. 
PattueoF2U&Sn, g79a. 
2; 92. 

PatertcHs M I 125 a 966. 

Mit baän sind an zweiter 
Stelle coniponiert Regim- 
hadvSy Sundebadus, Wülibad. 
B aiuarius Name eines 
Knechtes F 112 a 780; 
Bajoarim M XllI 50 a 773. 
§ 27. 

Zu ahd. bald 'kühn': g 59, 
72, 92. 

Baldo F 538 a 1017; PaLdo 
M XTIT 200 a 857, 1 99 a 

105. 

Faldulus F 186 a 801. 
§ 89a. 

Baldiseus {Jo/Mftim) F V 

p. 267. § 38. 
Baldeveri M XIII 996 a 

856. 

Faidefrit divis. 28 a 851. 



Baltai'dus M XIII 259 a 
875. 

Paltar i F 283 f. a 828, 811. 

§ 94 a. 2. 
BalHlda fem. M XUI 823 

a 984. 

BaldeHcüs M XIII 229 a 
864. 

Baldninus F 461 a 998, 

SS p. 489, 27. 
Paldui f n s divis. 28 a 851. 

Mit bald sind an zweiter 
Stelle componiert: § 95, 99. 



Atrepaldus 


Lawpaldiif< 


Aldebuldns 


Lcojxddvs 


Änyelpalduii 


OdeJxildiis 


Antpaldm 


Oldebaldns 


Tachimpald 


Ratepaldm 


TiisibMus 


Ratimpaldo 


Erckepaldus 


Baehipaldus 


Erehmpald 


Ragnibaldus 


Fr&tbaldtis 


B6b€ddus 


Gärihald 


Bibbaldua 


Giselhcddns 


Rddepaldus 


Giimpaldus 


RospaldHS 


Aribaidus 


Senehald HS 


Ildehaldus 


Sespaidns 


Ubald HS 


Sigebald KS 


UbaldulMs 


Sindehatdus 


Übaldinw 


Teutfdld 


lugebaldus 


Trüdepaidtts 


Hirenpaldm 


Werimhaldus 


IsempaMm 


Gnimbaldua. 


Zu as. halti, 


ahd. baloj resp. 



bola- 'Verderben*: g 10, 35, 
51. 

Balertcus C 43, 47 a 866. 
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Bano M XIII 47 a 772, ur- 
sprünglich wohl Zuname ~ 
ahd. bano 'Totschläger'. § 10, 
64, 72. 

Zq bnndo fem. Fahne*: 

g 72, 92. 
Pando F 12, 35, 80 a 745, 

47, 68, Erch. c. 26, 30. 
PandolfuB SS p. 52:^, 17, 

F 425, 426 a 968, 71. 
Pandin olfusQhwGs^s.Q. V^, 

SS p. 477; Pandanolfus 

Erch. c. m, SS p. 245 f.; 

Pandonul/m c. 41 f., SS 

p. 250. 

Zu as. bane, ahd. panch 
'Bank, Tisch': g 10, 66, 72, 
78. 

Pancoardus M XIII 148 a 
842; Panchoardus 143 a 842. 

Barbulus F 54 a 761. 

Bardi eine kürzere, nur in | 
poetischen Denkmälern ge- 1 
bräuchliche Form für Langa- | 
bardi SS p, 22, 29; 28, 12; 
102,11; 108,4; 192, 1 u.a. 

Zu altnd. barda, ahd. parta i 
'Beil, Streitaxt; z. T. viel- 
leicht auch zu bart Bart': 

Pardo F 32; Pardtw 85 a 
747; Bardfl« SS p. 597, 8. 

Pardolus C 15 a 826. 

Mit einem dieser beiden ' 
Stämme sind an zweiter 
Stelle componiert : g 72, 92. 
Ärlebardm Isenbardo 
Aeupardus Leopardus, 



■ Zu bnro 'Mensch': § 10. 
! Baro M XIll liiL 70 a 792, 
'M, V 4UK 579 a 958, 1024. 
Baroncio F 4, 172 a 718, 
93, M XIII 34, 206 a 768, 
859; Barundo F 45, 169 a 
757, 92. 
Baruneellus F 843, 351 a 

877, 883. 
Baroneiolus ¥ 169, 174 a 
792, 802. 

Mit baro an zweiter Stelle 

componiert iyt Antibaro. 
Pattnco s. unter badft. 
B a u 1 0 Meyer 242 a 767. 
Baodolinus PD VI 58. 

g 30 a. 3. 
Bavo s. Baho. 
Bebo M I 114 a 960; Pepo 

F 570 a 1010 od. 22 ; § 12, 

73. 

Befanio deutsch? M XIII 
242 a 867; Befanim 427, 
438 a 908, lü; Bevanius 416 
a 905. 

Beieos der Name des Ge- 
schlechtes, aus welchem der 
König Q^h stammt, prol. 
ed., or. 6. g 12, 54 a. 1. 

Belizo F 380, 538 a 939, 
1017. 

Be?i fiü M XIII 329 a 885, 
wahrte) K iiilich Kurzform zu 
einem mit bern coniponierten 
Namen (vgl. Bermzo)\ Brno 
F 620 f. a 1036. 

ü^nsro F 500 a 1006, ähnlich 
%n beurteilen wie Benno, 
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Beovin id i Chron. GoÜi. 2, *J 
Volksoame der Bewohner 
Böhmens. 

Zu heran 'tragen, hervor- 
bringen' und seiner Sippe: 
g 12 und n. 7; 72. 

Pero Cliroii. Croth. II 
Bcrrucho M 1 88 a 

g 39, 45, 70, 105. 
ßerizo F 456, 475 a 

1000. 

Berninus F 525 a 1014. 
Bernezo und Jßmneeo (vgl. 

Benno) F 463 a 999, § 89 ; 

PmMdo F 525 a 1014. 

Per pr and Meyer 133, 147 

Berrechirius M XIII 349 
a 891. 

Berardus F 422, 430 f. a 

985, 82. 
Berm6dgeri? (Gen. zwei- 
mal belegt) M I IIB a 960. 
Peresindus, Peresendus M 

XIII 53, 63 a 774, 89. 
P er e theo or. 5; Peredeo M 

XIII 179, 380 a 852, 98; 

Pi vedeui^ iir. 53, 63 a 874, 89 

F 188 a 796. 
Beraldush' 578, 597 a 1024, 

34. 

Berengärius T 2!)ß, 386 ff. 
a 837, 52 ff.; M XllI 344 a 
889, I 430 f. a 982. 

Bernardus M I 86, 88 a 
937, 40; Berenardn 0 26 a 
845; Bernardm im Wechsel 
mit Berardus F 592 a 1028. 



Bcr n ii r i u a F o78, 388 a 936, 
55. 

Bernengärius F 576, 78 a 
1023 f. 

An zweiter Stelle sind mit 
diesem Stamme componiert 
Siftebero und Oeribernus^ von 

denen das letztere dem a^j;.s. 
! heor7t 'Krieger in Cumpp. 
genau entspricht. 

Zu ahd. herytin *in Sicherheit 
bringen : § 72 und a. 1 ; 81. 

Pergola 124, 150, 168, 223 
a 776. 81, 92, 808. 

Peryulus F 284 a 811. 

Pergoaldus Meyer 86 a 
745. 

Per gut f H s F 177, Perctdjun 
181 a 801. 

Mit herga sind an zweiter 
Stelle folgende, stets weib- 
liehe Namen componiert: 



§ 101 a. 




Ädelherga 


Tödelperga 


Adremperga 


Ertneperga 


Air per ga 


Fdreperga 


AHperga 


Fredempcrga 


Amidberga 


G aiper ga 


Anfiperga 


Gäripvr(j(( 


A ndreberga 


Gheverga 


Angilherga 


Grmlberga 


Ansüperga 


Qtideberga 


Audeperga 


Grttnperga 


Auriperga 


Gundiberga 


Aziperga 


Hilcipcrga 


Bönieerga 


Hildeperga 


Tddiperga 


Ingipcraa 


Taciperga 


Ingelbvryn 
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Iselbenja 

Jänniperffa 

CusHipertja 

Lumper ga 

JJsperga 

Liutperga 

Lioiperga 

Lticiperga 



Razipenja 

Sighelberya 

Sindiperga 

Scariherga 

Seauniperga 

Stadiverga 



I 



Magnipcrtja Teuciiperga 
Nandipcrgu Tetisperga 
b<hmrga Wadelberya 
Oriperga Walperga 
Uddeherga Wiiipergula 
Radalperga Gui&perga 
Raehiperga 

Zu herht glänzend^ § 72 

unda. 1; 85 a. 2. 
Berta PD VI 56, P 15 a 

746; Perto F 16, 30 f., 137, 
196, 323, 603 a 746, 50, 
79, 802, 72, 1038; Fercto 
M XIII 427 a 908. 

Berta fem. M XIII 469 a 916, 
F 451, 506, 541 a 1003, 8 
17; Berchta M XIII 467 a 
916. § 85 a. 2; 106. 

Periulua F 158, 169 a 786, 
92. § 3. 

Bertila fem. M I 62 a 903, 
XIII 739 a 972 ; dies. Bertilla 
XIII 682 a § 39, 106. 

Berti n n 8 oder Berti (Gen. 
-ini) C 21 a 842. 

Pertingo Meyer 223 a 765. 

Pertipertus Meyer 211 a 
764 = ahd. Berdbert Först 
241. 

Perte/re M XIII 180 a 852. 



Pcrtifuns Mt'Vüi- 141, 147 

a 753 f. ; Fertefmus F 308, 

314 a 854, 56. 
Perticatula fem. F 318 a 

857. § 39 a. 
PerticausuB Meyer 288 a 

772. 

Periicunda fem. Meyer 34 
a 719. 

Bert hart or. 7; Bertari M 

XIII 758 a 975; Pertarins 
F 72, 125 a 766, 78; 
Berta rh(s M XIII 763 a 
975; Berctaritf Per dar it 
u.a. PD IV 51. § 85a. 2. 

Bertemundtis (vielL fränk.) 
M I 57 a 900. 

Pertinandus Meyer 228 a 
765. 

Berteradus P 825* a 872. 

Ferterada fem. Meyer 109 
a 747. 

Uerteramiis F 373 a 933. 

§ 72 a. 2. 
Bertrüda fem. M I 30 a 

861. 

Bertoaldus C 87 a 858; 
Bertaldus M Vm p. 211, 
Inschr. v, J. 655—57. 

Bertulf US M I 3, 62 a 616, 

903; Fertolßts F 144 a 776; 
Uertidfus MI 4 a 628 (Cop.). 
i? 72 a. 2. 
Mit berht sind an zweiter 
Stelle componiert: g 99 u. 
a. 1. 

Ädelpert Atripertula f. 

Adrenertus Agepert 
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Ägelhertm 

Agempertus 

Aidipertus 

Alapert 

AUpertus 

Alipert 

Ampherlus 

A)h t/ in'j'tita 

AmemperluB 

Anipert 

Antipertus 

AndelbertuB 

Angepertvs 

Angüb$rtu8 

Anspert 

Amelhertus 

Ardeoertus 

Arnipertu 

Aspert 

Asperta fem. 

Audibert 

Audepet'iulus 

Haunepertus 

AuHpert 

Auripertidus 

Auripertukt f. 

Atisebert 

Austrepertus 

Baldevert 

Pertipertm 

Bigibertus 

Bodeperius 

B&mpertus 

Pore&ertus 

Prandipert 

Brunipert 

DCithertus 

Tädelbertus 



Tagiperl 

Taehinp^Hus 

TanipertH 

Taüwerius 

Davipertu 

Delbertus 

Diynevertus 

Todepertus 

Tädelbertus 

Thömelpertna 

Dömnebertus 

Dulcipert 

Erehenperto 

Ermeb§rtti8 

Mrmemberiua 

EutUhertus 

Färipertus 

Füipertus 

Fla m bert US 

Flödeuertus 

Floripert 

Fraiberte 

(Nom.) 
Framperius 
Francfhertm 
Frauperins 
FredtlptrtKs 
Frödipert 
Fulberten 
Gaidepertus 
GaiperttUua 
Galpertus 
Gäribertus 
Gärimperius 
Gaudipertm 
Catispertus 
Gilieperius 
Gisipertus 



I Gisüperlus 
i Ginrnpirtus 
Gödipertus 

GödelpertuB 
Gosbertut ? 
Grasebertm 

I Grinehertm 
urii>mipcriifs 
Gumipertus 
Gunpert 
Gimdelbertus 
Gutmbertu» 
Güspertw 
Aripert 
Helmpertm 
HUdepertua 
Upert 
Idelbertus 
Ineberfus 
Ingobertus 
Ingelbertus 
Hinsepertus 
Insdberius 
Hisipert 
Uelbertus 
tüimbertus 
Jäncpertus 
Johanniperto 
Gumbert US 
Cunincbert 
LadipertUB 
Lamperius 
Laudip^fius 
Launipertus 
Ledempertus 
Leopertus 
Leonipertus 
Jjesebertus 



lAspertus 
Liutpert 
Leadempertus 
lAmpert 
Lupiperttfg 
Luuemperlus 
fjifrepertus 
Lunipcrtus 
Madelperf 
Magipert 
Machilpertits 
MagnepeHus 
MfUbefiua 
Manipert 
Marchamber" 
[tiis 

Mauripertm 
Mazolpertns 
Mitepertus 

Modelpertm 

Munipert 

Nandipertus 

Naeevert 

Nörtbertus 

Nartepert 

Noutiperim 

NoHemportus 

üpcrtutt 

Odelpertua 

Optipert 

Paulipertu 

Fetripertm 

Badepertus 

Bacipetius 

Bagimpertus 

Baliempertm 

Racfiperfus 

hamiperlua 



Digitized by Google 



236 — 



Batidipertus 


Taodepertna 


Rasipertus 


Teudepertus 


Hasiepertus 


Tensperim 


Baudipertits 


Tindepertus 


Raucipertus 


Dompertus 


RUpertus 


TrambertUB 


Ripperta fem* 


Trttsipertus 


RiijmparUi 


THidelpertus 


Rtchertns 


Uldepertffs 


Rimpcrftfs 


Vmhertns 


Uodipertns 


Undepertm 


Roadbertus 


Ursipertus 


Rosperfn 


Guadiperim 


Rilmpe9'tm 


Gualipertm 


Sudiperto 


Waldipertus 


Sadelpertus 


Wänpertus 


Suntepertus 


G uandepertus 


Seipert 


Gua)id<1pertus 


Sf'ftehi rfiis 


Guar per t 


Sicipertiis 


Guarinhertiis 


Si(jelbertu8 


Warneperttis 


Silherlus 


Gtiaspertus 


Sindeperi 


Wttberius 


Sinddperlus 


WtdelbeHua 


Sisebertus 


Gutcpertus 


Scumberius 


Gutlpert 


Stahle per tun 


Wild Iber tus 




Fr Uli UKi l WO 


Stddelherfm 


WiseJperfus 


Stalpertus 


Wistripert 


Sundipert 


Vunivertus 


Siun'pertus 


Ziselibertus. 


Suaiperius 




Zu berht gehören auch noch 


die Kurznamen: 


Beto = Aifdiberto M XIIT 


215 a 801, 


Exc. p. 194. 



lieza - Hertdla M XIII 682 
a 984; für Baltilda 823 a 
' !^84, s. Exc. p. 196. 
! Mit Metathesis gehören noch 
hierher: § 58 a. 2; 85 a. L 
Bretio F 456, 491 a 998, 
1019; Precto M XIII 416 a 
905; Bricio F 535, 566 a 
1015, 20: Briilo nr. 525 ii 
1014; auch ßarelo (für 
""Breto) M I 56 a 899, Exc. 
p. 191. 
Bretulus F 343 a 877. 
Breialdus F 191 a 803. 

Zu einem Thema hersagt 
resp. perfta^ *diinke!, 

schwarz, das sich im ital. 
perso erhalten hat, und auf 
deutschem Gebiet vernmtlich 
an altn. bersi Bär' anzu- 
scblies^en ist, gehören: § 12 
u. n. 18. 

Perso Pip.lI93, 18; Fersua 
Pip. I 190, 30; 277, 10; II 
70, 21; 446, 17; (Genet. 
Pet si) G 80, 59 a 848, 60. 

Persoaldus C 30 a 848. 
; Zum Teil vielleiclit auch noch 
I zu herht, z. T. aber wohl 
I auch zu einer Wurzel hed^ 
die sich auch im Ags. und 
Ahd. in Namen nachweisen 
lässt: § 23. 

BettoF 180, 216 a 799, 813. 

Be^KoF 404 f., 409, 411, 413 
a 941-51. 

Petaldus F 238 a 816. 
I Bettuinus M I ö6 a 905. 
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Bibulus (?) F 181 a 778. 
Biffo M XIII 43 a 771. ! 

§ 74 a. 2. 
Bigihertus Meyer 109 a 

747. 

Picea f— alid. Biaho) F 
34 U 1'-^ a 744 7, 

752 f., 8U2 ; P/co ti30 a 104a. 
§ 16, 78. 

Piciarenus (?) F 28 a 749. 

Zu ags. Schwert': § 16, 
45, 59. 

Pillo F 160 a 788; BUlo PD 
VI 26. 

ßillongus und Büongus M 
Xm 1G2 a R47. § 21 a. 1. 

Piltrüda fem. Meyer 259 a 
769. 

Bhildritdus M I 27 a 848, 
wohl für Büdrit; der erste 
Bestandteil dieses Namens 
mag stammverwandt sein 
mit griech. tplKog, s. Fick, 
Griechische Personennamen 
CCXV f. § 16. 

PimoluH V 24G a817 (vgl. 
ahd. Buizo) ^ 16. 

Vermutlich zu as. bidilian^ 
ahd. pittan 'wünschen, auf- 
fordern': § 16. 

Pita F 51 a 76L 

Pittulus F 74 a 766. 

Zu mhd. huobe 'Junge, Bube, 
Nichtsnutz': § 25. 

Boho F 416 a 995; als Bei- 
name eines Johannes F 445 
a 088; Pöpo M XIU 83 a 
807. 



Böbulinus M I 2, 5, 6 a 
60d, 43, 52. § 37 a. 1. 

Zu as. hoäo *Bote, Gesandter 
hiodan entbieten' und seiner 

Sippe: § 18, 72, 92. 

Bodo U XIII 66 a 792, I m 
a 946; Boddo F 416 a 995: 
Podo M XIII 252, 256 a 
S71, l'-l; Poto nr. 28, 51 a 
765, 74; Potto 25 a 761. 
§ 92 a. 1 ; Exe. 197. 

Poego 0 26 a 845. § 87 a. 

Bodepertus M XIII 376 a 
898. 

Boderadus M XIII m\ a 
899. 

Poterissi C 10, 21 a 821, 

42; 'vm C 22 a 848. 
Potelfrid C 85 a 850. 

An zweiter Stelle sind mit 
diesem Stamme componiert: 
A n gelpotus Baliembodus 
Mayelpoto Wtchodus 
Padempotiis Wtkhodus 
Ragimhodus 

Bocini (Nom.)r' M Xlll 117 
a 833. 

Polcarl C 11, 27 a 821, 47, 
wohl nicht deutsch, g 1. 

Zu altn. h&n, ags. hen *Bitte, 
Forderung*: § 6, 25, 35, 72. 

BdnoVL XIII 45, 267 a 772, 
876. 

Bona fem. F :^ >. '.VI a 748, 
47, z. T. wohl auch latein. 

Ponico M I 98 a 948. 
§ 79 a. 2. 

Bonucius F 592 a 1028. 
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Boninus F 510, 519 a 1008, 
11. 

Bönitus F 268 a 821, C 58 
859; B6nitto F 537, 39 a 
1017. 

Bönizo F V p. 264 ca. a. 

800, F nr. 459, 527, 534 a 
998, 1014, 16; Pömo F 
463 a 999. 

Böniza fem. F 511 a 1007, 
Bdnazio (dtsch.?) F 422 a 
985. 

Bdniverga fem. M Xm 215 
a 861. 

B 6 711 per tu H F 305, 307 a 
b47, 53, C 58 a 859; Boni- 
verhis M XIII 264 a 875. 

B6niprand M XIII 183, 
235 a 853, 65; B^iprafuim 
xm 234 a 865, I 128 f. a 
066 f. 

Bunifrit M XITI 66, 291 a 
792, 879 ; Bonifrid F 187 a 
798; Bönifred M XIIT 183 
a 853; Bönifredus 1 23, 56 i 
a 841, 99. 

B6neeausus 0 2, 46 a 798, 
856. 

ßdnichis Meyer 79 a 742. | 

Borie c u n d a fem. F 82 a 
768. 

Bonari Meyer 97 a 746, 
Bönerissi C 8 a 819. 
B6netrüda fem, C 60 a 
860. 

Bdnualdus P 29, 41, 168, | 
249 a 749, 54, 92, 817. | 



Mit hon sind an zweiter Stelle 
componiert Aurib(fnus und 
Äribdna fem. 

Zn altn. &orr, harr *Sohn', 

ahd. heran und seiner Sippe : 
§ 18. 

Borno M XIII 92 a 816. 
Porelbertus M XIII 179 a 
852. 

An zweiter Stelle ist mit ahd. 

baro TrSger componiert 

Siciporua, 
BÖso F 524, 536 a 1014, 15; 

Pdüso M XIII 2^2 f., 239 

a 8G2, 65 = ahd, Fuoso 

od, Bnazo. § 25. 
Brachaldir (Genet.) M XIII 

349 a 891 (Cop.); vglBraehio 

Forst. 279. 
Braifred Meyer 239 a 766, 

etwa für Braidfred; vgl. 

ahd. Braiding Först. 279. 

Zu ahd. brant 'Schwert*: 
§ 10, 64, 72, 92. 

Prando F 73, 202, 216 a 
766, 807, 16, M XIII 90 a 
814; Exe. p. 194. 

Prandnlus M XIII 48 a 

772, P 232, 245 a 815, 17. 
Pru u dipert Meyer 40 a 

724. 

Brandoaldus M XIII 50 a 

773, § 10 n, 42. 
Prandol/us M Xm 79 a 

805; Branddfm nr. 246 a 

870; Brmdtdfus nr. 288 a 
879. § lia. 2. 
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An zweiter Stelle sind mit 
brand Gomponiert: 

Adclprandus Iselprandus 



Adremprandus 
Agiprandus 
Alenpranäus 
Alaprand 
Aidepranda 

fem. 
Miprandus 
Ängelprandus 
Antprand 
Äsprandus 
Ai(tprü)id 
Aui'iprandus 
Perprand 
Bönipratidus 
Tacipj'atidus 
7'Uelprandus 
Tötelprando 
FiUpranduB 
Gaiprand 
Gäriprand 
Gausprandus 
GiSfiprandus 
Gtselptaudus 
Gödiprnndus 
Gfiddprandus 
Godemprand 
Oräteprandus 
Gumprandus 
Gmeprandus 
Ar^andua 
Hildeprand 
lleprandus 
Imelprandtif^ 

B r anca r d n s 
884. g 10 n. 



Jämprandns 
Cuniprandus 
Leopnwdus 
Leonprandus 
Lichempran- 
[dus 
Ltsprandus 
lAmprandm 
lAutprand 
Ludprand 
Luxeprandus 
Meldeprandus 
Ödelprandm 
Felpi'andus 
Piaciprandus 
Radeprandvs 
Bachiprandus 
Bagemprandns 
Bfpr<mdu8 
Riehiprand 
Röpf-andus 
Rnqliefyf'andiis 
SÜLepraiidus 
Silemprandu!^ 
Siuhrandm 
SönipranduB 
TaiMlprando 
Teutprandwt 
Teueprand 
Orseprondu 
Walprandus 
Warnipntn Ins 
Guiit[>randn^. 

M XIII a24 a 
42. 



Breite u.a. s. unter lm*hL 
Brie CO F 445 a 988, Bei- 
name eines Remedins. § 14. 

Zu ags., altn. brim 'Brandung, 

Meeresfliit'. § 16. 
Primo M I 28 a 861. 
Prim aldus M I 115 a 961. 
Prodo F 284, 155 a 811,998. 
Pröda fem.l'' F 593, 626 a 

1028, 37. 
Protulus P 130 a 778. 
Zu ahd. hriozan brechen* 

altn. hi'ot 'abgebroclient's 

Stück (von Hingen)': g 18, 

88. 

Brosminidns M XIII 138 
a 820—40. 

Zu iMTÜn 'braun, ei-zglänzend' 
gehören vermutUch: § 20 
n. 3; 26. 

Brüno¥ 515, 575 a 1009, 22. 

Brüneeto nnd Brouecto F 
491 a 1019. JGa., ri8. 

Brünellus F 594 a 1026. 

Brünin gus F 185, 195, 200 
a801, 5, 6; M XIII 74, 235 
a 769, 865 ; aucli BrunHn)co 
XIII 87 a 812; Brünentfits 
M I 83, 109 a 933, 56. 

BrUnari M XIII 83 a 807. 

Brünulf U9 M XIII 160 a 
847. 

Dagegen kann zu hrutlid 

'Panzer* gehören: 
Brunipert F 269, 285 a 

821, 29. § 20, 57. 
An zweiter Stelle findet sich 

brün in GmUtbrünus, 
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Füpo F 161 a 789 = ahd. 

Büho, § 26, 73. 
Püpulua F 139, 191 a 778, 

803. 

Bügo M XIU 744 a 978; 
B4eeo F 446, 468 a 1003, 
9199 = ahd. Bügo Büggo. 

Puno, Punno M XIII 90 a 

814 = ahd. Buno, ßunno 
^ 20, 65. 

Zu ahd. barg 'Burg und der 
Sippe von bergan, g 19, 72, 
81. 

Burga fem. M I 68 a 910. 
Burgolus M XIII 97 a 822. 
Poreula fem.? (casale gm 
dicitur Porculae) F 364 a 

898. 

Borgolinus M XIII 9 a 
740. 

Porcari F 308, 309, 312 a 
854 f. 

An zweiter Stelle sind mit 
hxu'fj componiert die weib- 
lichen Namen: § 101a. 

Adelhiirga Scam hu rga 

Eldeburga Guiburga. 

e 8. unter g und 



Germ, d, Igbd. d und 
(vgl. auch th,) 

Zu as. däd 'That*, altn. ddä 
Ves praeclare gesta : § 22, 
91. 



Tddo U Xm 84, 165 a 807, 
48 ; Täto prol. ed., PD I 20, 
M XIII 378, 384 a 898 f. ; 
Däddo F 610 a 1024; Däto 
612 a 1015. § 4. 

Tdzo, Tmzo PD VI 19; Tätio 
M XIII 256 a 873. 

T ädip er g a fem. F 198 a 
806, 

Däiipertns F 236 a 8H); 
Dätbertus 1 98, 104 a 948, 
54. 

Dätheus M Xin 61 a 787, 

hierher? § 22 n. 6. 
Tädelherius M XIII 223, 

239 a 862, 65. 
Tädeltrüda fem.MXm\90 

a 855 (Gattin eines 1 liuikeii 

Garibaldi. 

Zu ahd. tf€(/ 'dies : g 27 a. a; 

81 und a. 3; 91. 
Taco F 43, 97, 120, 342 a 

757, 73, 77, 877. 
Taculus F 303 a 845. §3. 
Dagnoltnus M XIU 314 a 

882. 

Taczo (?) M XIII 370 a 896. 

Tagiherga fem. M XITI 197 
a 856; Taciperga F 91, 95, 
178 a 773, 71, 91. 

DagivertM XIII 313 a 882; 
Dagibertus XIII 244 a 867, 
I 47 a 892; Tagipert XIII 
40 a 769; Tagipertm M I 
7 a 707; Dacuperto G 12 a 
822, § 35 a. 3; Dachipert 
XIII 137 a 840; Dcu-hihcHus 
xm 113, 374 a 830, 97; 
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Tacipertus F 26 ff., 156 a 
749, 86; Tar Iiiher t F 8r, a 
747; Dmpe^'tus M XIIT 25 
a 761; Dazibertus neben 
Dagib. u. Daib, M I 72 a 
919, § 81a. 6; Dogeuertus 
M 1 123 a 965, IL a. §lla.2. 

Dagiprandus F278a823, 
M 1 12B a 965 ; Tacipraiidus 
F 206, 342 a 808, 77 ; Tachi- 
prandm 293 a Sm: Take- 
prandus 314, 363 a 856, 97, 
g 76 a. ; auch Tekepr. 378 
a 936, 8 11 a. 1 ; Tahipran- 
du8 358 a 888; Tatprandus 
495 a 1018, u. a. § 81 a. 
3^5. 

* 

Tacifusus F 278, 296 a 
827, 37; Tachifusus 293 a 
833. 

Dagarius F 14, 17, 20, 149, 
601 a 745, 47, 49, 81,' 1036; 
Dagari (Gen. -int) 108, 110 
a 776; Tageri 373 a 933. 

Dachimnndus M XIII 85 a 
809. 

DacheriBBi 0 12 a 822; 

-rm 15 a 826. 
DaeoalduB C 37 a 858. 

Tacolfus F 213, 230 a 809, 
14. 

Tachimpald M Xlll 80 a 
806; Tac(h)inp(ddus Xn\ l'J 
a 805; Tagimpaldus 288 a 
879. § 11, 39, 64 a. 5. 

TachinpBrtUB MXin88a 
769. g 64. 

QP. LXXV. 



! Tachinolfu Meyer 56 a 
736. 

j An zweiter Stelle ist mit tag 
componiert HerfnentacuB. 
g 99 a. L 

Zu ags. dettU *claru8, su- 

perbus : § 10, 59, 91. 
Talliverto M XHI 375 a 

89H. 

Tammo F 598 a 1034, das 
vielleicht auch Kurzform ist 
für T{h)anrnmär. § 10. 

Temlo M XUI 330 a 885, 
vohl für TamUo. g 11 a. 1 ; 
42. 

Tamelprando M XIII 233 

a 864. 

j T a m e lt r u d rt fem. M Xlll 
I 233 a 864. S 91. 

Wohl zum Volksnamen der 
Dänen, Ikmi ags. DmoBi 
8 10, 91. 
Tano F 37 a 752. 
Tanipertu Meyer 165 a 757. 
i Tanfrida fem. F 176 a 794. 
§ 101a. 
T (i n i r i H ,s F 260, 264 a 820. 
Taneldis lern. F 80 a 768. 
Tanoaldns M XUI 21 ff. 
a 761; Tenaldm F 382 a 
I 947 hierher? g 11 a. 1. 
Tanol/i«« Meyer 220 a 764. 

Zu altn. darr und dörr 

'Lanze* : § 10, 91. 
Taraldus P 64 a 980. 

Zu ags. daraä, ahd. tart 
'Spiess': g 10, 91. 

16 
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Dardaricus C 43, 54 a \ 
856, 58. § 35 a, 1. 

Zu altn. dnßfi 'der Ruhe j 
pflegen. § 10 u. n.44; 91. 

Taso PD IV 37, F 92 a 773: 
Taajo P 442 a 994. §96a. 2. • 

Tassia fem. Alst. 1. § 56. 

Tasilo M I 7 a 707; Ta«- 
süo XÜI 37, 68 a 769, 95, 
C 39 a 854, F 296 a 837; 
Taxilo F 283, 340, 500 a 
828, 77, 1006. § 9G a. 2 ; 97. 

Tassila fem. F 121, 168 a 

777, 92. § 106. 
Tasihaldo M XHI 138 a 

820—40. 

Zur selben Wurzel gehört 
auch 

Tastaldus F 216 a 813. 
§ 10. 

Vermutlich zur Wurzel von 
got. divan, ahd. dawä^lön 

•sterben . § 10. 
Dauiculus F 236 a 816 

deutsch ? 
Davipertus C 31 a 848. 
Da ufert US Erchemp. c. 39 

SS 249, 33, 0 22, 35 a 843, 

52. § 30. 
Dahietsi (Nom.) 0 31 a 

848. 
Taxo s. Taso. 

Delfo F 4.38 a 985. 12. i 
Delhertus M XllI 183 a 

853. § 12. 
Temlo s. *TawM7o. 
Tenaldus s. unter dan. 



Zu got. diffrei 'Fülle und 
seiner Sippe. § 16. > 

Dignevertus M I 128 a 
966. 

Zu as. (farjdiligön, ahd. 

tilörij vertilgen. § 24, 91. 
Dtllo oder DUlus F 296 a 
837. 

Tinulus F 126 a 778. § 12 
n. 16. 

An zweiter Stelle findet 
sich din in Oermidinus, 

Zu got. (filu)deisei *Schlau- 
heif: § 24, 91. 

Ttso Meyer 26 a 715. 

Tiselpi'andus M I 29 a 

861. * 

An zweiter Strlle ist mit 
diesem Stamme compouiert 
ÄredUius, 

Zu einem mit as., ags. c^dm 
^Urteil, Gericht, Macht' 
gleichbedeutenden *d6ä: 
§ 25, 91, 94. 

Dodo F 391, 416, 4(36 a Ubl. 
95, 99; Todo M XIII r>;K 67 
a 789, 98; Toto XllI 70, 
373 a 799, 8!)7, F 168, 283, 
600 a 792, 828. 103(i : Toto 
und Tödo M XllI 53, 56 a 
774, 77; auch TSUo XUI 53 
a 774. § 94 a. 2 und 5. 

Döda fem. F 584 a 1023; 
Tofa F 165, 257 a 787, 819. 

Dodilo M XIII 180 a 852; 
Todilo 207 a 859. 

Tödepertus M XIII 107 a 
826. 
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T6iemannus F 149 a 781. 

§ 94a. 2. 
Tddelperga fem. G 29 a 

848. 

Tödelbertus M XIII 350 a 

891; Todolh. 229 a 864; 

JJoetbertu^ M 1 41 a 885, 

§ 94 a. 3. 
Totelprando C 15 a 826. 
Tötelgi8i(Nom.) C 38, 41, 

59 a 854, 55, 60. 

Zu as., ags. döm, ahd. tuom 

'Urteil, Gericht, Macht': 

§ 25, 61, 91. 
Tömolo M I 29 a 861. §39. 
Dömnolo M XHI 31 a 766 

deutsch ? 
Dömni oder Dömninm (Qten. 

Hni) G 15 a 826. 
Ddmoaldus M I 16 a 812, 

XUI390 a 901; T6maldu9 

I III a 959. 
Dömniperfus C 15, 16 a 

826 , 35 ; Domnehertus M 

XIII 169 a 850. 
D omnar ius F 433, 467 a 

985, 99. 
D ömnerisi und -m« (GeD.) 

G 15 a 826. 
Hierher gehört vielleieht 

auch noch 
Thomelpertus V 179 a 799, 

wenn es für Tdmelpertus 

steht, doch s. auch unter th. 

§ 25 11. 3. 
Dono s. unter th. 
Zu a^s. dragan ziehen, 

wandern : § 10, 81, 91. 



Draco M Xin 84 a 807; 

Tracco G 21 a 842. 
Draguneo (?) C 54 a 858. 
Dragoaldus M XIII 278 a 

878. 

Dragulf usM XIII 261,267 
a 875 f.; Dracfd/us 215 a 
861. 

Dra ncus 'der Zuname eines 
Paulus, M 116 a 812, siehe 
p. 208. 

Zu altn. dröff 'onus', as., ags. 
dragan, ahd. iragan und 

*' seiner Sippe. § 10, 25, 91. 
Dröge M XIII 184 a 854, 

C 44 a 856; Dröco 228 a 
• .:Sf4. § 81 ; Exe. p. 197. 
Tr dgul fo M XUI 336 a 886. 
Zu ÄS. druhtf ahd. truht 

*Gefo]ge, Schaar*. § 19, 85, 

91. 

Trocto P 150a 781; Drocto 

PD m 19. Exc. p. 198. 
Troetichis F 61 a 763. 

§ 35. 

Troctoald Meyer 26 a 715. 

Droctulf PD III 18 f. 

7' r f( dertcu8U,&,ä, unter th. 

Vielleicht zu ags. dugan, 

ahd. iugan 'taugen : 
Tu CO oder Tüeo F 170 a 791. 

§ 26, 91. 
Zu ags. dolfff ahd. folg 

'Wunde. § 16 n. 3; 21, 

81, 91. 

Dulcipert Meyer 248 a 767 ; 

Dulcipertus 264 a 769/70. 
Dulc0ramu9 M I 28 a 861. 
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Dungo s. unter th. 
Zu altn. düaa otiosum esse' : 
Düs$o HXni9a740. g 10 
n. 44; 26, 91, 97. 



e 

Zu ahd. elmr 'Eber . § 12, 

14, 40 u. a; 58, 73. 
Ihor PD I 3, 7, 14; Hibor 

ibid. hs. A 5, 6; Ibor or 1. 

§ 4- 

Hehorio M XTTT 25 a 761. 

Eh 0 M XllI 215 a 8öi ; Hebo 
F 572 a 1020. 

Eurardus M I 244 a 1017; 
Ewardus XIII 245 a 890 
viell. firänk. 

Hebremundus F 96, 135, 
182 a 772, 78, 801. 

Eber Ulf US TA XIII 68 a 795; 
Euuridfus M I 173 a 993. 

Egralm iis ? {cnrte supra- 
scripti Ratilmi egraliul) F 
258 a 819; Egralmus scheint 
ein Zuname des RatUmus zu 
sein (vgl. Egorbald Först. 
371, aber nicht etwa der 
Name des Vaters, da dieser 
Airuald heisst. 

Eil f US (Gen. Eilfi) F 352 a 
884, wohl eine Kuiztorm 
für Agilfrid od. ähnl., wenn 
nicht ein Sclireibfehler für 
Eolfus vorliegt. 



Elhungus s. Helbungus. 
Eldebertus u.a. s. unter M<i. 
Ellari s. Blarius, 
Elperadus u. a. s. unter 

hilpha, 
E in m 0 s. Immo. 
Emisoind M XIII 47 a 772. 

8 12. 

Zu ahd. erpf braun, dunkel. 

§ 12, 68. 
Erfo F 137 a 779; Hmfo 

169, 174 a 792, 802. 
Erfulu 0 23 a 843; Herfulus 

F 42, 137 a 755, 79. § 3, 

59. 

Herfemär PD VI 51; Her^ 
femäri (Gen. -murini) F 112 f. 
a 777 ; HerphemäriHs F 120 
a 777 ; Herfemdnus u. märus 
F 149 a 781. § 35. 

Erfra m Pip. II 92, 30. 

Her/uald, Herfoald F 224 
a 814; HerfuMus 222, 806 
a 813, 52; HerfMus 384, 
397 a 949, 62. 

Auslautend findet sich 
dieser Stamm in dem allcr- 
(liii-s wahrscheinlich uiclit 
Igbd. Kamen Sinerpus, g 08 
n. 3. 

Zu got. airknSt ahd. erekan 

*ächt\ § 12, 22, 78. 
Erchepaldus MXnill3a 

830. 

Era c h i l m o M XUI 20 a 760. 
g 41. 

Erchemdrius M Xlll 252 
a 871. 
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Erchenpald M XIII 996 a 
856. 

Erchempert Erch. c, 1 SS 

p. 234, 36; Erchenperto C 
32 i. a 848 f. 

Zu as, eri vornehmer Mann* : 
Krlingu^ P V> a 874. 
Erlefredu» M VI 11 a 903. 
An zweiter Stelle mit erl 

componiert ist Bachkrla 

(masc.). 

Zu ags, eormen-, ahd. /rw/«- 
■ gewaltig: § 12 u. n. 12; 
39. 

//«»rwo F 188, 250a7%. 817. 

Her iii nlus F 200 a 806. 1 

Ermeperga fem. C 37 a 853; 
Eremperga M XUI 96 a 822, 
I 127 a 966. 

Ertnebertus M XIII 50 a 
773; Ermepertu C 27, 32 f. 
a 847 ff.; Hermepertns F 50 i 
a 761: Eratihertns , -pevtas j 
M I 27 a 848, XIJI 264, I 
367 a 875, f)6. § 41. ! 

E r m e d r ü d u fem. M XIII 4 
a 725; Hermedrüda nr. 41 
a 771. 

Hermefridus T 105, 159 
a 775, 787; -fredtis F 284 
a 311, M Xin 222 a 862; 
Ennefret neben Ermenfret 

M XTII 236 a 865. 
Ermicaldus Meyer 197 a 
762. 

E rmec a u s u s C. 18, 40 a 837, 
55, 

Ermechis C 44 a 856, 



Hermarius F 376 a 936. 
Hermelinda fem. F 22 a 
751. 

Ermemär C 29 a 848; 

Ermemdri (Nom.) C 28, 56 

a 848, 59. 
Ermen and US C 40, 42, 47 

a 855 f.; Merminandus F 

362 a 893. 
Ermerissi (Gen.) C 23, 37 

a 843, 53; Ermerisim M 

Xni 264 a 875. 
Hermesindus M XIII 133 

a 839, F 374 a 933. 
Hermiteus F 207, 216 a 

808, 13. 
Ermetrüda fem. C 33 a 849 ; 

8. auch -drüda. 
Ermoaldus M XIII 50, 59, 

167 a 773, 84, 848. 
Ermempertus M XIII 209 

a 859. 

H ermentacus F 216 a 813. 

Er menfrit M XIII 20, 223, 
239 a 760, 862, 65; Ei'un u^ 
frei M XIIT 236 a si;5 : 
Her>ninfr'tdns F 196 a 802; 
Ermenfredus M I 88 a 940;* 
Ennanfridus XIII 419 a 
905 '6. 

Ermengarda fem. M XEII 
336 a 886; Hermengarda 

F 355 a 888 ; Herminyarda 
F 380 a 939. 
Erm eu gär i 0 44, 54, 56 a 
856, 58 f. 

Hermenf/osus F 385, 387 
ß 951. § 30 a, 3. 
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Ermengunda fem. M XIII 

351 a 891. 
Erminald M XIII 28, 69 a 

765, 96 ; Hermmaldus G 55 

a 858. 

Ermenulf US M XIII :Hf)2, 
'Ml a 894, 98, I 99 a '149; 
Herminol/us F 349 a 8S3. 

Zur Wurzel em^ die noeh in 
alid. emvst, ags* eomest 
'Emst, Zweikampf und in 
got. amiba 'sicher' vorliegt : 
§ 12. 

Em Ulf US M XIII 97 a 822. 
Er so (in prado ersoni buz2ola) 

M I 13 a 7Ö8 zu ahd. Irso. 
Ersinianus neben f/r- 

senianus M I B6 a 880. 

Igbd.? 

Zu ahd. ertha 'Erde' : § 12. 
Erthomundo M VI 3 a 
877. 

Etil tcm.r^ F 566 a 102U. 
Etthem w w M s M I 29 a 861 
wohl nicht Igbd. § 1. 

Zu altn. jöä ^Nachkommen- 

• schaff: § 31. 

Endo F 38, 52, 54, 397 a 

752, 61, 962. 
Eudibertus F 325»' a Sri. 

Zu got. tiivit, ahd. iwa 'Ewig- 
keit, Gesetz*: § 29, 52. 
Eon and Meyer 164 a 757. 
jfoardwÄ M XIH 50 a 773. 

£o in PD II 32, III 9. 
S^ol^hus F 130 a 778. 



/ 

Zu as. fac, ahd. fah Um- 
zäunung, Mauer, Wehr: 
§ 10. 

Facho^ auch Fao'o, Faccho 
hss. 6 u. 9, prol. ed. § 79 
u. a. 1. 

Zu faida 'Fehde : § 27. 
FaidoV 299, 506 a 838, 1008. 
Faida fem? (Johannes de 

Faida) F 529 a 1015. 
Faiclitsi Meyer 56 a 735. 
Faimundus M XIH 383 a 

899. 

F a f (2 0 ^ / s F 416, 555 a 995, 
1022. 

Zu ahd. faleo Falk': 

Falco Meyer nr. 32 a 716, 
F 625 a 1037 ; Fulki (Gen.) 
C 21 a 842. 

Zu fano Tahne*: 

Fano P V p. 261 ca. a 800. 

Fanulf U8 F 525 a 1014. 

An zweiter Stelle sind mit 
fano componiert Leofanus u. 
Teufanus. 

Zu fära 'aeschlecht' : g 22. 
Fdro PD VI 19. 
FäricuB G 4 a 801. 
Fdrueio M I 99 a 949. 

79 a 3, 1. 
Fareperga fem. F V p. 254 

a 789—822. 
Färiperius F Y p. 255 a 

789— 82a. 
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F äreca 8tu8 C 1 a 7!*i 

Färecausus G 4 a 801. 

Färakisus M XIII 419 a ! 
905/6. § 81 a. 2. 

Farelmo P 64 a 980. 

Fdremannus 0 13 a 823. 

Furimundus M XHI 370 
a 896, 1 58 a 901. 

Fdroald PD III 13 (Feroald i 
hs. A 5), F 2 a 705, M XIll ; 
51 a 774; Färuald F 51^ a ' 
761 ; Fdrualdm F 3 a 705, 
M I 128 a 966 ; Färoaldus 
F 4, 35 a 718, 47, M XIII 
200, 804 a 857, 81. 

Fdriulf M XIÜ 68 a 795; 
Färolfus F 446, 481 a 1003 ; 
Färulfiis ¥ 516, 625 a 1010, ^ 
375 Phärulpims 565 a 1021. 

Mit ahd. faran zielicn' 
scheint an zweiter »Stelle 
componiert zu sein der Name 
Sinfart$8. ^ 10. 

Mit einem Thema fafJU", 
das an as. far, ahd. fora, 
fufi, altind. para 'besser* 
anzoschliessen ist, sind an 
zweiter Stelle componiert. 
4^ 1 1 uiul a. l : 

Adcijerl/is Folf iiriiis 

An/er ins l^Vaiferins. 

Dauferius 

Zu 9ß,fard 'Fahrt, Zug : g 10, 
74, 92. 

Fardulfus M XIII 849 a 
891. 

Mit fard \s[ an zweiter 
Stelle componiert Guari- 



fanifts und wohl auch Gi- 
fardus. 

Zu übd. fao 'selten' altn. fd 

'wortkarg' : 
Faulo F 210 a 809, wenn 

für *Famlo, § 42, 52, i. 
Felo, Felevertus s. unter 

Fili-. 

Zu got.feraf ahd.ßara 'Seite': 

s ^^>. 

F er lind a fem. iVl XllI 722, ■ 
750, 58, 60, 63 a 970, 73, 
75. 

F erdulfus s. Fredulf m. 

Zu ahd. filu, ftli, ags. fela 

viel'. § 12, 1;], 16 a. 2; 35, 

74, 104 a. ;i 
Felo C 26 a 845. 
Fil i iKjus (Gen. -myhi) Meyer 

289 a 766. 
Filipertus F V p. 255 a 

789-822 ; PhiUpertm F 260, 

264 a 820; FelevertuB P 15 

a 874, g 68 n. 1. 
Filiprandus F 216 a813. 
Filecaidus C 12, 15 a 822, 

26. 

F i l i c u u s H 6 Meyer o5, 72 a 

720, 40. 
Fili causa fem. Meyer 109 

a 747. 

Filicerni (Nom.) C 12 a 
822. 

Filari Meyer 187 a 761, 
Filimdri Meyer 44, 60 a 

727, 37. 

Filerat Meyer 153 a 755; 
FiUraä iOU a 747. 
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Mit md. tjJat 'Glanz, Schön- 
heit ist an zweiter Stelle 
componiei-t der Name Bim- 
ftäda lern. § 101,, 

Zuags.^n *praecep8, procax*. 
§ 10. 

Flamhertus M XIII 133 a 

839. 

Yja as. flody ahd. fiuat 'Flut*. 

§ 25, 104 a. 3. 
Flödeuertu» M I 44, 99 a 

886, 949. 
Flödelandus F 296 a 837. 
Floripert Meyer 167 a 757. 
Folfarius b. unter ftih 
Fol eher ad US s. unter ftde. 

Zu as., ahd. forhta 'Furcht, 
Schrecken'. § 18, 85 a. 2. . 

Forti (Gen.) G 30 a 848, 
wenn deutsch. 

Forteramus C 41 a 855. 

foruii Zuname eines Brüder- 
paars, s. p. 204. 

Vielleicht zur bippe von got. 

firaih/IMm^ ags. frignan 

'fragen, erfahren*, as. gifrägi 

VrOhmf: §81a. 3. 
Fraihertus M XIII 165 a 

848, das wohl fQr Fragibert 

steht. 

Frainsidus F 352 a 884, 

vielleicht fränk. 
Fre(/inulfus M Xlll 785 

a 978. § IIa. 1. 
Fraime8idusFbmAli)24:. 

Wohl zu a^.fimn 'wacker', 
ahd. fram Vorwärts*, und 



' nicht zu framea Lanze': 
! § 10. 
Fr amber t US C 56 a 859. 

Zum Volksnamen der Franken, 
oder direkt zu altn, firaIckT 
strenuus': § 78. 
Fr an CO F 395, 403, 409 a 
960, 56, 47 ö. 
, Franca fem. F 467, 488 a 

I m), 10U4. 

Frcmrio F ;J3 a 750. 
Frankittus F 620 a 1036. 
Francebertus UXm 171 
^ a 851. 

An zweiter Stelle findet 
I sich dieser Stamm in Lau- 

francus. 

Zu got. frauja 'Herr' oder 
ahd. frao 'froh' : § 30. 

Fraupertua F 204 f., 218, 
339 a 808, 13, 77. 

Fria fem. = altn. Frigg or. 
1, PD I 8. § 6, 17. 

Freginulfus siehe unter 
' frag in-. 

ZumVolksnamen derJfViesen: 

8 23, 106. 
Frisa fem. F 618 a 1029. 

I 

. Zu Ahd.fridu 'Friede' (Thema 
' auch f ridi- u. frida-, resp. 

freda-): § 14, 35, 74, 94, 

104 a. 3. 
j Frido F 196, 275 a 802, 

25; Fridus 188 a 796; 

Fredo M I 104 a 954. 
Frida fem. (Dat. -ani) Meyer 

375 a 771. 
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Fredolo M Xlll 169, 236 a 


850, 65 ; £zc. p. 194. 


Fredegauso M 1 15 a 810. 


Fridichtaus 0 12 a 822. 


Fredertcus P 15 a 874. 


Fredulfua 


M Xm 375 a 


898; Ferdulfus PD VI 24. 


§ 58 a. 2. 




Fr edel f er ins C H<l a 860. 


Fredemperga fem. G 26 a 


845. 




An zweiter Stelle ' sind 


mit fridu componiert: g 95 


u. a. 1 — 3; 


104 a. 2. 


Adel fr et 

✓ 


Hermefridus 


Agifrif 


Ermenfrit 


A(;hetnfredus 


Gadifrid 


Alfrith 


Gaifrit 


Aldefrid 


Gaidelfreda f. 


AUfrid 


Gainfredus 


Amelfrü 


Gärifrü 


Anfrei 


Gaufredus 


Angefrit 


Oau8fredu8 


Angelfrit 


Gerifredus 


Angenefredus 


Gidfrit 


Ans/ nth 


Gtsefrit 


Artnfrit 


Giselfredus 


Arncnfredus 


Godefrit 


Asfredus 


GottifrfiiJus 


Aofrit 


Gdpertifredus? 


Aunefrü 


Cuntefredm 


PaMe/rit 


Arifrid 


Pertefre 


Mdefredm 


Potdfrid 


Ünifridua 


Bdnifrit 


Üsfridus 


ßraifred 


Inefri 


Tanfrida fem. 


Ingefredus 


^rlefredus 


Ingdfrit 



länfredus 


Rdfrit 


Lamedfrid ? 


m/rit 


Lanfrid 


Bisfredus 


Laudefre us 




Imdefrtdm 


Sadelfrid 


Liutefrit 


Sigefrit 


Lucifri 


Siginfredus 


Madelf rit 


Sinti frid 


MagifredvH 


Sönifre(nus) 


Machimfredus 


Siuiifri 


Manifrii 


Theufrit 


Mdrifrit 


Walfrid 


MaUefredus 


Walfreda f. 


Melfrit 


Wcddefrit 


Munifridua 


Uuarmffi 


Ödelfrit 


Wamefrit 


Petelfredu f. 


Guitfredus 


Batfredus 


Gutfrit 


' Ragifrit 


Wilfredus 


, Raginfrit 


Gumifredus 


\ Baufrü 





as. /röciti kühn* : § 25, 
45, 74, 79. 
Fr 6 e ho pro!, ed. 

Zu as. fröd, iihd./ruot Ver- 

stiindig*: § 25, 74. 
Frothaldus ¥ 292 a 832. 

§ 92 a. 1. 
Frödipert F 176 a 794. 
Fr6degau8U8 F 352 a 884. 
FrSdoinus M I 15, 17 a 

810, 14. 

Zu got. firuma erster*, mhd. 
frum Vacker : § 18. ' 

Fromertcuü 0 60 a 800. 
Frowaldus F 269 a 821. 
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2u got. fullSy alid. fol 'voll, ' 
vollkommen': § 21. ; 

Fidbertufi M I R7, 244 a 
880, 1017; Fulb. neben 
Folbertus XUI 143 a 842. 

Folfarius P 593 a 1028, 
wenn nicht für Folefariua. 

Mit /o/ ist an zweiter 
Stelle componiert der Zu- 
name scarnafol. 

Zu as., ahd. /o^c 'Kriegsvolk': 
§ 21, 74, 78. 

Fulco-P 176, 469, 504 a 794, 

999, 1006. 
Fulculus F 41 a 754. 
Fulcardus M XIII 68 a795; 

Ftdchardus M I 277 a 1029. 
Fulc(h)arius M I 30, 53 a 

861,96; Fulcherius M XIII 

229 a 864. 
Fulcheradus M XIII 372 a i 

897 ; Folcheradus MI 110 j 

a 959. ! 
Fulehrödus M XIII 354 a 

892. 

Fuleualdus F 123, 135 a 
778; Fulcoaldus F 25, 78 a 

748, 68, M I 72 a 919. 
Furo F 25 a 748. § 26. 
Fui'imundu s M I 96 a 946. ^ 

Zu ahd. funs 'bereit*: § 64a. 1. ' 

Fuso F 32, 270% 283 a 747, 

821, 28. 
FuBoaldus C 41 a 848. 

An zweiter Stelle sind 

mit fum componiert: 



A ddfusus Tu cifii^Ks 

AI de f usus Arifusus 

Ardefma fem. Ratfuns 

Au/tisus WalfuBUS 

Pertifma (xuüi/mus 

Fusco F 547 a 1018, wohl 

lateiii. 

Fusculus C 53 a 857. 
Fuscari F V p. 259 a 789 
—822, P 11 a 853. $ 20. 



Germ, g, Igbd. g und e« 

Zu ags. gada 'comes, socius' 

und seiner Sippe: g 10. 
Oatto G 35 a 852. 
Catilo F 311, 313, 316 a 

856 ff. 

Gadifrid Meyer 164 a 757. 
Gademäriu s F 30 a 750. 
Gaderis M XIII 39 a 769, 
Gadoaldus F 175 a 742. 
Gadoinus G 18 a 837. 

An zweiter Stelle findet 
sich dieser Stamm in Per- 
tkatula fem. 

Cacco PD IV 37. 

Cacciolus F 137 a 779, 
deutsch? 

Zu gaida, ags. gM 'cuspis': 
8 27, 81. 

Gaido F 201, 341, 456 a 807, 
77, 998, 0 15 a 826, M XUI 
197, 226 a 856, 63; Ezc. 

p. iy3. 
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Gaida fem. F 491 a 1019. 
Gaidulus C 27 a 847. 
Gaidinus oder Gaidt (Gen. 

-ini) F 232 a 815; Gaidme 

(Nom.) M XIII 336 a 886. 
Gaipo rV^ater ernQ^Gaipran- 

(lus) F 323 a 872 ; 432, 445 

a 988, Exc. p. 195. 
Gaipulus (Vater eines Gai- 

prandm) F 278 a 827, Exe. 

p. 196. 

Gaiperga fem. M Xm 382 
a899. 

Gaidepertus F 42, 116, 

252, 339 a 755, 77, 816, 
877. 

Gaipertulus F 289 a 824. 
G uiprand F 119 a 777; 

Gaiprandus 120, 168, 316, 

342 a 777, 92, 857, 77. 
Gaifrit MXIH 3, 86, 105 a 

716, 810, 24; Gmfredus F 

236 a 816. 
Gaitari F 203, 232 a 808, 

15; Gait(h)arius 273 a 823, 

270* a 821. 
Gaidewa iDius F 335 a 876. 
Ga idemär US C 15 a 826; 

Gaidemärhis F 213. 218, 

252, 257, 347 a 809, 13, 16, 

19, 80. 

Gaidericua F 307, 341 a 
853, 77; Gaidertdus F 305 
a 847. § 79a. 3, i. 

Gaideriü F 170, 177, 181. 
816 a 791, 801, 57; Oaüie- 
risins F 30, 70, 114 a 750, 
64, 77, M xm 160, 311 a 



! 847 , 82; GaideriH (Gen. 
> -tm) F 63, 169 a 764, 92. 
I Gaitrüda fem. MXm40 a 

769. 

\ Gaidoald M xm 28, 40, 
60 a 705, 69, 85; Gaidual- 
\ dm PD TV 10, VI 50, F 
I 201 a 807; Gaidaldus F 
270» a 821. 
Gaidoara fem. M XIII 179 
a 852. 

Gaidulf or. 6; GaidvUfm 
PD IV 3, M Xni 55, 222, 
264 a 776, 862, 75, F 270» 
a 821; Gaidolfus M XIII 
239 a 865; auch Gaidilulfus 
(lers. PD IV 3 im Index. 
! G aidelfre d ii fem. C 16, 
24 a 835, 44. 
Ga id ilulfus s. Gaidulf, 
Gaidenardus C 47 a 856. 

An zweiter Stelle sind 
j mit fjaida cumponiurt: 

Anschaidus RatchaU 
FüecaiduB Bötcuido 

und das von Forst, belegte 

Stchelgwffd. 

Zu ahd. yeil ausgelassen, 
fröhUoh': g 27, 59. 

Cailo Ereh. 39 SS p. 249, 
34; GeOo M XIII 349 a 891. 

§ 27 a. 2. 
Galla fem. PD IV 37; Caita 
' M XIII 192, 253 a 856, 
71. 

Gainfredus, Gaimfridus 
F 351 a 883. § 27. 
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Ga in el a p a (niasc.) F 80 a 
768. 8 27, 

Zu Igbd. ya4r Speer* in gavre" 

thinXj ags. gär ^ ahd. gen , 
§ 29, 58. i 

Gairo bei Meyer ni. 39 a j 

72a; Gayro F 160 a 788. 
Gairipalä bei Meyer iir.36, 

229 a 720, 65. 
Gairiperthei Meyer iir.l44y 

293 a 754, 72. 
Gair i m u ndus bei Meyer 

iir. 99 a 74^1. 
Cr a i r Haid bei Meyer nr. 39 

a 723. 

Hierher geboren aneb mit 

("ontraction des ai in ä: 
§ 28, 29. ' 

06 ro F 540 a 1017; Kärio 
M XIII 419 a 905 6. 

Gärilo F 129 a 778. 

Gäriber ga fem. M XIII 
246 a 870. 

Gärihald PD V 33, MXIH 
56 a 777; GäribMus M : 
XIII 9, 45 a 740, 72, I 56, 
112 a 899, 959; Oäripaldus , 
F '270^' a 821 ; Gdrivaldus : 
M XIIT -167, 379 a 896, 98. j 
^ 72 a. 1. ! 

Gäribert M XIll 996 a 856; i 
Om ibertus M I 33 a 875, 
XÜI 314, 367 a 882, 96 ; 
Gdriuertus I 68 a 910, XIII 
379 a 898. 

Gäriprafidus M XIII 214, 
286, 356 a 861, 79, 92. 



Gäridruda fem. M XIII 

287 a 879. 
Gärifrit M XIII 113 a 830; 

Gänfredtis 226 a 863; 

Gärifre M I 36 a 880. 
Gärgimö F 354 a 884. 

§ 16. 

Gäriardus M XIII 383 a 
899, I 77 a 927; Gdrardus 
M I 74 a 925. 

Gärielmus M I 107 a 955. 

Gäramannus F 453al003, 
Zuname eines Benedictas; 
Gumtamm M I 90 a 943, 
wohl Yersefarieben f&r Gärm, 

Gdrmdrius M ,Xm 314 a 
882. 

Gärimödus M XUI 244 a 
867. 

Gärimundus M I 7 a 707, 
Xni 41, 80 a 771, 806, F 
326 a 872. 

Gäri$indu8 Meyer 250 a 
768. 

Gdritrnda fem. F 399 a 
920, s. aucli -drMa. 

Gäraldus M XIII 327 a 
885; Gdrialdus M I 74, 88 
a 925, 940; Gdrmdd XIII 
9 a 740 vieUeicht = Gäri- 
bald. 

Giroin M Xffl 34, 39 a 

768, 69. 

Gdrimpertus M I 116 a 
961. 

Mit gär sind an zweiter 

Stelle componiert; § lOOsi. 1, 



Digitized by Google 



— 253 — 



Addgäri 
Ämoleäri 
Ansehdrius 
Äutecäri 

Berenffärius 
Bernengärius 
Erimngüri 
Isengär ins 
Uutecärius 



Nantdgäri 
Nauteedrius 
Petelgär 
BateMus 

liadelgärius 

Födeqäri 

Roscarai 

Walcärius 

Wiselgäri, 



VieUeicM zu gaUm 'canere': 
8 10. 

Galpertus M XIII 244 a 
867, wenn dies nicht für 
Gald^eUus steht. 

Zum selben galan, ags. galdar 
'Zaubergesang*: § 10. 

Galdiläpus Meyer 57» 306 
a 736, 74. 

Galdilupus Meyer 99 a 
746. 

GaldrridnR M XlTI:^Su7(;9. 
Uahicris M XIll 76 a 803 

— ahd. Güldrich. 
Galdoaldus M XIU 146 a 

842. 

Galdoin Meyer 243 a 767. 

An zweiter Stelle ist mit 
gald Cüuiponiert Ermicaldus. 

Zu ahd. gamtar 'strenuus': 

g 10, 40 u. a.; 61. 
Gambara fem. or. 1, PD 1 

3, 8. § 4. 

Hiorher vielleicht auch 
ohne euphonisches b : 

Camera F 270" a 821. 

Camara fem.? F 295, 299 a 
836, 38. 



Zn altn. gan&r 'Wolf: § 10, 

64, 81. 
Cando^ 550 a 1018. 
G ändert 8 bei Meyer nr. 178 

a 759. 

Candosalus F 130 a 778. 
Candolfns F 59, 62, 64, 

79 a 763 ff".; Gandulfus M 

I 143 a 975. 

Mit as., ahd. fftmg 'Gang 
ist an zweiter Stelle com- 
poniert Ulfegangm, § 10, 
99 a. 

Ganso F 171 a 793. § 10, 
64. 

C a r 0 , Gdribet ga u. a. s. unter 
gair. 

Zu got. gards 'Hof, Haus', 
as. gard, ags. geard 'Ge- 
hege, Gehöft*, z. T. viel- 
leicht auch zu ahd. gtirt 
'Stachel, Treibstecken*: § 92. 

Gardo P 578 a 1024; doch 
ist Gardo auch als Kurz- 
form von Garaldufi nachzu- 
weisen, s. Exe. p. 195. 

An zweiter Stelle sind 
mit gard componiert: §81, 
101 a. 

Änecardus Liuieearda f. 
Ermmgarda Ongardo 

fem. Rdddgardus 
Ildegardafem, Sahdgardus 

Inigar da fem. Teudelgardo 
Isegardo Traselgarda f. 

Hhelgardits Unisecharda f. 
Isengardaiem. GuiselgarUa f. 
Leocardus 
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und vielleicht noch Bötearda, 
wenn dies in Rotcarda zu 
bessern ist. 

Zu ahd. gast 'Fremdling: 
§ 11, 81. 

Casttnus F 133, 185 a 778, 

829, 

Mit gfist sind an zweiter 
Stelle componiert Arde- 
geufHus und Färecastus. 

Gatto s. unter Qad-, 

Zur Wurzel gaudi § 81. 

Gaudi per ins F 26 a 749; 
Gautpert M XIII IG a 756, 
§ 92 a. 1; Ga upert 25 a 761. 

Gauf redus M I 102 a953; 
Gou/redus 41 a 885. 

Gau d e7nnndu s M I 90, 
107, 127 a 943 , 55 , 66; 
ders. auch Gödemundus III 
a959. 

Gauderis M I 7 a 707. 

An zweitej- Stelle findet 
sich gaud in Maddgaudus 
und Wamegaudus. 

Zu ahd. gweal 'Zauberei': 
§ 30. 

Cauculus F 144 a 776. 

Caupus der Name des Ge- 
schlechts, aus welchem der 
König Ärioald stammt, prol. 
ed. , wohl zu ags. geap 
weit', geäjjlice procaciter' ; 
auch Oaufus hs. 8. § 30, 
70 a. 

Teils mit altem s zu altn. 

gijösa 'her vor biechen*, geysi" 



'in hohem Grade' teils mit 
Jgbd. s ahd. .a; < ^ zu 
altn. gautr Beiname Odins, 
dem Yolksnamen Gautar 
und der Sippe der ver- 
wandten Wörter: § 30 u. 
n. 9 ; 81, 88. 

Causo F 30 a VOO; Gauso M 
I 36, 113 f. a 880, 960; 
Exe. p. 193. 

G a u s a fem. Meyer 104 a 747. 

Causio F 105 a 775. 

Gaus US, der Name des Ge- 
schlechts, aus welchem der 
König Audoin stammt, proL 
ed. 

Causilo M I 70, 86, 114 a 

911, 37, 60; Causulus F 

211 a 8Ü9. § 59. 
Gauspertus F 162, 284 a 

789, 811, M XIII 112, 329, 

387 a 830, 85, 900, I 57 a 

900; Cmsipertus F 158, 184, 

202 a 786, 801, 7, § 35; 

CauspeHita F 138 a 779; 

Gösherius M I 116 a 961. 

§80a. 3. 
Gausprandus Meyer 211 a 

764. 

G a u .9 fredus M I 106 a 955. 

Causari C 36 a 853, M I 52 
a 896; Gausarins M XIII 
98 a 822 ; Cauaarius F 150, 
310 a 781, 854. 

Causeldis {em.?{in[de] uaUe 
Causddi zweimal) F 121 a 
777. 

Gauselmo M I 36 a 880. 
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Gausmannus M I 88 a 
940. 

Gausemär M I 50, 55 a 
895, 99: Guusmär I 88 a 
940; Gausemare (Nom.) I 54 
a 898; Grntsnfdyns, -märius 
I 82, 98 a 933, 48; Gos- 
mdrus I 74 a 925. § 30 a. 3. 

G unser adus M I 82, 98, 
113 a 933, 48, 60. 

Causerada fem. Meyer 160 
a 757. 

Gauseramus Meyer 168, 

170 a 758. 
Gausoala (maRc.) M XIII 

37 a 769. § 41, 84 a. 1. 
Cuusualdus F 16, 72a746, 

66; Gausaldns M Xlll 996 

a 856, I 36, 103 a 880, 

953. 

Gausoinus M 1 113 a 960. 

Mit gam sind an zweiter 

Stelle coniponiert: § 09. 



Adelguustts 


Fredeyauso 


Atricansns 


Frodegausm 


Äcigausus 


Arigaus 


AUicamm 


ludecausus 


Antecausus 


Müdilcamus 


Änscaus 


Badieausm * 


Amieausfis 


Baceausua 


Ascauso 


Eimigafiuus 


Aurieam 


Rdteeauso 


Perticausus 


Wulcotfsus 


BSneransus 


Varneuausus 


Ermecu usus 


Will (ja u so 


Färecausus 


Wineuusus^ 


Filicausus 


und wohl auch 


Filicausa fem. 


Hermeng/fsus. 



Gauiius C 21 a 842 steht 
wohl fOr Gauzua < *Gaut)o 
und gehört dann zur eben 

besprochenen Wurzel gatit. 
^ 87 a. 

Gazo F 416 a 995. vielleicht 

Kurzform zu den unter gad 

genannten Namen. 
Zu ahd. geban und seiner 

Sippe: § 12, 73. 
Gebo F 565 a 1021. 
KehahartuB M XIII 419a 

905/6, möglicherweise obd. 

g 12 n. 14; 81a. 2. 
Gehn in M I 119 a 

Zu ags. geldf ahd. gelt Be- 
zahlung 'Opfer : § 15, 81 a. 
2. 

GhilduluB Meyer 193 a 
761. 

Geldehoe prol. ed. sie hift. 3; 
Gddoch 5; JGldeoeh, Ckilr 

deoch 10 u. 6; liUdeoc PD 
I 18. 

Gildoin M XIII 143 a 842. 

§ 15 n. 2. 
An zweiter Stelle tindet 

sich dieser Stamm in Bot- 

ehüd und WineghUd. 
Cella masc. F 202 a 807 

deutsch? 
(? e f» m a F 466 a 999 deutsch? 
GemmnlnsY 120, 123, 171 

a 777 f., Ü3 deutsch? 
Gemoald u s C 8 a 819, etwa 

für Genuald oder viclieicht 

zu altn. gim 'Feuer'. § 12. 
Genculus G 39 a 854. 
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Zu einer Wurzel ffen von 
unsicherer Bedeutung: § 12. 

Genno F 532 a 1014; viel- 
leicht jedoch auch Kurzform 
für Gemo. 

Gennari C 40 a 855; Gm- 
narius F 588 a 1026. 

Genualdus F 100 a 774. 
8 12 II. 45. 

Gen 2 0 F 511 a l(i07, wohl 
Kurzform zu oinem mit yern 
gebildeten Namen: § 12. 

Wohl zu ^d. ger 'verlangend', 

geri 'Begehren': § 12, 81. 
Gerih0rnu8 F 288 a 828. 
Gerifredus F 379 a 938. 

Geriald (longobard) M XIII 

996 a 856. 

Mit i/ern 'cu])i(lii> sind an 

zweiter Stelle cumponiert 

Aligernus und Fiiicerni. 
Zu ahd. ger 'Lanze' gehören 

einige, wahrscheinlich nicht 

Igbd., sondern iränk. resp. 

ahd., oder durch das Fränk. 

resp. Ahd. beeinflusste 

Namen: § 29a. 
Gerard ((lux) F 209, 270" a 

821, F 174, :):Wa999, 1017; 

GhSrardiis M I 54 a 898. 
Gerttotus M XIII 327 a885. 

§ 5, m a. 3. 
Ger oar dus (.«». dertonmsis 

ecclmae ep,) M I 58 a 901. 
Giroisa fem. F 601 a 1036; 

Girguisa 504 a 1006. 
An zweiter Stelle sind 

mit y^r compoiuert folgende, 



z. T. wohl nicht Igbd., und 
groBsenteils erst spät be- 
zeugte Namen: 
MehMus MaddgkiuB 
Berreehiriwi OdgiriuB 
Hüdeghius B^ehirim 
tddgerws TfiHgSrius 
tsmgerius GmmchStius. 

Lüdifferius 

Germiäinus F 186 a 801. 
§ 12. 

Gezo F 476, 491, 534 a 1000, 
19, 16, M I 113 a 960. 

Geztt fem. F 467 a 999. 

Zu ags. gid *Spruch': § 6, 
16, 81. 

Gidfrit M Xm 49 a 773. 
Gifardus P 315 a 856, 

wenn nicht etwa fränk. 

(od. sächs.) für Gifhard = 
ahd. Kebahard; § 16 n. 4. 
Gidilii pu s Meyer 58 a 736, 
Gildoiu 8. unter gelä. 

Wohl zu altn. glffa 'pellicere 
mulierem' und seiner Sippe, 
wozu auch gail^ ahd. geil 
gehören wird: § 1 n. 8, 16. 

Cillo M Xlll 229 a 864; 
Gilio F 135 a 778. § 56 a. 1. 

Gilardns M XIII 316 a 
882-96. 

Zu altn. gim 'Feuer gehört 
vermutlich der zweite Be- 
standteil des Namens Gdr^ 
gimo. 

Vielleicht zu altn. grf n 'Bachen, 
Meerestiefe': § 16. 

Gtnaldus M XIII 180 a 852. 
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Zu mhd. ffiren leidenschaft- 
lich begehren', ahd. gir 
'Geier, sf^rkeit n. a.: § 16. 

Gironta fem. F 599 a 1036. 

Gtraldus F 400 a 92ü; M 
I 114 a 960. 

Gtroara fem.:" [cumpus de 
Giroara) M Xlll 222, 239 a 
062, 65. 

Dagegen ist 
Gtrardus F 578 a 1024 
nach Ausweis anderer Be- 
lege, z. B. F 520, 528 wahr- 
scheinlich fränk. 

7a\ yisil 'Pfeilschaft, Pfeil* 
und der Sippe von ahd. (ßi\ 
geistla: § 24, 39, 81 u. a. 1. 

Giso V 166, 171 f., 358,416 
a 791, 93, 888, 995, 0 88 
a 854, M XUI 996 a 856; 
Gtsus M XIII 356, 370 a 
892, 96. 

Gisa fem. PD V 8. 

G 1 s e l is (Gen.) M XÜI 25 a 
761. 

Gisolns M XIII 20 a 700; 
GUulus C 16 a 835. 

Gisever ga fem. M XiH 
292 a 879. 

Gisipertua P 195, 210 a 
805, 9; Gtseb0rtU8 M XIII 
169 a 850; Ospertus 109 a 
828; Gixehei'tus 219 a 861. ! 
§ 35 ; 96 a. 2. 

Giseprandus M 1 42, 96 a 

886, 946.. 
Gisefrit M XIII 41, 269 | 

QP LXXV 



a 771, 877; auch -fretus 
nr. 269. 

Gtsemundnn M XIII 242, 
44, 380 a 867, 98, 1 54 a 
898. 

Chiserat Meyer 100, 244 a 
747, 67. 

Gtsulf M XIII 19 a 759; 
Gisulfus PD U 9, 82, F 60, 
333 a 761, 875, M XIH 37, 
349 a 769, 891 ; Gtstdpkva 
F 51, 55 a 761 ; Gisolfus, 
-olphus P 97, 139 a 773, 78 ; 
70 a 764; Ghisulfus M I 
20, 33 a 832, 75 ^ Kimlftis 
M XIII 419 a 905, § 76 a.; 
81 a. 2; G^solphus F 53 a 
761. 

Giselbaldus M I 116 a 
961. 

Gtselperga fem. PD 7155; 
auch Gtsalberga M XIII 169 
a 850. § 39. 

GUelpert PD II 28; Gisel- 
bert M XIII 37, 996 a 769, 
856; Giselbertus M I 41, 43 
a 885 f. ö.; GhiseJbertus M 
I 31, 86 a 872, 80; Gtsü' 
pertm F 297 a 838. 

GtsilpranduB F 297, 299 
a 838; GlBelhrandus 592 a 
1028; GhUilprandug F 216 
a 813. § 39. 

Gtselfredus F 270^ a 821. 

Gtselarius P 9 a W)— 58; 
GUlarius M Xlü 364 a 895. 
§ 5. 

Giselmärus MI 125a966. 

17 



Digitized by Google 



- 258 - 



Giseltruda fem. M XIII 
168, 268 a 849, 76* 

Gtsalolfus M XIII 419 a 
905/6. § 39. 

Gtsewperf M XIII 99G a 
856; (Jisemperfus 141, 367 
a 841, 96; GmmpeHus 181 
a853. 

GtsenulfuB M XIII 552, 
56 a 892. § 64. 

An zweiter Stelle siud mit 
tftB componiert: 
AddcUs Chunichis 
Adi^hisaiem, Lautchh 
Alhichis 
Alchis 
AUchis 

Anseyhus 
Anseh/isa fem. 
Aroihts 
Arnechis 
AsHsiws ? 
Autiehis 
B&nickis 
Tanidms 
Dahictsi 
T6telfjUi 
Erniechis 
Faichisi 
FäraktSHS 
Fridivhisus 

AHchis 
Hilmiehis 

Jldichis 



Leodeghtsi 
Leodelghtsi 

Leupirhis 

Lupigi^ 

Lwiiclsns 

Manechis 

Mdricliis 

Nandichis 

NandelghUi 

Batchis 

BadelgUus 

Ragiehtsius 

Rami<]lis 

Blnnrhisus 

Rötrhfsifs 

Uödelyis 

Trocfichis 

Theodichis 

Dcnelktsi 

Walchis 

Wandelhhi 

GuiUcUus 

Guinkhis, 



I 



In den meisten auf -chis 
endenden Nameu scheint 
das / bereits seine Länge 
eingebttsst zu haben, wie 
sieh aus Schreibungen wie 
ArighiBSuB (s. unter är) oder 
auch daraus ergiebt, dass 
im Latein, das auslautende 
gelegentlich wie eine 
Nüiiiiiiativendung bebandelt 
wurde, z. B. Gre<foyiHi< Arogi 
duci PD IV 19. Ich habe 
darum die Länge des i nur 
da bezeichnet, wo veran- 
lasst durch eine folgende 
Endung auf dem zweiten 
Bestandteil des Namens 
noch ein stärkerer Neben- 
ton geruht haben muss. 

Gizo F 461, 579 a 998, 1024, 
kaum zu gid^ eiier aus ^Gitjo 
zu got. gitan fassen, er- 
greifen', altn. geta erzeugen, 
im Stande sein*. 

Glaffo prol. ed. hs. 10, PD 

I 20, hs. A )^ ^ ags. Glappa, 
zu altn. (//f//^ 'verführerischoi» 
lieden*: auch Claffo, prol. 
ed., or, 4, PD I 20, § 4, 6, 
10, 45, 69. 

Gocaio F 485 a 1004, viel- 
leicht eine Kurzform zu den 
mit g6d gebildeten Namen. 

Teils zu as. göd, ahd. guot^ 
teils auch zu as. god, ahd. 
got: § 25 u. a. 1; 81. 

Gödo P 339 a 877. 
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GddioF 587 s 1025; Gddiua 

561 a 1020. 
Gddeoeh (vielleicht für Oddt- 

toeh) prol. ed. he. 10; Gödioch 

{}; Godehoc ov. 2; Gtideoc i 
PI) I 18. § 4, iö 11. 2; . 
50 a. o. ' 

Godolus M XIII 21 a 701; , 
Gödulus F 70 a 764. ' 

Gddini (Nom.) C 56 a 859. 

GdzoF 566, 578 a 1020, 24. 

Cözulus F 84 a 769; doch 
8. auch p. 263. g 18. 

Güdeherga fem. M XIII 
297 a 880. 

Go(i(e)pert PD IV :>1. M 
XIII 15 a 755, § 35; Godi- 
pertm F 28 f., 7! a 749, l 
65; Godehertus F 269 a 821; 
Güdip rt F 12, 27 a 745, 
49, M Xm 180 a 852; 
GMiueHw M I 56 a 899. 

Gopertifredus ? {tm'a 
filii Gopertifredi) F 386 a 
952; fredns ist vermutlich 
der Namn des Vaters. j 

Godein-andus M I 33, 36 ; 
a 875, 80; Godipramlus F 
335 a 876; Gudeprandus F 
354, 358 a 884, 88. 

Godefrit M XIII 3 a 716; 
Godefrid F 12, 18, 64 a 745, 
47, 64; GodefriduB F 68, 

92 a 705, 73; Godifredus 
79, 88 a 767, 70; Giu/c- 
fredus F 283 a 828; Uudi'- 
fre(nus) M I 22 a 810; ] 
GoUfrid M XIU 50 a 773; j 



GUtifriduB F 368, 379, 429 

a 920, 38, 81. 
Godegis Meyer 26 a 715. 
Godeldo M XHI 49 a 773. 
Oodilandus F 385 a 951. 
Güdalibus M XIII 215 a 

861. § 24. 
Cotelinda fem. M XllI 179 

a 852. § 92 a. 1. 
Godemärius F 49f.a760f. 
Codimundus F 325'' a 872. 
Godania fem. F 59 a 763; 

(Gotenia M XIII 190, 257 a 

855, 74; G<atmia 246 a 870 

fr&nk.). 

Goderddus F 26, 69 a 749, 
65, M XIU 346 f. a 891 ; 
C6der((dn.9 F 87, III a 770, * 
77; Cüdirüdns 31 a 746. 

Goderam M XUI 180 a 852. 
Goderisi F 203 a 808 (Gen. 

-rismij 27, 56 a 749, 61; 

Goderiit 149 a 781 ; Goderi- 

Bitts 39, 293 a 753, 833. 

Goder ü n a fem. F V p. 256 
a 789—822. 

Godescalcus C 14 a 824; 
Godu9caIeus F 75, 120 a 766, 
77; Godescalchus M I 69 a 
910; Godescalquus 1 90, 104 
a 943, 54; GoteBcakus M 
Xni 215 a 861; Güdescalcus 
F 134 a 778. § 78. 

GodoaldttS F 241, 256 a 
816, 18; Codualdtis 38 a 
752. 

G odoin Cliroii. Goth. 3. 

Gotuldus F390a957. §20. 

II* 
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Godelpertus C 14 a 824; 

'herUi 56 a 859. 
Godelprand F 269 a 821; 

-prandu» 268 , 278 a 821, 

27 ; Giidelpf'andus 383 a 875. 
Gödern pr atidus M I 99 a 

949. 

Im Vorhergehenden ist 
die Läncje nur in denjenigen 
Fällen bezeichnet worden, 
da die entsprechenden ahd. 
Namen mit Sicherheit an 
guot anzuschliessen sind, 
und ausserdem in den For- 
men, die mit das für 
]gbd. geschlossenes ^ steht, 
geschrieben sind. 

Zu as. <jumo, ahd. gomo 
'Mensch, Mann': § 18. 

Gumipert M XIII 78 a 721 
— 44 wahrscheinlich aleni. 

Gomlinda fem. M XIII 304 a 
881, wenn dies nicht für 
Gundlinda steht. 

Gomeratus M XIII 79 a 
805. 

Comoaldus C 26 a 845. 

Gn m ulfus M Xlil 2s;}a879; 
(iiimmolfus 419 a i/ü5/6. 
§ Ol. 

Gozo ^ Coziilo s. unter yod. 

Zu as. grüday, ahd. gr(Uag 

•gierig*: § 22, 81. 
Grädo F 296 a 837. 
GrAduluB F 33 a 750, wenn 

deutsch. 
Gräteprandus M XUI 234 
a 865. 



i Grädigis F 224 a 814; 
j Grädicisius 343 a 877. 
Grädeldis fem. F 332 a 875. 
Grädeleupa fem. F V 

p. 262 q. a 789—822. 
Gr Adolf nn F5 a 720, C 26 
a 845 ; Grädolphus F 285 a 
i 829. 

i 

i üiit altn. gvön 'Bart' ahd. 

' granu 'Bartbaar ist an 

I zweiter Stelle componiert 

I Änsegranta, § 10, 99 a. 

Wohl zu altn. grantl 
'Schaden' gehört: § 10,87a. 

G r a n c io M XIII 375 a 898, 
das für Granzo steht =■ ahd. 
Granisto, 

Zu mhd. gra» 'Leidenschaft- 

lichkeit*, graz 'leidenschaft- 
lich erregt*: § 10, 88. 

. Gra$o M 1 114 a 960. 

Graseuert M I 107 a 955; 
^tus 21, 42, 50 f. a 836, 
86, 95 f., Xin 143, 373 a 
842, 97; hierher vielleicht 
auch GrosebiHus s. d. 

Grasemundus M XIII 379 
a 898. 

Grasulf US PI) TV 1^9, 50, 
M XIII 84 a 807; Grusolftfs 
F 232, 246 a 815, 17, C 26 
a 845. 

Auf einen Eigennamen 
GrAmund zu Igbd., ahd. grA 

grau' geht der Ortsname 
j Uallis Gr/lmmi(lell(t F 627 a 
I 1037 zurück. § 22. 
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Zu ags. greofian 'grausen', 

mhd, griusiff grausig: § 30. 
Grauso PD V 38 f., F 188, 

374 a 796, 933, M I 21, 36 f. 

94 a 836, 80, 945, XIII 350, 

996 a 891, 56. 
Oratisulu^ F 82, 132 a 768, 

78. 

An zweiter Stelle findet 
sich grau$ in Aäelgrausus 
und Aidegraums, 
Grelinda fem. M XÜI 256 
a 873 or. (?). 

Zu as. ff vlpan , ahd. grifan 

greifen', (frif 'Griff*: g 24, 
GrifoF 197, 213, 230, 315, 

392 a 802, 9, 14, 56, 957; 

Gripko 515 a 1009, § 45, 69 ; 

Grippo C 3 a 799 = ahd. 

Gripko- § 70. 
Gripaldus Y 382 a 947. 

§ 70 a. 

Zu ags., altn. grvma 'Maske, 
Helm*: g 24, 61. 

Grimo C 57 a 859. 
Grima fem. M XIU 215 a 

861. § 106. 
Grimacio F 258 a 819. 

§ 79 a. 3, 1. 
Grtniacolifff F 289 a 824, 
Grimicio M I 98 a 948. 

§ 79 a. 3,1. 
Grtmizo F 484 a 1014. 
Grimperga und -berga fem, 

M Xm 215 a 861. 
G r l m arius V 421 a 963 ; 

Grimeri 368 a 920. 



Grtmowaldus inschr. M 
VIII p. 210 a 669 ; GHmudld 
Grim. prol., PD IV 37, V 
25, F 36 a 751; Ot-imoald 

or. 7, C 31 a 848: -tialdus, 
'oaldus F 803 a 845, M XIII 
60, 269 a 785, 877 : Gnmaldus 
F 59, 340 a 763, 877. 

An zweiter Stelle sind mit 
grim componiert: 
Adelgrimu Röddgrtmu 
Madelgrtma f. Sttdelgrtmo, 

Zu dem mit grhna stamm- 
verwandten ahd. ffrinati 
'greinen : ^ 24. 

♦ 

Grtnpo {ßio Teusperti) Meyer 

223 a 765. 
Grtneherfus M XIII 232 a 

864. 

An zweiter Stelle scheint 
mit diesem Stamm com* 
poniert zu sein der Name 
Waltegrtnus, doch vgl. § 63. 
Grippo, Gripaldus s. unter 
Grifo. 

Zu as., ahd. yris grau, greis': 

§ 24, 81. 
Griso F 298, 318 a 840, 57. 
Grisio F 187, 270^ a 798, 

821, 0 23, 34 a 843, 50. 
Chrtsantus F 59 a 763, 

wahrscheinlich nicht deutsch. 
Grtsodono, auch Chrisodono 

F 77 a 767. 
Griselissi Pip. II 80, 36; 

'lissius Pip. 1 27t>, 8; Gnsi- 

lissi neben Gt iceriasi M XIII 
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37 a 769 or., wohl für GrU 
selth. 

Grtsaldua M 1 103 a 953. 
Grisol/us F 588 a 1017. 
Grisimpertus 0 37 a 858. 
Gr 080 U Xm 45 a 772 (spätxi 

Copie). 

Grossio ¥ rJ7 a 778, viui- 

leicht latein. 
GrosebertN s M I 12aa9t)5, 

§ 30 a. 3 ; viel!, für Graseh. 
Grüno F 202 a 807, wohl zu 

ahd. Cn'fni, § 25 a, 1. 
Güuo M 1 29 a 861 = ahd. 

G4bo. ä 26. 

Guyingiis, der Name des Ge- 
schlechtes, aus welchem 
der erste König Agilmund 
stammt, prol. ed., or. 2, ver- 
mutlich zu mild, gogel iius- 
gelassen, üppig, § 20, 81. 

Hierher wohl auch 
Cuckari (. . aacendü per 
coBtam «II sumitaie Cuckari 

wmoris super Casalegri . .) 
M I 12 a 774 (= Gugliari?), 
wenn überhaupt Eigenname. 

Zu as., ahd. f/old: § 21, 81. 

Culdo F 397 a 962. 

Guniertus MXni 19ö a 856 
ist möglicherweise verschrie- 
ben für Gumpertus (s. d.), da 
ein auslautendes ert (st. erda^ 
zu ahd. erda (s. d.) nicht 
sicher nachzuweisen ist. 

Gumipert u. a. s. unter 
gom. 



i Zu ahd. gund 'Kampf in 
I gnndfano u. a. : g 21 a. 1 ; 
64, 81, 94. 
Gu ndo¥ 219, 289 a 813, 24; 

Gonto ik XIII 229 a 864. 
Gundulus F 316 a 857; 

Gimfo M XIII 79 a 805. 
(V u n doli Ulis Meyer 239 a 766. 
Guntro F 152 a 785. 
I Gnmo, Gnntzo M XHT 117 f. 
' a 8:^3; Guntzio nr. 133 a 
b39; Gimtio 290 a 879 ; 
Guncio 20i a 858, I 86 a 937; 
auch Quncio I 56 a 899. 
g 87 a., Exc. p. 194. 
Gunza fem. M Xni 106 a 

824 ; Guntia F 340 a 877. 
G 0 m p 0 (Vater eines Röpran- 
I diis) M I 103 a 953. Exc. 
' p. 195. 
G u >it p Ii las (filiua Guudonis 
und Bruder eines Gualipert) 
F 289 a 824. Exc. p. 196. 
Gumhizo F 525 a 1014. 
Gumpaldus M XIII 996 a 
856. § 64 a. 5. 

G Uli diber g a fem. M I 5 a 
643: Gundiperya PL) IV 47, 
V 40 ; GmUiperga, Guupetga 
or. 0. 

Gundepert M XIII 51 a 774; 
Gundipert F 205 a 808; 
Gundipertm F 64, 344 a 764, 
878; -5er^i««Xm 215 a 861; 
Günpert F 53 a 761 ; Gumpert 
272 a 822; Gumpertus M I 
80, 88 a 937, 40, XIII 379 
I a 898; Cumpertus ¥ 131 a 
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71 f^. C 20 a 842; Gotipert \ 
M Xill 37 a 769 ; CompertHS \ 
XIII 25 a 761 5. 

Gumprandns F 185 a 801, 
M I 74 a 925; Cumprandu 
C 59 a 800; Conprando C 
20, 49 f. a 842, 57. 

(; u n d ('/ r r ä n s M I 72 a 019 ; 
Cunie/'redns F 122, 204 a 
777, 808; Gmifredus 270*^ a 
821; Contefredus 203 a 808. 

Contari € 37, 51 a 853, 57; 
Gunterim M I 88 a 940. 
§ 5. 

Contelmus F 195 a 805; 
Gufttelmm M I 58 a 896; 

derselbe wohl verschrieben 
Gontelinus 49 a 895 und 
Gmüelmus 62 a 903. 

Gundel d s i u 8 , -lassim M 
XIII 165, 167 a 848; 234, 
246 a 865, 70. 

Gunderat M I 36 a 880, 
§ 95; Gunderadiis I 20, 108 
a 832, 953; Ganderadus 70, 
113 a 911, 9G0. 

G undera ta fem. M Xlll 10 
a 750. 

G u n dera m M XIII 47 a 772 ; 
Gimleramua XIII 215 a 861; 
CmUramuB F 174 a 802; 
Ganderamus F 303 a 845; 
Conti amm F 5 a 720. § 94 
a.2. 

Gunderihis (Nom.) M Xm 

81 a 806. § 79 a. 3,2. 
C u n t r ü d a fem. C 1 a 792 ; 
ContrtWa M XIII 29 a 765. 



Gundua Id PD IV 40; Gun- 
doald M XIII 40 a 769; 
GunduMus F 17, 64, 66 a 
747, 764; GonduaUus F 16 
a 746. 

GundclhertusVLl III, 115 
a 959, Ol : Gondol(>trfn^ I 90, 
104 a 943, 54; Gondidbertns 
I 107 a 955. 

An zweiter Stelle sind mit 
(junda folgende, stets weib- 
liche Namen componiert: 
§ 101a. 
Aueunda Lunieunda 
Austfieunda Manigunda 
Perticmda Reyint/unda 
Bönecunda Rödicunda 
Enneng Hilda Teodegunda 
Cunigioiiia Trasecunda 
Llnhuiida Walcunda 

G u n i a u t s. unter cuni. 
Gunsibertus F 261 a 820. 

§ 20, 64. 
Gunsalmua F 246 a 817. 

§ 10. 

Gur ni a n uns s. Gärmannus, 

G (i s per in MI 30 a 880 viel- 
Ic'ii-lit zu altu. gjosa 'hervor- 
brechen', § 26 und n. 3. 

Zum Volksnamen der Goten p 
got. Gittpiuda y altn. gota 
'besprengen : § 20, 87. 

Cozulo F 84 a 769 = ahd. 
Gotzdoy § 18, wenn nicht für 
öözulo 8. fföd. 

Gufzeprandus M XIII 286 
a 879. 
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Zu h€idu Kampf gehört viel- 
leicht : 

Hatto ¥91, 168 f., 208,434 
a 773, 92, 808, 986; doch 
vgl. auch Attoi § 82a. 2; 
94 a. 5. 

Mit hadu ist an zweiter 

Steile componiert Teudatus, 

S 10 n. 50. 
M a tj a n o , auch Haghano, 

Aghano M XIll 198, 202 a 

a 856 f.; Hagamo ders. 148 

a 842. g 5, 10, 39, 81, 82. 
Zu ahd. hag (auch hagu- in 

haguBtaU) 'Hag, Umzäunung": 

§ 10, 35. 
Aeupardus F 67 a 764 = 

ahd. Hayupart. 
Acumdrius {de carte acu- 

marii) M I 98 a 948; Äco- 

mäi'us (ebenso) 115 a 915 1. 
Haidulf US unter aid, § 27. 
Zu ahd. heim 'Haus, Heimat' 

oder zu *lmm 'glänzend': 

§ 27 und n. 12, 61, 82. 
Aimo F 81, 96, 105, 179 a 

768, 72, 75, 99. 
Aimerädus F 387, 397, 431 

a 953, 62, 82. 
Heimertc Hü M XIJT ;iGl a 

894 fCop. Urkunde Guido' s). 
Zu ahd. heist 'heftig' Igbd. 

haistan s. p. 206: § 27, 82. 
Haistulfua F 38 f . a 752 f., 

Haistulphus 147, 200 a 776, 



806; Haistolfm F 23, 36 a 
751; Ahistulf PD VI 26, 
Aist. ö.; AistulfyiWW 15 f. 
a 755 f.; Aistnlfus M I 31, 
57 a 872. 900; Astulfas M 
XIII 18, 31 a 759, 66. § 5, 
27a. 1; 28a; 82a. 1. 

Zu altii. hnlVf ags. hale 
'Mann': § 10. 
; HaloY 284 a 811, wenn nicht 

' für Alo, 

I Haiart (US und HaUrüna 
s. unter alo», 

! [Halo(eomes) F 110, 116 a 
776 f., ebenso Haianus 
(abbas) F 47 ff. a 761—69 
und Halaholt (atbaSf missm 
Pipini regis) F 182 a 801 
scheinen alle fränk. Her- 
kunft zu St in. ^^o dass viel- 
leicht im Lgbd. der Stamm 
hal zur Namenbildung gar 
nicht gebräuchlich war.] 

Mit hatm, das zu ahd. heim 
im Ablaut steht, ist an 
zweiter Stelle componiert 
Gtmsahnus und vielleicht 
das dunkle und unsichere 
Mgralmus, § 10. 

1 Zu got. harduSf as. hard, 
ahd. hart gehören möglicher- 
weise die In amen: § 10, 82, 

' 92. 

I Ardus F 395 a 960. 
Arderatus F 396 a 961, da 
sich daneben auch Ardora- 
dus findet. 9 
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Ausserdem gehören wohl 
die meisten der auf ardus 
endenden Namen hierher 
(vgJ. unter ardj: 



Addardus 


Jadiardu 


Aiardo 


Liuthard 


Agenardus 


Tnnpardus 


Aicardo ? 


Mainardus 


Alardiis 


Nu ardus 


Am ardus 


Hödelard 


Baltardus 


Ragihardus 


Berardm 


RachinardtiS 


Bemardus 


Richardus 


Braneardus ? 


B6tardu8 


Eorardm 


Rötearda? 


FuMMrdus 


fem. 


Gmdmardu9 


Siehardus 


Gärardus 


Silardus 


(Gera rd Iis) 


Tentardus 


Kebahurfas 


Gukhardus 


Gilardus 

A 


Ulf ardus. 


Isnardus 




Zu goi hariiü, ahd. heri: 



% 11 und a. 1; 37 a. 3; 57, 



82. 

Aricio F 503 a 1005. 
Herih F 303 a 845, § 79. 
Arikt oder Arihenus (Gen. 

Ariheni) M XIU 337 a 886. 

§ 79. 

Ariolus F 137 a 779. 

Äris M Xm 47 a 772 (viel- 
leicht fOr *Arih); Jnso M 
I U a 793. 

Herizo F 430 f., 442, 449 a 
982, 94, 98. 

Ar i bald u s Ml 50, 109, 128 
a 899, 956, 66. 



I Aripert PD IV 48, VI 19; 
Aripertus M Vlil p. 211 
insohr. a 655—7; M I 7 a 
707, F 216 a 813; Artbertus 
M xm 169, 288 a 850, 79, 
I 75, 90 a 926, 43; -nertus 
I 80, 98 a 929, 48; Erihertus 
j M I 43, 50 a 886, 95 : Heri- 
I bertus I 100 a 950 (fränk.) 
: F 397 a 962. 

Aribdna fem. F 161 a 789. 
§ 101a. 

Ariprandus M XIII 197, 
209, 290 a 856, 59, 79; 
Erihrandüs und Heribrandus 
F 380, 403, 411 a 939, 56, 
48. 

Aridrüda fem. M XIII 251 
a 871. 

^ r //r I F 1 79 a 799 ; Arifret 
M XIII 107 a 826; Arifredus 
339 a 887. 

Arifus M XTII 118 a 833; 
Arifmua M XUI 66, 117 a 
792, 833, F 578 a 1024; 
ders. auch Auri/Mus (auri- 
fex) M Xin 105 a 824. 

Ariyaus M XIU 89 a 813; 
Arigansus 59, 82 a 784, 806 ; 
Aricausus F 160 a 788. 

Arigia PD IV 18; Arichia 
PD IV 37, P 4 f. a 718, 20, 
M XÜI 37, 47 a 769, 72; 
AHglm M XIII 13 a 748 ; 

ArichtsiusY 11, 30 a 740, 50; 
Arichhns M Xlll 146 a 842; 
Arichissuit, Arighissus M 
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! 



XIII 6 a 735; Aregis M 


Authari 


Lnnari 


XIII 172 a 852 u. a. 


Paltari 


Mdgenarius 


Arileu/ui fem. F V p. 260 


Bernerius 


M(i!rlieriu8 


a 789-822. 


PerthüH 


Mennarius 


Herileutus F 313, 316 a 


Piciarimm ? 


Nantari 


856 f. 


Bönari 


Noeerius? 


Arimannus F 605 a 1017; 


Porcari 


Nasiari 


Haenmannm 603 a 1038. 


Brünari 


Öetari 


Arimödus F 63 a 764, M 


Dagari 


Radari 


Xin 246, 256 a 870, 73. 


DnmnnriHS 


Rainerius 


S 61. 


HvriHurius 


Rapterius 


Ar im und M I la M a 788, 


Filari 


Roccaii ? 


880; Animindus Xlll 249, 


Fidcharius 


Rotimn 


356 a 870, 92, I 60, 115 a 


Fuscari 


Rötnari 


895, 961. 


Gaüari 


Santari 


Arideus M XIII 218 a 861; 


Causari 


Sintarim 


Aretheo M XIII 69 a 796; 


Gennari 


Sunari 


Aredeo 165, 269 a 848, 77; 


GUdaruts 


' Suntari 


Aredeug 342, 358 a 888, 93. 


Grimarius 


Sunderari 


11 a )• i u u a l d prol. ed. ; Ari- 


Cuchari ? 


Tetidarius 


oaU PD IV 41 f., M XIII 


Contari 


Theuderia ? f. 


19, P>7, 60 a 759, 69, 85; 


HOmarius 


Trasari 


Armtldtis ¥ 78, 169 a 768, 


lUarim 


Wadari 


92, M XIII 292, 376 a 879, 


Insarius 


Guttfario 


98; Ariald M XIII 304 a 


louari ? 


Wachari 


881 ; Arialdt$8 M Xlll 379 


Citheriua 


Gualarni8 


a 898; Arioldus F 157 a 


Cunari 


Gualazerius ? 


786. 


Landari 


Guakherius V 


Anul f u 8 PD IV 16; Artol- 


Lantzarus ? 


Walthart 


/w.s M XIII 202 a 857. 


Leuth erius 


Guaracherius'^ 


An zwL'iUr Stelle sind mit 


Lopari 


Uuicceritis ? 


hart compouiert. $ IIa. 1; 


Lütharius 


IVillari 


100 u. a. 1. 


Igbd, ? 


Ulfari, 


Adelarius Angdarim 


Ludarius 




Agari Angleria ? f. 


Harodus prol. ed., der Name 


Mpari Anmri 


des Geschlechts aas welchem 


Aniafi Arkrius 


der König Rothari stammt, 


Angaii Asterius 


vielleicht 


zu got. harduB 
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'hart'; Arodus PD IV 42. 
§ 10. 

Mit as., ahd. harm 'krän- 
kende, verletzende Rede Ist 
an zweiter Stelle componiert 
Wolfharm, § 10. 

II atlo s. unter hadu. 

Zu ags. helf Schwertgrili": 
§ 12. 

He Ihn Uff HS M Xlli m\ a 
894; Helbimcus 342, 846 ff. 
a 888, 91 ; Elbtmgus I 49 
a 895. 

Hilbremundus F 45 a 
757. 

Helleno {contra te Hellenme 
qui et Soniü, tibi lleÜenoni) 
M XIII 20(3 859, möglicher- 
weise nicht deutsch. 

Zu as. ahd. heim : ^ 15, 82. 

Heimus F 158 a 786. 

Elmeriolo M I 74 a 925. 

Helmperius F 416 a 995. 

Helmedrüda fem,Fib&S7L 

Helmeehis PD II 28—30; 
Elmechis or. u. Chr. Goth. 5; 
Hilmichis or. 5, cod. Matrit. 
§ 35. 

Hei mertcus F 368 a 897; 

Mmeriho M I 70 a 911; 

Hilmericus F 371 a 930. 
MelmericulttB F 278 a 827. 
An zweiter Stelle sind 

mit hdm componiert: 
Addmtts Anselm 
Ädelelmus Hauthilm 
Agelmus Auselmi 
Antelmus Erachilmo 



Färelmo 

Gärielmus 

Gauselmo 

Contelmns 

Jotselmiis 

CrisUlmo 

Malchelmus 



Badlmus 

Bihcelmus 

Böttelmus 

RMsdmus V 

Gualchihemus^ 

Witehnus 

Guiiihelmus. 



Hernio, Hermelinda u. a. s. 

unter erm. 
He u d 0 auch Judo, Jiulho M 

I 56 a 899 = ahd. HiiUo, 

§ 32. 

HilbremiUndus 6, unter kelb» 
§ 15. 

Zu ags. hiüf ahd. Helsa 
'Schwertgriff : 

Hilzo iiucli Ililt^o, lizo, EUo 

pro!, ed. 
HiUipetga fem. F 157, 178 

a 786, 91. 
HildeoG 8. unter geld. 
Zu as. hUd, ahd. Ar/^ta 'Kampf : 

§ 18, 16 a 1; 82, 92. 
Hildo F 275 a 825; Udo 

250 a 817; Heldo M XÜI 

3 a 716. 
Ilda fem. F 440 a 990. 
Eldeta fem. (für Eldehurgu) 

M 1 127 a 966; Exc. p. 

194. 

i/2/(2«0oF 611a 1015. §39. 

Hildebaldus F 294, 578 a 
834, 1024; lldebaldus F 283 
a 828; Eldebaldus M I 98 

a 948; Heldebaldus F 585 
a 1022. 

Hilde p er f/a fem. F 216, 
220, 283 a 813, 28. 
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Hildepertus F 208, 555 a 
808, 1022: Hddtpertus 240 
a 816; HUleperfus 200 a 
806; Eldebertus M 1 80, 107 
a 929, 55; Mdemrtus i 75 
a 926. 

Hildeprand F 116 flf. a 7771; 
HUdeprandm PD VI 54, 
P 144 ff. a 776, M XIH 312 

a 882; HiUehrandus F 69, 
542 a 765, 1Ü17; Hildcprant 
285 a 829; Ildeprandus C 
31 a 848; Hilprand M Xlll 
9 a 787; Hilprandm F 79 
a 767 ; Hiliprannus 62 a 
764; Heldeprandus 426 a 
971; Eldeprandus M 1 68, 
122 a 910, 64 u. a. 
Etdeburga fem. M I 127 
a 966. 

Eldefi edus M I 80 a 929. 
Ilde gar da fem. M Xlll 297 

a 880. 

Hildegirius F 614 a 1014. 
Hildechis PD I 21; lldichis 

or. 4; Heklechis Chr. Goth. 4. 
Eldemannus M I 68 a 910; 

Hddemannm 244 a 1017. 
Hildemddis (Gen.) fem? F 

558 a 1019. 

Hilderai M Xlll 207 a 859; 
Hilderatus Xlll 182, 191, 
852 a 853, 56, 92; Hilde- 
radu8 314, 350 a 882, 91; 
Bderaius 372 a 897; Mde- 
radm I 33 a 875; Hüde- 
raus Xm 227 a 863. § 95 
u. a 2. 



Hilderumus M Xlll 374 

a 897. 

Uildericus PD VI 5^ F 
9, 34, 93 ff., 222 ff., 429 a 
724, 44, 66 ff., 813 f., 981 ; 
lldertms C 40, 47 a 855 f.; 
Heldertcm F 379, 384 f. a 
938, 49, 51. 

Ildirisi (Gen.) C 15 a 826; 
llidirisi 23 a 843. i< 41. 

Uildetrüda fem . F 8 61 a 80( 
Ildoinus M 1 92, III a944, 
55; Htlduinus F 468 a 999. 
IldolfusF 270« a 821. 

An zweiter Stelle findet 
sich hild fast nur in weib- 
lichen Namen. § 102 a. 

Adeldis fem. Godeldo 

Anailda fem. GrädeUUsiem, 

Ärdda fem. MatUda fem. 

Oaeelda fem. Eeffisüda fem. 

BaUüda fem. Rdchüda fem. 

Taneldis fem. Theothilda 
Causeldis V fem. 

Zu ahd. hUphUf helfa, as. 
hdpa 'Hilfe': § 12, 15, 68, 
82. 

Helpizo F 434 a 'J86. ' 
Helperadus M 1 104 a 954; 

Elperadns 1 42, 50 f., 88 a 

886, 95 f., 940. 
Hilpericus F 368, 371, 378 

a 920, 30, 36; Hdpertcus 

(in der Unterschr. Mdpert- 

nus) 461 a 998. 
Hilperimus F 293, 337 a 

833, 76. 
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Hilperinus F 303, \\:>\ a 
845, 83; Hdpminus F 389, 
490, 615 a 956, 1018, 22. 
§ 62. 

Hinsebert s. unter ins, 

Htso, Hisoald s. Iso. 

llitto F 37 f. a 752; lUo 218, 
284 f. a 809, 11, 29. 

Hitta fem. F 37 a 752; Itta 
485, 499 a 1004. 

Hizzo F 44 a 757 ; Hizo 45 a 
57; Izo F 308, 351, 383 a 
854,83, 948. Dieselbe Person 
heisst lUo u. I^gOy ho 214 
a 811. Bxc. p. 196. Ver- 
mutlich sind diese drei Namen 
Kurzformen zu solchen, die 
mit hild gebildet sind. 

iTo w 1* ^ 0 F 554 a 1 025 ; Hdmezo 
569 a 1021. § 25. 

Hömulus (filius Cansiperti) 
F 202 a 807, deutsch? 

Hömarius {Johannes qui 
homariua vocor) F 420 a 958; 
Franco HIman F 565 a 1021 . 
§ 25. 

Hönixi (filiv Alerisi, Dat.) 

C ki2 a 843. 
Zu as. hftdy ahd. hüt Fell': 
Hüdouldüs M XllI 179 a 
*852. § 26, 82. 

Zu HügM, dem epischen 
Namen der Franken: § 26, 
81. 

JJügo F 217 a 813; Ugo M 
Xlli 370, 383 a 896, 99. 

Hit cpald u s (comes) M XIII 
180 a 854, vielleicht fränk.; 



ÜbMua ¥ 419, 449 a 953, 
98, M T 74 a 925. 
tJhahUdus F 49 a 761. 

^ § 39 a. 

Ubaldinus F 90 a 772. 
mhertus F 449, 521 a 998, 

1011; Üpert M XIII 996 a 

856; übertm I 115 a 961; 

üpert und Operhts I 44 a ' 

886. 

Hierher vielleicht auch 
Upezo F 429 a 981. 

Zu as., ahd. hold, ergeben, 

treu : § 21, 94. 
Vldepertua M XIII 349 a 891. 

Zu as. holm, 'Berg, Hügel', 
altn. hohiiy kleine Insel'. 

Ulm ar ICHS, ülmaris M I 
109 a 956. § 1 n. 4; 21, 
79 a 3, 2; 82. 

Zu altn. hünn 'Bär*: § 26, 82. 
Vnifridus F 142, 149 a 

780 f. 

Httneläh F 315 a 856; Hun- 

leig 279 a 827 wohl obd. 
^ § 27 a. 2: 28, 45a. 
Vnehtsius F 229 a 812. 
Hü n aldusF 241, 256 a 816, 

18(Kaiserarkttnden); Ünml- 

du8 F 195, 208 a 805, 8; 

Ünaldua P 9 a 840—63, F 

456 a 998. 
IJnnlfua auch Hihudjus in 

mehreren hss. PD V 2. 4. 
Hierher vielleicht auch 

Umbertusj doch siehe auch 

unter un. 
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Zu ags. hunta, Jäger huntian 

jagen*: § 20, 87. 
Unzemundus M XiU 233 

a 864. 

Zu einem Stamme hüra-' 
stark* — altind. ^ra *kühn, 
Held': 

Hürinff Meyer 306 a 774 

. (vgl. mrolfu. a. Först.1217). 
Zu as.,ahd. /iil« 'Haus, Faiiiilie: 
§ 26. 

V sfridua Meyer 185 a Ttil. 
Hüsualdus ¥ 176 a 794; 

Üsunldus F 82, 57, 66, 135 

a 747, 62, 64, 78. 



i 

Ibor 8. unter ebur. 

Zu as., ahd. irfri? ganz, nichts 
als*: 

A j 

/f/ elpe }'f H s (nebi ii Jlde- 

pertus) M XIII 48 a 771; 

Idelbertus (neben Adelberius) 

M I 125 a 966. 
IdelgSrius M I 61 a 902 

wahrscheinlich frank. 
Iffo F 67, 216 a 764, 813. 
71 a. 2. 

lijnlfns M XIH 64 a 789, 
Wühl zu ahd. ujil. ^ 81. 

Zu as. Uran* ahd. 7Jan, 'sich 
beeif'em, beeilen': § 24. 

llep.randus C 49 f., 57 a 
857, 59; llprandus 15 a 

826. 



Zu altn. iUr adj.. illa adv, 

übel, schlimm': 16. 
Illarius M I 244 a 1017; 

lllarus Xlll 996 a 856; 

Mlari (Gen. -eni) Xlil 413 

a 905. 

Zu altn. 4mr, *Wolf n. seiner 

Sippe: § 16. 
Immo F 19 If., 362, 446 a 

749 ff., 898, lUUo; Evwio 

285, ;385, 894 a 829, 951, 

59; Emo 468 a 999. § 62. 
Imedrffda fem. M Xlll 357 a 

892; dieselbe auch Immel- 

drüda, § 62. 
Imei ancu C 85 a 852 ; Imi- 

tanco i-onis) F 48 a 767. 
Imweldrüda s. hneäHtda. 
Im p 0 F 431, 461 a 982, 98, 

etwa Kurzform für Immert. 
61. 

Zu einer Wurzel rnd von un- 
sicherer Bedeutung: § 16. 

J7ido M XIII 51 a 774. 

In d ulus C 858; IwiiUns 
56 a 859. 

Indnla fem. F 82 a 768. 

IndclfusT 510 a 1008. 

Indehnärius P 44 a 955. 

Zur Intensivpartikel in: ^ 16. 
Inehertus M Xlll 880 a 
885. 

Inefri M I 14 a 798. § 8. 

Iniyarda fem. F V p. 262 
a 789—822. 

Zu dem Namen des Stammes- 
heros der Ingvaeonen, ags. 
Ing, der vielleicht mit 
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griech. tyxo<i zusammen zu 
bringen ist: § 13 und n, 4, 
81. 

IngoF 186, 216 a 801, 13, 
M I 51 a 896, M XIII 739, 
741 a 972. 

Inga fem. P 419, 563, 578 

a 958. 1019, 24. 

lugulus F 194 a 805. 

Ingizo F 425, 428, 453 a 
968, 81, 1008; Inyezo 432, 
578 a 988, 1024; Inghezo 
442, 491 a 994, 1019. 

Ingebaldus F 459, 468, 
584 a 998 f., 1024; Ingke- 
baldus F 440 , 452 a 990, 
1003. 

Ingiperga fem. 286 a 816. 
In geliert US M I 56 a 899 

Ingohertns F 416 a 995; 

Inqoneiius F 568 a 1021. 

§ 35. 

Inge/ rechts M XII 1 339 a 
887 neben Tnr/elfredtts, 

Inguald M Xlll 56 a 777; 
Jngoald F 269, 285 a 821, 
829; IngoaUlm F 235 ff. a 
815-30. 

Ingelher ga fem. M Xlli 
215 a yül. 

Ingelbertus M Xlli 244 a 
867, I 51 f. 90, 94 a 896, 
948, 45, F 427, 491 a 976, 
1019- 

Ingilfrit M XIII 85 a 809; 
Ingilfridus 363 a 894 ; Ingel- 
fredm neben Ingef redus 339 
a 887. 



Ing elrada fem. F 273 a 

1022. § 39. 
Ingelramus F 390 a 957, 

M XIII 739, 41, 836 a 972, 

987. 

Ingeluuitius M I 52 a 896. 
In gern Ida fem. F 432 a 988. 

§ 58. 



I Von patronymischen Bildungen 
i auf ~ing sind zu belegen: 
g 16 a. 1; 38 u. a. 1; 66, 99. 



Aidengo 


Manringus 


Amingo 


Maninfjus 


Ardbigus 


N Unding 


Ar neu (JUS 


Notingus 


PertiiKjo 


Mamingus 


Brüningus 


Rüdingus 


Erlingus 


Sarengo 


Filingus 


Seerfing(ay 


Gugingus 


Tunngtis 


Lethingi Plur. 


Wäningm 



und ausserdem nach Öumnc- 

perl. 

Auf -wiif/, sind zu belegen: 

§ 21a. 1; 38 u. a. 1; 66. 
AdelonguB BHhngus 
Amehngua Hdhungus 
Baroncio Lethunc. 

7ä\i einer Wurzel iti«, die eine 
nasalierte Form von ts zu 
sein scheint: § 64 a. 4. 
Hinseheri C 59 a 860. 
In aar i (Acc. -enem) F 27 a 
749; InaariuB F 35, 288, 
404 a 747, 828, 941. 
I Inselhertus M XIII 379 a 
i 898. 
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Inselp randus M XIII 257, 
267 a 874, 76, derselbe 
auch Iselprandus 249 a 870 
(Copie). 

lotselmus SSp. 470, 5 etwa 

zu Endo? 
Ippetrada fem. F 78 a 768, 

wohl nicht deutsch, sondern 

für Impetraia. 

Zum myth. Namen iring: 
§ ßi. 

Iro M XIII 190, 214 a 855, 
iiL 

{Hirenpaldus M XIII 387 
a 900 fränk.) 

Zu ags., ahd. Is 'Eis', Isen 
'Eisen', as., ahd. /san? Eisen': 
/§ 24, 9fi. 

/so M XIII 246 a 870, F 
439 a 967; lliso F 2f>0 a 
806. 

tsQ fem. F 581 a 1024. 

tsarno M I 4i a 886. 

Htsipertus F 3ÜB a 854. 

Isegardo F 598 a 1034. 

tsemundus F 34, 351 a 
744, 828, 83i Htsemund F lfi2 
a 789; Htsemundus F 26 f., 
212 a 749, 813; Htsimjindtts 
35, 53 a 747, 6L 

Hisoald C la a 823. 

Iselherga fem. F 23 a 766. 

Iselbertus M XIII 331 a 
885, F 395, 475 a 960, 1000. 

Iselprandus s. Inselpran- 
dtis. 

Uiselgardus F 607 a 1023. 



! Hl Selm u ndtis SS p. 470 
1£L 

Iseltruda fem. F 396 a 961. 
tsempaldus M 186 a 937. 
Isenbardo C 2ß a 845; 
I Hisemhardtfs SS p. 475, Ifi, 
isemperto M XIII 143 a 

842; Isimberto M I lüS 

a 956. 

Isengar da fem. F 602 a 
I 1030. 

Isingärius F 292 a 832; 
! Isencärius M XIII IM a 
844; Hisengärins F 311,310 
I a 855, 57j Isengerius 335 
I ^ a 876. 

\ Isnardns M I lU, 122 a 
; 959, 

i 

; Zu as. edor, ahd. eiar *Um- 
i zäunung', ags. eodor auch 
'Schutz, Herr': § 14, 40 a. 
Itro M I 14 a 793. 
Itto Itta, Izo s. hitto etc. 
lud Oy s. Heudo, 
\ lüde c aus US C 35 a 852, 
etwa zu altn. jöd 'Nach- 
kommenschaft'; doch vgl. 
auch Heudo. § 32. 

! Zu got. ins 'gut', iusila 'Besse- 
rung': § 32, sa. 

lustemäri (Nom.) C 51 a 
857. 

lustulfus F 112/4 a 777; 
lustulphus 113 a 777 ; lustol- 
fus F 149, 363 a 781, 897. 



- 273 - 



Zu ahd. jagmif jagen'; § 55. 
Jachipald Först. 809. 

Hierher gehört wohl auch 
Jaconta fem. F 599 a 1036, wenn 
dies überhaupt deutsch ist, 

• und nicht etwa für Jocomia 
steht. 

Zu iäikiun, mhd. idn, 'Gang, 
Reihe, dann Bezirk': § 22, 
55. 

Jänniperga fem. F V 
p. 259 g a 789-822. § 65. 
JAnepertus F V p. 283 q, 

ohne Dat, 
J ä m prandus C 18, ü4 a 

8B7, 58. 
Jänfredus M 1 106 a 955. 
Jane i 0 F 554 a 1025 deutsch ? 
JohoV 566, 587,595 a 1020 ff., 

deutsch? 
Juha fem. P 15 a 874. 

deutsch? 
Jobeni (Noni.) C 59 a 860. 
Jouari'^ (Azo Jouari F 555 

a 1022. 

Zu jtfc, a,hd, joch 'Joch': 

8 18, 79. 
Jochardu 0 57 a 859. 

Mit dem Namen Johünnes 
sind conipouiert: § 16 n. 3. 

Johann ip er to C 47 f., 58 
B 856. 59. 

J 0 Jf (t n n e m äri C 49 a 857. 

QF. LJLXY. 



I Jordani» (Nom.) F 74, 76, 
I 160 a 766, 88. 
Jordulua F 195 a 805. 

Juha s. unter Joho. 



germ. k 
Ogbd. e 6. auch g) 

Zu campio, camfio 'Käm- 
pfer*: 

Campo F 31, 67, 110, 392a 
746, 64, 76, 957. 

ÖampuluB F 52 a 76L 

Carolus {de halneo regis) F 
200 a 806, ausser dem 
Namen des Kaisers der 
einzige Beleg aus italien. 
Urkunden für diesen Namen, 
vielleicht ebenfalls fränk. 

Castelmanno C 227 a 964 
zu castellum ^ ahd. kastei 
Beiname eines Oicirus, siehe 
p. 208. 

Caiiio(-umi? C 14 a 824 
etwa für GtUHo s. p. 250. 

Zu ags. cidan 'streiten: 

§ 6, 24, 77. 
Cttherius F 110 a 776. 
Cithea(-onis) F 43 a 757; 

atms 27, 31 a 749/6. § 100. 

Mit as., ahd. kind sind an 
zweiter Stelle conipouiert 
Adeldthida und Alchinda 
fem. § 13. 

Claffo s, Glaffv. 

18 



Digitized by Google 



— 274 - 



Clep, Geph, Clef prol. od., 
or. 6, PI) II 31; Cleffo 
(Gen. -onis) Chron. Gotli. 6; 
CUpho ironis) PD III 16. 
g 12, 70 a.; 77. 

Colo F 184 a 801, wahr- 
scheinlich zu ags. cd, ahd. 
Mo *Kohle*. § 18. 

Zu ahd. chöni, kuoni, ags. 

eine 'kühn': § 25, 77. 
Cöno F 463 a 999. 
Cönius F 582 a 1024. 
Cönibertus M XIII 296 a 

880; doch vgl. Cunipert. 

§ 21 a. 1. 
Cönrääus M XIII 233a864; 

Coliunrädus M Xlil 351 a 

892. § 25 a. 2. 
Cdnaldus F CU7 a 1023. 
Conul/us M XIII 432 a 909. 

Mit dem Namen Christi 

ist componieit: ^ Ki ti. 3. 
Cristelmo M I 36 a 880. 

Zu as., ahd. c^unni'Geschlecht': 

§ 35, 42, 77. 
Cunulus F 284 a 811. 
Guniaut M XIII 63 a 789 

(or.), wenn für Cuniaui, d, 

auch Cunipert. 

Cnnipert or. 7, M XIII 378 
a 898 ; Cunibert Chr. Goth. 7 ; 
Cunipertus M XIII 73 a 
721—44, F 184, 283 a 801, 
28, G 41 a 855; Cmtberlus 
M I 83 a 938, Xm 291 a 
879 (derselbe auch Cmi- 
bertus 296 a 880); Ckum- 



pert (rex) M XIII 355 a 892, 
§ 77 a., derselbe auch Cuninc- 
pert s. d.; hierher wohl auch 
Gunibertus {lege uiuens Ro- 
mana) M I 112 a 959. 
Cuniprandue F 270<^ a 821; 
Cuneprandus F 294 a 834. 
§ 35. 

Chunichis hs. 11 prol. ed. 

statt Winiijis. § 77 a. 
Cunig u n d a fem. M X III 

302 f. a 881. 
Cunari C 2 a 798. 
Cunimund M XIII 13, 27, 

29 a 748, 65; Cunimundm 
1 M XIII 50 a 773, I 42 ff. 

a886. 

Cuneradus M I 21 a 836. 

Cunoald M XIII 375 a 898. 

, Cunochus M I 2 a 602/3, 

I etwa für Curwreh? 
Cunincpert M VIII p. 211, 
Inschr. v. J . b91, PD V 35; 
Cunincpertus PD IV 51, 
auch Cuniepertus ibid.; 
Cunincperctus carmen de 
synod. ticin. Paul. ed. Waitz 
p. 246; derselbe auch nur 
Cunipertus s. d. 

Wohl zu as. ahd. cus Kuss*: 

§ 20, 97. 
Cuseo C 18, 52 a 837, 57. 
Ctissiperga fem. G 39 a 

854. 



Digitized by Google 



— 275 — 



Zu as. Uidaiim, ahd. hdön 
'einladen, auffordern*, ags. 
lad» 'Einladung : g 10. 

Ladipertus C 17 a 887; 
LapertHs F 383 a 948. 

Laduhin F 50 a 761, g 50 a. 
1 ; Lüdumus 364 a 898. 

Ladelgisus divis 28 a 851. 
An zweiter Stelle ist mit 
diesem Stamm componiert 
ECdcladus. 

Mit laib 'Hinterlassen- 
schaft* sind an zweiter Stelle 
componiert: § 27, 28, 73. 

A udeläpns Gidildpus 

Gaineldpa Teudeläpns 
(uiasc.) Wachiiäpus 

Gnldiläpus Guinilaip. 

Zu ahd. leidf ags. Idif Ver- 
hasst, feindlich': § 27. 

Laydolfus SS p. 501, 18. 
Mit ahd. leih, ags. Ute 
'Spiel, Tanz, Kampf sind an 
zweiter Stelle componiert 
Hüneläh, Scaptläh u. Vene- 
lähuü. § 28, 45 a.; 79. 

Mit einem Worte Itiis, 
das zu got. leisan 'treten* 
gehört, und etwa 'Tritt, 
Gang bedeutet haben mag, 
sind an zweiter Stelle com- 
poniert: § 27 a. 1 ; 28. 

AudelaMs ündäsius 

Aundahis Siyelais 

Gmdeläsius Teuddäsius 
und vielleicht auch Alahis. 



L a m h a i a r i C 19 f., 42 a 

837, 40, 55 ? 
Lamedfrid 0 37 a 853, 

etwa für Landfrid ? 

Zu lama piscina ; § 10. 

Lamiss i o , Lamisio PD I 
15, 17 f., prol. ed.; LanUeho 
or. 2, 7; Lamessio M XIII 
90 a 814. §4, 5, 12 n.l7; 
79 a. 3,«. 

Zu md. Um 'Achsnagel': § lü. 
Lanissio F 328 a 872. 
§ 79 a. 3, 2. 

Zu as. Umä, ahd. lant 'Land, 

Erde*: g 64, 92. 
Lando divis. 28, M Xül 38, 

349 a 769, 891; F 351, 385, 

434 a 883, 951, 86. 
Landulus F 174 a 802. 
LanciuB M I 90, 98 a 943, 

48. 

Lampaldus M XUI 382 a 
899. 

Lamperga fem. M XIII 51 
a 774. § 64 a. 5. 

Landepertus M I 37 a 880, 
F 352 a 884 ; Landbertus M 
I 50 a 895; Lantherfns T 
53 a 896 ; Lanperius C 38 a 
853, M Xm 244 a 867; 
Lanbertua I 106 a 955; 
Lampen XUI 38 a 769; 
Lamhei-tUB XUI 324, 351 a 
884, 92 ; Lampertm F 186, 
202 a 801, 7. 

LanfraneuB M XIII 358 a 
893. 

18* 
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Lau/r id M XIII 33B a Ö8:>; 

Landefre M I 29 a 861 ; 

Landefredus F 96 a 772, 

M I 52 a 896; Lanfredus 

F 324 a 872. 
Landari PD V 24. 
Landentäri C 15 a 826, 

(Gen. *eni8) F 170 a 791; 

Landemärim F 19, 21, 33 

a 749 f. 
Lander 0 dus C 54 a 858. 
Lander 'ICH s M T 56 a 899. 
Laudert siu s und -riscus F 

362 a 893. § 79 a. 3, ?. 
Landoari Meyer 26 a 715. 
Landuhin F 50 a 761, 

§ 50 a. 1 ; Landuinus F 358, 

463, 546 a 888, 999, 1018. 
Landulfus M Xm 370 f. 

a 896, F 451, 578 a 1003, 

24; Landol/us pact. Greg. 

et Joh. 1, 9, M t 56 a 899; 

Landulphm M XIII 278 a 

878. 

Landenolfus pact. Greg, et 
Joh. 3; LandonolfuSy -ulftts 
Erch. c. 41 f. SS p. 250. 

An zweiter Stelle sind 

mit land componiert: 
Austrolandus Godilandus 
Flödelandm E6 d ila n du s, 
Lany ob ar d i , der Vol ks- 
name der Langobarden, be- 
deutet die 'Langbärtigen' 
vgl. or. 1, PD I 9, 8. § 7, 
35 a. 1 u. 3; langohardus 
wird auch adjeetivisch ge* 
braucht, z. B. midier Latigo' 



harda Li. 127 , aduocaius 
Lantjohardus, lex Lango- 
barda F 459 a 998. Eine 
etwas latinisierte Form ist 
Lmgobardi z. B. Ko. bes. 8, 
11, 12. Neben dem vollen 
Namen findet sich in poeti- 
schen Denkmälern auch noch 
die kürzere Form Bardi 
s. d. 

Lant zariis [filnis Natzarii) 
M XIII 874 a 897 deutsch ? 

Lapo M XIII 333 a 885, 
etwa Kurzform zu Lapert 
(s. unter lad) oder zu ahd. 
laba 'Labung . § 10. 

Zu ags. leäfa 'Vertrauen': 
§ 30, 73. 

Laubastus M XllI 419 a 
905/6. 

An zweiter Stelle sind 
mit lauh componiert Rode- 
laupus und Teudelaupus. 

Zu got. lauM 'Gestalt', laups 
in fuggalaups 'Jüngling*, 
Uudan 'wachsen und seiner 
Sippe: § 30, 35. 

Laudiperfus F 237 a 816; 

Laudeperfus M XIII 131. 
393 a 837, 901; -bertus 136 
a 840. 

Landefredus M XIII 160, 

458 a 847, 915. 
Lautchis M l 9 a T;lO. 
Lauderamus M XIII 996 

a856. 

Laudertcus M XIU 326, 
330 a 885. 
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Zu iaun *Lohn, Vergeltung*: 
Launepertus Pip. I 281, 

18. § 30. 
Ledenpertus M I 31 a 872, 

etwa zu Leth ? § 12. 

Zu as. ahd. leäan 'lesen, die 
Runenstäbe au&ehmen und 

deuten : § 12. 

Leseber tus M Xlli 155 a 
844. 

Leth prol. od., vielloiclit zu 
altn. liä Diensfcleute', fränk. 
liduSf Udus 'Knecht*; der- 
selbe auch LeihUf Lethuc, 
Lethune PD I 18, or. 2. 
§ 4, 12 u. n. 17; 94, 95. 

Die Naciikoüimen des Leth 
heissen 

Lithingi PD I 21, Lethinges 

or. 4. § 12, 38, 81. 
Letulus F 169 a 792, wohl 

nicht deutsch. 
Leueeio s. Liuzo, 
Leupichis s. unter littb. 

Zu ahd. lewuSn, Uuuen 

'gnädig, günstig sein' und 
altn. Ifönar: § 16 u. n. 9; 

31 a. 3; 52. 

Leopaldus, auch Leopoldus 

M XUi 199 a 856. 
Leopardus F 61, 416a763, 

995, C 39, 43, 47 a 854, 56. 

Liviperga fem. M XIII 169 

a 850. § 51. 
Leopertus C 37 a 853, M 

Xni 312, 383 a 882, 99. 



Leoprandus M XIII 222, 
226 ff., 267 f. a 862 ff., 876, 
F 245 a 817, C 46 a 856; 
Lioprandus C 30, 59 a 848, 
60. 

Leo f onus F 176 a 794; 

Leu f onus 221 a 807. 
Leo Card US C 29, 39, 47 a 
848, 54, 56. 

Leomär i (Nom.) C 27, 34, 
37, 52 a 847, 50, 53, 57. 

Leonipertus F 105 a 775; 
Leanperttts (Jüius Leont^ G 
34 a 850; derselbe auch 
Leomperhis C 33 a 849. 

Leonpr a n d u s C 39, 43, 
47 a 854. 5H. 

Einige der eben genannten 
Namen, wie Leopaldus oder 
Leoprandus können auch 
zu den mit liub oder liud 
componierten gehören, von 
denen sie sich nicht mit 
völliger Sicherheit trennen 
lassen. Auch der Name 
Leo kann, wie sicli au^ dem 
unter Ltoalpertus gegebeiu'u 
Belege zu ergeben scheint, 
gelegentlich deutsch sein. 

Mit as. lif, ahd. Itb Xeib, 
Körper' ist an zweiter Stelle 
componiert Güdalihus, % 24. 

Zu as. l%e, ahd. Uh 'Leib, 
Körper, äusseres Aussehen'. 
24, 45, 79. 

Licuald Meyer 62 a 738. 

Llc hempr andus M i 99 a 
949. 
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An zweiter Stelle ist mit 
diesem Worte compoiiiert 
Audolicius und wahrschein- 
lich auch Griseltssi. 
Liiertmus F 363 a 897, 
verderbt? 

Zu altn. linr 'lenia, moliis, 

Placidus*: § 16. 
Lin i c u nda fem. F V p. 255 

a 789—822. 
Linulfus M XIII 361 a 894. 

Zu ags. lindf ahd. livda 
'Linde, Lindenschild', z. T. 
wohl auch zu ahd. Uni 
'Schlange: § 13, 16a. 1; 
64. 

Lind$fredus M XIII 823a 
984. 

An zweiter Stelle sind 
mit diesem Stamm nur weib- 
liche Namen componiert: 



Grelindu ? 

Rödelinda 

Teodelinda 

Videlinda 

WtgeUnda. 



Ansei Ol da 
Audelinda 
HermeVmda 
Ferlinda 
Cotelinda 
GcnUmda 

Vermutlich zu ahd. It80 adv., 

mhd. lue 'leise, sanlV: 
§ 24. 

Li spar ga fem. F lH:^a801. 
LtspertHs C 57 a b59. 
Ltsprandua C 2 a 798. 

Hierher wohl auch der 
Name 

Lispulus F 29 a 749, der 
jedoch auch eine andere 



Auffassung zulässt. § 24 

n. 9. 

Lüh i n g i s. unter Leih. 
LiHherius F 525 a 1014, 

vermutlich späte Form für 

Leittheritis, 

Zu as. Hof, ahd. Hub 'lieb': 

§ 31, 32, 73. 
Liuba fem. P 15 a 874; 

Livpa F 224 a 814. 
Liupulus F V p. 258 d a 

789-- 822. 
Leupichis, Leupchis VI) IV 

37: hroingmis M XIII 2;U 

a b*j5; Liupechhus M Xlil 

226 a 863. 

An zweiter Stelle sind nur 
weibliche Namen mit Hub 
componiert: § 101a. 
Adeleupa ArÜeupa 

Albileopa Radilenpa 
Atideleupa RödUeupa 
Gräddi'upa Gualdileupa. 
Liucinda tem. (Tochter der 
Liuba) P 15 a 874, deutsch? 

Zu as. liud, ahd. Hut 'Volk': 

§ 32 u. a. 1-3. 
Liuto Y 201, 229 a 807, 12; 

Lioto F 428, 580 a 981, 

1024. § 92 a. 1. 
Litta fem. F 597 a 103/46, 

bereits italianisierte Form. 
Liudilo F 169 a 792; Iriii- 

dfdus F ^12 a 809. 
Liudeni (Nom.) F371 a930; 

Lindf nus 343, 372 a 877, 

932; Leudtnm F 434 a 98^3; 
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Liutenus (Gen. -eni) M I 
125 a 966. 

Liuzo F 430, 454, 516 a 982, 
90, 1010; Lemcio F 26 a 
749. § 87 a. 

Lima fem. F 388, 398, Wl 
a 955, 62, 56. 

Liutperga fem. F 95 a 771; 
Liuperga und Leuperga M 
I 116 a 961. 

Liutperi or. 7, M XHI 49 

a 773, F 110 ii 770; Llude- 
pertm F 84 a 744; Liut- 
pertus PD VI 17. 19, M 1 
9 a 730, Xlli 198 a 856; 
Liuperf Chr, Goth. 8; Lui- 
pertus M XllI 336 a 886; 
Leudibertm P 52 a 969; 
Leupertus M I 96 a 946; 
Lepertus P 378 a 936. 

Liutprand PD VI 22, 38, Li. 
proll., M XTIT 7 f., 73 a 716, 
25, 21 — U ; J/ndprant, Liut- 
brand hs. 10 Li. ö. ; Liud- 
prand hs. 8, 11 ; Liutprandiis 
F 10, 35, 199 a 739, 47, 
806, M I 51 a 896; Uutk- 
prandus und LiktUprandua 
M XIII 5 a 730 ; Liuprandtis 
P 197 a 806, M XIÜ 8 a 
737 ; Liupprandus M I 93 a 
945; Luitprundus M I 83 
a 933. § 35, 92 a. 1. 

Liute/rit MXIII 182a 853; 
LiuUfridm {eomesi) M XUI 
332 a 885. § 32 a. 3. 

Liutecärius F 182 a 801; 



Leodegärius F 23 a 751; 

Lodegär 224 a 814. 
Liutecarda fem. P 15' a 

874. § 35. 
Leodeghisi neben Lwdd- 

(/hisi C 36 a 853. 
Liuthard F 269 a 821; 

Liutardus F 342, 584 a 877, 

1023, M XIII 196, 361 a 

856, 94, I III a 959. 
Leuther ius"^ 201,214, 

342 a 801, 7, 11, 77; Lmt(i- 

rius 169 a 792. 
Leutheriolus F 137 a 779. 
Liudertcus F 307 a 853. 
Liuderisi (Gen. -tm) F 169, 

279 a 792, 827; Uudwmm 

193 a 804. 
Liodoald und -oaldus M 

XIII 22 a 761. 
Liuduinus F 325'', 373, 434 

a 872, 933, 986. 
Liutolfus F 500 a 1006; 

Liotolfus 518, 541, 601 a 

1010, 17, 36; SMckIAdolfu8, 

Lttolfm 568, 578 a 1021— 

24. 

Leodelghisi neben Leode- 
ghisi 0 36 a 853. 

Leodem pertus C 42, 48 a 
855 f. 

An zweiter Stelle ist mit 
liud componiert der viel- 
leicht fränkische Name 
Herileutus, 

Zu altn. l^s und ^ös 'Licht*: 

§ 32, 84 a, 2. 
Lioso P 510 a 1008. 
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Liuspert M XIII Ifi2a850: 
Lhispertus F 28 f., 80, U3 
a 749, 68, 75, C 14, 16, 
58 f. a 824, 35^ f.; 
Liospertus C r, 33 a 792, 

Liusprandus C 8 a 819; 

Liosprandus 2 a 798. 
Liviperga s. unter leutiSn. 

Zu ags. lufa 'Liebe*, ahd. 
luba in mötluha affectus', 
lob *Lob, Preis und ihrer 
Sippe: § 2L Za. 

Lobe MXIII 9Ü a 814, I TD 
a 911; Lopo XIII 3 a 716, 
6fia792 (neben Lo6o); auch 
Louo (neben Lobo u. Lubo) 
MI 22a 840; LuhoM XUI 
98^ Hl a 822, 41j Luvo 
XIII 302^ 3M a 881, 85j 
Ltipo XIII 350 a 891 , F 
14—22 a 745-51 ö. ; Liibus 
M XIII 53 a 774; Lupus 
C IL 12 a 837, 55. § m 
n, 2. 

Luba fem. M XIII 98 a 822; 
Lupa F 555, 580 a 1022 4i 
Lupane (Nom.?) M XIII 
215 a 861. § m 

Luvodo P 2fi a 906. 

Lupecino M I 9 a 730, 
§ 6, 105i Lubechenus XIII 
350 a 891, § 79j Luhecinus 
XIII 159, Ifil a 847. 

Lupulus F 5, 35a 720, 47_; 
Lupolus F 51 a 761 ; Lopulus 
F lfi2 a 792. 



Lup i n i (Nom.) C 20, 46, 53, 

58 a 842, 56 f., 53. 
Lupipertus C 55 a 858. 
Lo p ich i s , Lupichis P D IV 

37 ; Lupigis M XIII 51 a 

774; Lupegisus XIII IM ca. 

a 860. 

Lupardus y 136,351 a 778, 
883. 

/> 0 jo a r i C 45 a 856 ; Loparius 

F 28E a 828; Lupari (Gen. 

-mi, -eni) F 144^ 281 a 776, 

811 ; 554, 578 a 1024 f.; 

Luparius 113 a 775 ; Lucari 

P 15 a 874. 
Lopenandus C 36^ 12 a 

853, 5Ü. 
Lupe r issi C 2, 6, 9, 16, aß 

a 798, 816, 19, 35, 53, 
Lubedeus M XIII 178, 2iil 

a 852, Z5, I 23 a 924; 

Lubedeo XIII 32fi a 825. 
Lupoald M XIII 51 a 774, 

SS p. 475, Lupualdus F 

216 a 817; Lopoaldus C 12 

a 837 ; Luoaldus P 9 a 840 

—53. 

Lupara fem. M XIII 215 a . 

861, wohl für Lupoaru. 
Lupuin i (Nom.) C 12 a 855 ; 

Lupuin C 47, 51 a 856, 58; 

Lupumus F 382 a 947. 
Lubonpertus M XIII 349 

a 891 ; Luuempertus M XIII 

ai3 a 882, I 56 a 899; 

Lovimbertus XIII Uü a 841. 

An zweiter Stelle sind mit 
diesem Stamme componiert 
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GaldUupus und Teudelupm, 
§ 99a. 1. 

Zu as. hlffd, ahd. hhU 'laut' 
(Thema hlüda-) und ihrer 
Sippe: § 26, 83. 

L H t t o M XIII 142 a 842. 

LüdigSrius F 389 a 956. 

Lothariua V 495, 548 a 
1018 ; iMherius 465, 496 a 
999, 1018, ö.; wahrschein- 
lich verdankt dieser Natne 
seine Verbreitung in Italien 
erst dem Namen des tränk. 
Kaisera Lothar. 

Lüduinus ¥ a 949. 

Lüdolfas M Xlil 74 kurz 
vor 769; Ludulfua M XiU 
199 a 856. 

LüdelbertuB M XIII 356 a 
892. 

Zu altn. logif löf/r 'Flamme, 
Feaer* u. ihren Verwandten: 
§ 20 u. n. 6; 81. 

LucoIus¥S29l741 deutsch ? 

Lucedo M I 16 a 812. 
Luciperya lern. Meyer 2o4 
a 765. 

Luceber tun M X III f)4 a 
769; LucepertuSf Lttcipertus 
F 251 a 817 ; derselbe auch 
Lupertus (ßlivs Luciani) 
ibid. 

Lueiprand Meyer 146 a 
754. 

Lueifri, Lucifre M XIII 

242 a 867, derselbe auch 
Lucifer ibid. u. 251 a 871. 



Luciarius F 89 a 772; 
Locerius 200 a 806 Y 

Lucer ädus F 100, 249, 351 
a 774, 817, 83. 

Luc e s c r i t (verschrieben 
Luceserit) M 1 16 a 812. 
§ 16, 95. 

Zu ahd. tun, lunisa Achs- 
nagel': g 10, 20 u. n. 7. 

Lunissiua F 68 a 765; 
LunUso F 534 a 1016. 

§ 79 a. 3, 2. 
Lunipertus Meyer 197 a 
762. 

Lunicisiis F V p. 256 o. 
a 789—822. 

Lunicunda fem. F V 258b 

a 789-822. 

Lunarl C 37 a 853. 

Lus t ni u n d us M I 73 a 924, 
vielleicht nicht Igbd. Her- 
kunft g 96 n. 2. 

Luxeprandus M I 99 a 
949, für Luseprandus. § 96 a. 
2. 

Mit as. hl uff ar 9 ahil. 
hlütar 'lauter' scheint an 
zweiter stelle componiert 
zu sein Ödäütrus. § 26, 83, 
89. 
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m 

Zu einem Tlierua matha-f das 
vermutlieh zu got. niajil 'Ver- 
sammlungspiatz' gehört, und 
zu mapl^ ags, medd selbst: 
§ 10, 94. 

Mado F 564 a 1020. 

Madulus, Madolo 0 55 a 
858 ; Matalm F 469 a 999. 

Madelmo 0 36, 45 a 853, 56. 

Madertcus C 10 a 821. 

Maderisius F 78 a 766. 

Madelpert F 269, 285 a 821, 
29; 'pertus 371 f. a 930, 2; 
Madelhertiis F 384, 494 a 
949, 1019; MadalbeHm M 
I 57 a 900. 

Madelfrit C 21 a842; -frid 
36, 45 a 853, 56; Model- 
fredus M Xin 269 a 877. 

Madelgaudus C 26 a 845. 

Madilcausus F 275 a 825. 

Madelgerius F 431 a 982. 

Madelgrtma fem. Meyer 54 
a 732 (:') 

Zu ma^an*k5nnen*, as. megm, 
ahd. magan 'Kraft, Macht': 

§ 11, 27 a. 3; 81 u. a. 3. 

MagioF 187, 247, 269 a 798, 
817, 21; Maio F 303, 428, 
584 a 845, 981, 1024, C 
35 f. a 852 f., Exc. 197. 

Maia fem. F 512 a 1009? 

Macedo SS p. 470, 11? 

Maiulus F 70, 82 a 764, 68. 



Magno {-onis) F 56, 260 a 
761, 820, M XIII 34, 209 a 
7<)8, 859; Maina F 428 a 
981. 

Mag na fem. {uidua cuiitsdam 

Maximi) F 33 a 750 wohi 

nicht deutsch. 
Mainulus F 278 a 827; in 

ualle MainuUx. 395 a 960? 
Magezo (mons de Matjezo) F 

601 a 1036. 
Mau ipfrt M XIII 19 a 759; 

Magtpeiin C 39 a 854; 

Machipertus M XIII 97 a 

822. 

Magi/redus MI 69 a 910; 

Mai/redus F 383, 398, 591 

a 948, 62, 1026/8. 
May clperius F 364 a898; 

MachUpertHS F 299 a 838; 

Maiolbertus F 880 a 939. 
Magelp oto {-onem} C 54 a 

858; MaielpoUis Erch. c. 29, 

SS p. 245; Chr. Gas. c. 16, 

SS p. 476. 
Magniperga fem, Meyer 

146 a 754. 
Magnepertu8Yl%^t., 284 

a 791 f., 811. 
Magill frtdu s (comes) M 

XIII 356, 370 a 892, 96; 

Machimfrcdus XIIT 372 a 
1 897 ; Magnifrtdus XITI 136, 
j 246 a 840, 70; Mainefredus 

F 332, 337 a 875 f.; Main- 

fredus F 463 a 999. 
Maginardua M I 86 a 937; 

Mainardus M I 80, 107 a 
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929, 955 , F 597, 607 ca. a 
1030. 

Magenarius F 283 a 828. 
Ma gnerada fem. M XIII 40 
a 769; Magnerata XIII 74 

kurz vor 769. 
Main is i n d a fem. F 318 a 
857/9. 

Magnualdus F 183, U2, 

293 a 77H, 80. 833; Main- 

oaldiis C 34 a 850. 
MagnolfusV 34, 150, 184, 

259 a 744 , 81, 801, 18; 

Mttienolf us G 36 a 853. 

Zu as., ahd. maht Macht, 

Kraft': g 85 a. 1. 
Maitefredua F 463 a 999. 
Mattilda, Matüda fem. F 

578 a 1024. 
Malbertus F 380 a 939. 

S 10. 

Zu as. malsc stolz, über- 
mütig* oder genaiu i zu 
dessen Wurzel malh\ § 6, 
10 und n. 57; 41 a. 1; 83. 

Malcherius F 510 a 1008. 
Malchehnus F 171 a 793; 

derselbe auch MachUmo nr. 

172. 

Ma Ichenolf Chron. Salemit. 

c. 155, MGII, SS III p. 548. 
Mammo prol. ed., § 10, Gl. 

Zu as. menädan, ahd. mendan 

sich freuen': 
Mancio M XTTT 34 a 768 für 
Manzo, § 87 a. 



I An zweiter Stelle findet 
j sich dieser Stamm in Acht- 
I m andus und Alamandus, § 10. 

Zu as. fnenffjany ahd. wengan 
I 'mischen, vereinigen', ags. 
' gemaug 'Schaar : § 10. 
Ma ngo F 201, 327 a 807, 73. 

Zu as. meni, ahd. menni Hals- 
kette, Halsschmuck': § 11 

und n. 23; 57, 61. 

Manipert M III 27, 84 a 
765, 807; -pertus I 16 a 812, 
Xlll 387 a 900; Manihertm 
XIIT 8, 200 a 737, 875. 
Manifrit und -fri M XIII 

273 a 877. 
Ma nechis Meyer 26 a 715. 
Manigunda fem. M XIII 8 
a 737. 

Zu man 'Mann, Mensch*: ^ 65 

und a. 1. 
Manno F 51, 69, 406,428 a 

761, 65, 943, 81. 
Manafei (Gen.) M I 56 a 
899 etwa verschrieben für 
Manafri oder bürg, für Ma^ 
napeus? 
Manualdus F 32 a 747. 
Manul/ n s Meyer 237 a 766. 

Mit man sind an zweiter 
Stelle componiert; § 107. 

Addmannus Oaidmatmm 

JJaman Gäramannua 

Aitemanno Gausmannus 

Ardemannus Arimannus 

TotemamiKs Eldemannns 

Fdremann u s Castelni anno 
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Norde /H<t/ui HS WalmanriNs 
Odehnann us iiutiemannus 
Rossemann us I Vilveman 
Rottelmannu Uolmannm, 
Sicchemamus 

Zu as., ahd. märi glänzend, 
berühmt': § 37 a. 2; 57. 

Mdrio F 49 a 7G0; Mdnis 
29 a 74 J>. 

M ä r i n u (ßio Ennemäri) C 37 
a 85a. 

Märoza fem. F 504, 511, 608 

a 1006 f., 33/8. 
Mä rfo F 421 a 963, vielleicht 

Kurzform zu einem Märfrü» 
MärifritM. XIII 131 a 837. 

g 35. 

Märiehis Meyer 107 a 747. 

Muroiildus ¥ 179 a 799, 
M I 99 a 949. 

All zweiter Stelle aind mit 
. mdri (Thema mär ja- und 
mdra-) componiert: § 99, 100 



u. a. 1. 




Ademdri 


Gamemdr 


Addmdrim 


Godemärius 


Aghemäritis 


Inddmdrim 


Aldemäri 


Justemärim 


Ändemärius 


Johannemä- 


Asteniärus 


[rius 


Audemdri 


Lundetnäri 


Herfemär 


Leomdri 


Erchemärius 


Bödemdrius 


Ennemär 


Sigemdrius 


Füimäri 


Sknemdrius 


Gademdrius 


Tancomdri 


Gaidemdriua 


Teudemdrius 


Odrmäriua 


Ondemärus 



Ursemärius Gnlmdrius 
I Vadimäri Vuillimär 
Waimärius 

Zu as., ahd. marea 'Grenze, 

Grenzgebiet': g 10, 78. 
Marco (-anis) M I 69 a 910, 

F 385 a 951, wenn deutsch. 

Marchamb er ins F 62 a 

7(14. § 39, 41 a. 1. 
M a rtio F 2 iO a SKI, deutsch? 
M a s a y Massa (Abi. Mas(s)ane) 

fem. VD II 31. g 10 und 

n. 60. 

i/a«j>ioMXUU9a773. §10. 
4ia$talo P 9 a 840 -53; 
Mastalus F 369 a 920—30, 

wohl zu ags. ma'st, ahd. mast 
'Mast, lange Stange'. § 10. 
Matte f r cdu s s, unter mald. 
Vermutlich zu einem Worto 
matw 'Moor, Sumpfland*, 
das noch im Ortsnamen 
Mauringa erhalten ist : 
§ 30. 

Mauro ironis) F 17, 51 a 
747, 61, M Xm 288 a 879; 
Maurus F 205, 216 a 808, 
13, ü, Motmw 230 a 814, 

§ 30 a. 1. Letzteres mag 
jedoch oft = lat. mciKrus 
'Mohr sein, besonders wo 
es als Zuname erscheint, 
Z. B. Amafhertus qui Mauro 
uocatur M I 83 a 933. 

Maurieus € 37 a 853. 

ManruluB F 35, 82, 169 a 
747, 68, 92 ; Mmrdlus 338 
a 816 deutsch? 
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Mauritius P 219 a 813, M 

I 37 a 880; Mörinns (hier- ' 
her?) F 396, 440 a 961, 90. 
§ 80 a. 3. 

Manr in Ollis F 125 a 778. 

Matirif^sio F 130, 374 a 
778, 933; Maurisso F 49, 
169 a 760, 92. § 79 a. B, i>. 

Maurinffus F 216 a 813. 

Mauronto F 44 a 757; 
Maur<mUi$ M XIII 179 a 852, 
F 275 a 825; Maurunta (als 
Zuname eines Liipo) F XW) a 
816; Morontus F 601 a lü36; 
Mnritntus F 610 a 1024 
hierher ? 

Jdauripertus C 37, 45, 51 
a 858, 56 f. 

Mauremundus Meyer 808 
a 748. 

Mauroaldus F 208, 278 a 
808, 827, ausserdem der 

Name eines ans Worms 
gebürtigen Abtes von Farfa 
F 164 ff. a 790—802. 
Mausio F 224 a 814. §30 
n. 14. 

Mausiolus (Vater eines 
(husipertus) F 278 a 827. 
g 30 n. 14. 

Masto'P 186, 188, 195 a 801, 

796, 805, wolil Kiu zforni zu 
einem mit made- coinpo- 
iiierten Namen. § 10 und 
n. 63. 

Mazucon XllI 314 a 882. 

§ 39, 79 a. 2. 
Mazolpertua F 380 a 939, 



Melfrit M 114, 188, 228 a 

832, 820- 40. 864, wahr- 
scheinlich für Anidfrit. § 12. 
Me Ide prandus s. unter 
mifdi. 

Meies 0 (aldhis) M XIII 429 
a 870, deutsch ? 

Mennarius F 556, 578, 624 
a 1019, 24, 37. § 11 a. 1. 

Memo bS6, 599 a 1024, 
36. § 11 a. 1. 

Vielleicht zu got. mim 'be- 
rühmt; vielleicht aber auch 
zu einem Thema mero-, 
resp. mera-, das sich auch 
sonst in Namen nachweisen 
lässt: § 1. 

Merus F 82 a 768. 

Merulus F 158, 168, 208, 
299 a 786, 92, 808, 38. 

Merula fem. F 33 a 750. 

Merualdu8¥22bBk 802—15. 

Merco F 451, 489, 501, 624 
a 1003 f., 6, 37. § Ha. 1. 

Merculus F 82 a 768. §11 
a. 1. 

Miccio F 40, 99, 258, 486 a 
753, 72, 819, 1004, vielleicht 
mit got. Mecca zu got. mikils 
*gro88*, altn^w/dür lsehr*. § 16 
und n. 23. 

MiecinuB F 174, 461, 578 
a 802, 998, 1024. 

M l c ciaculrt s F 174 a 802, 
wohl nicht deutsch. 

Zu einer Wurzel mil (vgl. 
altslav. müü 'barmherzig') 
uud zu dem davon abge- 
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leiteten Adj. as. niildif 
ahd. ittüti freigebig : § 16 
u. a. 1. 

Milo F 415, 428 f., 461 a 

941, 81, 98. 
Melde prandua M I 68 a 

910. 

Zu altn. Mimir : i> 24. 
Mimulf or. 6; Mimidfus PD 
IV 3 ; Mimolfus Chr. Goth. 6. 

Zu md. mingen Vereinigen 
lind seiner Sippe (vgl. mang): 
§ 13, 66, 81. 

Min CO F 105 a 775. 

Mingerada fem. F 449, 
527, 559 a 998, 1014, 19. 

Zu ES. midif ahd. miti mit, 

zugleich': § 16 
Mitipertus G 48 a 856; 

Mitepertm C 17, 42 a 837, 

55. 

Milieus, Mvticmm F 35 a 

747, deutsch? 

Zu as. ahd. muo^ 'MuV: 

Mddericus 0 40, 47, 58 a 
855 f., 59 ; MÖdorieus F 363 

Ii S!)7. § 35 a. 1. 
Mudoaldus M XIII 54 a 

770. 

Mödelpertus F 216 a 813. 

An zweiter Stelle sind mit 
m6d componiert die Namen: 
Äddmödus Änm6du» 
BermSdgiri Hildemödus 
(Gen.) ? Sahmödus. 
Garimödus 



Zu got., as. minian 'meinen, 
glauben, denk^Mi'. ags. myne 
^Gedanke, Sinu und ihrer 
Sippe: § 20. 

Munulus F 100 a 774. 

Mu nipert Meyer lila 748. 

Munifridu8 Meyer 270 a 
770; Munnofredus M XIII 
143 a 842. 

Munichis PD VI 24. 

Munal d US M XlII 416, 427 
a 905, 8. 

Munol/us Meyer 206 a 76:^. 

Zu ags. tmmd, ahd. munl 
^Schutz' § 92. 

Mundo P 146 a 1047. 

Im Lgbd. scheint mund 
nur als zweiter Bestandteil 
zusammengesetzter Namen 
vorzukommen; es findet sich 
in folgenden Namen: § 102 
a. 2. 

Atemundm Hehremundus 
Adelmundus ErtUomundo 
AgimunduB Etthemundtts 
Ägelmund Faimundus 
Älamund Färimundus 
Ältemundus Furimundus 
Almundus Gdrimundus 
Anscmund Gaudenmndus 
Audcnmndus Gisemuudus 
Anyenmndus Codimuwl us 
Aunemutidus Grasemundm 
Austremondo (Grämund) 
Asimundus ArhmmduB 
Bertemundus Hiüft^emundua 
Brosmundus Umemundua 
DaeMmundus Ismundus 
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Cuuimund 

Lttsimundus 

Mauremmdus 

Ödmundus 

Ölmundua 

Pedremiindiis 

Placimundus 

Rachimundits 

Pacfemundvs 

Müs ins F V 

—822. 
Müsandua 0 



Beudemundus 
Mdemmdua 
Siehemundua 
Teudemundua 
Trädemundua 
Trausmioidus 
Trasmundus 
Volrnnndns 
Wilemundus. 
p. 262 q. a 789 

22 a 843. 



n 

NannoU XIII 90 a 814. § 10, 
65 a. 

Naningus F 216, 232 a 813, 
15; iYa;<;^a/oi>37a816. §10. 

An zweiter Stelle scheint 
sich dieser Stamm zu finden 
in Ardenannus; doch ist dies 
wohl für Ardemannua ver- 
sefarieben. 

Zu got. itanpjan, as. vfhljan, 
ahd. nenilan 'Mut fassen, 
wagen : § 10, 64, 94. 

Nando F 38, 92, 166 a 752, 
73, 91. 

Nandi (Nom.) C 14, 18, 28, 
43, 56, 58 a 824, 37, 48, 56, 
59, § 87 a. 2; Nandtnua F 
270» a 821. 

N an ding piul. ed. 
N a n diper ga fem. F V 
p. 261 a 789-822. 



Nandipertua C 24, 41, 59 

a 844, 55, 60. 
Nandichia C 35 a 852; 

Nandechia 86 a 853. 
Nantari F 174 a 802. 
Nandulfns (qui et Nozo) M 

XIII 623 a 957. 
Nantelgär ius C 36 a 853; 

Natiteigdri wohl verschrieben 

für Nantelgäri C 56 a 859. 
Nandelghiai C 43 a 856. 
An zweiter Stelle sind mit 

diesem Stamm coinponiort; 
Aurinand Bodenandus 
Fertinand Sindenandus 
Eonand Trasmnndns 
Ermenandus V uinandaa 
Lopefiandm 

7a\ got. tiatips^ as. 7i6d, ahd. 

not 'Not, Bedrängnis, Zwang, 

Gewalt': 'M). 
Noutipertus F 300 a 840. 

§ 30 a. 1. 
Nautecdriua M XIII 176 

a 852. 

An zweiter Stelle findet 
sich dieser Stamm in dem 
Namen Gernotus, der aber 
friüik. oder obd. Herkunft ist. 
Natzepertus M XIII 850 a 
891; Nazevertus 339 a 887 

* 

Zu ahd. ne^l 'Dunkel* und 

seiner Sippe: § 12. 
Nebo F V p. 267 a 789-822; 

Nebio M XIII IGT a 848. 
Nebulus (Vater und Sohn) 

F V p. 299 a 1104. § 39. 
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Mit nia {— ahd. -niwi, 
-niu) ist an zweiter Stcllo 
componiert der weibliche 
Name Oodania, 

Zu alt. niai u. n4s$i 'Heft- 
nader : § 13. 

Nistio F 73 a 766. § 56, 89. 

Zu as. nid, ahd. ntd *Eifer, 
Zorn, Ingrimm': § 24. 

N^tardus F 392, 398 a 
957, 62. 

iVo«»oF77a 767. §21 a. 1. 

Zum Thema ndri- und dem 
mit Suffix to- erweiterten 
noriha- 'Kraft' altgall. 

nerto-): § 18, 25, 64. 

Norehertus M XIII 367 
a 896. 

NordoY 110, 196, 237, 294 

a 776, 802, 16, 34. 
Nortepert F 269 a 821; 

Nordepertus 256 a 888. 
Nordemamus F 37 a 752, M 

Xin 370 a 896; Norte- 

mannus M Xm 352/6, 372/4 

a 892, 97. 
Vermutlich zu ahd. hnöton, 

nuoton 'quassare*: § 25. 
Nddo, Nöto hs. 5 prol. ed. 

für Nozo^ s. d. 
Nofinr/ufi M XIII 179, 

238, 996 a 852, 65, 56, I 

38 a 882. 
Hierher wohl auch Nözo, 

8. d. 

No utipertus s, unter naups, 
Nouempertua M I 23, 56 

a 841, 99. 8 51. 



Nozo prol. od.. (derselbe auch 
N6ctzo Iis. 10, Nnczo 9, 
Nddo, Nöto hs. 5), M XIII 
987 a 1000 vielleicht wie 
NöUngua zu ahd. hnäiön; 
Nandulftts gm et Nozo JLlll 
623 a 957. § 25 u. n. 6; 
Exe. p. 197. 
! Nozerius F 428 a 981. 

I Zu ahd. nusta 'Verknüpfung, 
] ansuld (vgl. Nisfio): § 20, 

Nustiola fem.? F 196 a 
802. § 39. 

Noatari M I 88 a 940. 



* 

Obthora s. Uhfhora, 
Oceio ? {Grisodono qui €t Occio) 

F 77 a 767. 
Occinius F 195, 202, 207 a 
805, 7 f. deutsch? 

Zu as. odil, ahd. nodal ange- 
•fitammtes Gut, Erbgut*, u. 
seiner Sippe: § 25. 

Ödo M I 7, 74 a 707, 925, 
xm 6, 191, 352 a 735, 856, 
892, F 269, 542 a 821, 1017; 
Hodo M XIII 214 a 861; 
Öddo F 491 a 1019; ülo 
M Xill 34, 40, 209 a 768 f., 
859; Otto M XIII 21 a 761, 
F 208 a 808, C 22 a 843. 

Odilo M XUI 185 a 854; 
Ödhilo M I 108 a 956; 
(Holo M xm 47 a 772. 

Ödila fem. F 352 a 884. 
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Öttelinus M XIII 64 a 789. 
Öeo P 538 a 1017. 
Odebaldus F 595 a 1028. 
Odever y a f -vereka fem. M 

Xni 390 a 901. 
Öpertos (Nom.) M I 88 a 

940. 

Öfredus F 570 a 1022/4; 
Öfredo (-oni) M XIII 273 a 

877. 

Ödgerius M I 98 a 9i8; 

Ötgesms I 88 a 940 wohl 
^ verschrieben fUr ÖfgSrius. 
Ödel4tru8 F 315 a 856. 

§ 26, 40 a.; 45 a.; 83, 89. 
Ödemundus F 169, 513, 

581 f. a 792, 1005, 24 f. 
Jl öd er ad US Meyer 303 a 

774. 

Ödrtcus M I 74 a 925. 

Öderisius F 416, 463 a 
995, 99. 

ÖdelhalduB M XHI 190 a 
855 (fränk.); Oldebaldus F 
609 a 1031. § 59 a. 3. 

Ödelpert M XIII 56 a 777; 
Ödelpertm M XIII 61, 82 a 
787, 806, F m a 939; 
'hertus M XIII 200 a 857, 
F 390 a 957 ; Ödolhertus M 
I 41 a 885; Ödholherfus I 
90 a 943, § 39; Oldebertus 
MXIU64a789. §59a.3. 

ddelprand M 1 28, 44 a 
861, 86; öddprandus F 2m, 
331, 385 a 837, 74, 951, M 
XIII 172 a 851; auch Olde- 
prandus F 385, § 59 a. 3 ; 

QF. LXJLV. 



Ödolprandm M I 74 a 925. 
8 39. 

Ödelfrit M XIII 172, 267 

a 851, 876; Ödelfredus XIII 
233, 268 a 864, 76; Ödel- 
fretus 239 a 865. 

Hödelard M XIII 996a856. 

J 82a. 1. 

Ödelmannus M XIII 241 
a 866. 

Ödelricus M XIII 383 a 
899, I 93 a 945, F 398, 555 
a 962, 1022; Ödolrtcns M I 

58 a 901; Ödelrtgus I 109 
a 956, § 79 a. 3; Olde- 
rtcus (z. T. nebt I I Ödelr. F 
386, 446 a 952, 1003. 
§ 59 a. 3. 

Auch mit 6U beginnende 
Namen mögen hierher ge- 
hören, da Ödel gelegentlich, 
in öl, wie adel in al, zu- 
sammengezogen worden sein 

^ kann: doch vgl. IIa. 2. 

Ölfredus M XIII 64 a 789. 

Olmundus M I 14 a 793. 

0 g gerius, vielleicht für 
Ödgerius F 502 a 1005. 

Zu einem Thema ohta'^ 
das vermutlich 'Furcht, 
Schrecken' bedeutet , und 
zu got. agan gehört: § 6 
n. 29; 25, 85, 89. 

Öetis fem. F 513 a 1005. 

Öetari (Gen. -«nt) M I 36 
a 880. 

A 

Octeramnus F 32 a 747, 

19 
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§ ß2a.; Octeramus 25, 3M, 
446 a 748, 875, 1003. 

Oldeh aldus s. unter odeU 

Olfredns s. unter ödel-. 

Oft dem är US s. unter unda. 

Ongardo C 54 a 858? 

Zu einem Thema ofta- er- 
haben: § ß n. 29j 18, 75, 

Optulits T 633'' a 1014—24. 
Optapertus F V p. 2M a 

789—822 ; Optipert F 2fi9 a 

821; derselbe auch Ottipert 

285 a 829. § 25 a. 
Opteradns F 1^ a 786. 
Opteram F 2fia a 821; 

Opteramus 32, 93, 170, m ff. 

a 747, 66, 91, 809 ff; auch 

Ottenmus 285 a 829. § 7ü a. 
Oro M I 38, 43 a 875, SIL 

S 3üa. 3. 
Oriperga fem. M XIII 45 

a 772. 

Osso M 11£ a 812, wohl zur 
Wurzel US "brennen" in ags. 
ysle, mhd. usele 'glühende 
Asche. § 18. 

Outi r a m u s s. Auferamtts. 



germ. p 
(Igbd. p s. auch unter h). 

Zum Namen des Apostels 
Paulus : S lü n. 3. 

FauUpertu C 31, 41 a 848, 
55. 



Pemmo PD VI 26, 45, 51 

Zum Namen des Apostels 
Petrus: g Iii il 3j 60, 92 

IL '± 

(Fetro, 'Oitis M I 103, IM a 
953/6.) 

Petribertus M XIII 339 a 
887; -pertus 114 a 832; 
Petrepertns 1 32 a 880; 
Pedreuertus M 1 31, 36, 1Ü2 
a 872, 80, 956; Pedelbertus 
I 21 a 836. 

Pedremundus M I lilfi a 
955. 

Pelprandns { filius Pedre- 
uerti) M I 3fi f . a 880. 

Petelfreda (der Bruder 
eines Petrus) C 4ä f . a 
857. 

Petelgar C 24 a 850. 

Zu ags. plegan u. phgian 

'spielen* und seiner Sippe. 

§ 6, 11, 6L 81 
Placiprandus M XIII 138 

a 820—40. 
PI a c i m u n dus F 225 a 825; 

Placetmmus (in ders. Urk. 

auch Austremunus) M XIII 

23 a 721—44. 
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Zu ags. Ivrwfn, ahd. räban 

•Rabe*. § 58, 83. 
Babenno F 25, 152, 159, 

211 a 748, 85, 87, 809; 

Rauenno 175, 318 a 742, 

857. 



An zweiter Stelle sind mit 
raban componiert § 62 



u. a.; 99. 




Aeeratnus 


Ingelramus 


Anseramus 


Lauderamus 


Arseramtm 


öderamnus 


Auieramus 


Opferam 


Auleram 


JRüflamnus 


UerteramKs 


Seileram US 


Dulceramus 


Sigeranus 


Erfram 


Sinteram 


Forteramus 


Teuderammus 


Oattseramus 


Ürseramus 


Goderam 


WaUeram 


Ounderam 


GuüeramuB 


Hüderamus 


Üutperamnus, 



Teils zu ags. hripd, ahd. hrad 
schnell', teils zu as. räd, 
aiid. rät 'Rat, Anschlag, Ab- 
hilfe'. § 10, 94 a. 4. 

Bado F 284 & 811; Batto 
(wohl für *Hrappo) P 294 
a 834. § 94 a. 5. 

Badieus C 16 a 835, 

Badulns F 11 a 754, C 16, 
38 a 54. 

Radimus M 1 88 a 940. 

Eatinus F 532 a 1014. 



Bazilo (Vater eines Azo) 
Meyer 85 a 745. 

Batepaldus M XIII 373 a 

895. 

Ratberga fem. PD VI 26; 
Radeberga und Raberga M 
XIII 246 a 870. 

Badpert, Batperf M XIII 
996 a 856; Badepertus F 
278 a 827; Radipertm 0 17, 
28 a 837, 48; RadUperius 
C 26 a 845; Rappertus C 

37, 51 f. a 853, 57 ; Raper- 
tus M XIII 51 a 774, I 90, 
96 a 943, 46. 

Badeprandus 0 26, 82, 

38, 49 a 845, 48, 54, 57. 

Rat/ red KS F 370 f. a 930, 
472 ohne Dat.; Rafre M I 
'^'i a 875. 

Rat/ uns Meyer 232 a 765. 
Bjutchait PD VI 26, 51. 
BatcdriuB M I 86 a 880. 
Bad(i^eau8U8 Meyer 65, 99 
a 739, 46. 

Rate h i s Rat. prolog., PD II 
28, VI 2G, 51, F 17 a 747, 
M I 36, 85 a 880, 936; 
Ratchisus F IC a 746; Ra- 
dicia F 188 a 796; BaHchU 
F 310 a 854; BadkhUm 0 
59 a 860; BadechiHus F 76 
a 766; BaticMsim 306, 308 
a 852, 54 ; Rachh M Xiii 
13 a 748 u. a. 

Radar i (Dat. -eno) F 211 a 
809. 

19* 
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Batilmus F 258 a 819; I 

Batelmus 294 a 834. 
Badileupa fem,F Vp.262 

a 789—822. 
Radtrüäa fem. Meyer 109 

a747. 

Raduald V\) IV 44, 46; 
Badoald M l 9 a 730, Xlll 
13, 15, 60 a 748, 55, 85, 
F 23 a 751; Eadualdm F 
43, 132, lül a 757, 78, 89 ; ' 
Radoaldm M XIII 50 f. a 
773 f., C 18, 40 a 837, 55 ; 
Badams M XIII 337, 367 
a 886, 96, I 58 a 901. 

Jx a d o a r a fem. M Xlll 19 a 
759. 

Bado in F 177, 181, 187 a 

801, 798. 
Rudolf US C 18, 40 a 837, , 

55. 

Badalperga fem. Meyer 

250 a 768. 
Badelg ärius Erch. c. 20, 

39 SS p. 242, 9; 249, 33. 

Radelchis C 19, 44 a 840, 
5(>; Radelf/Uns divis. 1, 21 
a 851 ; Rädel chisi C 51 a 
857, -hisi 50 a 857. § 10, 
83, 94. 

Batimpaldo M XIII 198 a 
856. 

Rade m p otns C 21 a 842. 

Mit einem der beiden 
genannten Wörter sind an 
zweiter Stelle componiert: 
§ 95 u. u. 2, 3. 



Adelrntus 


Conradus 


Agivadus 


Cuneradiis 


Agirada fem. 


Landeradus 


Agesra 


Luceradus 


Äl^adus 


Magnerada f. 


Alferada fem. 


Mingerada f. 


ÄnUradus 


Höderadus 


Anserada fem. 


Opferadm 


Arderadus 


Sclaratm 


Ander adnf< 


Siluerad 


Berterad HS 


Selherdda feuj. 


Perterada fem. 


Sigirat 


Boderadus 


Seneradtdtts 


Filerat 


Siiideradits 


Ftdcheradus 


Sunderad 


GaldraduB 


Sunderada f. 


GauseraduB 


Teumeratus 


Oauserada f. 


Teuderadus 


Chiserat 


Teuderada f. 


Codiradus 


Waller adtts 


( ionipratus 


Walderada f. 


Gunderat 


Guideradus 


Gunderata f. 


GiHcderadus "i 


Aimeradus 


Guiler adus 


Hilderat 


Uulerada fem. 


Helperadus 


ül/erado. 


Ingelrada f. 




Im Vorhe 


rgebendeii ist 



die Länge dos a nirgends 
bezeichnet worden , da in 
den inoiäteii Fällen weder 
die entsprechenden alid. 
Formen, noch auch der Sinn 
der Namen die Zugehörig- 
keit zu rät sicher stellen 
können. 
Zu got. rag in 'Rat*, altn. 
rcgiu Plur. *Gütter', das in 
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der Composition ähnlich wie 
erman, irmin 'göttlich, ge- 
waltig' bedeutet haben muss, 
und zu einer einfacheren 
Form ragt-: § 11 u. a. Ij 
22, 21 a. 3j 39, 8L 

i?af 0 F 13L 246, 82g a 
779, 89^ 817, 73i Racho F 
IM a 788; Racio M XIII 
2fi3 a 875. 

Rarucio F 216, 232, 237, 
2ÜÜ a 813-17. g Zaa.3, l 
Ragilo PD III 9. 

Rai/o (filius Aifredi), wohl 
Kurzform für Raifredus F 
599 a 1036; Exc. p. m 

Rai HO F 502, 509, 541, 632 

a 1005, 8, 17, 4ii 
Raine 2 0 F 597 a 1034/6. 
Raima fem. M 1 91 a 943. 
Rachipaldus M XIII Uß 

a 830. 

Rachiber ga fem. M XIII 
26L 2M a 875, ZiL 

Ragipert M XIII 28 a 765; 
Rachipert or. Z; « gipertus 
F lüü a 775, M XIII m a 
789 ; -^'e/'A/ZÄ XIII 356 a 892 ; 
Racipertm F 25, a 748, 
52 ; Rachipertus F 195 a 
805; 'hertns M XIII m a 
856; Rahihertus XIII 333 a 
885. 

R a ch ip r a n d u s Meyer 37^ 
8. Jhd. 

Rae hier la masc. M XIII 
12Ü a 835. I 



Ragifrit M XIII 63 a 789; 
Rachifrit (qui et Fredolo) 
XIII ka a 850; Ragifridus 
F 185, 210 a 801, 9i -fredus 
F 2M a 806, M XIII 2m a 
879; Radfridus F 220 a 
814; Rachifredus M XIII 
352 a 892 ; Regifredus XIII 
2iü a 879; Raifredus XIII 
222 a 864, F 349 a 883. 

Raccauso F 316 a 857, das 
jedoch auch einem ahd. 
Ratcöz entsprechen kann. 

Ragicht&ius F 312, 3L4 f. 
a 855 f. ; Ragisius, Rachisius 
V 305, 416 a 847, 995. p. IL 

Ragihardus M I 2ü a 929. 

Ragt mens? C 2Ü a 848. 

Rachimundus F 200i 210 
a 806, 16j Ragemimdus M 
XIII 113 a 842 ; Racemundus 
C 31 a 848. 

Rag ise n da fem. M XIII 
lai a 853. 

Ractruda fem. Flii3a801, 
dieselbe auch H9 a 806, 
wo jedoch Racoruda ver- 
schrieben ist. 

Reg imbad u s M XIII 21ia a 
875. 

RagimbaldusU I 106, IM 
a 955 f. ; Rarhimpaldus XIII 
22a a 864; Raghinbaldus 
XIII 144 a 842 ; Ragnibaldtis 
F IM a 778. 

Rachinpert M XIII LU a 
832; Raginperhts PD IV 
51_, VI 18, C 53 a 857; 
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Eagimpertus F 283 a 828, 
C 47 a Kr>f>; ^bertus M I 56, 
93 a 899, IM 5 ; Raghembertus 
I 90 a 943; Eahimbertm 
XIII 190, 204 a 855, 58 
(fränk. Herkunft) ; Raim- 
pertus F 354 a 884, M I 69 
a 910; Rayunberius (wahr- 
scheinlich vorschrieben für 
Ragimb.) I 37 a 880. § 39 
n. 1. 

Hag i m h od u s M I 113a 
960; Jtiachimbodo XllI 191 
a856. 

Rag emprandiis C 36 a 
853; Bagenprandiis6%9i,%h^, 

Baginfrit M XUI 223 a 
862; RachinfrU XUI 114 a 

832; Raginfrid ¥ 54, 115, 
179 f. a 761, 77, 99; ' fredvs 
F 49 a 760; Ra(fe)N/redus 
M 1 8oal)33; Hayanfredus 
V 51, 57, 69 a 761 f., 65; 
Ragamfr. 68, 77 a 765, 67. 
§ 39, 

Begingunda fem. P 15 a 
874. 

Eaginardus M I 54 a 898; 

Bachinardo I 36 a 880. 
BaineriuE P 390 f., 510 if., 

546 a 957, 1005—9, 18. 
Ra intrüda fem. F 384 a 

949. 

Raginaldus M XIII 41, 
312 a 771, 882, F 216 a 813; 
Baämldus F 195 a 805; 
Bachinaldua M XIII 259, 
376 a 875, 98; Ragenaldu$ 



\ C 19 a 840. M T 22 a 840; 

Reginaldtis F 2U> a 813; 

Rainaldiis F 183, 394, 480 

a 801, 9ö9, 1002. 
Bachinulfus MXin350a 

891 ; Bagenolfns G 51 a 857 ; 

Bdnulfus M XIII 169 a 850. 
Hierher gehdren wohl 

auch : § 54 a. 3. 
Rai ie m'peri u sMl 70 a 911 

IHKi 

R a l i e m bod n s M T 74 a 925, 
die für RayilimpertuSy resp. 
'hodiis zu stehen scheineD, 
und 

Begisilfia fem, P 15 a 874. 

§ 11 a. 1. 
Zu got. r€thtim 'darreichen, 

mhd. rahtunge 'Beilegung 

eines Streites* und ihrer 

Sippe: § 10, 85 u. a. 1; 89. 
Racto F 167 a 792; hierher 

auch Ratto F 542 a 1017, 

wenn nicht für Rapto. 
Racti pertus C 49 f. a 857; 

derselbe auch Baitiperius 

57 a 859. 
Battilmus G4a801, wenn 

nicht für BaptUmus. 
Baetemundus 0 49 f. a 

857; derselbe auch Ratle- 

iftuN'itia 57 a 859. 

Entweder zum epischen Namen 
der Goten, ags. UrMos, 
oder zu got. garaids ge- 
ordnet*, ahd. reUi 'bereit', 
reita 'Eriegszug' : g 27, 94 a. 
4. 
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BaidoMXUl 337, 385,561 

& 886, 900, 941. 
Raidolfus M XIII 50a 773, 

G 31 a 848, F 454 a 990; 

Raidulfus M XIII 419 a 

905 t), I 118 a 962. 

Zu got. waks *Verfolger\ as. 
wreean, abd. rechan 'ver- 
folgen* und seiner Sippe: 

8 49. 

Berk» M XIII r)(il a 941 ; 
Heccho 562, 566, 579, 587 a 
941, 47 f. § 78. 

An zweiter Stelle sind mit 
diesem Stamm componiert 
Anderaces und Teuderacius, 
§ 10. 

Zu altn. räm(m)r stark': 
§ 10. 

i^omo F 582 a 1024. 
Ramin go (für -m) M I 40 a 
884. 

Ramipertus C 24, 30, 34, 

37, 46, 51 a 844, 48, 50, 53, 
56 f. 

M a m iy is Meyer 43 a 726. 

Rampho F 45, 64 a 757, 64; 
Rampo 413, 493, 540 a 951, 
1019, 17; vielleicht ur- 
sprünglich ein Beiname, der 
sich aus ahd. hrimphan 
'krümmen, in Runzeln ziehen' 
erklären dUrfte. § 61, 68. 

Rampert M XTII 313 a 882; 
Rampertus XIII 96, 375 a 
822, 98, C 40 a 855, viel- 
leicht zu altn. ramr stark' 



(s. d.), vielleicht aber auch 
für Randpert, 
Zu ags. rand, ahd. rant 
*Schild*: § 10, 92. 

Randultts Meyer 193 a 761. 
Randipert u s Meyer 260 a 
769. 

R a u d u i s iu8 F 426, 568 a 
981, 1021. 

Zu altn. rani 'Eberschnauze, 
Keil*: g 10. 

Ranigunda fem. PD VI 50. 

Ran/o 0 4 f. a 801, 3, etwa 
= Rampho oder Kurzform 
für Ran(d)frit oder einen 
ähnlichen Vollnamen. 

Rapi^o F 571, 609, 612 a 
1022, 25, 15. 

Zu altn. rnpfr Bdiken, St.aiiirn, 
Stange', in Namen vielleicht 
mit der Bedeutung 'Lanze*: 
§ 10, 75, 89. 

Raptia fem. F 578 a 1024. 

Rapterius F 431 a 982; 
Rattmus 567 a 1021. 

Raptaldus F 434 a 986. 

Vermutlich zu altn. raesir 
'König', odßr vielleicht aiuli 
in altn. ras Sturz, dann 
Heftigkeit , hitziges Ge- 
bahren : g 22. 

Rasipertna F 119 a 777; 
Raspertus M XIII 246 a 870. 

Rassisi? (Nom.) C26a845. 

Zu as., ahd. ra^ta^ as. auch 

resta 'Hast, Ruhe, auch 
Totenluger' , ahd. resü 'Ruhe, 
Sicherheit': § IIa. 1. 
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Resto M XIII aM a 885, 
1 12D a 967; Ressto I LQ a 
959; Restus I 58 a 901. 

Resta fem. M I 122 a 966. 

Rasteperius F ]M q 792. 
§ 10. 

Restaldus M XIII 182, 362 

a 853, %L 
R atto ^ Rattipertns^ Uatterius 

u. a. s. unter ract- und rapt. 

8 Z5a. L 
Raucipertus, F 43 a 757, 

ä 30| vielleicht für Rausi- 

pertus verschrieben. 
Zu got. rauds, as. rod, ahd. 

rot 'rot*: 
Raudipertus C 14, 20^ 33, 

38, 52 a 824, 42, 49, 54, 
5iL 

Raufrit Meyer 123 a 759. 

Zu altn. rausn 'Pracht, 
Glanz, Grossherzigkeit'; §30. 

Rauso M 1 4J a 892. 

An zweiter Stelle ist viel- 
leicht mit diesem Stamme 
componiert Hilderaus; s. 
Nachtr. 

Razilo s. unter rad. 

Raziper ga fem. F 31B a 
857 9, in einer Bestätigungs- 
urkunde Ludwigs IL, wohl 
L ebenfalls zu rad. 

Rehaldus M XIII 22aa878. 

Reccho s. unter rac. 

RescalduSj wahrscheinlich 
verschrieben für Restaldus 
M XIII 381 a 898. 

Resto u. a. s. unter rast. 



Vermutlich zu as., ahd. reht 
gerade, recht*: § 85a. L 

Retfrit M XIII 333 a 887. 
Rethaldns M XIII 377 a 
898. 

Rettolfus F 463 a 999. 

Zu ags. reödf altn. rioär 
'rot, rötlich*, got. gariuds 
ehrbar : § 3L 

Reudemundus F 2S a 749. 
Reodoald C lü a 826. 
Rtbbaldus F 3M a 875. 
Rtbertus F 516 a 1010. 
Ripperta fem. F 361 a 890. 
Riprandus M XIII 2üü a 
879. 

Rtfrit M XIII 85 a 809; 

Rlfredus I 122 a 964. 
Rttrüda fem. M XIII LZ3 a 

852. 

Die ebengenannten Namen 
mögen teils an got. reiks, 
ahd. rkhi 'mächtig, teils an 
ahd. ritan 'reiten' ange- 
schlossen werden. § 24: a. L 

Rignihertn Meyer 232 a 765, 
Rifjembert Först. 1052. 

Zu got. reiks, as. riki^ ahd. 
richi 'mächtig: § 45, 211 
u. a. 2—3. 

Rico F 202, 250, 417, 563 a 

807, 17, 948. 1019. 
Rtchihertus M XIII 387 a 

900; Rhbertus 286 a 879. 
Rtchipr and Meyer IM a 

755. 



— 297 — 



Biehardu8 M I 58 a 901, 

F 398, 569 a 962, 1021/3; 

mhardus M I III a 959; 

Riccardu6 P 578 a 1024. 
Bihcelmus M I 122 a 964. 

§ 79 n. 2. 

Bihsinda fem. M XIU 378 
a 898; Rkkiainda M XIII 
384 a 899; ehendas, Rtxinda 
s Btsinda 355 a 892; die- 
selbe auch Rtvhsvinda XIII 
oUr» a 881 in eiiier Urkuiulu 
Karls des Dicken. 

Biculfus P 15 a 874. 

An zweiter Stelle sind 



mit diesem 


btanime com 


poniert: 




Adericus 


Helmertc US 


ÄdelHeh 


Helmericulus 


Acerieua 


. HildertcuS' 


Älarieua 


HUpeficus 


Albetich 


Landericus 


Aldaricus 


Landetictts 


Almaricus 


Liudericus 


Amalrkus 


Madencus 


Ansartcus 


Mödortctis 


Ardericus 


A 

Odrtcus 


Aiiferh'U8 


Ödelrtcus 


Baldericus 


Bödoricu8 


BäUfieus 


Teudertcua 


BaUrieuB 


TeudiHculus 


Dardaricwt 


Transartem 


Fredertco 


TrMertcttS 


Fromerhm 


Ulumruus 


Gaidenrus 


( WaldericH.9 


Ginidenhi^ 


fränk.) 


Aitnertcm 





Ausserdem wird noch eine 
grosse Zahl der scheinbar 
mit riai 'Riese* componierten 
Namen hierher gehören ; 

vgl. darüber § 7t> a. 3, 2. 

Teils zu got. rimis *Ruhe', 
teils zu ags., altn. hrim 
*Keif\ gehören die Namen: 

§ 16, 24, 58, 61, 83. 

Rimo F 11, 28, 100, HO ff., 

L55 ff., 367 ff. a 740, 49, 

74, 76 ff., 85 ff., 920 ff. 
Himulus F 343 a 877. 
Htmalfus F 66 a 764. 
Rimivaldus^ vielleicht ^ 

'bdldus M XIII 278 a 878. 
Rimpertus M XUI 273, 

354 a 877, 92. 
R i in e d r ä d a fem. M XIII 

39 a 769. 
Rtmfldda fem. M XIII 271 

a 877. § 22, 74, 92, 101 a. 
R i meganso F 69 a 765; 

Rmegäsus M XIU 8 a 737. 

§ 30 a. 2. 
Rimoaldus M XIII 269 a 

877; vgl. auch BimhäldM, 
Rimolfu8¥b, 37, 64, 112 f. 

a 720, 52, 64, 77; Uimulfus 

71, 77 a 765, 67. 

Die Quantität des t ist 
bei denjenigen Namen, deren 

Zugehörigkeit zu einem der 
beiden Wörter für das Lgbd. 
nicht sicher zu bestimmen 
ist, unbüzoichnot geblieben. 
Mit völliger Sicherheit ist 
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an got. rimis 'Ruhe anzu- 
schliessen 

Rimichis F 64 a 764; 
Uhnicisus 361 a 890; Remicis 
F 152 a 785; Bemicisius 97, 
131, 136 a 773, 78. 

An zweiter Stelle sind mit 
rim componiert HUperimus 
und Lilerimus; da sich aber 
neben ahd. (h)rinau auch 
nman 'berühren , erlangen, 
findet' kann Uilperhnus 
auch mit dem iblgenden 
zusamniongehören. 

Zu as., ahd. liHman 'berühren, 
erlangen' gehört mdglicher- 
weise der zweite Bestand- 
teil des Namens Hilj)erinus; 
doch vgl. § 63. 

Zu as., ags. rinc junger 
iMann, Held*: § 13. 

Binculus P 35, 48, 293 a 
747, 67, 833. 

Scheinbar zn ahd. Hsi, as. 
wrisU 'Riese', z. T. aber 
gewiss zu ahd. rttki gehören: 
g 16, 47, 79 a. 3, 2. 

Bisa fem. C 22 a 843. 

Risfredo M XIII 226 a 863. 

liisolfus F 352 a 884. 

An zweiter Stelle sind 
mit risi componiert : 

Aderis Ascerisius, 

Ageris Auderis 

älerissi Poteriaai 

Alderi» B^erisH 

{Jrderisi =s Dachemi 
-rteus) Dömnemi 



Maderisius 

Öderisius 

Röderisi 

Sinderisi 

Scamperissi 

Tmderis 

Waldemsus 

Gutderisius 

Giiilerisius 

Guluerissi. 



Ermerissi 
Gaderis 
Gaideris 
Galderis 
Ganderis 
Gauderis 
Goderiaius 
Ildirisi 
Landerisius 
Lmderisi 
Luperissi 

Zu ags. ridan, ahd. rttan 

reiten*: 

Rttpertus F 10 a 739, M 

I 37 a 880. 
An zweiter Stelle sind mit 

diesem Stamme componiert 

Bhildriidus und TeoderiUus, 
Roeeo F 299 , 384 s 838, 

949. 

Roccio F 401, 420, 432, 461, 

516 a 940, 53, 88, 98, 1010. 
Rorcia fem. F 445, 485 a 

988, 1004. 
Roccari (Lupo Roccari) F 

515 a 1009. 
Bdchilda fem. (Abi. «me) M 

XIII 47 a 772, wohl zu ahd. 

ruok 'Bedacht, Sorgfalt*. 

§ 25, 79. 
Roctrüda fem. C 48 a 856. 

Zu altn. hröär, ags. hrid 

Ruhm': § 25a. 1; 35, 83, 

94 u. a. 1, 2. 
R6do F 332, 453 a 772, 

875, 1003, M Xm 37, 60 a 

769, 85. 
RSda fem. C 28 a 848. 
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Rddolus M Xin 20 a 760. 
RÖdanus PD III 8. 
B6dinu8 M Xm354 a892; 
RdtMnus 146 a 842; Rötinus 

I 14 a 793. 

n 0 ii I n g u s M Xlil 844 a 988 ; 
lioinym 10.5 u. 167 a 848. 

Rozo M Xin 777, 844 a 977, 
88, I 112 a 959; Rötzo I 
114 a 960; Röizo F 525 a 
1014; Exc. p. 194, 197. 

R6zolinus F 491 a 1019. 

Bdipo M XIII 996 a 856. 

Rddepaldus F318a857 9; 
Rdtepaldtts M XIII 198, 202, 
379 a 856 f., 98, ;iuch 
Röthep.{\evschv\ehenRöihep.) 
Nr. 202; ROpaidus I 99 a 
949, XIII 777 a 977. 

Rodiperga fem. F 204 a 
808 ; Röteperga M XIII 301 
a 881. g 94 a. 2. 

Rddipertus F 44, 64 a 757, 
64; Rddepertus F 70, 330, 
422 a 764, 874, 985; Röde- 
uertus M I 28 a 861. XIII 
367 a 81iG; h'ötepertus XIII 
379 a 898; Bfidipcrtus F 
174, 2UU a 802. (i ; Rotpertm 
M I 9 a 730; Röppertus C 
17 a 887, F H^O a 939; 
Röpertus M XIH 68 a 795, 
I 52, 90 a 896, 943; Röl^ertus 
F 340 a 877; RoadpeHus 
M XIU 419 a 905/6 viel- 
leicht obd. § 25 a. 3. 

Röprandns F 216 a 813, 
M I 68 a 910. 



RÖfrit SS p. 497, 9; Rl^rU 
C 21 a 842; Röifredus F 
24 a 747, M I III a 959; 
R6fre T 22 a 840 ; Röfndus 

C 36 a 843; Rö/redus F 

422, 554 a 985, 1025. 
R 6 1 c a i d <t Meyer 1.5;i a 755. 
Röicdri PD VI 54; Rode- 

gari C 26, 52 a 845, 57; 

Rötecärio M XIII 256, 350 

a 873, 891, § 99 a. 1 ; Röte- 

chäriua XIII 180 a 852; 

Rötcärius XOl 143, 303 a 

842, 81. g 81. 
RötechSrius M XIII 279 a 

878. § 81. 
Rotchaus SS 202, 7; Rot- 

camus SS p. 224; Rötecauso 

M XIII 191 a 856; Rot- 

cao^^sns 63 a 789. § 30 a. 3. 
Rdtchild SS p. 570, 35; 

Rdtichüdus 571, 38. 
Rodictsius F 168 a 792; 

RöichUm M I 92, 103 f. a 

944, 53 f. 
Rddicunda fem. Moyer 109 

a 747. 

Rotardus M I 104 a 954; 

R6ffhardus C 36 a S53. 
Rotearda fem. M XIU 179 

a852, vielleicht verschrieben 

für mtcarda. 

Röthari prol. ed., or.6, PD 
I 21, IV 42, M VIII p. 210, 

inschr. v. J. 645, Xili M) a 
768, (Gen. -eni, -iui) F 37, 
78 a 752, 68; UrOtharit 
hs. 10 proL ed., § 83; Rot- 
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harifts M T 5, a 64 B, 52 ; 
Rötari (Gen. -eni) M Xlll 
197, 199 a 856; Rötthari 
Li. 11, 20, 78 (hsB. öu. 7); 
mtari M XIlI 57 a 781, 
Ii. 96 hs. 5 u. a. § 6. 

B6tielmu8l!lQyQY 298a778. 

Bddoladus ¥ 491 a 1019. 

Bötlamnns M I 66 a 905, 
für Jiütramvus; aucli Edd- 
ammis I 86 a 1»;37. § 60 u. a. 

Rödelandus M XIII 148, 
371 a 842, 96, F 389 a 956; 
Eddilandm F 349 , 862 a 
883, 93; R^ndus M I 127 
a 966, F 578 a 1024. § 5. 

R6 delaup US C 85 a 852. 

Rödil e up a fem. F V p. 258 b, 
a 789-822. 

Hödelinda fem. or. 5, PD I 
27, IV 51, F 260, 298, 549 
a 820, 40, 1018; Rdddmda 
Chron. Goth. 5, u. or. codd. 
Cav. u. Matrit.; Rudilinda 
(neben RihüLanda) F 527 a 
1014. ^ 1. 

Rödimärus F 82 a 747; 
Eodimäri (Gen, -i«*, -eni) F 
64, 120 a 764, 77; mde- 
märius M XIII 180 a 852. 

Rddemundtis M XIII 84, 

143, 180 Ii 807, 42, 52; 
Rödmundus F 321 a 864. 

Bö den an du s 0 29 , 35 a 
848, 52. 

BSdoricus F 204 , 206 a 
808, C 13 a 823, § 35 a. 1; 



Rödencns F 217 a 817, C 

54 a 858, M I 37 a 880. 
Rdderisi 0 1 a 792; -rim 

26, 44 a 845, 56. 
Rötrüda fem. F 382, 564a 

947, 1020. 

Rddoald PD V 24, VT 3, 
piol. ed. hs. 11, M XIII 20, 
38 a 760, 69 ; Rodonldu^ I 6 
a 652, F 401 a 940; 
Rödnaldus F 569 a 1021; 
Röthaid F 269 a 821; 
Rotkalda M XIII 207 a 859; 
Bdddldus F 238, 621 a 816, 
1086, M I 42, 54 a 886, 98; 
Rüdaldus XIII 180 a 852. 

Rodui)iHs F 434 a 986; 
Rodoiitus 476 a 1000. 

Roduljus F 363, 445, 578 
a 897, 933, 1024, M I 77, 
99 a 927, 49; Bödulphus 
XIII 353 a 892; Bmülfus 
I 104 a 954. 

Rödrlhertns M I 43 a 886. • 
Rödelgardus C 21, 44 a 

842, .56. 
Rödelgis C 44 a 856. 
Rödelgrtmo € 26 a 845. 
BötUlmannu C 47 a 856. 
Bodselmus SS p. 470, 9 

etwa fQr *BMm? (vgl. 

Först. 746). 

All zweiter Stelle tiiidet 

sich röd in Fulchrödus, 

Zu as., ahd. hrdm 'Ruhm': 

§ 25 a. 1; 61, 83. ' 
Römolo, -onis M I 47 a 892. 
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Rnrnpertus M XIII 349 a 
891. ' 

Eömari 0 45 a 856. 

Bömilda fem. PD IV 87. 

Bümetrüda fem. PD I 20. 

Bömuald PD VI 39, F 181 
a801; RÖmoald PD VI r>0; 
Rütmmld F 224 a 814; 
Römualdiis I'D TV 40, 51, 
F 25, 155, 332 a 748, 85, 
875; Römoaldus M XIII 53 
a 774; Rümualdus F 213, 
222 a 809, 13; RümoaUus 
M XIII 179, 291 a 852, 79; 
EömaUus F 327 a 873, M 
I 33, 44 a 875, 86; Rümald 
M XIII 996 a 856 ; Rümaldiis 
I 123 a 905. 

Romolf zu erschliesscn aus 
dem Ortsnamen Rdmolfengo 
s. d. 

Bospola und BoBpulu 0 31 
a 848, vielleicht zu ahd. 

ruspan 'starren, borstig sein 
(von den Haaren)', oder 
Kurzform zu einem der 
folgenden Namen. § 18. 

Zu as., ahd. h/t^os 'Roes*: § 18. 

Rospaldus M XiiI 86, 357 
a 810, 92. 

Eosperga fem. M XIII 179 
a 852 ; Bosbet ga 419 a 905/6. 
Bospertu 0 39 a 854. 
Boseäria M XIII 229 a 864. 
Bossiartus M I 99 a 949. 
Ros8emannu<^ V 22 a 843. 
Rübo M XllI ibu a 852 = 



ahd. RühOy wohl zu altn. 
rüfr *far in herha'. § 26. 
Ruglieprando M I 36 a 
880, vielleicht romanisierte 
Form für Büdileprandus, 
§ 54 a. 3. 

Mit rüna 'Geheimnis* 
sind an zweiter Stelle 
komponiert die weiblichen 
Namen: g 64, 
Alerüna Godetüna 
Aurüna ? TheodeHtna, 



s 

Zur WmzL'i 8(if sapere*: 
§ 10, 73, 

Sahho F 497 ff., 584 a 1004 f., 
23; Sabbio 571 a 1022; viel- 
leicht dei'selbe auch Sabo 
590 a 1025. 

Sabulus F79, 109a 767, 76; 

Savinus M XIII 302 a 881; 
Sabinua und -a fem. F ö., 
aber wohl latein.; SamniOf 
-onis M I 97 a 947 (Urk. 
Lothars). 

Sa beiga r dns C 36 a 853. 

S a d i Erch. ö2, SS p. 259, 21 
deutsch ? 

Sadiperto Meyer 264 a 
769/70. 

Zu ags. aadiil, ahd. satul, 
mtal ^Sattel*: § 10. 

Sadelpertus C 49. 57 a 
857, 59; SadeUm tm C 231 
a 965. 
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Sadeigrimo € 254 a 968. 

Teils zu ags., ahd.«<ilo'dunke], 

schwarz*, teils zu ags., ahd. 
sal, as.^cZi 'Wohnung, Saal : 
§ 10. 

Salo M XIII 136, 250 a 84ü, 
70; Sallo XIII 373 a 897. 
Salecco F 445 a 988. 
Salemödus f 174 a 802. 

An zweiter Stelle findet 
sieh dieser Stamm in Cand<h 

Salus. 

Zu as., ags. söä 'wahr, wahr- 
haft : § 10. 

Santepertus F 128 a 778j 
SanHpertus 0 40 a 855. 

Santari (Gen. -«n») F 128, 
180 a 778, 99; Santants 
137 a 779. 

Zu ahd. mrOf ags. searo 

•Rüstung: § 10, 51, 
Sario (pecia nhi dicitur ad 

Sario) M XUI 311 a 882. 

§ 56. 

Sarilo {marckio et Ma^ F 
404, 423 a 941, 43'5. § 105. 
Sarefiffo F 179 a 799. 

Sarualdus F 182 a 801. 

ZiimYolksnamendor*S'ac/i«en; 

§ 1, 84 a. 3; 96 a. 1. 
Saxo M 1 8 a 726, F 131, 

374, 389, 577 a 778, 933, 

956, 1024. 
Saxa fem. F 583 a 1015. 
8axulu8 F 169 a 792. 



I S elarat u s F 59 a 768, wohl 
zur Wurzel sei in as. selmo^ 
afries. sdma 'Lager : ^ VI. 
Selpert Meyer 146 a 754, 
wohl zum Vorhergehenden. 

Zum Pronominalstamm as. 

seif, ahd. selb 'selbst' : § 12, 
15, 

Silbo P 98 a 1014; Süuo F 

392 a 957. 
S i l h u l a fem. Meyer 250 a 
768. 

Siluerad Meyer 172 a 759. 
8elb$rada fem. Meyer 308 
a 748. 

Selberamus 0 12, 15 f. a 
822, 26, 35; Süberamus 0 

20, 24 a 842, 44. 
Sen ebaldus u. a. s. unter 

shi. 

Sendebaldus s. unter sind, 
Sespaldus s. unter sisu. 

Zu ags. 0ibf as. sihhiu, ahd. 
sippa 'Sippe, Freundschaft': 

Sibico P 27a911, abgekürzt 
Sib. 30 a 917. § 5, 39, 
79 a. 2. 

Mit as. »idu, ahd. Hiu 
*Sitte, Gewohnheit* sind an 
zweiter Stelle componiert 
Frainsidus und Fraimesidus, 

Zu as. sigiy ahd. siyu Sieg': 
§ 13, 35, 81 u. a. 3, 4. 

Sieo divis. 24, C 13, 33, 42 f. 
a 823, 49, 55 f., F 520, 544 
a 1012, 18; Sicco F 521, 
535, 578 a 1011, 15, 24. 
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Sigi»o F 485 , 516 , 584 a 
1004, 10, 23; Sigezo 498 a 
1019; Sighe20 491 a 1019; 

Sichezo 499 a 1004. S 105. 
Sifjehaldns M I 82 a 1»33. 
S i (/ i b (' r y a , Siciperga, Si(je- ■ 

herga und Sigheherya neben 

Sighelberga fem. M XUl 136 

a 840. 

SigipertHS M XIII 168 a 
849; Sigiuertua 1 106 a 955; 
Sicipertus F 239 a 816; 
Sighemim M XUI 242 a 
867; Siuerttts I 31 a 872. 

SiciporusY 298, 318 a 840, 
57 (Bestätigungsurkuiitien 
Lothars und Ludwigs IL). 
18. 

Sig ipr anduSf 'brandus, 
auch Sigisprandus PD VI 
22, g 39; Siheprandus M 
VI 5 a 886; davon abgeleitet 
Sicprandiiei Plur. F 570 a 
1022. § 38. 

Sigefrii F 269. 285 a 821, 
29; Sichefrit M Xlii Mj a 
859; Sighefn 250 a 870; 
Sigifridus V m) a 939; 
Skhefridus V 448 a 998; 
Sigefredus M XIII 996 a 
856, F 555 a 1022; Sice- 
fredus F 283 a 828; Siehe' 
/redus F 432 , 442 a 988, 
94; Skfredm F 392, 456, 
617 a 957, 98, 1026; Sifr^ns 
449 a 998. § 5. 

Sichardus F 290'' ft' Hi^O— 
42, MI 58 a 901; iSkardus 



divis. 1, 24; Siardus M I 

244 a 1017. 
Siyelais Meyer 85 a 745. 
Sicehemannus "M. XIII 143 

a 842. 

S ige murin s F 347 a 880, 
M I 88 a 940: Sichemärus 
XIII 269 a 877; Sigmärus 
XIII 87 a 812. 

Sighemundus M XIII 210 
a 860; Siehemundus XIII 
244, 259 a 867, 75. § 5. 

Sigirai M XIII 3 a 716; 
Sigherttd 6 a 735 ; Sigeratus 
und -radm 285 a 865; 
Sieradus ¥ 429 a 981. 

Sige r u nu s F 45 a 757. 
§ 61 a. 1 ; 62. 

/ g n a l d F 269 a 821 ; Sigiialt 
M XIII 48 a 772; Sigoald 
XIII 69 a 796, § 92 a. 1; 
SiguMus F 224, 265 a 
814, 20; Sicttaldm PD VI 
45, F 88 a 770. 
Sigulfu» M I 36, 77, 118a 
880, 927, 62; Sicolfus F 374 
a 933; Sihul/tis M I 70 a 
911. 

Sighelher g a nohoii Sigi- 
herga fem'. M XIII 136 a 
840. 

Sigelbertus M 1 129 a 967. 
Siginf redus (eomes) M XIII 

369 a 896. 
Sicnemärus M XIII 90 a 

814. 

Sig i n H i } u .s* divis. 1, 9, 21 (>., 
F 548 a 1018; i^igmol/us 

' TT ■» - T - 

\ ■ ' J 
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M I 1 1 1 a 959 ; Sü henolfus 
F m a 998; Sicomilfus C 
20, 38 a 842, 49; Sienidftis 
'Olfus F 396, 429, 527 a 
961, 81, 1014. 

Sigerulfus M I 129 a 967. 

§ 39, 58. 
8ieligevertu8? M XIII219 

a 861. 

Vennutlicli zu altn. MH m. 

'ligula, spira, vinculum': 

Silpertns M I 69 a 910. 
Silardus F 526 a 1014. 
Silemprandus M XUI 302 

a 881. 
Silbo B. unter Selb. 

Zu got. sins 'alt', in Namen 
wohl auch *ewig': § 12, 16. 

8ino P 74 a 766. 

Sifiebaldns F 600, 619, 

629 a 1036, 28, 39; Sene- 

baldus 446 a 1003. 
Seneberttts M XIII 264 a 

875; Setievertus 223 a 862. 
Sindriida fem. Meyer 180 

a 760. 

Sin^rpus M I 8 a 726, viel- 
leicht burgund. 
Seneradulua F 125 a 778. 

§ 39 a. 

Sinuald ¥ HO, 116 a 776 f.; 
Sinualdus 153 a 782 ; Smuald 
F 149 a 781 ; Senualdus 50, 
142, 168 a 761, 80, 92; 
S^oaAiftö 181a 801; SenMus 
510, 583 a 1008, 24. 



Zu ahd. sind, as., ags. md 
'Fahrt': § 13, 16 a. 1; 9G. 

Sindo F 33, 45, 180, 411 a 
750, 57, 99, 948; Sinto 511, 
564 a 1007, 20; ^indius 
{Johannes qui Sindius} F 119 
a 777. Exe. p. 197. 

8 in d a fem, V 228, 486 a 814, 
10C4; P V p. 261a 789- 
822. 

Sindnlus V 21, 130, 252, 
257 a 750, 78, 816, 19. §3. 

Sivdnla fem. F 252 a 816. 

Sindebaldus F 476al00U; 
Sendebaldm 434 a 986. 

Sin diperga fem. Meyer 250 
a 768. 

Sindepert P 176 a 794; 
Sindepertus F 180, 220, 314 
a 799, 813, 56. 

Sinti/ rid Meyer 72 a 740. 

Sinfarins F 110, 345, 431 
a 776, 879, 982; Sintarus 
325, 333, 355, 402 a 872, 
75, 88, 956. 

Sindenandus Pip. 1 280, 
22. 

Sinderadus P 49, 168 f. a 

760, 92. 
Sinteram F 269 a 821; 

Sinteramus 285, 440, 540, 
560 a 829, 990, 1017, 20; 
Sinieranus 566 a 1020. 
§ 94 a. 2. 
Sinderisi (Gen.) P 353 a 
884. 

Sintualdus P 239 a 816. 
§ 94 a. 2. 
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Sinduinus Meyer 38 a 
722. 

Sindulf US M XQI 50 a 
773; Sindoffus ¥ 5, 42, 100, 
278, 353 a 720, 55, 74, 
827, 84; aucli Syndolfus 
4 a 718. 

Sindelpertus C 87 a 853. 

An zweiter Stelle sind 
mit siitd componiert. § 95. 
Auresindus Mctinsinda 1 
Pereseudo Ragisenda f. 

Hei-mesindiis Teudesindus 

(Järisind ns Turisind, 

Entweder mit sin ^beständig, 
ewig' oder mit fdnd sind 
gebildet die Namen: 

Simpertus M XIII 137, 
179, 383 a 840, 52, 99, I 
31, 58 a 872, 901. 

Sinfarus F 385 a 951. 
§ 10. 

Aus der Bedeutung ist zu 
vermuten, dass der erstere 
mit sin, det* letztere mit 
sind componiert ist. 

Zu ahd. sisUf as. sisas Plur. 

neniao*: g 12, 16. 
Siso Fb, 32, 66 f., 92 a 720, 

47, 64, 73; Seso M Xffl 

387 a 900. 
S espaldus , ders. auch 

Sesoaldus (je zweimal) M 

XTIT 85 a 809. 
Si seh er (US M XIII 186 a 

854; Sesebertus 179 a 852; 

Sesepertus 184 a 854. 



Sesemund M Xm 113 a 
830. 

Sesualdus FD V 8. 

Zu einem Thema sitvi-, das 
eine einfachere Gestalt des 
got. sifms 'Gesicht, Anseilen, 
Gestalt (auch in anasiuns 
sichtbar) ist: § 16, 51, 52. 

Sinebero M I 88 a 940. 

Siubrandus F bS7 a 1025. 

Scaifo (Petrus Scaifoy F 
600 a 1036, Kurzform zu 
*Scaidfrit oder auch zu 
"^Scagifrit. §27. 

Zu as. ahd, scalc 'Knecht*; 
§ 10, 78. 

Scalro Ughelli, Italia sacra 
VIII 27 D a 774. 

An zweiter Stelle ist mit 
Scale componiert Godescalcns, 

Scamara F 203, 260, 298a 
808, 20, 40; auch Escamara 
204 a 808, § 80 a.; 96a. 
4, 99 a. 2 f.; ursprOng- 
lich wohl Appellativ und 
Beiname des Betreffenden; 
vgl. svhstantia Siunihi rf. qin 
fugit in Sahims F V p. 255 
a 789 — 822; auch in (fva 
Scamare 168 a 792, s. p. 211. 

Vermutlich zu as., ahd. HCitnia 

*Schamhaftigkeit' : § 10. 
Scamburga fem. M XIII 

345 a 890. 
Scamhertus F 7:>, 169 a 
766, 92; Scampertus 296, 
308 f., 324, 473 a 837, 54, 
72, 999. 

20 
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Scantrüdus F 270» a 821. 
Scamperissi C 6, 18 a 
816, 40. 

Zu as., alid. scffft .'Schaft;., , 
Speer : § 10, 75 u. a. ; 80, ! 
89. 

Srapto F 25, 64 a 748, 64; 
Scatto 59, 270« a 763, 821. 

Scaptulus F 134 a 778; 
ScaHulus 62 a 764. § 3. 

Scaptläh FörBt. 1076. ■ 
% 28 n. 1. I 

Seaptoaldus u. Scatoaldus 
M XÜI 169 a 850; Pip. II 
59, 29. § 75 n. 2. , 

Scapfoin Pip. 11 58, 3. i 
g 75 n. 2. ! 

Scaptolf F 209 a 808; ! 
Scaptolfits F 9, 116, 201, | 
274, 312 a 724, 77. 807, 24, 
55; Scaptulfus 177, 181 a 
801 ; ScaUcifuB 73 a 766. | 

Scarho P 568 a 1019, viel- | 
leicht zu ahd. scarhön 'in j 
Stücke schneiden'. § 10. 

Zu seara 'Schaar*. § 10. 
Seariber guB (Crescentius 

Bcarihergns) F 532 a 1014. 
iS' c a r olf u a Meyer 104 a 

/4/ . 

Sc ar n a fo /, der Zuname eines 
Benedictas F 452 a 1003; 
s. p. 211. 

Scatto u. a. s. unter seapL | 

Zu as. ahd. sconi 'schön*, \ 
ficonl 'CTianz, Schönheit': 
§ 30, 80. 1 



Scauniper ga fem. PD VI 
55. 

Zu scerfa, s, p. 211: 
Scer fin g [ßoN ho Scerjinya) 

F V p. 264 a 789-822. 

§ <5H, 99. 
Scildusa (Dat. masc.ir) 0 

19 a 840. 

Mit ahd. «üWt 'Schritt* sind 
an zweiter Stelle componiert 

Autscrit u. Liicescrif. 

Zu scrit gehört auch der 
Volksnanie 
Scritobini PD I 5. § 16 
n. 17. 

Escroto {eomes) iur 8 er oto 
F 294 a 834, wahrschein- 
lich fränk. § 96 a. 4. 

ScuzoV 312 Ii sr.r), ursprüng- 
lich Appelhitiv — - ahd. 
8CUZZ0 'Schütz'. § 45, 5Ga. 
80, 87, 96, 11)5. 

Smido F V2^7f ohne Datum, 
wahrscheinlich 9. Jh., ur- 
sprünglich Appellativ = got. 
Bmipa 'Schmied*. § 16, 94, 
96, 105. 

Zu altu. «öl*, ahd. suona 'Ver- 
söhnung, Sühne*: § 25. 

SdnipranduB M VI 5 a 
886. 

86nifre(nu8) M I 109 a 
956. 

Spento F 38, 70, 159, 214, 
357 f. a 752, 64, 87, 811, 
88—90; Spenteo C 16 a 835; 
Spendeus (Gen. Speudei) C 
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51 a 857, wohl zu ahd. 
spentdn spenden*. § 13 a. 

2; 67. 

Zu as. 8taf, ahd. stab Baculus: 
§ 10. 

St auele (Gen.* -«it«") M I 31 

a872; iS^te<'//sMX1119a740; 
Staheiis od. Sfabelus (Gen. 
-/) F 844 a 878; z. T. 
mögen diese Namen aller- 
dings auch latein. sein. 
Stahle per tu8 M XIII 327 
a 885. 

Zu as. sind, ahd. sUtd 'Ge- 
stade, Ufer: g 11 u. n. 24; 
89. 

Stadiverga fem. M XIU 

112 a 880. 
Stadihertns M Xlll 89 a 
813; StadhertKR XIH 875, 
P 20 a 898; Stadebertus 
M XIII 28G a 879; -uertus 
1 31 a 872; StatpeHus 1 88 
a 940. 

Stadoaldus Meyer 303 a 
774. 

StadelheriuB M XIII 356, 
383 a 892. 99; Stadalhertus 
I 58 a 901. § 39. 

Stalpertus M I 74 a 925. 
§ 10. 

Zu as.. ahd. stare stark, 

kräftig': § 10, 78, 89, 96. | 

Stareolfus F 172 a 793; 
auch versühriebeu<S^arcott/ti« 
158 a 786. 



Strupo P 92 a 773, wohl als 

Zuname zu and. Btrüf rauh*. 

amhd. str^ 'struppig'. § 26, 

73, 89. 
Sii bo PD VI 38. 
Sügo M I 99 a 949, entweder 

als üebername zu ags., ahd. 

sügun 'saugen', oder zu altn. 

Bugr 'Meer . § 26. 

Zu ags. söm 'concordia' ge- 
hört ver?inith'ch : 

S u m mo aldu f e t 1 1 . M XITI 
47 a 772 (Cop.j, wohl für 
Sümoalda = Sömoalda, 
g 25 a. 1. 

Zu got. stifija 'Wahrheit', 

as. mitmea 'legalis neces«itas': 

8 u n ipert us Meyer 240 a 
766. 

S u n if r i , Sunifre (Gen. "frent) 

M 1 22 a 840. 
Sunari Meyer 270 a 770. 

Zu as. si(ndfn\ abd. m?itar 
'ausgezeichnet , vorzüglich' 
lind zu einer einfacheren 
Form desselben : § 20, 21 a. 1. 

Sundebadus .{qui et Ali- 
pertus) F 54 a 761. 

Sundipert Meyer 37, 193 a 
721, 61. 

Suntari M XIII 63 a 789. 

Sunderad (der Sohn eines 
Sundipert Meyer 198 a 761. 

Sunder ada fem. Meyer 173 
a 759. 

Sunduald Meyer 35 a 720. 

20* 
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Sund er (tri M XITI 28 a 
765; Sundenirim Xlll 107, 
207 a 82G, 50; S?mderari$ 
(Gen.) F 179 a 799; Sonder- 
enus P 51 a 968; Sundeh 
Sondelerius P 171, 215 a 
1055, 72. § 60. 

Sonderulf, Sundmdfm M 
I 14 a 793. 

Zum V olksnainoii der Srhwtt" 
heti: § 22, 49, 73, 96. 

Suuuo F 401, 404 a 940 f.; 
Suäve M XIU 996 a 856. 

Suäbilus Erch. c 62, SS 
p. 259. 

Sudhinus F 207, 216 a 808, 
13. 

SuaipertHS l'ip. I 279, 23. 
§ 27. 

Mit mild, fnvinde^ as., 
ags. svid 'kräftig, heftig' sind 
an zweiter Stelle componiert 
Albsuinda fem., Emisoind (?) 
11. RkksvindUf -sifida fem. 
§ 13, 49. 

Germ, p, Igbd. th und t; 

selten dm 
(Lgbd. t 8. auch unter d.) 

Taido M Xlü 250, 428 a 
870, 909, zu ahd. Deidpurc 
u. a. 8 27. 

Zu as. ihank, ahd. dane 'Ge- 
danke, Wille, Erinnerung': 
§ 10, 93. 

Tancomärus C 42 f., 48 a 
855 f. § 35 a. 1. 



' An zweiter Stelle ist mit 
diesem Stamm componiert 
Lnetancus. 

Zu einem Thema paudn" 
'Volk*, das mit piuda" im 
Ablaut steht: g 30, 93. 

Taudulus F 134 a 778. 
Ta odepert u s ¥ 510 a 1008. 
; § 30 a. 3. 

j Zu as. th€f/an , alid. degan 
' *Krieger, Heid': g 12. 
Thechinula fem. F 435 a 
967. 

Zu as. thiod(a), ahd. diot(a) 

Tolk': § 31 u. a. 4; 93. 
Theudo F 38 a 752; Teudo 

F 71, 278 a 765, 827; Teufo 
I 21(5, 348 ff., 554 a 75:i, 

813,83—88, 1025, § 92 a. 1; 

Ttrido M XIU 51, 8U a 774, 

806, § 32 a. 3. 
Teuda fem. F 258, 587 a 

819, 1025. 
Teodi (Nom.) € 41 a 855. 

§ 37 a. 2. 
Theodieius F 35, 59 ff. 

a 747, 68 tf . ; ders. Tkeodisius 
I AI Xlll 50 a 773, 79 a. 3, 2; 

Teodicus C 34, 53 a 850, 

57; auch TeHtVirinn.^ oder 

Teudici) Gicii. -im) F ()4 a 
I 764; Todico F 555 a 1022. 
Teudulus F 121, 158, 168, 

343 a 777, 86. 92, 877; 

Teudalus F 434 a 986. 
Theodinus F 298 a 840; 

Tettdinus 318 a 857 ; T6dinus 
i F 533 a 1015. 
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Tendro M XHI 186 a 854; 
auch T(k)eoderus M XIII 168, 

267 a 849, 76 scheint eine 
Kurzfoi ni zu sein, vielleicht 
fflr Theoilrrlrh. 

Tvuzo M XTIT 211 a 806, 1 
54 a 898, F B98, 445 

a 039, 62, 88 : Tcwc/o f ' 64 
a 980; Tezo ¥ 699 a 1036. 
Bxc. p. 194. 

Tettza fem. F 500, 518, 542 
a 1006, 10, 17. 

Tenpo r 325'» a 872, M I 56 
a 8!)9; Teupu {fUhts Tmperti) 
C 47, 56 a 85<;. Teoptu^ 
C 2 a 798. Exc. p. 195. 

Tenpolo M XIII 222, 239 a 
862, 65. 

Teudastus V 611 a 1015. 

Theutpald (auch Thueotpald 
g 31a. 1.) M XIII 19 a 759; 
Teutpald F 76 a 766; Teod- 
pald M XIII 80 a 806: 
Teopald M XIII 39 a 769; 
TcHpaldHs V 2:\U a 816, P 
64 a 9811: Tluohaldus F ;i74 
a 9;13; Trhablu^ F 416, 463; 
578 a 995, 99, 1024. 

Teudipprga fem. F 94 f., 
137 a 770 f., 79. § 35. 

Theudopett F 35 a 747; 
Theodipert 269 a 821; 

Theutpert, TJieoperf M XIII 
19 a 759; Teutpert F 36 a 
751, M XTTl 154 a 844; 
Teudeperdis F 27 , 150 a 
749, 81 : TemUperfus F 201, 
307 f, »807, 53 f.; Theodt'- 



pertus M XIII 66 a 792; 
Theotperttts XIII 4 a 725; 

Teut(h)pertus XIII 330 a 
885; T(h)eupert US F 232, 
246 a 815. 17, 47 a 856; 

' Teopnin^ M XTIl 326 a 885; 
Tepertus F 95 a 771 (wohl 

I erst eine Form des späteren 
Abschreibers) u. a. 
Teutprandus F 25 a 748; 
Theuprandus 246 a 817; 
Teuprandus 124, 215 a 776, 
811,MI22a840: yVo^rflinrfM» 
F 162, 308 a 776, 854, C 59 
a 860. 

Theufrit F 182 a 801; 
, Theo fr n M XIII 84 a 807; 

Theofredm XIII 64 a 789; 

Tenfredns V 470 a 999. 
I Theodichis V 57 a 762. 
I Teodegunda fem. M XIII 
I 39 a 769. 

I Teudatus (Theodatus) F 92, 
247, 257 a 778, 817, 19; 

' gelegentlich scheint der Igbd. 

Name Tetidains ^ ahd. 
i Deothad mitlatein. Dro'i/'fns 

zusamnieiigefallen zu sein, 

s. g 10 n. 50. 
Teodardus C 53 a 857; 

Teutardus M I 109 a 956; 
I Teotardo C 46 a 856. 
! Teudarius und -erius M 

Xm 427 a 908; TkeodeH 

(Acc. -eneoi) 15 a 755. 

i The u d e r i a iem. F 82 a 768 ; 
auch Theodoria 132 a 778, 

deutsch V 
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Theothilda fem. M XIII 
a 768. 

TJieudeläpins PD IV 16] 
Teiideläpus F 108, 170, 211, 
32fi a 776, 90^ 809, 72j 
Teudeläh(i)ns M I a 896, 
XIII 'iLiia861; Teodeldbius 
XIII mi a 840. § 2a m L 

Teudeläsius F 37^ ^68 a 
752, 920; Teudelassius M 
I 33 a 875, XIII 413 a 905; 
Theodelassius I ß2 a 903; 
ndeläsim F 392 a 957. 

Teudelaupus PD IV, 50. 
C 5, 34, 59 a 803, 50, 60j 
Teodelaupo C 53 a 857 ; auch 
Teiideläpus in mehreren hss. 
des PD; § 3Ü a. 2. 

Theodolinda fem. M V frgm. 
a 616 (Einleitung), chron. 
civit. Pedonae M V, p. 5j 
Theudelinda PD III 30, IV 
31; Teodelinda M XIII 1Ü9 
a 850; Theudelenda or. iL 

Tettdelupus F 92 a 773. 
§ 21 L 

Teudemari M XIII liiS a 
856, (Gen. -£'«0 F 32 a 752; 
Teudemärius F 270* 431 a 
821, 982; Teodemänus M 
XIII 331 a 885 ; Tedemärins 
F 476, 556 a 1000, lOj Ted- 
mdritis 421, 585 a 963, 1022 ; 
Tenwiürius 569 a 1021. 

Theudem und us F 147, 212 
a 776, 813; Theodeumndiis 
234 a 815; Teudemiindus 
34i 52, 212 a 744, 61, 822. 



' TheuderacLUs F 82 a 768, 
I § Z9 a. 3, 1 ; Teuderaci (Gen.) 
M XIII 2ÜÜ a 897; Theo- 
deracius F 82 a 770; Theo- 
der a ein HS 132 a 778; Thieo- 
deraces M XIII 69 a 796. 
§ 31 a. L 
Theo der a du s F 62, 64 a 
764; Theuderadus F 341 a 
877; Teuderadus 3(L 134i 
491 a 750, 78^ 1019; 
Tkleradus F 392 a 957. 
i TheuderadaiQm.?\)\ 

Theoderada PD VI 22, M 
; XIII 39 a 769; Teuderadn 
' F 455 a 998; Teuderata M 
XIII 2112 a 879; Tklerada 
j F 613 a 1016; -rata M XIII 
I 290 a 879; Tederanda F 
455 a 998; vielleicht dies. 
' auch Tödoranda 480 a 1002. 
Teuderam m u s M XIII 215 
a 861. 

Theo der l e il s auch Theodorh 
F 52 a 762, § 79 a. 3^ 

; ersteres auch F 91 a 773; 
Teuderu'us F 37, 170, 321 
a 752, 91, 864; Teoderkus 
F 44 a 757, C 4fi a 856; 
Teodorico C 43 a 856, 
g 3Ü a. 1 ; Teudericius F 3ü2 
a 853, § 29 a. 3, 1 ; Tederho 

' F 491 a 1019; Tödericns ¥ 

I 371, 397 a 930, 62 ; Teoderigo 

\ P 15 a 874. § 5, 

Teudertculvs F 15Sa 786; 
1 Tödoriculus 22S a 827. 
! 8 39a. 
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TheoderisUXillMsLim; 
Teuderis ¥ 116 a 777; 
Theoderissim M XiiI 191 a ! 
856; Tmdetisiui F 284 a 
811; T(h)eud€mi {Gen, -int) 
F 72, 79, 215 a 766 f., 811. 

TeoderittvB M XIII 379 a 
808. § 16. ! 

The Odern na fem. M XIII 
84 a 768; Theodorüna 39 a j 
769. * 

Ten desind US F 296 a 837. 

Teutrüda fem. M I 49 a 
895; Teotrüda 53 a 896; j 
auch Tendrüda 30 a 861 
(Urk. Ludwigs IL). 

Th eodoald auch Theodald 
M XIII 34 a 768 ; Tmdmld 
und !r<;//(^«M XII L 51 a 774; 
Theudfialdus F 290 a 816; 
Thvüdoahlus F 9 a 724; 
Teudualdus , -oaldus F ;><>, 
40, 208 a 750, 53, 808; 
Teudaldus F 171, 618 a 802, ■ 
1029, M XUl 292 a 879; j 
Teodaldus I 49 a 895; 
Tedaldus XIII 112 a 830, 
F 398 a 962. 

Teuduintts (comes) F 430 f. a 
982fräiik.: liicrher vielleicht , 
Thevtdo in aldio tuo M ' 
.Xül 41 ii 771 (or.), wenn in 
Teutdoin aldio tm zu bessern. ! 

Teudulf M XIII 28 a 765; i 
Teudolfus F 72, 215 a 766, ] 
811; TeutidfuB u. Teuthtdfus ; 
M XIII 234 a 865; auch 
Tutul/us XIU 258 a 874 i 



(Cop.), das aber wohl ein 

einfacher Schreibfehler ist. 
Teudel(/ardo C 25 a 845. 
Tender Ulf P 17, 20 a 895, 

98 ; Teudendfus M I 106 a 

955, XIII 149 a 843; 

Teoderulfns XIII 373, 379 

a 897 f.; Teodevolfus XIII 

51, 337 a 774, 886; 

Teftdorulfm M XIII 339 a 

887. § 60. 
Zu einem mit iheuda- in der 

Bedeutung wohl identischen 

Thema theuma^i 
Teumeratus (Vater eines 

Teuderolß M XIII 263 a 

875. § 61 und n. 1. 
Tes»io (filius Teuspeiii) M 

XIII 184 a 854. 
'Te n s per (j a fem. M XIU 169 

a 850. § 31. 
Teuspertus M XIII 184, 

225, 339 a 854, 63, 87; 

Tespertiis F 411 a 948. 
Teuserius ¥ 82 a 768; auch 

Teusterius ibid.? 
Zu siQs.peov, ahd. c^eo^Knecht*, 

ursprunglich wohl junger 

Mann. Krieger, Held': § 12, 

14 a. 1 ; 93 und a. 1. 
Theuaprand M I 16 a 812; 

Tineprand 13 a 78S. i< r,l. 
An zweiter stelle sind mit 

deo componiert: § 52, 100 

und a. 2. 

Alatheus Däiheus ? 

Amieus Hermiteus 

Feredeo Arideus 
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Ctiheo Walatem 

Lubedeus Wingidin fom. 

und der w alirsch. tränk. Name 
Acchideus. 

Tenfa n u s Y l;i8, 156 a 779, 
Bö; Teuphanitis 270^ a 821 
u. a.; dieser Name ist von 
denigriech. Theophanus nicht 
mit Sicherheit zu trennen. 

Theuferius F III, 135 a 
777 f.; Tkeoferius 97, 128 
a 773, 78 ; TeufeHus 152 a 
7S5. 

I )ii'(>])c'n ^enaniituii Nanitii 
k<MiiU'n zu 'Volk' oder 

zu tliewu- Krieger' gehören, 
Tiallo 8. Ziülo, 

Zu ags. findan 'tumere, 
tumescere* und seiner Sippe : 
§ 16, 93. 

Tindo C 54 a 858 (= ahd. 
Dhnhy, Tinto F 50<i, 5481'., 
Ü17 a 1008, 18, 26. 

Tindepertus C 14 a 824. 

Tindo aldus C 17 a 837. 

Vielleicht zu altn. Punifill 
'Daumen' ursprünglich der 
starke* gehört 

TAome/per^tiaF 179 a 799; 
doch vgl. auch unter döm. 
§ 25 n. a 

Zu ags. alid. thona 'Kanke*, 
nihd. done St lme , An- 
strengung: IS, 93 a. 

Dono F 4, um a 718, 802; 
Donno F 2(Mi a 806, M XIII 
161 a 847; Dminus F 195 
a 805. 



' Donnolo (-<»«) M XIII 85, 

I 113 a 801J, 30; DonntdvftY 
245 a 817; Dovulvs (dersolbo 
'' auch Douno) F 236 a 816. 
Donepertus 0 26 a 845. 
Donald u s M Xlll 278 a 878. 
Donelhisi C 26 a 845. 
An zweiter Stelle sind mit 
diesem Stamme componiert 
Ärmodmus, Grrtsadano und 
Lucedtmus, 

Einige der unter diesem 
Stamm gt^'minnten Kuiz- 
I formen riiitgcn ancli zu 
doinitius, ital. (ioniio linr' 
gehören; jedenfalls ist die 
Sclu'eibung obiger Namen 
durch den Anlaut von donm^ 
oder auch von dönum 'Ge- 
schenk', das sich in Namen 
wie Donusdei, Donatus findet, 
I beeinflusst. 
Zu uhd. di'dti schnell, rasch': 

g 22, 03. 
Trädemundus M XIII 22i) 
a 8ü4. 

Tranus F 128 a 778 = ahd. 
Drano? § 93. 

Zu altn. jraxa streiten', got. 
in prasahatpH 'Streitlust*, 

das in Namen auch eine 
durch infigierten Nasal er- 
I weitertc W urzelform zeigt: 
ij 10, 64 a. 4; 93. 
Tran 8 0 F 576, 598 a 1023, 
34. 

Transbertus F 374, 390 f., 
491 a 933, 57, 1019, 
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Transamundns PDIV5LV , 
16, VI 44 (derselbe in einigen ' 
hss. auch Trasam., ebenso ! 
Tt€tsetnundtts in der vita 
Liutprandi SS p. 11); 
Tranmundua F 5, 9, 11, 
476, 611 a 720, 24, 40, 
1000, 15. 

Transur tcus ¥ 127, ÜDO, 
483, 603 a 778, 957, 1012, 
38. 

TraBo¥ 218, 315, 543 a 813, 
56, 1017; M XIII 215, 352 
a 861, 92. £)xc. p. 193. 

T r u Ip e y i ii s ¥ 91 , 144, 
259 a 77:i, 85, 818, C 80 a 
848; Trasebertus M XUI 352 
a 892. 

Trasecunda tem. F 169 a 
792. I 

Trasari C 18, 31, 54 a 837, 
48, 58; Trasarius F 137 a 
779. 

Trasemundiis M Xlll Ü96 
a 856; Trasmundus F 578 | 
a 1024 (s. auch Transamun- 
dus), 

Trasenandus 0 35 a 852, 
und verschrieben -nundus 
C 36 a 853. 

TrasoaldusMXlll 78,282 
a 804, 79. 

Tr aselgar da fem. C 21 a 
842. 

Tresigiu8*i F 364 a 898. 

Troso wohl für Traso F 398 
a 962; s. g 11, anm. 2. i 



Teils zu prüär, alid. drvt 

*stark\ teils zu ahd. trüt 

'lieb': § 26, 91. 
Trüdepaldus C 17 a 837; 

IHdepoldu G 59 a 860. 
TrAtgSrius M XIII 329 a 

885. 

Trüdericvs F 308 a 854. 

Trvdelpertn C 40 ;i 855. 
An zweiter Stelle wer-den 
mit diesen beiden Wörtern, 
mit Ausnahme von SvantnU 
difs, nur weibliche Namen 



gebildet : 




Adeltrüda 


Hildetr&da 


Agedrüda 


Imedrnda 


Aj/e/trüda 


Ju/iiifl(/ruda 


Aitnfdn 


heltruda 


Anstrüda 


Badtruda 


BertrOda 


Jxacirudu 


Pütruda 


liaititrfala 


Bönetrüda, 


Ritrüda 


TädeUrüda 


Bimedrüda 


TameUrüda 


Bötrüda 


Ermetrüda 


Bdctrßdct 


Gaitrüda 


R^metttida 


Gäritrftdu 


Sindrüda 


Giseltruda 


SfantrvduH 


CxittnhJa 


Tcndrüdu 


Aridrüdu 


W'altrtida 


Helmedruda 


WiseJtrudu. 


Zu got. paui*p 'Acker, Land', 



altn. Porp 'kleines Gehöft*, 
ags. Porp und prop 'Dorf* 
(Igbd. Thema 7>n//^(/-): §20, 
70. 

2'ruppoal du s C 8, 33, 46 a 
799, 849, 56 ; TrupoMo 10, 
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21 a 821, 42; Troppoaldus 
17 a 837. 

Vermutlich zu altn. pundr 
'nomen Odinis'auch in Compp. 
mit der Bedeutung 'Mann, 
Held* (Egilss. 927): § 20. 

Tuudo {in uiJla curtetundon'i) M 
I 52 a SiMi : Dondo I 16, 50 
a 812, 95, XUl 105 a 824. 

Tuntulus C 23 a 843. 

Tnndila fem. Meyer 29 a 
715. 

TontolfuB M Xin 419 a 
905 '6 , wohl verschrieben 
auch Toutolfus ibid. 

Dun ff 0 M Xm 93 a 818, 
Beiname eines Julian hs, wühl 
zu altn. pungr 'gravis'; vgl. 
p. 212. 

Zu altn. fora 'Mut haben* und 
seiner Sippe : § 93. 

Turin g u s , der Beiname des 
Königs Agilulf, prol. ed. ; 
auch Thoringm hs. 9. 

Zu ags. Pf/r 8, ahd. duris 
Ilicse': § 20, 93. 

Turso F 14 a 745. 

Turisind M XIII 47 a 772, 
§ 95; Taresitidus P 52 a 
969; Turisendus M XIII 89 
a 813, P 94 a 1013. § 5 
und n. 4. 



u 

*Ühtbora prol. od. : Usfhora 
hs. 10; Obthora 6, 9; Uutf- 
thor 5; Utfora or. 7 codd. 
Matrit., Cav. § 6 ». 19 ; 
18, 26 u. a.; 51. 

Uldepertus s. unter ä. 

Ulmartcus s. unter ä. 

pneläsiuSy ünul/us u. a. 
8. unter h. 

U ml) er t US M T 80 a 929 
gehört vielleiclil zur Tnten- 
sivpartikel un, vielleicht ist 
es auch = ahd. Uünhei-t, 
§ 20. 

Zu as. üäla, ahd. unda 'Flut, 
Woge*: § 21a. 1. 

ündepertus Meyer 221 a 
764. 

Otidemär Hü F 32« a 872. 
Die patronyinisehen Bil- 
dungen aut ung sind mit 
unter denen auf ing ver- 
zeichnet, p. 271. 

Un&emundus s. unter K 

Upezo F 429 a 981, viel- 
leicht zu ahd. uppi 'leicht- 
fertig, eitel', wahrscheinlich 
aber Kurzform zu Upertus 
(vgl. Forst. 754), s. unter //. 

ürpulu C 3a 799, vielleicht 
Kurzform für ^Hürpert, vgl. 
p. 270. 

Zu einem Thema ursi- 
*Mann]ichkeit, männlicher 
Sinn(?)': § U u. n. 22; 20. 
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Vrsus (Gen. -i) F 4 a 718, ■ 
0 43 a 856, gelegentlich | 
wohl auch = latein. ursus, 

Orsengo M I 54 a 898. 
§ 21 a. 1. 

Ursiperfns F 207 a 808, 
(/ 56 a Sr^i): Crsiba-his M 
XI II im H 85(i; Vrsepa-tm 
XUI 870 a 896; Vrsevertus 
XIII 24(5, 291 a 870, 79; 
Ursperius T 'M a 880. 

Orseprandu (ßlio Ursij 0 
43 a 856. 

Unileo Cbl a 857 vielleicht 
latein. 

Ursemärius Pip. I 281, 13. 
Vrseraniufi F 384 a 94!K 
Ursoulil na C 8, 22 a 819, 

43, M XIII 179 a 852. 
Üsualdus 8. unter h. 



w 

Zu mhd. wap 'Gewebe\ aitn. 
vaf *Hül]e, Decke', vaß sw. 
m. 'Zweifel, Ungewissheit': 
§ 10. 

Vapaldus M XllI 333 a 
885. 

An zweiter Stelle ist mit 
diesem Stamm componiert 
Auduabus. § 50. 

Zu got. tmkan 'wachen', ui;s. 
i'acaw'erwaclion', alicl. ivackar 
'munter, frisch*: § 10, 45, 



Wacho prol. ed., or. 4. I*D 1 
21, auch Waceko^ Wacco^ 
Uacko u, a.; Waeco C 54, 
56 a 858 f. § 4, 47, 79 
u. a. 1. 

Wachari M XIII 2r>\) a 875. 
Wachild pns 1»D VI 30. 
All zweittr »Stelle findet 

sich wukar in Audaccari 

(Gen.). 

Zu as,f ags. vaäan, ahd. 
watan durchwaten^ durch- 
dringen : § 10, 47. 

Guado F 343 a 877. 

Guadulns F 307 a 853. 

Wazo M XIII 241 a 866, I 
114 a 960; Ok(Uo F 435 a 
967. 

Guadi pertus ¥ 201, 213a 
807; 9; Vadpertu8n0a.71i}. 
§ 47. 

Wadari 0 30 a 848. 
Vadimäri Meyer 119a 750. 
Wadolfus M XIII 161 a 
847. 

Wa de Lh er g a fem. M XIII 

19(1 a 85:.. § 60. 
Guadrulfns M XUI 268 a 

876. § 47 a. 1 ; 60. 

Vielleicht zu einer einfacheren 
Form des ahd. wäfan 
•Waffe*: g 22. 

Gudfarius F 64 a 764. 

Wago M XIII 190, 204 a 855, 
58 zu ahd. wuyon 'sicli be- 
wegen*, fränk. § \i\ 17. 

Vielleicht zu gut. vaja- übel, 
böse : § 27 u. n. 14. 
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Wülfer ins LL IV p. XLIV, 
C aii ci 852; Guaiferius 
Erch. c. U, m 88 p. 240, 

irai;«^/ri?K9 LL IV p. XLIV; 
GfiaimdriHs Erch. c. M5, 
88 p. 248 2M. 
/ H V/ / rt p d ti f^ s. unter Gueian- 
tus. 

Zu ags. vrt'/, ahd. wal die Er- 
schlagenen aufdem Schlacht- 
felde : S liL 11^ 
t GhuIo F 828, 427. 4:Ua878, 
97(i, 86; Ual/o F 428 a 981; i 
Walus (Gen. IVali) G Ah a 
856. 

Wal pol US C 4j5 a 85(>. 
Wal per ga fem. M XIII SÜü 
a 865. 

Wal perl M XIII 41, 66, 996 
a 771, 92, 856; Gualipertus 
F IMi 28L 2iVZ a 805, 16, 
88j Uiiulpettns, Walpertus \ 
C 24, 38 a 844, 54. M XIII j 
179. 357 a 852 , 92_, I 58, ' 
88 a 901 , 40i Gualpertus | 
F 22fi a 802—15. 

V aal pra ndus M XIII üLi 
a 861, I 44: a 886. | 

(/ nala h r ü n u s F 449, 475, 
527 a 998, 1000, LL 

Walfrid C riS a 859; Gual- 
frit F 182 a 801 ; Uualfred 
M I 88 a 940; Walfridus . 
C ül a 857 : Gualefridus F , 
176, ii28 a 794, 878 ; IhiaU 
fredus F lü a 766, M I 83 
a 933; Gualfredus F 74, 



196, 601 a 766, 802, 1038. 
S iL 

Walfreda fem. C 14, Ifi a 

824, 3a. 
Walfusus C Iii f., 58 a 857, 
59; Gnalafosm (maac.) F 
440, 459, 507 a 990, 98, 
1007. 

Wa Icäri PL) VI 54, M XIII 
82 a 812; Qual rar i C U a 
824, §47a. 2; Wakärius M 
XIII 18a a 854; GualaWius 
F 273, 281 a 823, llj 
Walrharins M XIII 241 a 
867; letzteres kann jedoch 
auch dem ahd. Walahheri 
entsprechen. 
Wale aus US M XIII 168, 
lai a 849, 56, 1 58 a 901. 
Walch is M XIII 112 a 833. 
II V/ Lcuuda fem. M XITI 42 
a 772. 

Wa llar i PI) II .32; Gualarius 

F 2ü0 a 806. 
WaLmannus P 2fi a 906. 
Waller ad u s Meyer IM a 

761. 

Wa latens Meyer 212 a 770. 
Walt ru da fem. M XIII lü9 
a 850. 

G nala ze r i u s (Johannes (/ui 

uocatur Gu.) F 428 a 981. 

S Ha. L 
Zu ags. vealhy ahd. wahih 

Fremder : § 10, 11 u. a. 1 ; 

81. 

Unalcio M I 50 a 895. 
Walch M 1 8 a 726. 
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IV <i I (■ h (( vi n s s. oben unter 
Walcärius ; Gualcherius F 
416, 491 ff. a 995, 1019. 

Gualchihemus (wohl ver- 
sehrieben fttr Gualehikelmus 
F 416 a 995. § 60 n. 8. 

An zweiter Stelle ist mit 
ttalah componiert Gausoala 
(masc). § 50. 

/ Zu as. vfffdmiß ahd. waltan 
'herrsclien*. nltn. valci^ inhd. 
walt 'Macht ; § 47, 50, 92 
u. a. 1. 

Waldo M Xin 870 a 896, 
I 133 a 969 ; Gnaldo P 324, 

413 a 872, 951. 

Waldiptf ins C 32, 38 a 
848, 54 ; Gualdiptrtus und 
GnaldtiL F 71, 82, 150, 
283, 413, 583 a 765, 68, 81, 
828, 951, 1024; QuaUli- 
pertus 0 34 a 850, § 47 a. 2. 

Walde/f it M Xill 47 a 
772. 

Waltegrtnus M XIII 215 

a 861. § 62. 
U u alt h a r i prol. ed. 10 ; 
Waltari oi. 4, VI) 1 21 f.; 
Gmltari (Dat. -ino) F 61 a 
76;'>; Gualtarim F 58, 110, 
406»» a 762, 76, 943; Gnalt- 
etius F 383, 477 a 948, 
1001. 9 4. 

Guttldileupa fem. F V 

p. 255 a 789-822. 
Walderada fem. or. 4, PD 
1 21; Waldt^rada, Walderata 



! und Gualderada M Xlll 16 
a 756. g 47 a. 1. 
Walteram , Gen. -rammi M 
XIU 67 a 793; Gualderamus 
P 176, 413 a 794, 951. 
Walderteus M XIII 146, 
190, 2U7 a 842, 55, 59 fränk., 
wie sich aus nr. 247 er- 
giebt. 

Utialderissi M Xlll 85 a 

809, I 69 a 910. 
Waldulphus Meyer 17 a 

709. 

An zweiter Stelle sind 
mit tcald componiert die 
Namen : 



Ahoald 


Pergoaldus 


Aduahi 


BertoaUius 


Adaluvald 


Versoaldm 


Adriialdiis 


Petaldus 


Agioatd 


Bdnmldus 


AchinaldHS 


Brachaldir ? 


Akaldus 


Brandoaldus 


Aiduaidua 


Bretaldus 


(Ainaldm) 


PrimalduH 


Airualduft 


J)((i'oal(i US 


Anndtlnx 


2 attouUIas 


An Haid US 


Taraldtis 


Audualdus 


Tasialdus 


Ansoald 


Vömoaldxs 


Ariwldm 


Dragoaldus 


Arnmldus 


Troctoald 


Asucdd 


Herfuald 


Astaldus 


ErmoMus 


Avdmld 


Erminuld 


A an Haid 


Färoald 


Avroaldiis 


FrintKili} IIS 


BeraiUns 


1' uU'ualdus 
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Fusoaldus 


Mauroaldus 


GadocUdus 


Meruaidus 


Gaidoald 


Mödoaldus 


Gainiald 


Munaldm 


GcHdoaldus 


Badttald 


Causnaldus 


Baginaldus 


Gemoiddus 


Raptaldus 


Gevtuddus 


Iii'ododid 


GlmddH» 


Restaldus 


Gti'iddus 


Rimoiddus 


Godmddus 


Büdoidd 


Comualdu 


Römuald 


Gripaldus 


SarualduH 


Grtmuald 


Sigztald 


GrUaldus 


Sinuald 


Gundiiäld 


Sintnrtldus 


Hariuuald 


Srnpfoaldus 


Hiido(ddu8 




A. 

Unualdits 


Sümmoalda f. 


Hüsualdns 


Sunduald 


Inguald 


Theoduald 


Ingeralda f. 


Tindoaldus 


Hisoald 


Donaldus 


Cdnaldus 


TrMoaldus 


Cunoald 


Truppoaldm 


IJcuald 


Vrfoahlufi 


Liodoald 




Lttpoald 


Giifdoald 


Mahioaldiis 


Viniald 


Munualdm 


Wudualdns, 


Mdroaldus 




Zu as., ahd. wän ^Erwartung, 


Hoffnung : 


§ 22. 


Wdningus 


M XIII 396 a 


901. 




Wanbertus M XllI llSuHim: 



Wänpertus C 29, 56 a 848, 
59; Wämpertus C 39, 43, 



48 a 854, 56; VAnpeHus}! 

I 13 a 788. 
Gu&nolfuB F 379 , 421 a 

938, 63. § 47. 
Wa ndali, der Volksname der 

Wandalen, or. 1, PD I 7 f. 

S 4. 

i Zu as. tvand 'veränderlich, 
verschieden* , altn. vandr 
'schlimm, übel', dem Volks- 
namen der Wandalm und 
der Sippe der verwandten 
Wörter: § 10, 47. 

: Qnandn C :^9 a 854. §47a. 2. 

! Wando Uno M XIII 429 a 

j 9()!K 
Wandeher ins P 15 a 874; 

Guandepertm F 174 a ^02. 
Guandilpert ¥ 81 a 768; 
Chtandiipertus und Cruandal- 
betivs M Xin 35 a 768. 
Wandelhtsi (Nom.) 0 43, 
56 a 856, 59. 

An zweiter Stelle ist mit 
diesem Stamm componiert 
der Name Äuriumndalo, 
Vapaldus s. unter wah. 

Zu got. iHirs, as. tcar 'auf- 
merksam , vorsiclitig , as., 
ahd. werfan 'verteidigen*, 
ferner ags. vearn 'Wider- 
stand*, ahd. wxrfta 'Vorsieht, 
Fürsorge' und ihrer Sippe: 
§ 10, 47, 64. 

Wa r a l i o M l 44 a 886. 
V u a r i n <t M XIII 259 a 875, 
I III a 959; Uuarmus I 
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122 a 964; Guarhws F 431, 
504, 545 a 982, 1006, IS. 
V uaraicho {-o n e) M I 28 a 
861. 

G 11 a rp e r t Meyer 1S2 a 760. 
Guar acher ins F 463 a 
999. 

Werimbaldus M XIII 382 

a 899. § U a. L 

Warimhertus M XIII 244i 
266 a 867, 876, I 88. 114. 

125 a 940, 60^ 66j Guarin- 

hetius I 41 a 885. § 42 a. L 
Uuarenfri M I 2Ü a 832. 
Warno C 29 a 848; Guarno 

F 351 a885; Giierno F 376 

a 936. 

Warna fem. (Gen. -oni) M 
XIII 993 a 1000. § m 

Guarnncio F 2^1 a 816; 
Guarnuccius 226 a 802—15. 
§ 19 a. 3,1. 

Uitarnepertus M XIII 330 
a 885, I 99 a 949; Warni- 
pertus C 13 a 823; Quarni- 
pertus C 14, Ifi a 824, 35. 
§ 47 a. 2. 

Wa r n i p r a n d u s Meyer 
a 767. 

Warnefrit PD IV 37, M 
XIII 25, 28, 169,ma761, 
65, 850, 52_i Warnefridus 
XIII 821 a 896/8 ; -fredus 
P 9 a 840-53. 

Wa r n egaiidus , -cantius 

u. a. PD IV 13. 
Varnegausus M XIII 1^ 

a 846. § 4L 



I Guarnolfus F 362, 380 a 
I 893, 939. 

An zweiter Stelle sind 
mit war componiert die 
Namen: § 50. 

Äloara fem. Lupara fem. 

Gtroara fem. Radoara fem. 

Landoari 

Zu as. ward, ahd. wart 

'Wächter, Hüter : § 5(L 
Guardo F 510 a 1008. 

An zweiter Stelle sind 
mit diesem Stamme com- 
poniert: 
Aloardus Eoardus 
Änsuartus Giroardus. 
Panchoardns 

Zu ags. väi% altn. ver 'Meer 
j gehört vermutlich: 11 
n. 9. 

I Guarifardus F 199, 231 a 
806, 15i Guarfardus im a 
806. 

, Vielleicht zu einem Thema 

ivasU', das mit wisu- 'gut* 
I im Ablaut steht, oder aucli 
! zu as. hwat, ahd. hwaz und 

hwas 'scharf, heftig : Iii 

u. IL 22. 
Guaspertus M I IB a 812; 

Quaspert XIII 32 a 767. 

§ 42 a. 1 u. 2. 

An zweiter Stelle kann 
mit diesem Stamme com- 
poniert sein der dunkle 
Geschlechtsname Anawus. 
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Gua seremdus M XIII 273 a 

877 or., verderbt? 
Vermutlich zum Volkstiameii 

der Buiskeny ahd. Wascot 

§ 10. 

Wasco C 28 a 848, M XIII 

4üi a iilT); Quasco C 32 a 
848. g 47 a. 2. 

Zu ahd. wehan kämpfen' 
und zu einem davon abge- 
leiteten Thema irtA^i-'Kampf : 
§ 6, 12, 13 u. n. 2; 47, 82. 

Weho prol. ed. hs. 6; Wecho 
hss. 9, 10; Utteo 8. § 6. 

Wehilo prul. ed. liss. 5, 10; 
Uuechilo hs. 8j Uueilo 3. 
§ 39, 59. 

Wictari, Wecthari, Wechtari 
PD V 23 f. 8 19 n. 2; 
85, 89. 

An zweiter Stelle sind 
vielleicht mit weh compo- 
niert die Namen Qddehor^ 
Godeoch und Cwwckus, § 15 
n. 2. 

Zu as. hirelpf ahd. ?/y'//* 

junger Hund, junges wilde« 

Tier': i? 12, 68. 
Guelfo F 483 a 1012. 
Guelto F 373, 416, 453, 555 

a 933, 95, lüOS, 22, 8.§lla. 

1. 

Guilantus F 201 a 807; 
QuShntus 225 a 802^-15; 

Welcmt M XIII 996 a 856 
letzterer ein Alem., § 1,23, 
47 u. a. 2 ; auch Walandus 
M Xlll 917 a 996. 



Vetielähup F 225 a 802 — 
15 = ahd. WinUeih^ s. unter 
wini: g 28, 45 a; 47. 
üeiro F 312 a 855? 
Zu as., ahd. wer *Mann*: 
! § 12. 

: Quero F 208 a 808. § 47 a. 

I 2. 

I Wf^rolfus M XIII 117, 138, 
I 207 f. a 833, 39, 59 ; Wer- 
ulfns 252 a 871: Gnerolfits 
¥ 32 a 747; derselbe wohl 
verschrieben, auch Auerolf us 
25 a 748. 
Hierher oder zu as., ahd. 
werran Verwirren*: § 12, 
58. 

Guevro F 416, 475, 602 a 
995, 1000. 40. 
, Guerrd lern, (filil Azonis 
Guerrae) F V p. 264 ohne 
I Dat 

I Uerteramus^ üeritdfus s. 
unter hert, 
Quesio F 329 a 873, viel- 
leicht zu ags. vestf ahd. 

i icestait 'Westen, i? 12, 47. 

! Zu as. wid, ahd. wU 'weit': 
8 24, 47. 
Vuido, Wfdo M XIH 227 f., 
327, 346 ü, a 863 f., 85, 91, 
I 46, 49 a 889, 95; Gutdo 
Xm 51 a 774, F 372, 374, 
476 a 932 U 1000 ö.; Wtto 
M XIII 85 a 809; Gutdtts 
F 509 a 1008. 
Uitulus F 30 a 750 j Vidolm 

1 P 15 a 874. 
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Wttpertus M 1 a 880. 
Guttfredus F 379, 392 a 

938, ^ 
Witelmtis M I 32 a 880. 
Vi de lind a fem. P 1^ a 874. 

Guiteni ann US F 568 a 
1021 3. 

Gill der adus F 71, 96, 133i 
]M a 765, 72, 78, SL 

Gulderis M XITI m a 759; 
Guiihrissi 185 a 854; Gni- 
derishis F 433 a 985. §i7a. 
L 

Gutöoald M XIIT ai a 769; 

G?<?t/oW 51 a 774 (Cop.). 

§ IIa. 1; 50a. 3. 
n'idelbertns M XIII 169^ 

229, 24:4 a 850, 64. ^ 

Zu as., ahd. wU/ Kampf, 

Schlacht': § 24^ *^ 
Wico M XIII MO a 841. 
G n i g h e r t Kf: , -pertns F 142, 

Lm a 780 f.; Giuchertns F 

85 a 769 70^ Guicpertus 115, 

118 a 778. 

UtiUcerins M I lüfi a 955. 

Guirhardus F 2M a 811. 

Vutgerivs M I lÜfi a 955. 

Wig Hindu fem. PD VI 2, 
M XIII IIB a 833; Wige- 
linda M Xm 246_, 402 a 
870, 903; Vigilinda 112 a 
833, § 47i Wichelenda 140 
a841. 

Vigiltilfus MI24Sal019. 
Guicderadus F 434 a 986, 

QF. LXXV. 



I vielleicht verschrieben für 
' Guicheradvs. 
Zu as. , ahd. wlh 'heilig': 
§ 2iL 

Wihhodus M XIII 270, 354 
a 877, 92j derselbe auch 
Wuhodus Mfi f. a 891, 
I Wibodns 348 a 891. 

An tvit, mg oder wih sind 
1 je nachdein anzuschliessen : 
I S 24 a. 

U Ulbert HS M 1 123 a 965. 

Gn tb u r g a fem. F 475 a 
I 1000. 

' G Ulf Vit M XIII 223 a 862, 
' 8 42 a. 1 ; Giiiffredm F 386 
; a 952 ; Wlf redus XIII 2^ a 
761. 

: Gutmarius F 432, 440 f., 
I 519 a 988, 90 f., 1011; 
i Guhrmtärius 501 a 1006. 
. Vninandns M I 244 a 1017. 

Zu as., ahd. wlUio Wille, 
Freude : § 16, 42, 45, 4L 
i 59. 

Gui/lo F 203, 283, 298 a 
808, 28, 40; Willus C Ifi a 
835; Guilio F 318 a 857. 
i§ 56 a. L 

Willi P 15 a 874. 32 a. 2. 

Willulus C 5 a 803. 

U u i 1 1 a n drus M I 56 a 899. 

Willibad M XIII 136a840; 
Willebuto wohl vorschrieben 
j für Willebato XIII 149 a 843. 
1 § 18 IL 5. 

Wiliper g ula fem. Meyer 
38 a 722. 
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Guilpert P 35a 747; Wüi- 
verf M XIII 996 a 856. 

Guiliprandus F 270«, 318 ! 
a 821, :>7. 

WilUbuto 8. mikr Willi- i 
h'ad. 

Wilfredus M Xlll 143 a 
842. 

Vpilifusus F 4 a 718; 
Guilifusus 50 a 761 ; Gtäk- 
fusus 131 a 778. § 47. 

Wiligauso M XIII 996 a 
856 ; Wilecauso C 60 a 860. j 

Guilictsus ¥ 296 a 837. 
Willari M XIII 258 a 874. 
Guilihelmus F 297 a 838; 1 

Uumdmus M XIII 371 a 

896, I 88 a 940. § 47 a. , 
Uilimdr M I 43 a 886; ; 

Utiinimdr l 50, 54, 90 a 895, 

98, 943. 
Wil emundus C 43, 48 a 

856. 

Guileradns F 78, III, 294 ' 
a 768, 77, 834; Guilleradus , 
283 a 828; Guüeratus 80 a 
768. 

Uulerada fem., wohl für 
Uuüerada F 84 a 769. 
8 48 a. 

G u i lera m u s F 87 a 770. 
GuiUrisius F 302 a 843. 

Zu alid. irild 'das Wild*, üs., 
ahd. wildi 'wild, unbändig : | 

§ 16. 

Wildihertus M Xlli 168a . 
849. i 



Zu got 'H^van rauben*: § 15 
u. n. 3. 

Wil Dernau M XIU 143 a 
842. 

Vincello (Gen. Vincehmi] M 
XIJI 336 a 886, vielleicht 
zu ahd. W'mc oder Winzo 
Forst. 1321 f. 

Wi nnili 'die EampflustigeD*, 
der alte Volksnamen der 
Langobarden er. 1, PD I 
1, 7 ff., zu as., ahd. winnan 
'kämpleii'. § 4, 16, 39, 65. 

Zu as., ahd. «i;lHi Freund*: 
§ 12, 16 u. nn. 13, 19 u. a. 

2 : 47. 50 u. a. 1 ; 64. 
Vuino F 5 a 720; Guino 45. 

57. 71 a 757, 62, 65. § 47. 
Guinizo F 451. 480, 528, 

578 a 1003, 02, 14. 24; 

Guin&so 419, 442 a 958, 94. 
Guinihaldus MI 12a 774. 
Winiperga fem. PD VI 2. 
Wineperius C 58 a 859. 
Cr u i H ifr e d u s Meyer 245 a 

767. 

Wincausus M Xlll 60 a 
785. 

Wineghild Meyer 132 a 752. 

Wi nigis prol. ed. ; Guimchis 
F 162, 166 ff. a 789 ff.; 

Guinigis F 269 a 821; 

GnluiyUtis F 374 a 933; 
hierher wohl auch Guinimis 
F 434, 533 a 986, 1U15; 
neben Winigis prol. od. 
lesen einige hss. auch Lmyis 
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hs. 11, und Vnichis or. 4, 
Chron. Goth. 4. § 48 a. 
VenelähuB , s. p. 320. 

Gninilaip F 35 a 747; 
GuineUpus 28 f., 43, 229, 
274 a 749, 57, 812, 24. 
§ 27, 2^. 

An zweiter Stelle sind 
mit mmcomponiert: § 103 a. 



Adom 


Gebuin 


Albuin 


Güdain 


Aldoinus 


Godoin 


Aloin 


Ildoinns 


Almoinus 


Ingeluuinus 


Amin HS 


Lad/fhin 


Aräiiinus 


Landnhhi 


Andtiift 


Luiditinus 


Baldninm 


Lüduinus 


Bettuinus 


Lupuini 


Frodoinus 


Badoin 


Gadoinus 


Böduinus 


Gäroin 


Seaptoin 


Gausomus 


Teuduinus, 


Vielleicht zu 


lIs., ahd. ivind 



*Wind', oder auch zu einem 
Thema winda- 'weisB, 
glänzend*: § 16. 

Gviudulus F 144 a 776. 

Vtiintulfue M I 40 a 884. 

Zu schwed. tvinge, engl, wing 
Flügel': § 6, 14 a. 1; 16, 
52, 102 a. 

Wingidiu fem. M XIII 68 a 
795. 

Vielleicht zu as. irlf, ahd. 
wih 'Weib, Gattiir, vielleicht 
aber auch zur Sippe von 



ahd. ieibü 'Käfer*, weäxü 
'Gerichtsbote*: § 73. 
Vuiperamnus M I 66 a 
905. 

Virnald Meyer 132 a 752, 
wohl zu ww'Mann', s. p. 320; 
vgl. tvirijUd neben ivergild. 

Zu einem Thema tvisi- {wiau-} 
gut', z. T. vielleicht auch 
zu as., ahd. wt» weise': 
§ 16, 47. 

WisoC 48, 54 a 856, 58. 

Guisper ga fem. F 261 a 
[ 820. 

j l V i s i ff f( rda , Wiserfard a fem. 
! PD i 21: Guisccurdit or. 4 
(Cod. Cav.); dieselbe auch 
I Guiself/arda or. 4 (Cod. 
Matrit.) PD hs. L 1, 2. 
Wiselpertus 0 54 a 858. 
Guiselgarda s. Wisigarda. 
Wiselgdri (Nom.) C 41, 57 f. 

a 855, 59. 
Wi seit ru d a fem. C 32 a 848. 
Wti>eHolfu C 32, 40, 52 f., 
58 a 848, 50, 57. ',9. 

An zweiter Stelle sind 
mit diesem Stamme com- 
poniert: g 50 u. a. 2. 
Äruisi Banduisius, 
Giroiaa fem. 

Zu as., ahd. W9tar nach 
Westen, westwärts': 

Wistripert Meyer 250 a 

768; vgl. (Juef^t^o S. 320. 

IV ö d a n , Wotan , Guddan, 

Godan u. a. or. 1, PD I 8 f. 

§ 4, 6 u. n. 21 ; 25. 

21* 
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Zu aa., ahd, wota wohV: 
18, 47. 

Volferdus (vivens lege ro- 
nwna) MI 103 a 953. 
S 58. 

Vol mannus M I 113 f. a 
960. 

Volmuttdus M Xlll 2ö8 a 
876. 

Zu ags. wudH 'Holz': § 6, 
20, 92. 

Wudualdus M XIII 89 a 
813. 

Mit got. vifjpifs ist, wie 
OS schoint, an zwoiter Stelle 
eoniponicrt Gotiddns. § 20, 
50. 

Zu as. Wulff ahd. nw/f 'Wolf: 
§ 21, 48, 74 und a. 1. 

Gulfo M XIII 303 a 881. 

Gui/tnusV 207, 380 a 808, 
939. 

V u lf eg a n g n s und V Ife- 
gaiigns M XIU ml a 850. 
10. 

l' l/ardffs F 52 a 
Ulfari IM> IV 3, 1» 15 a 

874; Gulfanus F 185, 190 

a 801 f. 
Wolfharm Pip. II 69, 16 

(Brescia), § 10. 
Vif er a du 8 P 15 a 874. 
An zweiter Stelle sind mit 

uulj componiert. S 
AverftJfiis Aghdfm 
Adulfus Ägilulf 
Adehlfiis Agenuffus 
Adinolfus Aidid/us 



Airtdfns 


GrMolfus 


Alolfus 


Grasolfm 


Aliolfus 


Gfisolfus 


Amolfus 


Gumnüfus 


Amhlulfus 


Haifftfäfus 


A))^(Af 


Ariuffus 


Ardidlus 




Amolfus 


* 

Unulfus 


Arffhilf 


Ic/idfus 


Audulf 


Indolfm 


Ausirolf 


Justulfus 


Paldnifus 
* ✓ 


■»^ ^ 


Pundolfus 


Laydolfus 


Panditwlfttn 


Landulf US 


PeniuJfm 


Landenolfus 


Bert ulf HS 


Limdfus 


Prandolfus 


Liidolfna 


Bnhitdf 


Lildolfus 


Tacolfus 


Maiettolfus 


Xctchinolfu 


Maindfu.^ 


Tamlfus 


Mhuulf 


Dragulfus 


Munolfvs 


Tröqulfo 


Nandulfus 


EÖerulfus 


Badolfus 


Ertnetinffm 


Rachhmlfus 


Ernidfus 


Raidulfu^ 


J 




Fdido/ftis 


Ulcui 1 1(>< 


Fanulf US 


BinKjlfus 


Fdrolfuft 


Risolfus 


Fardulfus 


Btululfus 


FregifiulfuB 


(Römolf) 


Fredtdfo 


Sigulfns 


Gaidulf 


Siginvlfus 


Gandulfus 


Sigerulfus 


Gtsulf 


Sindolfus 


Gisalolfu^ 


Scaptolf 


GiSeuidfus 


Scarolfiis 



Digitized by Google 



— 325 — 



Sfftrcol/us 

SomUrulf 

Teudolf 

Teudendf 

TontolftiB 

Wadolfus 

Guadrulfus 



Guänolfus 
Guarnolfus 
. Werolfus 
Vigüulfus 
üuintulfus 
Wismolfu 
Zavffrolf 



Waldidphus ZUol/a fem. 

Zu got. Vulva 'Kaub* gehört 

vermutlich: § 21. 
Guluerissi M I 14 a 798; 

wohl verschrieben Galuerissi 
16 a 812. 

Zu as., ahd. wantija 'Wonne, 

Freude*: 
Vuniperte und -verto M XIII 

97 a 822; Vumpertus 59 a 
784. § 20. 

Mit as., ahd. wurm 'Schlange, 
Drache' ist an zweiter Stelle 
componiert Asturm, § 20, 

50. 



Zu altn. ta/h Victima, hostia': 
Zahan PD II B2, III 8; 

Zahenno F 298, :JG8, ;378, 
•m, ;i92 f. a 840, 920, 30, 
55, 57 f. § 10, 40, 87. 

Zu ahd. zalön erzählen' ge- 
hört vermutlich : g 10, 87 a. 

'Tiallo C 4 a 801, das für 
Zallo stehen wird. 



Zanvidus 'der weit aus- 
einanderstehende Zähne hat*, 
Beiname eines Petrus und 
seines Sohnes Johannes P 
32 a 919; s. p. 214. 

Zu mhd. t^ianke 'Zacke, »Spitze* : 
Zancio F 534 a 1016. § 11, 
78, 87. 

Zu ahd, xanyar 'beissend, 
scharf: § 10, 40a; 81, 87. 
Zangro F 152, 318 a 785, 

8.57. 

Z a n y rolf oi. H : Zanijrulf 
Chron. Goth. 6; Zangrul/us 
PD IV 13. 

Zu altn. tara 'Kampf: § 10, 
87. 

Zaro F 188, 196 a 779,806. 

Veniiutlicli zu altn. tavfi' 
'Stier: S 74 und a. 1 ; 87. 

Zarfo, Zarpho F 568 f. a 
1021 3. 

Zeiso Pip. m 89, 16 = ahd. 

ZHzo, g 27 a. 2 ; s. auch zis, 
Zeldo F 458 a 1008. §12,87. 
Zu got. tils passend* : g 16, 87. 

Zillo Meyer nr. 18 a 709. 

Zu altn. flta res teneni, alid. 

zi'iz 'anmutig : g 24, 87, b8. 
ZtsclibertH^ P 58 a 972. 
Zu ahd. »it Zeit, Leben' : § 24, 

87. 

Zita fem. F 445 a 988, wenn 
nicht gleich ital. tita *Mäd- 
chen*. 

Zitolfa fem. M Xlll 284 a 
879. § 24 n. 1. 
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Zu ahd. zota, zoto 'Zotte , § 18, 
87. 

Zotiom III 33, IV 18. 

Hierher vielleicht auch | 
Ciottula fem. F 44 a 757, 
das doch kaum schon dem ! 
ital. ciotto 'Jahm, hinkend' | 
entspricht. I 



Zuchilo or. 4. IM) 1 21 uohl 
zu alid. d o/tan und seiner 
Sippe. 8 87. 

Zu altn. tütna 'tumescere', 
tütr crassum corpus, homun- 
cio': § 26, 87, 88. 

Ztisso M T 8 a 616 = aJtn. 

luta liuiii. prpr. 
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ORTSNAMEN. 



Um die Cborsieht über 
die ganz verschiedeiiai tigen 
Ortsnamen zu erleichtern, 
nehme ich hier die Länder- 
und Provinznamen , sowie 
die in der or. und bei PD 
überlieferten Ortsbezeich- 
iinngeii, die sicli auf die 
alte, deiitsclio Heimat be- 
ziehen, vorn IIS. 

J Idon n or. 2 ; Aldones cod. 
Mut. § 4. 

Antli (( i h auch Äiühnipf 
Änthähus u. a. or. 2, PD I 
13, ein Gauname. § 4, 6, 
27, 28, 73, 101 und n. 3. 

Ansiria östlich Oberitalien 
Li. proll. ö., Iiatth. prol., 
M XIII 31 a 7f)ii. j<2. 102 a. 

A sfeld Fl) I 24, Name eines 
SchlacliUt'lde.s. 

BaioariaFDlll 30ö. Baiern. 

Bainaib or. 2, Gau der 
Baininge; irrtüml. Bautkai^ 
PD I 13. g 4, 6, 27, 101 

und n. 3. 



B ur g undaih or. 2, Gau der 
Burgunder, auch Vurgundaih 
u. a. PD I 13. § 4, 6, 20, 
27, 73, 81, 92, 101 und n. 3. 

Feld (in campis Feld) or. 4, 
I PD I 20 : in cuinpiii Ftidach 
or. cod. Mut. und in camjjis 
Filda ('iiron. Gotb. 4, alid. 
i Felda Först. II 544. § 104 a. 1. 

! Gölaida or. 2, das herrliche 
j Haideland, irrtümlich <to- 

: landa Fi) 1 13. g 25, 27, 
t 82, 101a. 

La 11 f/ oh a r d i a F 288, 2'>l. 
266, 336 a 801, 18, 20, 76 
bezeichnet die von den 
Langobarden am dichtesten 
besiedelte Lombardei. § 2. 

Mnfnin>/ü Fl) T 11. Iii, 
das Moor-, SunipÜand. § 30 
u. a. 10. 

' Neustria westlich Ober- 
italien Li. proll. 0., Ratch. 

i prol., M Xni 31 a 766, 2, 

i 102 a, 
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Patespruna Paderborn? 

Chmn. Goth. 2. 
Buy Hand ov. .'^ PD I 20, 

das Land der liugier. § 4, 

10, 92, 99. 
Scadanan , aucli Scadmi 

cod. Mut. Ol*. 1 ; Scadinaifiaf 

auch Scadanavia und 

Scandinavia PD I 1, 7, 14; 

Scatenauga Ghron. Goth» 1. 

§ 10, 30, 53 a. 
Bcoringa PD I 7, 10, das 

Uitrland. 19 und n. 5. 

Bei weitem wichtiger siud 
die deutschen Ortsnamen in 
Italien selbst, weil diese der 
deutlichste Beweis sind für 
die weite Verbreitung des 
deutschen Elementes. Ab- 
gesehen von den alten, la- 
teinischen Ortsnamen wird 
vielfach zu einer all- 
gemc'ineni, latein. Orts- 
bezeichnung der Genitiv 
eines deutschen Eigen- 
namens hinzugesetzt; die 
auf diese Weise ent- 
standenen Ortsnamen sind 
ahd. Bildungen wie Ekki- 
brektisperg, Ekkiperhte^ova, 
Ekkiperhtesdorf u. a. zu ver- 
gleichen. Da jedoch die 
Verbindung mit dem betr. 
Gen. nnr in seltenen Füllen 
eine ganz enge ist, wird die 
Entscheidung, ob wir es mit 
einem wirklichen Ortsnamen 
zu thun haben, oder ob der 



! zugesetzte Genet. nur gerade 

' den gegenwärtige n Besitzer 
anheben soll, wie in den Vor- 

; bindungcn oliucfi(IIo Oat- 
trtfdae M XIIl 40 a 769, uinea 
Forcarenis F 308 t. a 854, 
campo ad pomario Galperti 
M Xm 244 a 867 u. a., oft 
ausserordentlich schwierig. 
Ich gebe daher im Folgenden 
nur eine beschränkte Anzahl 
Beispiele für diese Art, Oits- 
nanieii zu bilden. Ix i denen, 
wenn auch niclit immer 

I sicher, so docli walirschein- 

] lieh das erstere der Fall ist. 

I Zugleich füge ich hier ge- 
rade diejenigen Beispiele bei, 
da der Eigenname ohne 
Flexion zu einer allgemeinern 
Ortsbezeichnung herantritt, 

i wodurch der Personenname 
selbst gewisse rnuiösen den 
Wert eines Ortsnamens er- 
hält. § 24 n. 13. 

A Ipis Bardonis PD V 27. 

c a ui p US Ta v a n i M I 578 a 
898; auch cantpus Zavani 
384 a 899 etwa zu einem 
got, '^Taban,dem Igbd. Zaban 
(s. d.) entsprechen würde. 

Castrum quod mcatur Gatnhara 

I SS 596, 40 und ähnlich 598, 
! 20: finch cortis quae tiorafur 
i Gninbura M XITI 626 a 958. 

j colli» Scarbonis F 568 a 
I 1019. 
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d e c u r t e n ff s a r / M I 96 a 

937; Ätiperto ih' rurte ansani 

(ders.) I 82 a 9;i;i. 
curtis Causiloni M I 70 

a 911 ; curtis CaitsiUoni 1 86, 

114 a 987, 6a 
curtis Causa reni {Gau- 

sarem) M I 52 a 896. 
curtis Gutu s M XIJ 1419a 

905 '6. § 1. 
in u Uta c itrt etundon i 

(d. i. ctirte Tundoni) M 

I 52 a 896; cnrteondoni, 

curteandatii (wohl ders.) I 

57 a 900. 
curtis Tontalfiu.Toutclfi 

M Xm 419 a 905/6. 
m fu ndo Isione M XIII 68 

a 795. 

cagio Agünis F 300 a 840 

(im RdF ist im 9. Jh. der 

Eigenname Ago sonst nicht 

zu belegen). 
locus qui nominaturArn arius 

F 550 a 1018. 
locus gut dicitur Teuderata 

M XIII 292 a 879. 
locus qui diciiur Zitolfa M 

XIII 284 a 879. 
mon s Alph 0 Ii is M 1 127 a 

«.Ili6. 

moHS Gosberti F 288, '"^18 
a 801, 57 (Urkunden Karls 
d. Gr. und Ludwigs IL). 

rigus Fandonis ¥ 509 a 
1008. 

uallis Oaudemundi M I 

127 a 966. 



in u alle Gau ^ o n v Ml UHi 
a 955 ; uallis Gausana 1 127 
a 966. 

j in ualle Causeldi F 121 a 
777. 

in ualle Mainnla F 395a 
960. 

vallis Oronis M I 33, 43 

j ki 875, 86. 

I de A m a r divioo M XUI 84 
i a 807. 

in c u r t e A a d alvi c o M 
! xm 419 a 905/6. 

vicHS Gebuin M I 119 a 
963. 

in üico et fundo Gudi 
auch Godi M XIII 197 a 
856. 

de vico Ludolf 0 M XllI 74 
vor 7i>9; vicus LndulH XI II 
199 a 856. heute Vigididfo. 

vicus Mundoni P 146 a 
1047. 

in vico et fundo Nebioni 

M Xlll 167 a 848. 
uilla Güuones M I 29 a 

861. § 26. 
uilla Ulniarici auch uiUa 

UlmaHs M I 109 a 956. 
Villa Vtgilulfns M 1 249 

a 1019. 

villare F u Ichard i M I 
277 n 1029. 

Weitaus die gebräuch- 
lichste Art deutsche Orts- 
namen zu bilden, ist die 
mittelst des Suffixes ifhyo, 

j das nicht nur an deutsche, 



Digitized by Google 



— 830 - 



sondern aiicli :in latoijiisclie 
Pei'?jnnonnaiiiLü antritt. Von 
solclicii Bildun,ir*'n sind zu 
belegen: § 3, 38 u. a. 1 ; (Ui. 

Albit((/ana cii-itas M I 714 
a 11 98, zu ahd. Alhitngim 
Forst II 55. 

in loeo etfundo Äldoningo 
M XIII 489 a 920; in AU 
deningo XIII 856 a 996, zu 
ahd. Äldinga Först. II 52. 

in Ar if Ingo M Xill 852 a 
090. 

de A n d olinyo M l 88 a 9 4Ü 

= nhd. OetÜingen. 
in A u d i n i ng o , Audenengo 

M XllI 464 a 915, zu ahd. 

AxUinga Forst. II 145. g 64. 
in loco et fundo Auf oningo 

M Xill 697 a 966. 
de loco Auaringo M I88a 

940. § 1. . 

curtis de Pu Uaringo , PaUa- 
rmgus, Paltanncus M XIII 
92 a 816 = ahd. Baidenngen 

Först. [I 199. 

in loco et fundo B a t i n in g o 
M Xlll 489 a 920, zu ahd. 
Patinga Föi-st. 11 191. 

in vico Bolesingo M XIII 
37 a 769, = ahd. Polasingas 

Först. 11 3r»0. 
de Bore n g o M I < iB t a 1 190, 
— ahd. Bnringen Först. II 
371. 

in B rutialengo M XIII 
740 a 972. 



I de Bnciningo M XIII 180 
a 852, zu ahd. Bur gingen, 
Puchdhiga Först. II 352 f. 
in Puse n i n g o . auch Possen- 

j engo M XIII 4(i4 a 915 zu 
ahd. Buselingen Först. II 
809. 

in Buzengo M XIII 740 a 
972. 

, Cruminyo, Calveningo u. a. s. 
I unter g und k, 

in loco et fundo Fares i n g o 
M XIU 689 a 965. 

; in Fartefingo M XIII 14 
a 753, auch FarteHtnyo Xlll 
85(> a 990. 
de latere Ficiningi (Orts- 
name >) M XIII 856 a 99n, 
vielleicht verschrieben für 
Ciciningi oder Piciningo; s.d. 
de Fradaringo M XIII 

180 a 852. 
intra loco et fundo Fredengo 
M I 449 a 1117, = ahd. 
I Fridinytm l'örst. II 588. 
I in Fulinge F V p. 288 ohne 
Dat. 

\ Galaren gi um M I 681, 
I ()S3 a 1191. 

de (i a s^i i n g o , n illa Gasshigo 
' M I 182, 208 a 996, 1004, 

in vico Gas Sil i n gas M XIII 
l.VJ M 843. 

in niUu Gatingo M I69a 
910. § 10. 

in vico Gausingo H I 9 a 
, 730. 
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in G ansei i n f/ o M Xlll 14 

a 75:3, P 58 a 972. 
de Castro Gaus c n l n (j o Ijiiit- 

pr. antapodos. III 49, MGH, 

SS ni p. ai4, = ahd. 

Cozninga Först. II 623. 
in loco et ftmdo Gtslarengo 

M I 451 a 1121, = ahd. 

Gmlher'uigen Först. II 643. 

de uigo C r u m i n </ o , in nilla 
Crumingo M 1 44, 68 a 886, 
910. § 20. 

de Cugingo M XIU 172, 
222, 285, 267 f. a 851, 62, 
65, 76; Cugengo 239 a 865; 
de Cugineo XIU 146 a 842; 
Cucingo I 143 a 975, — 
ahd. Gukkingin Först. II 
673. § 20. 

in i-ico ei f Wido Gunt on i n g o 
M XIII 301 a 881. alid. 
CmuHninga Fürst. 11 ^376. 

m Gontaringo M XIII 626 
a 958, (verschrieben in 
Gantarmgo 802 a 981), ^ 
ahd. Gun^ritiyun F5rst. II 
679. 

in vico G u s s i lingi M X Iii 

996 a 856. § 26. 
in Cusining 0 M I 61 a 902. 

§ 26. 

in Joaningo M XIU 852 a 
990, alul. Jvhaningun 

Först. II :»:!!. 

in Justingo M I 69 a 910. 

in Calveningo M XIII 14, 
356 a 753, 990. 



in loco et f un<li) C u l z ulin g o 
' M XIII 852 a 990. 
In Ciciningo M XIII 14, 

856 a 753, 990. 
de Ciuningo, in nalle qiti 
dicitur Ciuninga^ auch in 
i Cianingo M I 69 a 910. 
I uilla de Cuningo MI 582 a 
1181, = ahd. Okuningin 
Först. II 432. 

in Laringo M I 257 a 1024. 
4» Liodeningo M XIU 856 
a 990, zu ahd. Liutingen 

Först. II 1003. 

de Marcellengo M I 582 a 
1181. 

Märingo M XIII 218 a 861, 
I de Märefigo I 567 a 1177, 
\ =- ahd. Märingen Först. II 
1056. 

' Märiuengo M 1 74 a 925. 

j in furido M a r f / n i n g o M 
XIII 160, 311 a 817, 82, 
de vico Martiningo XIII 
724 a 970, za ahd. Marti- 
lingas Först. II 1068. 
in loco et fundo de Masingo 
M XIII 717 a 970, zu ahd. 
Masingi Först. 11 1069. 

j ile M a s 1 0 1 i n g o M XIII 180, 

I 717 a 852, 970. 
Matingo M 1 277 a 1029, 

I ahd. Mutinga Forst. II 

1071. 

I Mauring o {in loco qui dicitur 
I M) M XIII 667 a 962; de 

i Maiivengo XIU 984 a 1000, 
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= .tlid. Morinytn Forst. II 
1076. 

de M n n >• s / n ,/ o M I 88 a 940, 
= ahd. Mmisingen För&t. II 
1124. 

//* fuudo moute N i a n i n y o ("r') 
M XIII lüü u b47. 

m curfß Oheningus M XIII 
419 a 905/6, zu ahd. Obingen 

Forst. II 1194. 
Ödalengum M I 649a 119b 
zuahd.l ü^iH^a Först.11 1498. 

de Petringo M XIII 112, 
379, 470, 579 a 830, 98, 

917, 47; in vico et fnndo 

Pedringo XIII 726 a 971; 

in Fetrtugo 749 a 97:}. 
in Piciningo M XIU 14, 

856 a 75a, 990: auch in 

Pinciningo nr. 856. 
de Piviningo M XIU 500 a 

923 (Cop.), etwa zu ahd. 

Piuwingon Först. II 276. 
in fundo Pontieuengus M 

XIII 51 a 774. 
in Poontngo M I 582 a 

118L 

de loco Redin go M 1 173 a 

993, etwa - ahd. Eetliinge 

Först. II 123H. 
de liotingu M I 182 a 996, 

= ahd, Hrodinga Först. II 

842. 

in vigo Boaningo M I 21, 
28 a 886, 61; verschrieben 
de Soaningo I 44 a 886, = 



I alid. llruodiningu Förjst. II 
! 843. ^ 94 a. 3. 

in Rodelascingo M I 30 a 
} 861. 

\ in Rötepaldingo M XIII 
' 856 a 996 (or.); daraus wohl 
verderbt in rata pddingo 
XUI 14 a 753 (unecht). 
in itiüa uel fine Rdtnolfengo 

M I 55 a 899. 
in vico Rh cocingo M XIII 
500 a 923. 

I 

in Sater i ngo M XIII 856 a 
990. 

in S i ni i H i n g 0 M XIII 852 
a 990. 

I uilla Siniceleng 0 , auch 
Smieelengo M I 103 a 953. 

de Tocingo M XIII 984 a 
1000, ^ ahd. Tokingen 
Först. II 473. 

de loco Torningo M I 102 
a953; Tomengo I 128 f. a 
966 f., = ahd. Tkurninga 
Först. II 1460. § 19, 93. 
. de Tudiugu M I 149 a 980, 
— ahd. Tutingnn Föist. 11 
' 1490. 

curtis Turin ga M XIII 220 
a 862, = ahd. Duringa 
Först. II 498. g 20. 

I de Wa ctin g 0 , Wattingo, 
Watingo M XIII 90 a 814. 

j in Valarengo M XIII 112 
a 830; in fenita VaUaringa 

I 160 a 847. 
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msirum Üualdengo M I 

451 a 1121, = ahd. Wal- 
tingnn Forst. II 1541. 

(fe Wal den in ff 0 M XI IT 1 1:^ 
a 842, in Waldaninyo XI IT 
14, 856 a 753, 9^), ahd. 
WaUininffttm Forst. II 1541. 

in Gua saringo M XIII 
802 a 981. 

in ettrle Wassaningus M 
XllI 419 a 905/6, zu ahd. 
Wassingun Pörst. IT 1561. 

rilla nuncupanfe Vi d a l i n g o 
M XITT 4(;4, S5t) a 915, 90; 
Widaitnyo XIII 14 a 758. 

in Witeningo^ in WUinengo 
M XIIT 464 a 915. 

in loco VvHinffo M I 147 a 
978, ahd. WiUinga Först 
II 1608. § 47. 

de uigo üuileren go M I 
28, 44 a 861, 86, ahd. 
Williheringa Forst. Jl 1610. 
S 11 a. 1. 

Eine weitere , zif^iniicli 
geläufige Art, einen Ort 
näher zu bestimmen, ist die, 
dass man zu einer , Orts- 
bezeichnung allgemeiner 
Natur ein mittelst der Suffixe 
Iskn-oderaffka- gebildetes 
Adjectiv hinzusetzt. Solche 
von deutschen Namen ab- 
geleitete Bildungen sind: 
§ 3, 38 u. a. 3 } 80, 108 a. 1. 

1) mit iska-: 

uallis b ardinis c a M 126 
a 845; uaVis bardonisea 1 



I 37 a 880; vaHis bordimsra 
, cfm Castro bardino I 32 a 

' 874. 
mons Per aldis c us M 1 127 

a \m. 

Collis PertefusescusF 586 
a 1024, 

curtis Francisca M I 106 
a955. 

Castrum {casteüum) Eadal- 
discum MXm 808 a 982. 
pradum Rüd elandeseum 

M I 68 a 910. 
; rota Teufredisca F V 
! p. 266. 

2) mit aska^: 

in Falderas €0 M XIII 489 

a 920. § 11 a. 1. 
locus Liuperiaseus M Xlil 
1 853 a 990. 

pons Sunderasens (zum 
' Ortsnamen Sundro s. d.j M 
XIII 234 a 865. 
Vfsinad i/s J^a 1 1 e r i n g a s c u a 
j (zum Orlsiianien Vallaringa 
s. d.) M XIII 160 a 847. 
I § Ha. 1. 

Von weiteren deutschen 
Ortsnamen haben sich er- 
halten: 

Augia (in locfts et fundas, 
uhi dicitur (Jagio, Lidlsomt, 
Calvadi, Augia), M XTIT 7<i7, 
804 a 975, 81, ahd. Amoa 

I Först. II 171, 8 30, 102 a. 

' Bardinum casfi->'in M I 32 

j a874; vgl. ahd. Bartinheim 

i u. a. Föi-st. II 210. 
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VI Berf/is M XIII 51 a 774; 
in Benjes Xlll 112 a 830, 

— ahd. Bergas t Bergum 
Först II 267. § 12, 99 a. 1. 

Pe r (ja ripa F 479 a 1(M)2. 

— ahd. Berqa, Pcrtja Först. 
Ii 2(1» i. oiki- iiir Per y aha, 
vgl. Fürst. 11 268. 

braida uia {super uia quod 
didtur braida) M I 41 a 885. 
§ 27. 

b r a i d a 'Ebene' als Ortsname 
[infra eandem ciuitatein 
I Crenioim] in loco qui dicitur 
Braida) M XIU 472 a 917 ; 
meist mit einer nähern Be- 
stimmuug z. B. in Braida 
de Noventa M XITI 45 a 
772? Braijdn de Ardemanno 
P 50 a 968; auch Pocha- 
braida M XIII 4ü4 a 915. 
§ 27; vgl. p. 203. 

Brustulata F 78 a 766, 
wenn deutsch, zu ahd. brüst 
Bruch, Riss? vgl. Först. II 
340 und üslad, Anladim 

Först. II 955. 

Burt/us {in Burgo) F V 
p. 270, 287, M XIII 85*; a 
990, ahd. Burg Först. II 
362; davon abgeleitet ist 
Burgeto (ad locum ubi dici- 
tur Burgefü) M XIII 856 a 
990. In späterer Zeit scheint 
biirffuüj wie italien. borgo 
auch die 'Vorstadt' zu l>e- 
zeichiieu ; z. B. in Piacentia 



in hurgo monasferium aancti 
Alexandri M I 450 a 1120. 

Dun gas {Audepertus de Dun^ 
gas de loco Aueiae) M XIII 
209 a 859, « ahd. Dungha 
Först. II 493. § 20, 91, 99. 

J a I d u in (in uocabnlu qui dici- 
tnr faldmn) F 589 a 1026. 
§ 10. 

I fava 'Ansiedlung' in Orts- 
namen öfters zu belegen: 

hdra (in vico et fundo Füra^ 
! ecclesia sancti Alexandri sita 
Fära) M XIII 367, 464 a 
896, 915. 

Fära (alia casteüa idest Fara 
vel Tribucnin uel Buccini" 
annm) F V p. 299 a 1104. 

Fära monai^fprium Andreae 
Bergoniat. bist. c. 19, 
p. 2;i0, 4. 

Fära Aderami F V p. 286 
ohne Dat. 

Fära Auikareni^ gelegentlich 
auch nur Fära M XIII 322, 
364 a 883, 95. 

Fära Libani M XIII 464 a 
915. 

Flas qru Jiuuiits F 422 a 985. 
8 10. 

Furdi (prope Beatein ad 
furdi) F 162 a 789, 
ahd. Furti Först. II 599. 
§ 20, 103. 

G a (/ 10 (d. i. Gahagium Torst*) 

M XIU 217 a 861; (in locas 
et fandas iihi dicitur Gayio ... 
XIII 767, 804 a 975, 81. 
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O r i n d i l a d o (a tennino qui 
vocatur (h'hidihido) M Xüi 
192. 355, ;578 a 856, 92, US; 
(Mndilato XI II :m i\ 899; 
wenn deutsch ist alid. 
th'intiMa Forst. II 655 und 
Brustvlaia (s. d.) zu ver- 
gleichen. 

/?/ 6' u in D) cri M XI ü 39 a 
7G9 ; de Gomari, Comari XIll 
880, 2-28 a 885, G2; de. 
Gomario 214 a 8G1; auch 
in vico et fnndo rampattia 
GunmaH XIII 375 a 89R; 
deutsch? vielleicht zu nhd. 
Gummem im Herzogtum 
Lfineburg Först. II b75. 

de C u H t i n (/ l a c a Meyer 
183 a 760, wohl zu ahd. 
Bihlungen, wie HeriUicha, 
Instarlaca u. a. Körst. II 
953 f. 

Lamma [locus qui dicHur 

Lawma) M XIII 844 a 988, 
entwetier doutscli = Igbd. 
liWHt 'Fisclitoir]i'. odor ahi i 
~ latein. luma. nKulerii 
mundartlich aucli lamma 
'Morast, Sumpf. § 62 n. 1. 

Marehe M XIII 302 f. a 881, 
auch in fnndo et Joe o Mar- 
rhcs in finibns Ward est (dla 
nr. mdx March. Y\ f. 
ö., ^ ahd. Marca Fürst. II 
1058. § 10, 101 u. n. 5. 

Sundro (via da Sundro) M 
XIII 234 a 865, =^ ahd. 



I Simdera Först. II 1408; da- 

^ Vdii Sttnderasrits pons. 

■ M' alt an [inloco W'aJian] M 
Xlll 52 a 774, wohl zu ahd. 
Nanirn wie Wahlüngaa, 
W ainnhoonn Fürst. II 1523. 
guuldus 'Wald* mit einer 
nähern Bestimmung als Orts- 
name oft zu belegen, z.B. 
(jualdus qui dicUur eoriose F 

I 124 a 77(); giialdus in talH 
F 137 a 779; f/imidus Tan- 
des F 234, 242 a 815, 17 

i u. a. 

I U a n g i o [Slepha n "s de üangiu) 

I F V p. 2G5; hieriier wold 
auch Vancio (in fine PatO' 
vensis locus ubi nocatm* 
Vancio) P 62, 98 a 976, 

I 1014 (dafür irrtümlich auch 
Vaniio P 55 a 970 Cop ), 
=- ahd. in Wangiu, Wengi 
Först. II 1549. § 10. 
Mar dt stall u M XIII 188, 
302 f., 334, 345, 401, 4(>3a 
855, 81, 85, 90, 902, 3; 
auch Guardastalla und Guar- 

j distalla XIII 474 a 917, 591 

' a 950 u. a. § 10. 
Gut da uallis M XIII 282 a 

j 879. 

I Nicht mehr in « in Ver- 
I zeichnis der eiiienilicli deut- 
schen Ort >ii amen gehören die- 
jeni^ren Bildungen, da mittelst 
latein. Suffixe von deutschen 
i Personennamen abgeleitete 
Adjectiva zu allgemeinen 
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Ortsbezeiclmungen bestim- 
mend hinzutreten. Ich gebe 
bloss einige wenige Bei- 
spiele, wobei ich noch be- 
merke, dasB nicht bei allen 
die Verleitung aus deutschen 
Eigennamen völlig sicher 
steht. 

ex fundo An fa r tau o (zu 

AiUari) Y 298 a 840. 
locKü qiii dicitur Bi runianus 

(zu Bero) F 182 a 778. 
c<i8ieUum quod dicitur Bucci' 

nianum (zu Bucco) F 

524 f. a 1014. 
curtiii Tu c i a n ii (zu Tacio ?) 

F 818 a 857. 
locus Tayianus F 126 a 

778. 

uallia Gr Ci m undeli a (zu 
Ordmund) F 627 a 1087. 
§ 52. 

com Raheniuna F 864 a 
896. 

in Scuzano (zu Sctizo'i) F 
77 a 767. 



Noch sind zum Schluss 
einige Kamen zu nennen, 
zu deren Erklärung ich gar * 
Nichts beizubringen weiss, 
von denen aber vielleicht 

' doch der eine oder andere 
deutscher Herkunft sein 

I könnte, 

locm qui diciiur garifus, 
in casale garifo F 290 a 
816. 

in Gr nana M XIII 447 a 
912. 

in fmido Raudas M XIII 51 

a 774. 

j Villa (juae dicitur Sparo- 
\ Varia M XITT Bi3 a 889. 
in loco uhi dicitur S t ule n g - 

a r i u s M XIII 29 a 765. 
de S nh usuald 0 F 11 a 740 
(vielleicht de sub üsnaldo). 
locus ubi diciiur Tumbilies, 
montes Tumhüies M XIII 311 
a 882. 

: Z u V a n a r c {Ansemuud de Z.) 
I M Xlll 92 a 816. 
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NACHTRÄGE UND VERBESSKliüNGEN. 



§ 1 8. 4 ist hinzuzufügen: Got. Namen sind wohl auch nocli Racaredus 
HPM I 109 a 956 und Oda diaconus (etwa = ahd. Äudo) F 507 
A 1007. — 8. 9 n. 30: Kooh ein Tiel früheres Beispiel flir die 
Yooalisation des l siix u gewähren 2 Originalurkunden ans der 
Mitte deB 9. Jh*8. TäUo^ der Vater eines Franken Wago de vieo 
Glaaiade HPM tUL 204 a 856 heisst in einer frühern ürkande 
TauiO nr. 190 a 855 (vgl. ahd. Talto Forst. 1141). 

§ 5 6. 24 n. 6 ist hinzuzufügen : Mit der Uebertragung dieser Sage auf 
den König^ Aistulf steht es jedenfalls in engem Zusnmnienhnn<^o, 
dass der Name dinses Köni-j'* in sitätorei- ZtAt h'äni\^ Astolf \antet 
(s. § 28 anm.). Agneilus selbst nennt ihn uilerdingü Auslutphus; 
allein der ganzen Erzählung liegt deutlich die Form Astolf zu 
Grunde; denn nach seiner Darstellung giebt ihm der Vater 
diesen Kamen desshalb, weil sich der kleine Junge, der mit 
seinen 4 neugebomen Brüdern auf den Misthaufen geworfen 
werden soll, sofort an dem 8toeke festhült, den der Vater in den 
Korbf worin sieh die fünf Kinder befinden, hineinstreokt Offen- 
bar hat man also den Kamen an das anoh sonst sur Kamenbildung 
verwendete ahd. aat angeschlossen. 

§ 10 s. 40 z. 6 lies: 'zwischen dem Werte des Grundbesitzes eines 
Einzelnen* statt 'der Hufe*, da der Grundbesitz in Italien von den 
Langobarden nicht in Hufen eingeteilt worden war. — s. 4i) z. 20 
ist hinzuzufügen: Auch ahd. anti, euii 'Endo, Anfang' kann mit 
Rücksicht auf Stellen, wie Hildebr. v. 27, zur Erkl&rung dieser 
Kamen mit in Betraoht kommen. — e. 55 a. 17: Wago ist frSnk. 
und darum au tilgen. 

§ 12 s. 65 n. 12 lies «ormengrunä statt -$ni»f. — n. 16 lies TinuluB 
RdF 126. — s. 66 n. 17. Diese Deutung des Kamens LciA, wo- 
naoh derselbe ursprilnglich ein Zuname des Vaters Lamissio ge- 
wesen wäre^ scheint noch dadurch bestätigt zu werden, dass 
Lefh selbst in einigen Ilandscliriften Lcfhunc heissk (sio. hss. A. 
6 PD I 18, Letic B 2, LeHiW Q. 2 u. a.). 
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§ 13 H. r»9 7.. 6 lies: af»fl. Wihfherf. 
§ 24 8. 91 2. 10 lies: die Länge des i. 

§ 28 R. 102 z. 4 iat: ein V<>rwei$i auf ähnliche Ergoheinungen im Altnord. 

(Noreen, Altn. (iramin.* § 57, 4*>} hinzuzufügen. 
§ H8 s. 117 n. 1 lies S4gprattdi9et\ 
§ 48 s. 122 s. 28 lies ättOon, 
§ 47 8. 128 aam. 1 s. 5 lies QnafinJmiHS. 
I 74 B. 150 X. 7 lies Alferoäa, — «nm. 2 lies Bifo, 
% 92 a. 168 anin. Ib kt Pa7/arl xu tilgen. 

§ 85 B. 174 nnm. 2. HUderaus ist vielleicht mit rioii von Koegel, Oeseh. 
d. d. Litt. I 148 genannten Namen wie üulforaus u. a. zu rer- 

einigen und rü nltTi. hransir, krSfrif^ anz^lsehl!P^^■^♦'n : doch ist die 
Mehrzahl der von Koegel citierten Namen aul -ruus nicht Igbd.; 
einige wie G>'rraus Piper II 210, 3 und Herhaus II 36fi, 1 und 
368 , 24 sind vielmehr mit ziemlicher Sicherheit dem Burgund, 
zuzuweisen. 

Wftrterbneh: t. 228 sp. l 27 ist Mrawnifagen? Auiarieh prol. ed. 
hs. 4 statt AfUhari, ^ a. 230 oben ist hiosuxiif figen : Äuniffis 
Heyer 26 a 715. — s. 281 sp. 2 ist Jat^ipaldu» su den auf bald 
aasgehenden Namen naehnitragen. — s. 249 sp. 2 s. 16 ist der 

Vermerk *fero.* nach Petelfreda zu tilgfjt s. i^'r» sp. 2 z. 9 ist 
Uutccerius nachzutragen; doch ist vielleicht dieser Name auch 
an (fer cupidus (s. 250 sp. 1) anzuschlies.a.en. — s. 200 sp. 2 z. :il 

Ii«'«. T'^ffvieriKs strttt T^u'ccerhi^. — s 271 sp. *J i'^t imhT don 
patronjmischen Bildungen auf -ing noch Orsenyo nachi^utrugen. 
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Zu der vorliegenden Arbeit bin ich von Herrn Pro- 
fessor Dr. A. Brandl, meinem hochverehrten Lehrer, an- 
gelegt worden. Für die mannigfache Belehiung und reich- 
liche Unterstützung durch i:iat und That, die er mir bei 
Anfertigung derselben stets bereit und* in freundlichster 
Weise hat zu Teil werden lassen, meinen aufrichtigen Dank 
auszusprechen, sei mir auch an dieser Stelle gestattet. 

Strassburg i. E. 24. XII. 94. 
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I. AUSGABEN. UND HANDSCüßlFTENVEßHÄLTm 



Die „Fistel of swete Susan liegt uns io vier Hand- 
schriften vor: 

V = Ua. Vernon fc. 1370—1380) fol. 317 ff., danach zuerst 
gedruckt von D. Laing in „Select Remains of tbe Ancient 
Populär aod Romanoe Poetry of Scottand'*. Edioburgh {}* 1822, 
^' 1885), verlässlicher von 0. HoistmatiD, Anglia I 93—101. 

C ^ Ms. Cotton Gal. A II (e. 1480) fol. I ff. , gedruekt 
von Horstmann in Horrigs Archiv LXII 406 — 411. 

J = Ms. Ingelby in Privatbesitz; die wichtigeren Varianten 
sind mitgeteilt von F. J. Amuuts, Early 8cot. Text Soc. XXVII 
(1891—92) S. 172—187, der auch V nochmals druckte und 
die meisten Varianten der beiden übrigen Hss. beifügte. ^ 

P = Ms. Philips Library, Cheltenham 8252 fol. 184 ff., 
herausge<reben von E. Kolbing und G. Horstmann in Herrigs 
Archiv LXXIV 339—844. 

Eine fünfte Hs., Ms. Addit. 22288, nach den Varianten 
mitgeteilt von Horstmann, Horrigs Archiv LXII 411 ff., ist 
wertlos, weil von V direkt abgeschrieben. 

Für das Abhängigkeitsverhältnis dieser Hss. ist es in 
erster Linie bezeichnend, dass sich PCJ, oder in Vi — 104, 
wo C eine Lücke aufweist, PJ mit gemeinsamen Fehlern 
von V abheben. 

Jn V. lüt) hat V die Lesart: ©e chouwet, pe cheverol, 
pat schaggen on nibt. Das sind zwei empfindliche Pflanzen, 

* Herr F. J. Amours hat mir gütigst eine Copie von J für 
einige Zeit zur Benutzung geliehen ; ich bin daher im Stande, auch die 
minder auffälligen Varianten dieser Hs mitauteilen. 

QF. LXXVi. 1 
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„welche bei Nacht beböu^ (vgl. Httlüwell, Dict. 11 726 j. PC 
bieten: I>at (|)an P) chaungyn on (at C) nyght; sicher ein minder 
paaaender Ausdruck; überdies hätte ein Sohreiber nicht leicht 
das gewöhnliche «chaunge'' in das seltene „schagge*^ verändert. 
J yersnehte sn korrigieren in: pat schon opon hcyght. 

V. 109 liest V : Be lilye, {)e lovache (Liebstöckel), laun- 
teyug wip leve „emporschiessend mit Laub**. Das Bild passt 
sehr gut für diese Blumen. Chat: lawnced füll leve, J: \)e 
laiinches so lefe, beide also mit adjektivischer Auffassung von 
lefe (ae. leof), was keinen rechten Sinn giebt. P hat die 
Lesart von C noch weiter verderbt: launcyng ful evene. 

In V. 112 haben PJ die Lesart von V : Wip ruwe 
and rubarbe, ragget ariht (ragget » sparrig, vgl. Flügel, 
Dict.) verändert in das farblose rawnged, und C in raylid. 

In V. 155 hat Y : Hir servanns hedde selli. PCJ haben 
,,8el1i*^ durch das gebräuchliche «ferly** ersetzt, »selly* ver- 
dient aber den Vorzug wegen des Stabreims und weil „belli", 
eigentlich Adj. (ae. öellic), in subst. Bedeutung sonst selten 
gebraucht wurde; bei den nördlicheren Dichtern aber finden 
sich mehrfach Belege, z. B. Patience EETÖ. I Y. 140, (iawaiu 
and the grene knight (ed. Madden im „Syr Gawain" 1839) 
V. 28, 475, 2170 als Plural 239, sowie Yw. undGaw. V. 3521. 

In T. 296 haben PCJ das im nächsten Strophenanfang 
vorkommende ^dissevere*^ für das seltene und wegen des 
Stabreimes geeignetere «twinne* (V) eingesetzt. 

In V. 320 haben PC das ungewöhnliche »mase** (= 
ne. bewilderment) in das sinnlose „messe'* und J sogar in 
„meses" verändert. 

In den Ycrsen 1 — 104, wo C fehlt, stimmen PJ iu 
folgenden Keiilern übercin : 

In V. 39 haben PJ „gomes*^ aus der vorhergehenden Zeile 
herübergenommen und für das sinngemässe »juges** (Y) ein- 
gesetzt. 

In y* 82 On peren and pynnapel (ei joyken in pees 
(Y.)t d. h. ,auf Birnbäumen und Ananasbaumen sitzen sie 
auf im Gleichgewicht^, haben PJ den Jagdausdruck „joyken'^ 
(=: afrz. jocquier, ne. to juke) in ziemlich übereinstimmender 

Weise korrigiert, P duicii „pükkyu'', J durch „pykyn". 
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In V. 92 hat V das seltene Wort „fodemed**, das in Zu- 
sammenhang mit „fodme" (= Erzeugnis) zu bringen ist, bewahrt. 
P hat dafür das gewölmliche „formed", offenbar die Vorstufe 
für ,,fouüd" in J. 

In V. 98 ist das wenig belegte Wort ^jflayre" (= Duft) 
in PJ durch das ganz gewöhnliche Adj. »faire** ersetzt. 

In V. 100 bieten für das seltene «Bey waled** (V) J 
«at wüle** und P das graphisch verwandte «As y teUe". Aoch 
in V. 104 steht ffir „enhaled^ (V), d. b. »eingeatmet*^ .(ein bis- 
her im Me. noch nicht belegtes Compositum, vgl. Skeat. Etym. 
DIct. unter inhale), in P «pei felle^ nnd in J das Yerwandte 
„on Hille". 

Dagegen scheint es mir kein Fehler, wenn in V. 358 
YPJ lesen: (Wer au den Herrn glaubt,) {)ar him not loes, 
d. h. braucht sich nicht verloren zu geben, nicht zu fürchten. 
Brade (Über Huchown's Pistil of swete Susan. Diss. Breslau 
1892 S. 6) hat auf diesen angeblichen Fehler sein Hand- 
schrifteuTerhältnis gestützt Brade zieht die Lesart vdu C 
vor: par hym not drede, no lees. Der lange Auftakt und 
noch mehr die Flickformel »no lees*^ sind mir dabei sehr ver- 
dfichtig. Ich kann mir leicht denken, dass sie ein Schreiber 
verbrochen hat, weil ihm „leesen" in der Bedeutung „ver- 
loren geben" ungebräuchlich vorkam. Dass sie sich that- 
sächlich findet, wenn aucli selten, beweist Mätzner, Wörter- 
buch, II 216 unter „leosen^. 

Die Abweichungen von C gegenüber YPJ, die Brade 
für seine Genealogie C— J.PY noch beibringt, beweisen für 
die Zusammengehörigkeit von YPJ nichts. 

PCJ gehen also auf eine Vorlage X zurück, deren Fehler 
fast schon so schwer wiegend waren wie die, welche wir 
in y finden werden. 

Innerhalb dieser Familie X haben wieder 0 und J mehrere 
Fehler gemein. 

In Y. wnd erzählt, wie Susanna in ihren Garten 
ging, J)at holden wip hende, d. h. „diese Liebevollen mit 
Dienern". P hat «hende**, das in Y als Substantivum auf- 
zufassen ist, wie es auch sonst, freilich nur selten, vorkommt 
(vgl. Mätzner, Dict), als Adj. genommen und danach verändert : 

1* 
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pat holdyii were hende; OJ fassen es als Adverb: holdeo 
(halden J) füll hende. 

In V. 147 leseo Y und P: I (ahal P) be bretenet and 
(or P) brent, in (witli F) baret to byde; CJ haben ffir das 
seltene Hbaret^, d. h. Sorge, Kummer (vgl. Halliwell, Diot 1 142), 
das gewöhnliche, aber hier sinnlose ^bales* eingesetzt. 

In V, 162 lassen CJ die Priester zu Susanna sagen: {)y 
goddesö (goddys) to gieve, d. Ii. „Deine Götter zu betrüben**, 
während VP haben: pi f»od to greve. Dass CJ <»^eänclert 
haben, lie^t auf der Hand, Der frommen jüdisclieu Öutsaaiia 
den Vorwurf zu macheu, ihre Götter betrübt zu haben, ist 
aus dem Munde der Priesterrichter unmöglich. Dagegen ist 
die Lesart von VP «Deinen Gott m betrüben'* wohl am 
Platz. 

y. 173 fiberliefert P richtig in Uebereinstimmung mit 
V: AI onwyse of pat wyf wondred pei wäre (V). Chat die 
sinnlose Lesart: All wyves and wydowes awondred pey wäre. 

J hat diese Veränderung noch weicei getrieben: Alle wyes for 
^t wyfe u. s. w. 

In V. 211 haben CJ das seltene, aber passende Adv. 
^deftly" (P), d. h. „ehrbar", nicht verstanden und es durch 
ydressyd" (0), «dressand" (J) ersetzt. Auch V änderte, aber 
ganz anders : „richeli". 

In V. 306 lesen VP: (Nou schal p\) conscience (be knowen, 
Iiat ever was unclere). OJ haben „covetyse*, das in seiner 
gewöhnlichen Bedeutung „HabBUcht** durchaus nicht in die 
Geschichte passt^ aber auch in der allgemeinen Bedeutung „ Be- 
gehrlichkeit* zu dem Nachsatz „pat ever was unclere* nicht 
stimmt, denn „covetyse" ist selbstverständlich immer „unclere". 

In V. 842 überliefern VP : J>ei pleied bi a prine, über- 
emstimmend mit der Quelle (Vulcrata, Daniel XIII V. 58;, die 
sub prino bietet; CJ haben dagegen: be a pine. 

Keinen Gegengrund gegen diese Stellung von CJ bieten 
die beiden Verse: 

In at a prive posterne {»ei passen in hi (VP) V. 159, und 

Bei be fendus, al pe frape, I sei hit in feip (VP) 

V. 289, 

wo sich nach Brade a. a. 0. S. 8 die bessere Lesart in 
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CJ finden soll, nämtioh; {»ei piesyd in hi Y. 159 und: je 
arn foDoed Y. 289. Wae »presyd'' anbetrifft, ist es eher in 
CJ unrichtiger Weise aus dem folgenden »prest* Y. 180 
heraufgelesen worden; Oberhaupt sahen sich ^passed" und ein 

abgekürztes „p seJ (vgl. z. B. Madden, Syr Gawain 8. 32 
V. S80) sehr ähnlich. Solche uaheliegende Veränderungen 
konnten sich gelegeittlicli auch bei zwei verschii^iloncii ('(ipisten 
von selbst einstellen. Die Bezeichnung „tonned" (mürrisch) 
aber für die beiden Sünder, welche Daniel andonnert, ist 
entschieden zu schwach und eher unter die Fehler Ton CJ zu 
stellen. 

0 und J bilden daher eine Unterabteilung Y gegen« 
über r, das manche ihrer Fehler nicht hat, dafür sich aber 
durch Kühnheit in selbständigen Yeränderungen diskreditiert 

Es stellt sich demnach für die Handschriften folgender 
ätammbauni heraus: 



V ist auch nicht frei von Fehlern, aber sie haben einen 
Ifiiehterou Charakter und beruhen meistens auf Flüchtigkeit 
Fehlerhaft — abgesehen von dialektischen Schreibungen — 
ist in Y: £iches statt Elchies 15, t>at statt peir 18, may 
statt maire 19, pat statt I)ere 21, domus statt domesmen 82, 
dredful statt derfful 40, his statt pat 42, trmaunt statt thrivand 
72, pe pome statt ^eve tK>rn 78, seetes statt sees 86, hlaun- 
derers statt blaunderelles 97, sorsede statt solsede HO, charnwe 
statt caraway III, %e statt ©e 187, wreche statt wrethe 150, 
iiod suitt here 192, pau^ statt pey 235. t(M»rus statt feere 248, 
gultes sratr ^iftes 27B. Bei statt 2^0 28ü, pe statt to 301, sinned 
tjtatt siiino 3i3, aerc statt ue 318, Irriger Weise ist in V 



O 
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hit 247, Dou 273, he 330 eingeschoben ; es fehlt was 68, to 225, 
it 368. Absichtliohe AendeniDgeii liegen wohl Dur vor in: 
schaply ping statt 3;iDg ;apely 118, rioheli statt deftly 211, 
to byte statt to britten 851, pine statt fine 844. 

Daraus folgt, dass CJ und P zusaiiiiiien nicht so schwer 
wiegen' als V allein. Die Uebereinatimmung eines Gliedes 
von X mit Y gewährlei^tot die Richtigkeit des Textes, dem 
im allgemeinen Y su Grunde zu legen ist. 

II. QUELLE Ux\D ZEIT DER ABFASSüiNG. 

Als Quelle diente dem Dichter die Bibel, Daniel XIIJ 
1 — 68, und 2war soll ihm nach einem Vortrage von T. P. 
Harrieon (vgl. Pablications of the Modern Language Asso- 
ciation of America 1893 Bd. Iii iNi. 4 S. 61) die Theo- 
dotion-Ausgabe vorgelegen haben. Die griechische Bearbeitung 
des Propheten Daniel von Theodotion kam im zweiten Jahr- 
hundert in kirchlichen Gebrauch (vgl. Kaulen, Geschichte 
der Vulgata. Mainz 1868 3. 101); man pflegte jam in ipsa 
antiquitate Ohristiana Graecum libri Danielis textum non 
tam ex LXX viroram interpretatione quam juxta Theodotionem 
legere (Tischendorf, Yetus Testamentum graece juxte LXX 
interpretes. Leipzig 1856 I. p. XLYH). Aber schon im 
vierten Jahrhundert entstand die Bibelübersetzung des Hiero- 
nymus, die sogenannte vulgata, die bis ins XV. Jahrhundert 
dif ( in/it;e authentische war und sich über das ganze Abend- 
land verbreitete. Diese nahm den Propheten Daniel nach 
Theodotions griechischer Uebersetzung auf (vgl. Kaulen S. 168, 
208, 280 ff.). Die Uebersetzung ist wortgetreu, sodass es von 
geringer Bedeutung ist, ob man die vulgata oder den Theo- 
dotion als Quelle für das Gedicht ansieht. 

Der Dichter folgte fast Vers für Vers seiner Vorlage; 
nur in V. 66—105 hat er, dem Einfiuss des Koseuromana 
folgend, eine weitläufige Beschreibung des Gartens einge- 
schoben. Doch haben die verhältnismässig geringen Yer- 
änderungen, die er vornahm, manches Oharakteristisohet 
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I. AUSLASSUNGEN. 

1. V. 57, der der Erzählung ein specifisch israelitisches 
Gepräge giebt: Sic faciebatis üliabus Israel et illae timentes 
loquebantur vobis; sed filia Juda non sustinnit iniquitatem 
vestram. 

2. Nebendingo , die entweder selbstverständlich oder 
unbedeutend sind und mit ihrer Umständlichkeit den poetischen 
Schwang des Dichters gestört hätten: 

(parentes) cum essent justi. V. 3. 

Et constituti sunt de populo duo senes judices in illo anno. 
V 5. 

Ad eo8 (judices) veniebant omnes, qui habebant judicia. V. 6. 

Et feceiuüt sicut praeceperat, clauaeruntque Ostia pomarii, et 
egressae sunt per posiicum, ut afferrent, quae jusserat 
nesciebantque sono» intus esse absconditos. Cum autem 
egressae essent puellae. ... V. 18, 19. 

Ecce Ostia pomarii sunt clausa. Y. 20. 

Et facta est dies. Y. 27. 

Et statim miserunt. Y. 29. 

Beversus est populus cum festinatione: et dixerunt ei senes: 
Yeni, et sede in medio nostmm, et indica nobis, quia tibi 

Deus dedit houorein senectutis. V. 50. 

Ferner das unvermutete Zusammentreffen der Priester 
im Garten, das gegenseitige Verraten ihres Planes und ihre 
Yeraforedung Susanna aufzulauern. Y. 10—16. 

3. Anstossige Stellen, so: 

quam ob rem a.'ssentire nobis et commisceri nobiscum. 20. 

At iniqui illi jusserunt, ut discoperiretur (erat enim coo- 
perta), ut vel sie satiarentur decoro ejus. V. 32. 
Wo die Deutlichkeit des Sinnes solche titelleu verlangt, um- 
schreibt sie der Dichter geschickt. 

II. ERWEITERUNGEN UND ZÜSAETZB. 

1. Die ausführliche Beschreibung des Besitzers Joachim 
V. 5—13 und Y. 65—118. Hier folgt der Dichter dem 

Geschroacke seiner Zeit, der, unter dem Einüuss des Boman 
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de la Rose stehend, Aufzählungen und Beschreibungen von 
Gärten u. dergl. liebte. 

2. Die geDauere Schilderaog der Personen: 

a) Susanna: 

ihre äussere Erscheinung, abgeeehen von den vielen 

Epitheten: Y. 192 > 195; 
ihre Herkunft: V. 16-18; 

ihre Erziehung : \ . 18-20. 

o 

Ferner wird mehr al8 in der Quelle hervorgehoben : 
ihre Unschuld und Reinheit: V. 52, 120, 122; 
ihre Vornehmheit: V. 144 u. ff., indem sie flieh gar 
niclit in ein Gespräch mit den Priestern einläset; 
ihre Ehrfurcht Tor Gott: Y. 25 and Y. 150; 
ihr Gottvertrauen: Y. 190; 
ihre Grossmut: Y. 241. 
Sie ist dem Dichter die künstlerische Hauptpersou und 
zugleich Gegenstand seiner wärmsten persönlichen Sympathie. 

b) Die Priesterrichter: sie erscheinen noch verwerfiicber 
als in der BibeK durch stärkere Ilervorhobung 

ihrer Unverschämtheit im Garten: V. 42 — 43; 

ihres frechen Benehmens vor Gericht: V. 341; 

ihrer Heuohelei: Y. 203, 210, 221-222 und 

durch ihre Beteuerungen: Y. 220 u. Y. 315. 
Scharfer Ton gegen geistliche Richter herrschte im Norden 
schon zu Anfang des XI Y. Jahrhunderts: vgl. die Satire auf 
diegeistJ. Gerichtshöfe bei Böddeker, Ms. Harley 2253 P. L. IV. 

3. Was Geschehniöse anbetnlft, so ist die Abselneds- 
szene Susauuas von ihrem Gatten (V. 244—260) vollständig 
erfunden. Isiemand wird sie ohne Rührung lesen. Sie ent- 
hüllt uns vortrefflich das edle Gemüt der Heldin, gerade bevor 
sie ungerecht verurteilt wird. — Ferner ist das Auftreten des 
Daniel dramatischer. «Warum vergiesst ihr unschuldiges 
Blut?* (Y. 284) ruft er in die Menge hinein, worauf „alle 
stutzten und dastanden, dies Wunder zu begreifen". In der 
Bibel sagt er ganz ruhig und einfach : Mundus ego sum a 
sanguino hujus. Oonversus omuis popuius ad eum dixit . . . 
(Y. 46—47). 

kindlich werden die i'riester in dem Gedichte strenger 
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bestraft als in der Qaelle. Die Bibel fiberliefert nur: et 
interfeoerunt eos (Y. 62). Dagegen heisst es im Gedicht: 
«Sie trompeten vor diesen Terrätern und schleifen sie mit 

allgemeiner Zustimmung durch die ganze Stadt (V. 356—357)." 

4) Liessen sich diese genannten Veränderungen alle auf 
künstlerisclio iiücksichten und auf die allgemein menschliche 
Teilnahme dea Dichters an der Geschichte zurückführen, so 
scheint bei dem Scbluss des Gedichtes noch ein anderes 
Moment mitzuspielen. Die Bibel bot nämlich : Helcias autem 
et uxor eins laudaverunt Deum pro filia sua Susanna cum 
Joachim marito eins et cognatis omnibus, quia non esset iuTcnta 
in ea res turpis (V. 65). Von dieser Freude der Verwandten 
und des Gatten über die Rechtfertigung Susannas erwähnt 
der Dichter so gut wie nichts. Er sagt nur: „Alle, die ihr 
zugethau waren, freuen sich und jubeln (V. 354)". Und doch 
hat er sonst jede Gelegenheit benutzt, um solche lyrische 
Stellen getreu wieder zu geben, zu erweitern oder sogar zu 
erfinden. Man erinnere sich an die Abschiedsszene Y. 244—260! 
Warum unterdrflckt er hier den Jubel der Verwandten und 
des Gatten, womit er sich einen glänzenden Schluss yerschafit 
hatte, um daf&r eine schlichte Mahnung zum Gottvertrauen 
einzufQgen: Wer an diesen Herrn glaubt, braucht nicht zu 
verzweifeln (V. 358)? 

Zu denken giebt es auch, liass Joachim in der Bibel 
nur als ein reicher und allgemein geachteter Mann (V. 4) 
erscheint, im Gedicht dagegen als ein Fürst, dessen Gleichen 
es damals nicht gab (V. 29). Susanna ist in der Bibel 
nur ysehr schön, zart und erzogen nach dem Gesetz Moses*^ 
(V. 2—8); im Gedicht ist sie «eine von Adel, in jeder Weise 
von Herkunft edel und gut (Y. 16^17); bestandig in ein 
' seidenes Gewand gekleidet (V. 196)*; sie ist umgeben von 
einer Dienerschaar ( V. 157); die Priester nennen sie „l)eir 
sovereyn (V. 228)". iSchliessHch nimmt das ü^anze Volk Israel 
an ihrem Schicksal Anteil, dagegen in der Bibel nur die 
Versammlung (V. B52). 

Die Neigung des Dichters zu glänzenden Beschreibun^^ou 
mag dies zum Teil erklären. Dennoch blieb es eine Kühn* 
heit, Susanna und ihren Mann gegen das Zeugnis der Bibel 
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zu königlicher Würde zu erheben, um so mehr, als es dem 
Kern der Geschichte nicht zum Vorteil gereicht { denn dass 
eine so hochstehende Frau vor ihren Terlaumdern gerettet wird, 
ist kein so grosser Beweis göttlicher Fürsorge, als wenn es 
sich um eine zarte Frau ans bürgerlichem Kreise handelte. 

Wäre uuu zu erweisen, dass iingeföhr iu der Zeit, wo 
das Gedicht niutinastilich entstand, eine Art Susanna-Geschichte 
iu königlicher Sphäre wirklich vorfiel und dass der Dichter 
dem Hofe nahe stand, so könnte mau wohl vermuten, er 
habe im Hinblick auf dies Ereignis geschrieben. 

Was wissen wir vom Verfasser P 

Der schottische Chronist Wyntown (um 1420^ ed. 
Laing: The originale Chronycle of Scotland. The Historians 
of Scotland. Edlnburg Bd. III V. 306) nennt als Verfasser 
einer „pistel of swete Susane'^ einen offenbar schottischen 
Dichter Huchown, von dem er noch mehrere Epen aufzählt, 
dessen Stil er ah „ourious" bezeichnet und dem er zugleich 
das Prädikat „of the awle ryale", d. h. vom köuiglicheu Hof, 
beilegt. Es wäre überklug, unsere Legende, die sich am 
Schluss ausdrücklich the pistel (d. h. Epistel) nenut, die 
einen entschieden nördlichen Dialekt, eine höfische Lebens- 
auffassung, sowie eine Menge seltsamer Wörter und Wendungen 
hat, nicht für Huchowns Susanna halten zu wollen. William 
Dunbar ferner nennt im „Lament for the makaris'* in der vier- 
zehnten Strophe einen älteren schottischen Dichter Schir Hew 
of Eglintoun. Trautmann (Anglia 1 148) hat höchst wahr- 
scheinlich gemacht, dass Huchown mit Hew of Egiiotouu 
identisch ist. Die erste Kunde, die wir von einem Hugo von 
Eglintoun im XIV. Jahrhundert in Schottland haben, stammt 
aus dem Liber Pluscardensis 1342 (ed. Skene. Edinburg 1872 
Vol. I 290), wonach er als Soldat zugleich mit Stewart, Boyd 
Oragy und Fourlatoune vom König zum Ritter geschlagen 
ward. In demselben Jahre ward er mit Stewart zugleich ge- 
fangen genommen und mit einem grossen Lösegeld froigekauft. 
Darauf begegnen uns zwei Hugo von Egimtoun, die beide in 
denselben gesellschaftlichen Sphären leben. Der eine ist 1848 
vermählt mit Agnes More, der Cousine Roberts UI (vgl. 
Burnett, TheKxchequer Rolls of Scotland. Edinburgh 1878—80 
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Bd. lU p. LXXlll FuflBuote). Agnes ist 1894 die Oemahlin 
voo David Tulaeh (vgl. Exchequer Rolls III $4(1). Dieser 
Hugo V. Egl. moss also vor 1394 gestorben sein und wohl 
etliche Jahre vorher, da Agnes sonst bei ihrer Wiederver- 
heiratung über sechzig Jahre alt gewesen wäre. Weiteres 
kt mir über diesen Hugo v. ICgliutouu nicht bekannt. Der 
dritte Hugo v. Ef?!. ist im Jahr 1365 (vgl. Excbequer Rolls 
II 221) vermählt mit Egidia, der Schwester Roberts Ii. und 
Wittwe des David von Lindsay (gestorben um 1358). Er 
steht demnach ebenso wie der zweitgenannte Hugo v. Egl. 
in engverwandtschaftlicher Beziehung zu den Stuarts. In 
einem Schreiben vom Jahre 1871 bezeichnet der König 
Bobert U. seinen Schwager Hugo v. Egl. mit ^dilectus frater* 
und mit „miles*. Die gleiche Bezeichnung „miles" findet sich, 
um Stand und Rang auszudrücken, Exchequer Rolls II 885 
einem Ilugu v. Eglintoun beigefügt, der ijomeinsam mit 
Johann Barbere und anderen hohen Würdenträgern als Mit- 
glied der vom König eingesetzten Kommission zur Revision 
der Kechnungdbücher des königlichen Schatzmeisters aufge- 
führt vrird. Demnach ist wohl Hugo v. Egl., der Gemahl 
der Egidia, und Hugo v. Egl., das Hitglied dieser Revisions- 
kommission, ein und dieselbe Person. In dieser Kommission 
befindet er sich im Jahre 1378, 1374 und zum letzten 
Male um 14. März 1375 (vgl. Exchequer Rolls II 428, 455, 
469, 497). In einem Rechnungsbericht vom 28. Oktober 137(5 
(vgl. Exchequer Rolls II 517) wird Egidia als Gemahlin des 
quondam Hugonis genannt. Dieser Hugo v. Egl. ist also ge- 
storben zwischen dem 14. März 1375 und 28. Oktober 1376. 
Lamg und naoh ihm Trautmann (vgl. Anglia I 149) identifi- 
zieren den letztgenannten Hugo v. Egl. mit unserm Dichter. 
Alles, vras wir von ihm wissen, lässt diese Ansicht als höchst 
wahrscheinlich erscheinen. Hugo v. Egl. nimmt eine hoho, 
angesehene und geachtete Stelle am Hofe ein, wozu lluehowns 
„of {)e awle ryale'' sehr gut stimmen würde. AKs Scbwai^er des 
Königs ist er auch allgemein bekannt, sodass Wyntown ihn 
noch mit dem familiären Namen erwähnen konnte, während 
der ein Jahrhundert später lebende Dunbar den vollen Namen 
gebraqchen musste. Pie Wärme, mit der Wyntown fQr ihn ein- 
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tritt und ihn ausdrücklioh der Liebe der Gebildeten empfiehlt 
(Y. 902), läset sogar vermuten, dass er ihm perBönlioh nahe stand. 

Bei Lebzeiten dieses Hugo v. Egl. trug sich nun wirk- 
lich am schottischen Hofe ein Ereignis in der Art der „Susanna" 
zu, das viel von sitli reden machte. Es ist die Geschichte 
der Margarotlu; Lo^^f^ia. 

König David hatte im Jahr 1363 Mavgaretho Loggia, 
„quandam magnam domiDam" (vgl. Fordun, Chronica gentis 
Sootorunied. Skene. Edinburg 1871 S. 382), geheiratet. Seine 
erste Ehe war kinderlos gewesen. Die Stuarts hatten daran 
ein besonderes Interesse; denn ihre Erbaossichten auf den 
sohottisohen Thron wurden durch diese zweite Ehe sehr ver- 
mindert; wir erfahren sogar, dass Margarethe das Haupt einer 
gegen die Stiuirts gerichteten Partei wurde, und dass der 
Stuart und sv.in dritter Sohn Alexander 1368/69 ins Gefäng- 
nis geworfen wurden, wie man vermutet auf Veranlassung 
Margarethes (vgl. Burnett; ExchequerEoUsII p. LXund LXI). 
Am 20. März 1369 v^urde Margarethe von ihrem königlichen 
Gemahl geschieden. Was der eigentliche Scheidungsgrund 
gewesen, ist noch nicht genfigend aufgeklärt ; Lib. Piuse. I 307 
giebt als Grund an „eo quod ipsa impregnatam finxit et non 
fuif*, was einer Intrigue sehr ähnlich sieht. Jedenfalls geschah 
es gegen den Willen und dns Rochtsgefühl der Königin, 
denn Margarethe floh nach Avignou uud appellierte an den 
Papst. Dort starb sie nach dem Tode ihres Gemahles David, 
d. h. nach 1370. Nachträglich ward im Jahre 1373/74 ihre 
Ehe, die kinderlos geblieben war, für gültig erklärt. 

Uebereinstimmungen der ,ySu8anna'^ mit dieser thatsäch> 
liehen Geschichte sind offenbar vorhanden. Zunächst solche, 
die bereits von der biblischen „Susanna^ gelten: 

1. Margarethe sollte wegen angeblicher Falschheit von 
ihreui Mauii getrennt werden, ebenso Susanna; 

2. Margarethes Angelegenheit war beim geistlichen 
Gerichtshof anhängig, ebenso die der Susanna; 

3. Margarethe appellierte au den Papst, den Stellver- 
treter Gottes, und es war zu hoffen, dass sie Gehör finden 
würde; Susanna vertraute auf Gott und fand den Beistand 
sdnes Propheten. 
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"Diese TJebereinstimmungen mochten Huchown bei der 

Stütiwulii Iciicu. Es giebt aber auch UcbereinstimmungeTi 
mit dem Fall Margarethe, die bei Huchown noch dazu- 
kommen: 

1. Margarethes Gemabl war köDiglich; ebenso Sueanna 
und Joachim bei Huchown. 

2. Margarethe atammte aus der hochangesehenen* Familie 
Drummond, welche dem schottischen Thron zwei Königinnen 
gab (ygl. Exehequer Rolls II p. LY). Fordun a. a. 0. nennt 
sie „honestam et nobilibus (od. nobilem) ortam natalibus de 
regDü auo uriuiHLun". — SusauDa heiser bei Huchown ; uue 
of pat lynage, ui alle fasou of foode frely aud faire ( V. 16 — 17). 

3. Margarethe war nicht mehr ganz jung; sie hatte bei 
der Vermählung mit David II. aus erster Ehe schon einen 
erwachsenen Sohn (£xchequer Rolls U p. LVII). So wird 
auc}i bei Huchown Susanna nicht als jung geschildert, sondern 
^eldest and heir* (Y. 14) genannt, und einmal sagt sie von 
sich: in elde and in goupe Y. 251. 

4. Das Yerhältnis der Mai^arethe zu ihrem königlichen 
Gemahl war ein sehr inniges : Gest matrimoigno fust fait 
soulement per force damours, qe tout^ veint (Scalachionica 
p. 208; vgl. Exciie^uer Rolls II p. LTV Fuö«uute). - Ebenso 
stellt Huchown das Verhältnis der Susanna zu Joachim viel 
herzlicher dar als die Bibel. 

Endlich ist zu beachten, dass sich die Weglassung des 
triumphierenden Schlusses aus der Bibel bei Huchown sehr 
wohl begreifen lässt, wenn er während der Monate schrieb, 
in denen Schottland dem Scheidungsprocess seines Königs 
und seiner Königin in banger Spannung zusah : der Triumph 
der beschuldigten Königin und die »Stunde ihres frohen Wieder- 
sehens mit dem König kam eben nie. Die Sache lag aut" 
aller Lippen; die Thronfolge hing damit zusammen und das 
persönliche Glück des Königs. Liber Pluscardensis fa. a. 0. 
8. 307) sagt, dass Su^anna durch ihre Appellation beim Papst 
das ganze schottische Königreich aufregte (turbavit). 

Man braucht unter solchen Umständen gar nicht an 
irgend eine Tendenz zu denken, die Huchown mit seinem 
Gedichte h&tte verfolgen wollen. Es liegt in der Natur der 
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Poesie, dass sie uuwillkürlich und oft unbewusst nach einem 
Ausdruck für das sucht, was das Gemüt einer Kation bewegt. 
Das Wort, welches für Huehowns Beurteilung der SachU^ 
bezeichnend ist, steht an) Schluss seiner Erzählung: «Wer an 
den Herrn glaubt, braucht nicht zu yersweifeln* , d. h. ist 
Margarethe so unschuldig wie Sosanna, so wird ebenso wie 
ÖiibHimas auch Miu^arethes Unschuld offenbar werden. Hin- 
gewiesen sei noch auf den Umstand , dat>8 Huijo von Eglin- 
toun ein Hofnianu war, und um eine Hofgeschicbte handelt 
es sich hier. Die Susanna ist sicher nicht Ton einem Geist- 
lichen, obwohl eine Legende; schon wegen des Angriffes auf 
die geistlichen Richter. Wohl aber passt die Vorliebe für 
glänzende Beschreibungen, besonders des Gartens, für einen 
höfischen Dichter. 

Lässt man den hier entwickelten Anlass für Huehowns 
höfische Legende gelten, so gewinnen wir niclit bh)ss ein 
innigeres Yersttändnis für manche individuell gehaltene Stelle, 
sondern auch eine genauere Angabe der Entstehungszeit. Das 
Qedi(>ht muss um 1369, d. h. um die Zeit der Ehescheidung, 
geschrieben sein und zwar ziemlich sicher noch vor dem 
20. Februar 1370, dem Todestag Davids U., denn mit dem 
Regierangsantritt der neuen Dynastie der Stuarts, der jetzt 
erfolgte, Terlor das politische Interesse für Margarethe den 
Boden. 

Dadurch rückt „Susauua" zuiii iuing eines der ältesten 
Gedichte im schottischen Dialekt auf, die wir besitzen. 
Barberes Bruce wurde erst 1375 vollendet, und dass sein 
Trojanerkrieg früher entstanden und mit den erhalteneu JB'rag- 
menten sich deckt, ist wohl wahrscheinlich, aber nicht gewiss. 
Wertvoll ist es auch, dass wir neben dem Aberdeener Barbere 
an Hugo von Eglintoun einen Vertreter dea Südschottisehen 
gewinnen, denn sein Schloss Eglintoun stand in Ayrshire, in 
Lothian war er Friedensrichter, aus Crawford holte er sich 
seine Frau Egidia. 
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m. METRIK. 

Auf den ersten Blick springt es in die Augen, dass wir 
es in Ss. mit der dreizehnzeiligen Struphc abab abab Ciddde2 
zu thun haben; dabei sind a und b Langzeilen, die durcli 
eine Cänur streng in zwei Verahälften geteilt sind: die zweite 
Vershälfte hat Endreim und ist zugleich mit der ersten Vers- 
häifte regelmässig durch Stabreime verbunden. Nur in folgenden 
Versen fehlt diese Verbindung: V. 5, 28, 121, 163, 211, 
251; davon haben Y, 5, 28, 121 je zwei Separatstabe in 
den beiden Yershälften, und Y. 211 u. 251 zwei Stabreime 
in der einen Yershälfte, in der andern aber keinen, üeber 
die Verteilung der Stäbe vgl. Brade a. a. 0. S. 20. fi'. c, ist 
ein sogenannter Bobvers mit einem einzigen Fuss, dddc2 sind 
Kurzzeilen. 

Genau dieselbe Stropbeuform ündet sich vorher in der 
me. Litteratur nicht, aber manch o verwandte. Charakteristisch 
für diese Strophe ist die Verbindung zweier ungleicher 
Teile: des Aufgesangs, der stets wieder in zwei gleiche Hälften 
(Stollen) teilbar ist, und des Abgesangs, der nicht so teilbar 
ist. Es ist also eine ungleichmässig dreiteilige Strophe. In 
Ss. ist der Anfang des Abgesanges scharf markiert durch 
den Bobvers, während in andern derartigen Strophen diese 
starke Sondcruug fehlt. Das i'riiizip dieser Dreireiligkeit, ab- 
gesehen von Einzelheiten^ findet sich in der nie. Litteratur 
seit dem XIII. Jahrb. (vgl Schipper, Altengi. Metiik 1 
S. 402 ff.); so begegnen in den Denkmälern vor Ss. folgende 
Strophen dieser Art; 

a) ohne Bobvers in: 
Lullaby (Rel. Ant. II 177, Hs. um 1S08) aaaa bb, 
Aus dem Ms. Harley 2253 (ed. Böddeker 1878): V.L. 111. 
(Luxus der Weiber) abab abab ccc, 
P. L. II. (Klage des Landmaunes) abab abab t lt 1, 
P. L. IV. (^Klage über das Verfahren der geistl, (ierichta- 

höfe) aabaab aabaab codddc, 
W. L» I. ( Johon) aaaa aaaa bb, 
W. L. III. (Liebesflehen) aab aab baab, 
W. L. lY. (des Dichters Reue) abab abab cdcd, 
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W. L. VI. (Begegnung im Walde) abab abab odod (1. 
u. 5. Str.)) 

W. L. XIY. (Onus an die Geliebte) ab ab bboc (wo cc 
Refrain ist), 

G. L. I. (Middelerd for mon wes mad) abab abab obc, 

G. L. XU. (Jsqh ährmkel» rose and lylie flour) aalt aab 
cbcb, 

G. L. XVIII. (Lutel wot hit anymoD) abab bbcc (wo 
cc Refrain ist), 
Sprüche Hendyngs (Mät/ner, Altengl. Sprachproben I 304, 
Böddeken Ms. Uarley 2253. S. 287), aab oob d e iqaop 
Hendyng), 

Liebeswerben um die Elfin (Re). Ant. II 19) abab abcb 

ccc (?), 

Evangelium Nicod. (Aich. Llll 380 ) abab abab cdcd, 
Marienleijende (Altengl. Leg. Horetmann, 1881 S. 499) abab 
abab cdcd, 

Of the Manners to bring one to Honour and Weifare 

(E. E. T. S. 32 8. 34) abab abab cdcd, 
How the good wyf taufte hir doughter (E. E. T. S. 32 S. 36), 

aa bb ccd, wo d Refrain: (Mi leve child) ist 
Disput zwischen Maria und dem Kreuz (E. E. T. S. 46, 

S. 131, 197) abab abab cdddc, und aab aab cdddc^ 
Festtage der Kirciie ( E. K. T. S. 4G, b. 210) abab abab cdddc, 
Laurence Minot (Ritson 1825) No. II, VIII, IX, X aa aa bb, 
Perle (E. E. T. S. I, 1) abab abab bebe, 
und als Krönung eigentlich auch Ohaucers rhyroe royal 

abab bcc. 

Auch das Strophengebilde des „Gawain und der grflne 
Ritter* (E. E. T. S. 4) mag daraus entstanden sein. Der Ab- 
gesang besteht aus Kurzzeilen abab und ist durch einen ßob, 
reimend mit b, vom Aufgesang getrennt. Der Aufgesang frei- 
lich ist ohne Reim , alliterierend und von freier Verszahl. 

Die bisher aufgeführten Gedichte sind abgefasst iu drei- 
teiligen Strophen ohne Bobvers. Dieser begegnet zuerst im 
Innern des Abgesanges in einem Marienlied des XIIL Jahr- 
hunderts Rel. Ant. I 89 (vgl. Schipper Altengl. Metrik I 406) 
abab oed cd; dann in dem Lied auf die Schlacht bei Lewis 
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(1246), Mb. Hariey 2253, Böddeker P. L. I, aa aa b c (Richard) 
c (pah pou be ever triohard) b, wobei cob Refrain ist. 

Der eigentliche Bobvertä aber, der den Aufgesang ab- 
BchUt'-st und zur Markirung des Abgesanges vom Aufgesang 
dient, tiudet sich erat im XiV. Jahrhundert in: 

Ms. Hariey 2253, Boddeker P. L. VI (Gefangennahme und 

Hinrichtung des Simon Fräser 1303) aa aab ccb, 
Auf die Übeln Zeiten unter Edw. II. ( Pol. Songs ed. by Th. 

Wright. Camden Soc. 1839, S. 328) aa bbc c, 
Drei Strophen von dem Gedicht auf die Belagerung von 

Tournay (1340, Pol. Poems and Songs ed. Th. Wright. 

1859 X 74 u. in Laurence Minot S. 24) abab abab c bo, 
Lob der Frauen (Engl. Stud. YII 101) abab abab e xe, 
Sir TriBtrem (ed. Kolbing 1882. E. Scot. T. 8. 1885) abab 

abab c bc, 

York Plays (ed. Toulmin Smith 1885) XXXill ababbc bc 
d ccd (?), XXX VI abab bebe d eeed. 

Die Strophen mit Bob erBcheinen also zuerst in der 
Lyrik, dann aber auch im Liebesepos und sohUesBliob im 

geistlichen Drama. 

Die Strophen ohne Bobvers zeigen eine groBse Mannig* 
faltigkeit in der Komposition. Es kommt vor, daas «oh an 
den AbgoBang noch ein Refrain ansohliesst, z. B« Mb. Ilarley 
2253 O. L. XYIII, Spruche HendyngB, oder dass anders 
gebaute Strophen dazwischen eingeschoben werden, z. B. „Fest* 
tage der Kirtlie". Äusgeschlossen ist dies in den Strophen 
mit Bobvers, diese haben alle einen regelmäsaigorn Bau und 
öind fester in ihrem Gefüge. Der Abgesang hat nie mehr als 
vier Verse nach dem Bob. Letzterer ist meist syntaktisch oder 
durch Stabreim mit dem Aufgesang verbunden, und stets 
reimt er mit dem letzten Yers des Abgesanges, sodass die 
beiden Teile der Strophe trotz des scharfen Einschnittes durch 
den Bob ein wohlverbundenes Ganzes bilden. 

Was die Herkunft des Bobversos anbetrifft, so haben 
wir zurückzugehen zu den Troubadours. AU Beispiel für 
einfüssige Terse im Innern des Abgesanges mag hier eine 

QF. LXXTI. 2 
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Strophe aus Gerault de BorDeil (XII. Jahrb. ^ vgl. Briuk- 
meier, Die proTenzalisohen Troabadounu Göttiogen 1882 
S. 65) dienen: 

Ad ttn fin «man fon data 
Per ri dons respieg d*amor 
Wl MS08 eU Ineox mandats ; 
B1 joro qu*6l ter deo, Tonor 
Panre anara peseins 
E diiia soBpiran: 

, Jörns, ben oreyMeta a mon dan! 

IPl sers 

▲noi m e aoa lonox ezpen. 

DasB die Ttroabadours aber ganz kanse Verse auch zu 
Anfang des Abgesangs stellten, um diesen rhythmiseh zu 

markieren, mag folgende Strophe aus Marcabrun (Mahn, Die 
Werke der Troubadours, Berlin 1846 I S. 48) zeigen: 

MaroabmiM, lo flUu Ka Biuna 

Fo engendratz an tal luna 
Qu*el saup d^amor q*om degnma. 

Escoufatz, 

Que anc nos amet npf^mm 
i^i d'autra uo fon amatz. 

Speziell die Strophe der «Hinriohtong von Simon Fräser" 

ist mit einer Strophe des Bertrand de Born (ed. Thomas. 

Toulouse 1888 8. 16) verwandt; freilich ist in der pnn 
vonzalischen Strophe der Aufgesane: durch einen viersilbigen 
Vers vom Abgesang getrennt, während in der englischen ein 
einfüssiger Bob die beiden trennt. Ich drucke sie beide 
neben einander: 

J>'un Birventes nom chni lar lonhor 

ganda, 

Till talea al qael diga a qae 

reepanda, 
Quar ii*ai raao tan novela a tan 

granda 

Del joTe rai, qn*a fenit aa de- 

manda . 

Son frair Kiohart, poia soa pair 

To eomanda, 

Tant e» foraatzl 
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Bat ysugge by pia Soottes l>at 

buep nott to drawe, 
pohavedet o Londone bragge whoae 

con yknawe: 
he wenden hau buea kynges, ant 

seiden so in aawe. 
betere hem worc han ybe barounn, 

ant Hbbe in godes lawe 
wiß love. 
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Pois n'AenrioB terra no te ni whose bate^ sofch ant rylit, 

mancUt 

Sia reis des makatz I lutel he doutef) godes myht, 

pe heye kyng above. 

Auch inhaltlich sind diese beiden Gedichte etwas ähn- 
lich : in beiden drückt der Dichter seinen Unwillen über 
eine polltüche Handlung ans, bei Simon Fräser über dessen 
Meineid und Hochverrat, beim französischen Gedicht über 
die Yersöhnnng König Heinrichs IL mit seinem Bruder. 

Die Stro}i]ie der Ss. ist am nächsten verwandt mit der 
im JLoh der 1 l aueü", einem humoristisch lyrischen Gedicht 
BUS dem südöstlichen Mittolland (Ms, Auchinleck). In beiden 
Gedichten besteht der Aufgesang aus acht vierhebigen Zeilen 
abab abab, im Abgesang aber hat Ss. nach dem Bob c noch 
vier Kurzzeilen dddo, während «Lob der Frauen* nach dem 
Bob c zwei längere Zeilen xc hat. In der Anordnung der 
Reime stimmt Ss. zu dem im südwestlichen Mittellande ent- 
standenen „Disput zwischen Maria und dem Kreuz**: abab 
abab cdddc, nur hat Ss. nicht wie dieses Gedicht Langzeilen 
im Abgesaug sondern Kurzzeilen. 

Von beiden Gedichten, dem „Disput" mid dem „Lob 
der Frauen'^, unterscheidet sich die Strophe der Ss. ausser* 
dem noch durch die meistens durchgeführte Alliteration. Hierin 
steht der Dichter der Ss. unter dem Einfiuss der westmittel* 
landischen Schule mit ihrer Neubelebung des altheimischen 
Verses (vgl. Grundriss II S. 1019). V^ahrscheinlich also hat 
er sich seine Stroplie mit einer gewissen Originalität selbst 
zusanimcngesucht. Die Form, die er ihr gee:ebeu, blieb mit 
geringen Abweichungen bis ins XVI. Jahrhundert; nament- 
lich in Schottland, beliebtCvgl. Grundriss II 1015; AngUaXl40S). 

Schwieriger ist es, den Rhythmus der einzelnen Verse 
zu bestimmen. Die Ausführungen von Luick (Anglia XII 
437 ff., Grundriss II 1014—1020), so sorgsam und sachkundig 
sie sind, scheinen mir nicht erschöpfend, da die fielen von 
ihm herangezogenen Denkmäler meist nur in einer Hand- 
schrift, also in unkritischer Ueberlieferung vorliegen. Da die 
Ss. in vier Ilandschrifteu überliefert, der Text also kritisch 
herzustellen ist, erlaubt sie uns, mit voller Genauigkeit zu 
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Werke zu gehen. Ich heginne mit deu letzten Yerseo, da 
dieae regelmässiger sind als die ersten. 

Zur Controlierung werde ich, soweit es bei einem nicht 
kritifloh gereioigteD Texte möglich ist, die verwandte Strophe 
der aus derselben Zeit und Schule stammenden 'Romanze 
„The, Annters of Arthur at the Tern-Wathelan"* (AA) mit 
heranziehen, da sie auch in drei Handschriften ei-halten ist. 
Ein wesentlicher ruterscliied der AA von Ss. in der metrischen 
Anlage ist nur, dass i\ in AA nicht eiuliebig sondern eine 
liiin^zeile wie a ist. Lübke t/ilie Aunters of Artluir at the 
Tern-Wathelan , Diss. Berlin 1883 S. 11) stellt folgendes 
Handschriftenverhältnis auf : 

0 




L (Lincoln) — Thornton Hs. (ed. Madden, „Syr Gawain" 
1839 S. 95—128 und Laing ^Ancient Pop. Poetry of Bcotl/ 
1882). 

J s= Ireland Hs. (ed. Robson „Three Early English 
Metrical Romances" 1842. Camden Society). 

D DoLice Hs. (ed. Pinkerton „Scottish Ballads** 1792 uud 
Laing „Aucient Pop. l^oetry of Scutl." 1822). Die Varianten 
sind von D auch bei Madden angegeben. 

L und D sind wieder abgedruckt von F. J. Aaiours, 
der auch die Varianten von J meist angiebt, in „Scottish AUi- 
terative Poem8\ Scottish Text Soo. 1891-92. 

Ich zitiere nach Amours. 

Meinti Bezeichnungsweise ffir rhythmische Verhältnisse ist 
folgende: ' bedeutet Hebung, x Senkung, (x) Senkung kann 
fehlen, . Auftakt, . . Auftakt kann zweisilbig, . . . Auftakt 
kauu dreisilbig sein, (.) Autr;ikt kann fehlen. 

Jn Bs. zeigt Zolle 13 meist den Bau (•) ./xx'. Dies 
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ist ohne Weiteres klar in 23 von den 2S Strophen des Qe- 
dichU (V. 13, 26, 89, 52, 65, 78, 91, 101, 117, 130, 156, 
169, 195, 208, 221, 234, 247, 260, 273, 286,312,325,351). 
Unter diesen sichern Füllen fehlt der Auftakt 2 mal (V. 13, 
117). Die erste und zweite Hebung sind in 14 Fällen durch 
den Stabreim ausgezeichnet, in 9 Fällen fehlt er (Y, 39, 52, 
104, 130, 169, 208, 247, 260, 312). Dennooh machen diese 
9 Terse rhythmisch einen ganz klaren Eindruck, weil sie lauter 
tonlose Silben in den Senkungen haben, z. B. Bis juges of 
oldo V. 39. Der Stabreim ist hier offenbar mehr ein Schmuck 
und nicht unbedingt notwendig. 

Neben diesem Typus ist aber auch ein zweiter, (•) xx 
nicht zu verkennen in folgenden drei Versen: 

Under |)i8 16r6re V. 143, 
AI per mishede V. 299, 
Of |iat pr6f^te V. 364. 

Zweifelhaft aber ist, welcher Typus folgenden zwei Versen 
zu Grunde liegt; 

And Alt of falslidd« V. 182 und 
Do l»at dorne dede Y. 888. 

Drei Hebungen, wie man vielleicht wegen der drei 
Stabreime in V. 338 annehmen möchte, sind nicht möglich, 
da die vielen andern derartigen Verse entschieden auf zwei 
Hebungen hinweisen und ein Schwanken zwischen zwei und 
drei Hebungen im letzten Kurzvers einer künstlichen, ursprüng- 
lich lyrischen Strophe unbedingt auszuschliessen ist. Ein 
Stabreim muss hier in die Senkung treten. Es ist dies nicht 
auffällif^, da schon im Ao. manchmal, hüuüg in me. xVllitcraUona- 
voraen mit Kudi-eim ein üherzähliü:pr Stabreim auch auf eine 
bloss nebentonige Silbe sich legen kann, um sie zu schmücken ; 
vgl. Luick, Grundriss II 1017 und namentlich den von King 
James in seinen „Reulis and cautelis" sicher beschriebenen 
tumbling-verse „i^etching fMe for to /6id it fast f<krth of the 
^drie". Schwankend kann man daher nur sein, ob diese beiden 
Verse nach dem Typus (.)'xx' oder naeh dem Typus 
(.)xx'' zu skandieren sind. Luick (Anglia XII 489) will 
euttjchieden lesen „And fulof falsliede" und ;,Üo J^atd^rnedede**. 
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Er begründet seine Annoht durch die AnDshme, dass dieser 
letste Ters der Strophe niefate anderes sei als die sweite Yers- 

hälfte der Langzeilen, und dass in dieser zweiten Yeiahalfit 
häufig der Typus (.)xx ' ' vorkomme. Dieser Ansicht Luickö, 
dass die 13. Zeile uichtö anderes sei nls eine Wiederholunsr 
von und b'-^, ist, was den ursprünglichen Bau der Strophe 
betrifft, voll beizustimmen; aber auf folgende Unterschiede 
in Ss. ist doch hinzuweisen: 

und sind in den 224 Versen nur zweinul (V. 168 
u. 215) nicht mit der ersten Tershälfte durch den Stabreim 
verbunden, während in der Stabreim unter 28 Versen 
zehnmal fehlt; der Stabreim ist dort im Wesentlichen uot- 
wendig, hier ein schmückendes accedens; 

iu und b^ zeigt sich häufig der Typus x'x', z. B. 
t>at gayly grewe V. 42, ferner V. 7, 79, 82, 162, 163, 175, 
176, 278, 300; und zuweilen auch (x)'xxx' z. B. do hire be 
wit>drawen V. 236, ebenso V. 203; beide Typen finden sich 
nicht in O). Diese Unterschiede sind wohl durch die Los- 
lösung aus den Langzetlen und die Verbindung mit den Kurz- 
zeilen d entstanden. 

AÄ ist nicht so rein gearbeitet wie Ös. Der Stabreim 
fehlt in C;^ im ganzen zwanzig mal bei 55 Strophen. Die 
Typen (.)'xx' und (^xx'' genügen auch für AA. Icli habe 
keinen sichern Fall für den Typus x*x' gefunden, in ,0f pe 
bodi bare" Str. VIU kann man Verschleifung annehmen auf 
,bodi*. 

In der zwölften Zeile (d«) in Ss. ist für die Zahl 
der Hebungen vor allem charakteristisch, dass in 5 Strophen 
je drei Stabreime der Art auf satztonige W6rter gelegt sind, 
dasB sich drei Hebungen von selbst ergeben : 

Bli|)e8t briddes o |»e best V. 77, 
Turtelt troned on trene V. 90, 

Spyoes spedes to spryng V. 103, 

His ?io"holdres schaply and sohlte Y. 194, 

Semeli Suaan se Y. 337. 

In 5 Strophen ruhen die beiden ersten Hebungen auf 
den durch Stabreim ausgezeichneten Silben, und die dritte auf 
der Beimaübe: 
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To goä 8tod hiro yiet *we 26^ 
Peloira and plannUiyne V. 110, 
Hire serrMuiB had «elli Y. 155, 
Be prestes sauns pite T. 181, 
3^8 word we t^ittnoBse for ay V. 820. 

In 7 Strophen, die vor der Endreimsilbe nur einen 
Stab aufweisen, wäre bei Annahme Ton 2 Hebungen ein 

dreisilbiger Auftakt vorhanden, der zum Teil die gewichtigbteii 
Wörter enthielte, z. B. 

And alle |>ey rtoted and stode Y. 285, 

Be pUtel witoMMS wal Y. 368, Uinlioh V. 38, 64, 246, 285, 311. 

In 4 Strophen erspart uns die Annahme yon 3 Hebungen 
sehr umfangreiohe Senkungen: 

On dayes in pe merian Y. 51, ähnl. Y. 142, 2ö9, 272, 824. 

In den übrigen Strophen steht der Skansion mit 8 
Hebungen wenigstens kein Hindernis entgegen, der sehwächste 
Fall ist: 

Wip a brennande brande Y. 35Ü. 

Demnach sehe ich keinen Anlass, mit Luick und Brade 
in den da Versen Zweihebigkeit anzunehmen. 

Alliteration fehlt nur 6 mal, sie ist also hier regel- 
mässiger als in C2. 

Was die Verteilung der Senkungen betrifft, so finde ich 
den Typus (.)'x'xx' bei weitem am häufigsten, z. B. 

Blif>eBt briddei o pa bsBt Y. 77, 

ebenso Y. 194, 207, 220, 259, 272, 285, 298, 363; minder sicher, weil 
YeiMhldfuDg oder Synkope anaunehmon ist, sind Y. 88, 90, 103, 246, 
324, 337; anoh akandiero ioli naoh diesem Typus: 

Bote f^le ferlys hire biföUe V. 129, 

weil bei der Betonung „ferlys** eine dreisilbige Senkung eintreten würde, 
die s'^ch Honst in den Eurzzeilen nicht naohweisen ISsst. Dass ein Stab« 
reim auf eine nebentonige Silbe tritt, ist nioht vereinzelt. 

Femer zeigen sich folgende Typen: 

.'xx'X' z. B. On d4yea in m6rian V. 51 und 
We töke pe wip Avoutri Y. U2. 

Q'X'X' Wf^ a br^nnaiid brliid Y. 850 und 
Of Alle man^r of ti^ee Y. 12. 
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(.j'XX'* To ^6d Btod hire grete 4wä V. 26, 
Pfilctre and plÄUDtayno V. 116, 
Hir sörvauns had selli V. 155, 
f)e preätes sauns pi'te V. ISl. 

Diese letzten Veiso können nicht in Anschlag gebracht 
werden, um unter Hinweis auf die Aehnlichkeit mit den 
C2 Versen Ful of f&lsh^de und D6 pat dörne d6de zu beweisen, 
dass wir es in da mit zweihebigen Versen zu thun hätten. In 
den beiden Versen ist nur ^ine leiehte Silbe zwischen den 
beiden ersten Stabreimen, nämlich „of" und „{)at", hier in 63 
zwei und zum Teil schwere Silben. Ebeuaowenig sind diese 
^3 Verse gebaut w'w a- und b^ mit dem Typus (.)xx'' 
(s. S. 21), da iu diesen da Versen vor den beiden die Hebung 
tragenden let/ien Silben noch eine dritte betonte und sogar mit 
dem Stabreim hervorgehobene Silbe steht, was bei and b^ 
nicht der Fall ist. 

Gleiches gilt. von ÄA. Alle Verse lassen sich mit drei 
Hebungen lesen; am ehesten zweifelhaft ist Bey 6cryke[n] 
in pe scoes Str. X. Ich skandiere diesen Vers ©ey scryken 
in ])e scoes. Ausser den iu Sa. gefundenen Typen kommen 
aber uoch hinzu 

• •'X'X' In a slac {)0u shall bo slain Str. XXIII und 

• "X' Tbe king stode uprighte Str. L. 

In der elften Zeile (d;) markieren in Ss. wieder 

3 Stabreime die Hebungen in 2 Strophen: 

Sclie wyled hir wenchos away V. 219, 

Clecr clergye to knawe V. 24, und vielleicht ist auch 

Semely äusan V. 50 so zu fassen. 

Zwei Stabreime alliterieren meist so^ dass die erste Hebung 
entweder mit der zweiten oder mit der dritten Hebung durch 
Stabreim verbunden ist: 

Nihtyngales upou niht V. 76, 
Be date wip ]>e damesene V. 89, 
ebenso V. 11, 102, 11 5, 154, 167, 180, 232, 368. 

Kein Stabreim ist in 7 Strophen: V. 37, 245, 258, 271, 
284, 336, 349. Also nngefähr wie bei dg. 

In sieben Strophen stünde bei Annahme von bloss xwei 
Hebungen ein starkbetontes Wort im Auftakt: 
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Of gold, fyned wi|» f^re Y. 188, 

ebenso Y. 138, 245, 258, 284, 336, 349. 

In neun Strophen würden beim Lesen mit zwei Hebungen 

drei oder viersilbige ScDkuugen mit gcwiclitigeu Würtcru vor- 
handeu sein, z. B. Aud stale away in a »tont V. 167j ähnlich 
V. n, 76, 89, 102, 116, 232, 245, 323. 

In den andern Strophen zwingt uns kein Vera zur 
Annahme Ton Zweihebi^eit, aui bedenklichsten ist yerhält- 
nismäasig : 

Of Jie wrangw)'s domes V'. 37. 

Für die Senkungen gelten die Typen: 

(.)-'X'XX'. In |)e pomeri |)ey play V. 3, 

ebenso 76, 128, 167, 180, 2U6, 219, 232, 245, 284, :i49. 

(•)'xx'X' To sie sttoh bu innocent V. 323 und V. 89, 102, 116, 

258(?), 386. 

'X'X' Of 1)0 wran^vys domes V, 37 und V. 271. 
(•)'xx'' Scmely Susmi V. öO und V. 11, 154. 
..'X'X': In {)e dayes of Dnnyel V. 362 und V. 141. 

Ausser dem letzten Typus unterscheidet sich die elfte Zeile 
von der zwölften noch durch folgenden Typus: 

(.)x ' ' X ' in 

Cleer Clergyü w knawe V. 24, 
Of gold fyned wij) fyre V. 193, 
For now waknee ^ wo Y. 297, 
Of fftls domes bideene Y. 810. 

Deutlich wird durch das Fehlen der Sonkuug die erste 
Hebung rhetorisch verstärkt (vgl. Crow, Kurzes Keimpaar im 
Mittelengl. Diss. Göttingen 1893 ö. 13). 

In AA kehren dieselben Typen wieder wie in Ss. Fehlen 
der Senkung zwischen erster und zweiter Silbe liegt vor in: 

The öwerdo swäpt in tw6 Str. XL und 
Kfche mftyles |)oi rf^te Str. XXXIX. 

Im ersten Falle bedient sicli der Dichter des Fehlenlassens 
der Senkung nicht als Kunstmitiels, sondern es ist auf den 
EinflusB des Alliterationsverses zurückzuführen. 

In der zehnten Zeile (d|) werden in Ss. die Hebungen 
wieder durch drei Stabreime festgelegt in: 
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Bo OMt sehe A oareftil ori V. 158w 
Ferner alliteriert die erste Hebung mit der zweiten in 

i)aysye and Uitayno Y. lU. 

In 5 Stropben wurde bei Annahme von 2 Hebungen 
ein satzton iges Wort in den Auftakt treten. 

Der com hir /dder ao ./re V. 179 ähnl., V. 140, 257, 283, 309. 

In 3 Strophen würde bei Annahme von zwei Hebungen 
eine übergrosse Senkung mit wichtigen Wörtern und vielen 
Silben vorhanden sein: 

Hir here was 30IÜW aä wyre V. 192, ähnl. V. 322, 335. 

Die andern Verse lassen sich alle mit 3 Hebungen lesen; 
am bedenklichsten ist verhältnismassig 

By R wynly w6Ue V. 127. 

Der Stabreim fehlt in neun Versen, in V. 36, 43, 166, 
192, 218, 244, 322, 835, 348. 

Die Senkungen verteilen sich nach folgenden Typen: 
(•)'X'xx' Sehe ne sohunte for no sohame V. 2S1| 

ebenso V. 23. 36, 75, B8, 166, 179, 192, 218, 257, 270. 

Hieihor gehört auch wohl : Bou bi ak gödes comaun- 
dement V. 322, nur mit zweisilbigem Auftakt. 

(O'XX'X't Bo cast sehe a carefnl ori Y. 168, eboDBo V. lOI(P), 

140(?), 62(P), 885. 
(.)'xx'': Daysye aod ditayne V. 114 und V. 348. 
(O'X'X' : By a wynly welle N . 127, t benao V. 10(?), 205(?), 28d. 
'fXX': Wolde god [»at I miht V. 244, 
Tjat twinne |)em in two V. 296, 
Bis ferlys bif^l V. 361 (oder Bis ferlys bifei?j. 

Beim letzten Typus liegt wieder ein rhetorischer Nach* 
druck auf der ersten Hebung: in den ersten beiden Fällen 

wird der Befehl und die Bitte durch das Pehlen der Senkung 
energischer: im letzten Falle fasst der Dichter das Ganze zu- 
sammen; um die Glaubwürdigkeit desselben zu erhöhen, sagt 
er mit Nachdruck: «Diese Wunder geschahen zur Zeit 
Daniels^. 

AÄ läset sich in der 11. Zeile nach denselben Typen 
wie Ss. skandieren. 
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Die Droibebigkeit der d Yerse laset sieb demnach in Ss. 
8o^^olll wie in AA leicht durchfuhren. Mit Annahme von 
Dreihebigkeit fällt aber Luicks Ansicht, dass die (d) Kurz- 
zeilen den ersten Halbvernon clor Langzeilen und that- 
sächlich noch entsprechen. Auf den Bau letzterer komme 
ich alsbald zurück. 

Der Bob 0|, der die Langseilen von den Kunezeilen in 
Ss. trennt, hat den Typus x* und alliteriert zehnmal mit dem 
vorhergehenden Langyers: in V. 47, 74, 87, 100, 204, 217, 243, 
308, 334, 360. AA hat daffir eine Langzeile, die mit der 
achten Langzeile oft alliteriert (s. Stil). 

Bei den Laiigzeilen a und b läset sich kein Unterschied 
im Khythmus finden; ich untersuche sie daher nicht emzeln. 
Wohl aber sind a* b^ und sfi b^ wesentlich von einander ver- 
schieden. Ich behandle diese daher getrennt 

Bd den zweiten Yershälf tena^ nnd in Ss. liegt 
kein Gund vor, an ihrer Zweihebigkeit m zweifeln. Es 

finden sich in ihnen nie mehr als zwei Stabreime. Zeigt 
sich neben der Hauptalliteratiou, die a^ und b' mit dem 
ersten Halbvers verbindet, gelegentlich eme secundäre in der 
zweiten Yershälfte allein, wie in ^piu hed is yiai bored" V. 339 
oder «iMilshe notes newe" V. 99, so ist dies offenbar ebenso 
zu deuten wie die Stäbe auf Senkungssilbeu von Cf, nämlich 
als ein Streben nach mogliohst massenhafter, decorativer 
Assonanz. Die Typen der Senkungen stimmen meist zu Cj (vgl. 
Seite 21—22), nämlich: 

(.)'xx' z. B. and JoiUihim he hiht V. 2 uud ebenso 
V. 8, 4, 6, 8, 14, 15, 17 n. b. w., bei weitem der bliifigste Typus. 
(.)xx" z. B. on uro lay lerne V. 185, 

ferner Y. ö, lö» 41 u. s. w. 

x'x' I. fi. ^at gayly grewe Y. 42, 
ebenso T. 7, 79, 82, 162, 163, 175, 176, 278, 300. 

'XXX' rigt as we have sene V. 20B und V. 236. 

In AA ist die aweite Yershälfte nach denselben Typen 
wie Ss. gebaut. Nur zeigen sich drei Stabreime iu 

and Btondes ston BtiU Y. 580 (Str. XLY 8). 
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loh skandiere Ihn analog zu 

8tondo8 so 8 tili V. 407 (Ötr. XXXII 4) 

naeh dem Typus (.)'xx'. 

Schwankend kann man sein, nach welchem Typus fol- 
gende Halbverse zu lesen sind: 

to make l^c niynyng V. 23»> ( XIX 2) 706 (LV 4) und 
to breke his bidding V. 242 (XIX 8). 

Wir haben zahlreiche Beispiele, wo das Verbalsubstantiv 
beide Hebungen tragen muss, z. B. in {»aire prechinge Y. 240 
(XIX 6)^ with oute spelinge 255 (XX 8); ferner begegnen 
uns Verse, wo bei dem Typus (.) x x ' ' die eine Senkung 
einen Nebenton hat, z. B. I herd a clerk say 94, wo „clerk**, 
wogen den Stabreimes die eine Hebung hat. Darnach lege 
ich auoh „make" uud „breke^^ trotz des Stabreimes in die 
Senkung und skandiere die Verse nach dem Typus (.):kx". 

Auffallend ist die Ueberlieferung in DL : ful {»ike folde 

V. 46. Der Typus /x' ist sonst nicht sicher zu belegen. Der 
Vers ist wohl nach J zu verändern in: feyful pike fold. 

Die ersten Vershälften a* und b^ sind in 8s. 
nicht so regelmassig gebaut wie a* und b^. Die Möglichkeit, 
mehr Senkungssilben in a^ und b^ su verwenden als in a^ und 

b^, kam wohl daher, dass in a' und b* keine vorhergehende 
Vershälfte die Silbenzahl des Auftaktes einschränkte wie in a- 
und b^, und daas aiidrerseits a^und b^ nicht wegen des Endreimes 
mit einer Hebung schliessen mussten, sondern in Senkungen aus- 
klingen konnten. Auf eine der äenkungssilben tritt hier ziemlich 
oft ein Stabreim, sodass man meinen könnte, man habe es mit 
dreihebigen Versen zu thun, wie z. B.: Be rose ragged on 
rys, V. 72, ebenso V. 188, 288, 320; 330, 353 u. 5. Daneben 
sind aber bestimmt zweihebige Verse vorhanden, z. B. To go 
in his garden V. 42, ©er lyndes and lorers V. 68 u. s. w. Ein 
Schwanken zwischen Zweihebigkeit uud Dreihebigkeit ist 
selbstverstHudlieh auögeschlosson. Einer der drei Stabreime 
tritt nur als Schmuck hinzu. 

Ich betrachte zunächst die sichern Verse mit nicht mehr 
als zwei Stabreimen. Daraus ergeben sich folgende Typen: 
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a) Mit zwei SeDkungssilben zwisohen den beiden He- 
bungen : 

(.)'xx' z. B. Be pyon, peere 108, 

ebenso V. 149. 

(.)'xx'x 8. B. To go in bis garden V. 4*2« 

ebenso V. 18(?), 28(?j, 68. 69, 70, 71, 73, 79, 83, 84, 86, 92, 105, 109, 
134, 136, 144, 163, 170, 198, 211, 215, 216, 238, 261, 276, 279, 293, 
314, 815, 827, 328, 844, 355; 

(.)-'XX'xx z. B. Of erbos and of erberi V. 8, 

."benso V. 5, 16, 30, 3B, 55, 57, 59, 82, 94, 95, 96, 91, lOr,, )()7, r>2, 
176, 209, 223, 221, 249, 263, 277, 303, 304, 318, 331, ^40; die meisten 
von dioeen Fallen lanHen sich freilich durch Vorsohleifunf^ auf der 
Hebung oder Synkope eines unbetonten e aucii iji andere Typen um- 
wandeln. Ein Kebenton zeigt sieh oft auf der SchlusBBenkung, z» B. 
L6v?ly and Ifliewhlt V. 16, ebenso V. 268, 277, 303, 318. 

'x(x)'xxx z. B. Halles and herberguges V. fi; 
• .'XX ' z. B. AI for gentrise and joye V. 41, 

ebenso Y. 4, 17, 21, 135, 158, 162, 164, 173, 196, 226, 229, 264, 265, 
274, 288, 819, 333, 

• •'xx^x s. B. Alle pe gon^s {»at bire god wolde Y. 854, 

ebenso V. 15, 58 (b^edes), 66 ; 

..'XX-'xx kommt nicht sicher vor; 

. ...'XX/ z. B. He was so lele in his iuwe V. 3, 

ebenso V. 29, 34, 45, 47, 123, 125, 131, 137, 146, 148, 160, 18i, 1?^6, 
187, 225, 235, 239, 250, 251, 255 , 267 , 292 (pink^s), '294, 306, 
329, 332. 

b) Mit drei SeukungeD zwischen den beiden liebimguu: 
(•)'xxx ' s. B. Two domfemen of pai lawe Y. 32, ebenso Y. 85, 

l57, 171, 175, 227, 252 (k^er^d), 278(r), 289, 300; 

(.)'xxx'x z. H. Dey dede hire in a dungon V. 174, ebenso 
V. 7, 19, 5ü, 67 (greiI>od), 81, 98, 172, 185, 200, 210, 213, 214, 2 >7, 
279, 281, 287 (godesoue), 301, 342, 356; 

• •'XXX' Z.B. £)u8 {>ey brou3t hire to pe barre Y. 189, ebenso 

V. 13R, 147, 202, 236, 289, 305, 317; 
...'XXX' z. B. Do laugte ye wreeheB to bemle V. 54, 

ebenso Y. 1, 31, 119, 161, 183. 253, 307, 326, 346; 
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c) Mit einer Scukuog zwischen den beiden liebungen: 

• 'X'x z. B. Wi^ wardons wialj V. 99, 
ebenso V. 110, 112, 889; 

.'x'xx iNüu folk be far^n from us V. 120, 
ebenso V. 60; 

• . 'X ' s. B. Forte heilae {»et hende Y. 188, 
ebenso V. 190, 197, 201, 266, 341, 343; 

• •'x'xs. B. Bus i>i8 derfful demers Y. 40, 

ebenso Y. 53, 132, 291: hierher gehört auch bei zweisilbiger Aus- 
spräche von Israel und Sinai: And in folk of Isri^l Y. 290, ebenso 
V. 20, a52} 

. . .'X' 2. B. I»el Wolde enehaante ^t ehild Y. 46, 

ebenso V. 27, 145, 150, 151, 222, 254 (ne'er); 

...'X'x>. B.«Ue had a wif, hi;t Susan Y. 14, 
ebenso Y. 845, 889. 

d) Ohne Senkung zwischen den beiden Hebungen: 

.«."x Als ^ 3ing 3ap?ly Y. 118 und Y. 228; 

. .."X Bat was a jena; jentil Y. 2 nnd Y. 44, 124, 159, 802. 

Aus dieser ZusammensteUung geht hervor, dass die Zahl 
der SenkuDgssilben nicht völlig willkürlich ist, sondern dass 
eine Abhängigkeit der SchluBBsilben und des Auftaktes von 
einander vorbanden ist: bei langem Auftakt erscfaeint nur 
kursGer Sohluss, während bei fehlendem Auftakt auch drei- 
silbige Senkung nach zweiter Hebung erlaubt ist. Beim 
Pehlen der Senkung zwischen den beiden Hebungen ist stets 
nach der zweiten eine Senkung vorliuiulen. 

Nach diesen Typen lassen sich auch die Halbverae mit 
drei Stabreimen skandieren; und swar setze ich den ersten 
in den Auftakt, wenn er auf einem Verb ruht; das Nomen 
tritt ja in der ganzen alliterierenden Poesie eher in die Hebung 
als das Yerb. Ueberdies sind in Ss. In den sicheren Yerseu 
mit zwei Stabreimen zahlreiche Fälle rorhanden, wo ein Yerb 
als stabreimlos in den Auftakt tritt, während das folgende 
Komen durch einen Stabreim als erste Hebung determiniert 
ist, z. ß. And findes |)i8 pr^stes wol prest V. 160, ähnlich 
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V. 137, 183, 239, 292. Ausnahme ist nur: Wrang handes 
iwis V. 171. Danach ruht die erste Hebung nach einem Verb 

a) auf einem Subst. io : To marke pi mlddel at a m&ae 
V. 320, ebenso in V. 43, 862; 

b) auf einem Adj. in: And lowed J)at loveli lord V. 353, 
ebenso in: Cum forf pou cörsed caytif V. 330, wo die Be- 
tonung von „Cum*^ einen Typus ergeben würde, der bei den 
sicheren Fallen nicht belegt ist (vgl. auch Y. 345), und in : Sehe 
fei fl4t in fl6re Y. 248, wo die Betonung von „fei* einen 
sonst gemiedenen Typus ergeben würde und „flat* und 
^flore'' reicher alliterieren als „fei" und ^yflore"; 

c) auf einem Adv. in: Bat dos me derfly be ded V. 242 
und Sei sadly pe söp V. 203; 

d) auf einem zweiten Verb in: Bou seide s^^e 
Susanne Y. 313. 

Scheint an erster Stelle ein Hilfszeitwort an der Alli- 
teration teilzunehmen, so dass dadurch der llalbvers dreiatabig 
würde, so würde ich naLürlich dies Hilfszeitwort in den 
Auftakt stellen, z. B. For we wol wasche us iwis V. 123. 
Schier überflüssig ist es dabei, zur Begründung auf analoge 
Ualbverse a^ und b^ mit zwei Stäben zu Torwetsen wie 
Y. 135, 137, 294, 306. 

Gleiehes gilt ron nominalen Partikeln in Y* 98 und 227 ; 

vgl. V. 138, 265. 

Zweifelhaft ist es dagegen, wenn der erste von drei Stab- 
reimen auf ein vollwichtiges Nomen fällt, dem ein zweites 
stabreimendes Nomen folgt, ob man den ersten Stabreim in 
den Auftakt oder den zweiten in die Senkung stellen soll. 
Yerse dieser Art sind: Be rose ragged on rys Y, 72, Hir 
herte holly on bim Y. 188, Her bor hevedes fro beyeu 
Y. 58, In riebe robes arayed Y. 212, Grete god of bis grace 
Y. 241 und Y. 276. Die Analogie der zweistabigen Halb- 
verse u' und b' eilauiit hier nur zu sagen, dass ein vor 
seinem Subst. stehendes Adj. gewöhnlich bevoizugi wird: 
vgl. Scheue briddes 85, konc men V. 157, ^ong man V. 215, 
Äoly gost V. -277 , wuch god Y. 315, naked swerd V. 318, 
^et elde Y. 339, ^rei hored Y. 339, roI»ly oherl 341, ver* 
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einzelt aber auch ^ong />rophet V. 302, elde doä V. 305: 
unsicher ist selken schert V. 197, weil s auch in V. 359 und 
y. 46 auf soh zu alliterieren scheint. Für die andern Nominal- 
verbindungen stehen nur vereinzelt Analogien aus a^ und b< 
2tt Gebote, die aber mehr für den Vorzug des zweiten Nomens 
sprechen: orchard «tewe V. 27, Betere is u^emles Y. 151, 
Lord, Aertely V. 268; unsicher ist; Sich ^ftes god him gaf 
(in hiß 30u{)ehede) V. 280, weil bei unserem Dichter g auf 
j zu alliterieren scheint, vgl. V. 293, auch Y. 241. 

Die erste Versbälfte a^ und b* ist demnach verschieden 
von den Kurzzeileu d: a' und b* haben nur zwei Hebungen, 
die Kurzzeilen drei. Die Senkungen in a* und b* sind ferner 
breit und lax, in d dagegen regelmässig, wenn auch nicht so 
regelmäsig wie in C2. 

Man könnte versucht sein, die Kurszeilen d, bei denen 
wir durch drei Stabreime zur Annahme von Dreihebigkeit 
veranlasst wurden, ebenso skandieren zu wollen wie die 
ersten Ilalbverse mit drei Stabreimen. Es bestehen jedoch 
z^^ ischeu den beiden Versen deutliche Unterschiede, die diese 
Annahme entschieden zurückweisen: 

1. In d steht Endreim, der a priori für den Schluss 
des Verses eine Hebung verlangt, auch wenn d ursprünglich 
als Wiederholung von a* oder b^ gedacht war. Den End- 
reim auf eine Senkungssilbe zu legen, wie Luick will, zwingt 
uns im XIY. Jahrhundert sonst nichts; das ist erst Technik 
des XVI. Jahrhunderts. 

2. In d steht bei drei stabieiinenden Vollwörtern, wenn 
die beiden ersten ein Subst. -h Verb, oder eine Verbindung von 
Adj. und äubst. sind, öfter dazwischen eine Senkuogssilbe, 

B. Bw Tartelt troned on treue V. 90, 
Spjoes spedes to spring Y. 103. 
Hire soholdres soliaply and sohire V, 194, 
Semeli Sosan poa se Y. 337. 

Hier Wörde bei Annahme von zwei Hebungen in d eine 
viersilbige Senkung oder ein zu grosser Auftakt mit schweren 

Silben eintreten. 

In a^ und b' findet sich keine derartige Zwischensiibe. 
£a findet sich dagegen in d ein Vers, der genau in wieder- 
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kebrt, und dessen drei Hebangen in sich dabei auf sehr 
merkwürdige Weise auf drei Yiertel einer Langzeile erstrecken. 

She w^led hir w^nehes awiy V. 219 als d, doch als Langzeile 
W)ijly 8he wyled | hir w^nohes awAj V. 213; vgl. aiudi 

Y. 125 mit y. 148. 

3. lu d trügt gelegentlicli die erste und zweite liebimg 

den Stabreim, ohne dass die dritte Hebung am Stabreim teil- 

uimmt; 

Wif) Äl his dffinite V. 180, 

Bis Word we wittnesae for \'. 220; 

iu a^ und b^ nimmt nur dann der mehrsilbige Auftakt am 
Stabreim teil, wenn auch die zweite (d. h. hier die letzte) 
Hebung den Stabreim trägt. 

Die erste Yershälfte von ÄÄ zeigt ebenso wie Ss. 
drei Stabreime, und zwar, was die beiden ersten betriflFt, 

1. indem das demSubst. vorausgehende Adj. iuitalliteriert, 
z. B.: 

The grete greundes were agast V. 126, 
ebenso V. 60, 331, 542, 591; auch hier ist keine Zwischen- 
silbe zwischen den beiden stabreimenden Adj. u. Subst vor- 
handen, wenn man das End = e stumm sein laset. 

2. Indem das dem Subst. yorangehende Yerbmitalliteriert^ 
z. B.: 

He ladde I)at lady 80 longe V. 31, 
ebenso V. 4.'? (DJ.), 204, 639, 645. In diesen beiden Fällen 
würde ebenso wie in äs. der erste Stabreim in den Auftakt 
treten. 

3. Bei vorangehendem Subst. , indem sich das mit- 
reimende Verb. Adj. oder Adv. ohne Zwischensilbe an das 
Subst. anlehnt. Das Verb. Adj. oder Adv. trägt dann wohl 
einen Nebenton nach der ersten Hebung, z. B. 

De bürne braldes oate I>6 brande V. 122, 
ebenso V. 222, 353, 860, 482, 499, 617. 

Es bleiben viertens noch übrig: 

Her hode of a herdc liuwe V. 18, 
A lady, lutöuui of lote V. 344, 
Here fn^® glorioo« and gay Y. 366, 
The king to oounsaile bat ealled V. 461, 
Birdes braudene aboue V. 444: 
QF. LXXYI. 3 
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Man kanu in (lio^eu Fällen schwankend sein, welche 
Silben man mit der Hebung auszeichnen soll. Betrachtet 
man daneben die Halbverse: 

Bürnos b&nnen |i« tyme V. 592, 

To t^Ue tödes t>ere6ne V. 121 und 

And O&wain grdebes penvl|) V. 524, 

desgl. in Ss. die verwandten Halbverse 6, 16, 263, 277, 303, 318, 
wu zwei Stabreime die Hebuüg iiiarkiereTi uiul iiacli der 
zweiten Hebung ein schwerer "Nebentoii auf der Senkuugbsilbe 
liegt, 80 wird man nicht umhin können, auch in den eben 
citierten Versen mit drei Stabreimen die beiden ersten stab- 
reimenden Silben mit der Hebung zu belegen un l drn Iritten 
Stabreim in die Senkung zu setzen. Es würde sich danach 
der Typus x(x)^ herausstellen. 

Diese Verse können natürlich nicht in Anschlag gebracht 
werden, um mit ihrer Hilfe Zweihebigkeit in den d Kurz- 
zeilen zu beweiben. Im Gegenteil, sie zeigen gerade, wie aus 
diesen ersten Halbversen sich dreihebige Kurz/.eilen entwickeln 
konnten. Denn , trat auf die nebentonige Silbe nach der 
zweiten Hebung noch ausser dem Stabreim der Endreim hin- 
zu, so konnte von einem ^ebenton nicht mehr die Rede sein; 
die in dem Halbvers schon schwere nebentonige Silbe wurde 
durch den Endreim ganz zur dritten Hebung. 

In den Senkungen herrscht in AA grössere Freiheit als 

in Sfl. Dennoch gilt das Gesetz: langer Auftakt nur bei 

kurzem ScblubS, und unigekehrt, ^'ur ist auch zweisilbiger 

Schluss bei zweisilbigem Auftakt erlaubt. Bei AA erscheinen 

ausserdem häutiger als in Ss. dreisilbige Senkungen, z. B. 84, 

204,356, 469, 526, 617, 051 ; ja sogar nach der zweiten 

Hebung, wie wir oben gesehen haben. Endlich erlaubt sich 

AA auch vier oder sogar füofsilbigen Auftakt: 

Kow wol I of 1)18 merTfiile mene V. 74 und 
By him pat in Beddeem was borne V. 549. 

Sonst kehren die Typen von Ss. in AA wieder. 

ÖCHLUSSEESULTAT. 

Der ae. Stabreim hat sein altes Wesen stark eingebüsst. 
Er tritt nur noch zur Verstärkung der Hebung hinzu, ist 
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aber nicht unbedingt notwendig. Er kann auf jede Hebung 
treten, auch In der zweiten Hälfte einer Langzeile. Von 224 

LangzeileD in 8s. sind 108 Stiopheu auf allen vier Hebungen 
mit ihm ausgestattet. Er legt sich sogar auf die Senkungs- 
silben, und zwar bald als Notbehelf (Y. 253), bald als über- 
zähliger Schmuck; in Y. 313 z. B. sind 6 Ötäbe. Manchmal 
springt in der zweiten Yershälfte einer Langzeile sogar eine 
secundäre parasitische Alliteration auf (s. S. 27). 

Der AUiterationsrhythmuB ist noch am deutlichsten in 
den ersten Yershalften (a^ u. b^) der Langzeilen wahrzu- 
nehmen, indem hier die ae. Typen A, C, E wechseln. 
D lebt vielleicht noch fort in Yerseu wie: lialles aad lierber- 
gages Y. 6 (vgl. S. 29). Die zweiteu Yersliälfteii a'^ und b' 
stehen völlig unter dem Einflusa des Endreime, der ihnen öfter 
den Typus x x ' ' aufdrängte. Sie haben wegen des End- 
reimes einen festen, regelmässigeren Bau und zeigen eine 
geringe Anzahl von Typen; a^ und b^ sind dagegen wegen 
der Möglichkeit eines mehrsilbigen Auftaktes und Schlusses 
beweglicher und haben in den Typen mehr Mannigfaltigkeit. — 
Mittelcasur ist in ab Regel, ausser einmal im Affeot: Y. 253. 

Die Kurzzeilen des Abgesauges weisen ur«pi üngliche Ver- 
wandtschaft mit den iialbverseu der Stolleu auf : aber sie 
sind ihnen nicht mehr ohne Weiteres gleichzusetzen. C2 ent- 
spricht a'-^ und b^; beide haben zwei Hebungen, aber hat 
zwei Typen weniger als a^ und b^. Die Strophe klingt da- 
her noch regelmässiger aus als die einzelnen Langzeilen. Die 
d-Yerse entsprechen den ersten Yershalften a* und b% und 
zeichnen sich wie diese durch grössere Beweglichkeit im Rhyth* 
mus aus, unterscheiden sich aber von ihnen wesentlich da- 
durch, dass sie durch das Hinzutreten des Endreims deut- 
lich drei Hebungen bekommen haben. Da kann natürlich 
von ae. Allitcrationsrhytbnms nielit mehr die iiede sein. 

Eine gewisse Wiederholung des Khythmus aus den 
Stollen in dem Abgesang ist ein vorzügliches Mittel, die beiden 
zu verbinden. Sie findet sich auch sonst, z. B. : Klage über das 
Yerfahren der geiatl. Gerichtshöfe (Ms. Harley 2253 ed. 
Böddeker P. L. lY). Sie ist hier um so notwendiger, als 
hier im Abgesang kein Reim der Stollen wiederholt wird, 
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wie es sonst beliebt ist, z. B. Liebesflehen (Boddekcr W. L. 
III), Oruss an die Geliebte (W. L. XIV); Middelerd for 
mon wes mad (G. L. I). Andrerseits liebt man es auch, die 
Sondernng durch ein Korn (Bob) zu markieren, welches 

selbst wieder zum Bindeglied wird, indem es mit dem letzten 
Vera des AbgeEsungos duich Endreim, mit dem letzten Vurs 
der Stollen oft durch ätabreim, fast stets syntaktisch ver- 
bunden ist (b. S. 27). 

Die me. Alliterationsstrophen sind daher nicht so kunstlos, 
wie man bei oberflächlicher Betrachtung meinen könnte. Der 
Dichter der Ss. hat in besonders feiner und künstlerhafter 
Weise sämtliche Runstmitttel, die ihm zu Gebote standen, 

in seiner Strophe vereinigt. 



IV. STILISTISCHES. 

Die Komposition des Gedichtes folgt der Bibelanorduung, 
ohne das Vor- und Kückgreifen, wie es im ae. Volksepos und 
noch 'in älteren me. Komanzen, z. B. 8ir Tristrem, üblich ist. 
Es ist ohne Einleitung, ohne Episode, wenn man von einer 
langen Gartenbeschreibung absieht, und ohne besonderen Epi- 
log, ausser dass die „Kpistel" Ton dem Propheten ausdröckltcb 
als Autorität angeführt wird. Das Hauptinteresse in Bezug 
auf Stil kuüpft öich daher an die Frage, wie die eigenartige 
Strophe auf die Darsteliungsweise des» Dichterö wirkte? 

Die Strophe, als ein in sich geschlossenes Ganze, zwang 
den Dichter, den Stoff in Stücke von ungefähr gleichem Um- 
fang zu zerlegen. Ein XJebergreifen der Oonstruction aus der 
einen Strophe in die andere ist vermieden. So schildert Strophe X 
Joachim und seinen Besitz, II Susanna, III das Verhältnis 
der i'iie8terricbter zu Joachims Haus u. s. w. 

Zugleich aber war der Dichter bemüht, den Anfang 
jeder Strophe m dio vorhergehende irgendwie anzuknüpfen, 
und zwar bediente er sich zu diesem Zweck folgender Mittel : 

1. Wiederholung von Wörtern aus den letzten Versen 
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der Torhergehenden Strophe (Concatenatio, vgl. Kdlbing Sir 
Tristrem LXXX ff., Am. und Am. XXXVII f.): 

l)e briddes in blossoms V. 79, fyß:c 02, scholdrcs 197, sem- 

blauut 252, sinne 318. 

2. Eöckdeutende ProDomina mit synonymer Wieder* 
holung: 

f)u8 |)i8 dredful deiueia V. 4U - |)i8 juges of olde V. 39, 
^Vhau i>i8 perloua prestes V. 53 — oherles unchaste V. 47. 

3. Büokdeutende Pronomina ohne wiederholende Syno- 
nmya: 

AU pis ging Y. 118, Nou were pis domesmen V. 131; dazu die Zeit- 
parUkeln noa 196, 235, 274, 326; pen 144, 261, 352; po 183. 

4. Nur WiederholuDg durch »Synonyma; 

gard(Mi V. 67 — pomeri V. 63; kene men of hir court 157 — servauna 
V. 155; jusdseiä V. 183 — prestes V. 181; feere V. 248 — Joachim 
Y. 245; godesone Y. 287 - frely goode 283; disBevered Y. 300 — twinne 
Y. 296. 

Kein ausdrücklicher Uobergang ist vorhanden in Strophe 
II, III, VI, IX, XIV, XVII, XIX, XXVII, d. h. bei fortp 
laufender Beschreibung und bei dramatischen Szenen. Er 
steht dagegen ausnahmslos bei rein epischer Darstellung. 

IniunluiU) der Atrophen sind der Aufgesang und der 
Abf^osiiu»^ metrisch stark «•eschieden , jener mit mehreren 
längereu Zeilcu, rhythmisch lockerer, mit durchgehendem Stab- 
reim ; dieser mit weniger und kürzeren Zeilen, strafferem 
Rhythmus und vom Endreim beherrscht 

Der Abgesang neigt wegen der Kürze der Zeilen zum 

Enjambement. Es zieht sich gewöhnlich nur ein Satz durch 
die ZeihHi dddc2, und zwar mit einer Bedeutsamkeit des In- 
halts, wie sie den knapp auf einander folgenden Reimworteu 
entspricht. Er enthält: 

1. Das Hauptmoment des bereits Gesagten, nochmals 
kräftig herausgestellt; so Str. II, X, XVI, XVU und Str. 
XXVIII das Resum6 des ganzen Gedichtes. Es kehren dabei 
zum Teil dieselben Wörter wieder wie im Aufgesang: welle 
Str. X, present {m plaint Str. XVI , wyled hir wenohes away 
Str. XVII. Eine Vorauskundig nag ist damit verbunden in 
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Str, X, XYIt und eine Beteuerung Str. XVII. Bei den 
Strophen, die eine Rede enthalten, steht ebenfalls das Haupt- 
moment im Abgesang, so: 

die Drohung der Priester, während sie im Auf'gesang 
nur locken Str. XL ; 

die eigentliche Anklage geirf^i Siisanna, im Aufgeaang 
war von dem fingierten Verführer die Kode Ötr. XVIIT; 

die Bitte Susannas: Speke wi]> Tonchim a nihtStr. XIX; 

Daniels direkter Vorwurf ^of fab domes bidene**, vorher 
hatte er den Priestern nur „undere conscienoe* vorgeworfen 
Str. XXIV; 

Daniels direkte Frage an den Priester: Under what 

kynde of tree, u. s. w. Str. XXVI. 

2. Die Einführung neuer Personen: der Diener Str. XII, 
des Vaters und der Richter Str. XIV, Daniels Str. XXII, 
des Kngels Str. XXVII. 

3. Die Einführunc: wichtiger Geschehnisse: Susanna geht 
in den Garten Str. IV, die Priester kommen in den Garten, 
um Susanna aufzulauern Str. V, Susanna ruft um Hilfe Str. 
XII, die Diener entfernen sich, Str. XIII, Susanna wird ent- 
fesselt, Joachim küsst sie Str. XX. 

Die Erzählunix schreitet also hauptsächlich im Abgesang 
vorwärts: ein paar Mal etwas sprunghaft. Der Abgosang 
enthält gewisserniasseu die Stichwörter der Erzähliiiii;. Ver- 
einzelt nur findet sich in ihm ein subjektives Moment, das 
dann das Erzählte bedeutsam hervorhebt, wie die Ver- 
wünschung des Dichters über die alten Priesterrichter Str. III; 
oder ein Nebenumstand, der dann besonders hervorsticht, wie 
die Schilderung der schonen Gestalt der unschuldigen Susanna 
kurz Yor ihrer Verurteilung Str. XV. Nur wo sich eine 
beschreibende Aufzählung durch den ganzen Aufgesang zog, 
setzt sie sich auch im Abgesang fort, so Str. I, VI — IX. 

Anders verhält es sich mit dem Aufgesanir. Schon die 
Länge und Anzahl der Verse zwang da zu breiterer Aus- 
einanderlegung des Stoffes. Er enthält daher: 

1. Beschreibungen, sowohl von äusseren Verhältnissen als 
auch von Seelenstimmungen, so besonders su Anfang: Joachims 
Gesinnung und Besitz Str, I, Susannas Abkunft und Bildung 
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Str. n, did Stellung der Priester im Haiue Joachiikis und 
im Volk Str. III, ihr freches Wesen und ihre Leiden- 
schaft zu Susanna Str. IV und das Schwanken Susannas, 

ob sie den Lockungen folgen soll oder nicht Str. XII. 

2. Auch Ooschohnisse werden hier nicht knapp vorgefülirt, 
wie im Abgesaug, sondern umständlich ; so besonders gegen 
Ende der Legende: Susanna wird vor Gericht geführt Str. XY, 
die Priester verläumden sie vor Gericht Str. XVI— XVlli, 
Susanna nimmt Abschied Str. XIX« XX, Susanna betet zu 
Gott Str. XXI, Gott erhört ihr Gebet Str. XXII, die Priester 
werden von Daniel angeklagt und überfuhrt Str. XXIII— 
XXVIl, die Priester werden bestraft Str. XXVIU. 

Im Aufgesaog selbst zeigt sich inhaltlich v ielfach eine deut- 
liche Sonderung des ersten und zweiten Stollens, wie er auch 
metrisch immer in zwei gleiche Hälften teilbar sein muss, 
so in Str. I a) Joachims Gesinnung — b) sein Besitz, Str. II 
a) Susannas Abkunft — b) ihre Bildung« ähnlich Str. III, 
IV, V, XII, XIV. Beliebt ist die Kompositionsweise, dass 
der erste Stollen die Umstände enthält, unter denen eine Kede 
erfolgt, der zweite aber die Rede selbst, so Str. XI, XIII, 
XIV, XXVI, worauf der Abgesan^? *»'erne den Kern der Rede 
oder die That bringt. Besonders charakteristisch für diese 
Zweiteilung des Aufgesanges sind Flickverse in der vierten 
Zeile z, B. 

Honest and avenauni and honorablest aye Str. III, 

To fange floures and fruit pou^t f)ei no fresse Str. lY, 

Bat l)Ott bas weddet to wif, wlankest in wedes Str. XV, 

In riebe robes arayed, red as pe rose Str. XVII, 

Nei[)er in word ne in werk, ne in elde ne in ^rai» Str. XX, 

Tofore t»e folk and pe fannt, freli of faoe Str. XXVI. 

Der Bobvers gehört inhaltlich oder vielmehr grammatisch 
iiuüi Aiit)L(esang. Er enthält nur Unwesentliches: 

1. adverbiale BeBtiuimungen V. 9, 48, 74, 126, 139, 
152, 178. 191, 242, 256, 295, 308, :5:34. 347. 360; 

2 Flickwendungen: Y. 87, 113, 204, 217, 282, 321; 

3. Appositionen: V. 61, 230, 269; 

4. er leitet eine Bede ein Y. 35 oder schliesst sie ab 
Y. 165 ; bei einer Aufzahlung tragt er einmal das Subj. und 
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Pracd. zum vorhergehenden Satze nach: |)cy waled V. 100, und 
Y. 22 bietet er einen ausmalenden Inf. : to rede. 

Innerhalb der Stollen zeigt sich wieder eine mehr oder 
minder deutliche inhaUliche Gliederang nach Keimpaaren. 
Sehr deutlich ist diee in Str. XXII: 1. Susanna wird fort- 
geführt, 2. Gott erhört ihr Gebet, 3. Gott schickt das Ur- 
teil an Daniel, 4. Daniels Begabung und Alter; ähnlich in 
Str. X, XI, XII, XV, XVII u. ö. 

Am Ende jedes Reimpaares schiiesat auch regelmässig 
der Satz, mit Ausnahme den vierten Reimpaares, an das sich 
inhaltlich (s. o.) der Bobver« «chlieast. 

Bei den einzelnen Langversen des Aufgesanges ist die 
Zweiteilung durch die Cäsur oft für die Darstellungsweise 
wirksam gewesen. Der Dichter war nämlich mit dem, was 
er in einem Verse zu sagen hatte, häufig schon in der Mitte 
fertig und füllte die zweite Vershäfte mit BeteueruDgsformeln, 
adverbialen Beifügungen , Zergliederungen u. s. w., für die 
sich unter dem l'^iiitiuss des Endreims mit Yorliebe bestimmte 
syntaktische Oonstruktionen einstellten, nämlich: 

1. Iulinitiv!>ätze mit vorangestelltem Objekt oder Ad- 
verb, z.B. süply to say V. 57, ähnlich V. 60, 73, 107; oder 
hire bales to brewe V.^ 189, ähnlich V. 160, 162, 225, 227, 
292, 304. 

2. Belativsätze, z. B. |>at dred were pat day V. 32, ähn- 
lich V. 20, 42, 67, 93, 94, 106, 150, 164, 176, 238, 263, 
306, 815, 353, 359; 

3. Zweiteilige Zeigliederung ; in elde iie in goupe V. 251, 
bi se nor bi sande V. 254, bi norp ne bi Süu{> V. 255; 

4. Selbständige Ausrufe; beude, je may here V. 31, no 
wonder, I wene V. 201. 

Der mehrsilbige Auftakt wurde, wie zu erwarten, ein 
Tummelplatz für Partikeln aller Art. Oft^ besonders bei Be- 
schreibungen, erscheinen hier Formeln wie: {»er was a, he had a, 
die Im Abgesang nur sehr selten stehen. 29 Mal kehren 
Hülfszeitwdrter itn Auftakt der LangKeilen wieder. Ferner hat 
der Stabreim auf die Diction gewirkt. Die Alliteration fordert 
für die Hebungen Kraftwörter. Hierzu dienten im Alteug- 
lichen Komposita und Epitheta. Diese waren im XIII. Jahr- 
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hundert uuter der Herrschaft des Endreims verloren gegangen. 
In anderer Art suchen sie die Alliterationsdichter des XIY. 
Jahrh. wieder aufzubringen, gewissermasseo neu zu entdecken. 
In Susanna lassen sich als solche Komposita noch fühlen: 
liliewhit V. 16, wrangw) s V. 37, domesmen V. 131 u. o., kynred 
V. 238, middelert 263, godesone V. 287, maisterful V. 288. 
Als Epitheta erscheinen z. B. für Joachim: berii Y. 1, jeuj 
jentil V. 2, renke V. 4, jewe V. 18B, hir feere V. 248. 

Als Ersatz dienen dem Dichter: 

1. Seltene Ausdrücke, z. B. ^aply, fresse (s. Glossar); sie 
finden sich in allen stabreimenden Dichtungen und oft sehr 
gehäuft. Damit mag die Vorliebe für Aufzahlungen zu- 

samnieuhängen. Syntakrisi li ist bei diesen Aufzahlungeu auf- 
fällig, ilass (las Subjekt gerne in der ersten Yershiilfte steht 
und in der zweiten mit „poy'' wieder aufgenomiuen wird, 
z. B. \)e briddcs in blosse ms pei beere wel loude V. 79, ebenso 
V. 82, 83, 84, 86, 88, 95, 97, 11 h 

2* Ausschmückende Adjektiva — zusammenhängend mit 

der Vorliebe für Beschreibungen. Solche werden gerne dem 

Substantivurn nachgesetzt, uainentlich in der zweiten Yers- 
hälftc , z. B. And wluin pei sei^ Susan, seuiely of liewe 
V. 44 ; aber auch in der ersteu Yershälfte z. B. jeu^ jentil 
Y. 2, orcbard newe Y. 27 , cherlea unchaste 47, junipere 
jentil 71, rose ragged 72, wardons winly 99, domesmen derf 
131, Bcholdres sehaply and sohire 194, domesmen unduwe 
236, proces apert 294. 

3. Substantivierte Adjeetiva: patmairl9, \nit wlaukest 
26, 156, pat jing- 118, pat holden 119, \nt worly 134, 
150, selli 155, J)at burely 195, l)at coniely 199, pat swete 258, 
an innocent 323. 

4. Verbindungen zweier etymologisch oder begrifflich 
Terwandter Wörter, z. B. lele in lawe V. 3, oder halles and 
herbergageä (vgl. Brade a a. O. S- 29—41) — also Vorliebe 

für Paraphrasen. 

Die Diktion gewinnt auf solche Weise etwas Seltsames 
und Reiches, eine mystische Pracht, die charakteristisch ist 
für die Alliterationspoesie des spät XIY. Jahrhunderts. 
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In AA sühliesst sich der Inlialt und Satzbau uicht ent- 
fernt 80 eng dem Gefüge der Strophe an als in Ss. 

Ein syntaktisches Uebergreifen einer Strophe in die 
nächste ist zwar nicht Torhanden, doch zieht sich bei der Breite 

und Ausführlichkeit, mit der der Dichter erzählt, die Be- 
schreibung oiucs Gegenstandes oft durch mehrere Strophen 
hindurch. Bei 8s. geschieht dies nur bei der BeschreibuuG: 
des Gartens, und auch hier weiss der Dichter dadurch, dass 
er in jeder neuen Strophe auch einen neuen Teil des Gartens 
beschreibt, Abwechslung zu schaffen. Ss. zeigt ferner Ab- 
wechslung in der Verbindung der Strophen (s. 8. 37) ; in AA aber 
ist fast durchgängig die Concatenatio in monotoner Weise 
durchgeführt; sie findet sich 42inal in 55 Strophen, und nicht 
nur einzelne Wörter werden wiederholt, sondern zum Teil 
der ganze letzte, ja sogar die beiden letzten Verse, liöchstens 
mit anderer \\ urrstellung, z. ß. Str. XXVI, LI. 

Der Inhalt des Abgesanges scheidet sich verhältnismässig 
deutlich von dem des Aufgesanges wie in Ss. Nur in den 
beschreibenden Strophen ist ebenso wenig wie bei Ss. ein 
Unterschied wahrzunehmen. 

Der Abgesang enthält: 

1. das Hauptmomenf, kurz und noch einmal hervor- 
gehoben, so in Str. I, III, XIV, XV, XIX, XXIII, XXXV, 
XLIV, LV; 

2. den Fortgang der Erzählung: Zeichen des Königs 

zum Antaug der .lagd Str. A', Eintreten plötzlicher Dunkel- 
heit Str. VI, Klage des Geistes Str. VII, Entschluss Gawains 
mit dem Geiste zu sprechen Str. VIII, und so fast in jeder 
Strophe. 

Mit der Inhaltsangabe des Abgesanges ist auch hier 
wieder die des ganzen Gedichtes gegeben. Nur in den 
wenigsten Fällen wird das Neue und Wichtige in dem Auf- 
gesang mitgeteilt, und dann wieder mit grosser Ausführlich- 
keit und Detailmalerei, während der Abgesang mit knappen 
Vorten erzählt. Die Personen, die während der Erzählung hinzu- 
treten und handelnd eingreifen, bringt uns — im Gegensatz zu 
Ss. — der Aufgesang; es sind zwei: der Geist und Galrun. 
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In beiden Fällen (Str. YII u. Str. XXYII) werden sie dabei 

genau beachrieben. 

Die inhaltliche (jiliodcruug (]es Äufgesanges in zwei 
Teile ( StoUeü) acheint mir bei AA tneiüteuä nicht vorhanden, 
wenn auch in manchen Strophen die vier ersten nnd vier 
letzten Versen in Parallele stehen. Die vielen Autzählungco 
veranlassen dies unwillkürlich. Ein syntaktisches Uebergreifen 
des vierten Verses in den fünften spricht entschieden gegen 
die Absicht des Dichters, eine solche Gliederung, wie sie sich 
zuweilen zeigt, durchzuführen, z. B. 

As |)ou was oruoifiged one croys tu clause uö ot syne 

That I)Ou sei me pe sope Str. XI, ähnlich Str. I, XLY, 

LT, LIII u. ö. 

Dafür ist oft deutlich ein Streben des Dichters zu er- 
kennen, je zwei Zeilen des Aufgesanges nicht nur inhaltlich 
zu verbinden; sondern auch durch den Stabreim, z. 6. 

lu tlie iyiue oi' Arthur unc uuntor by/ydde, 

By f)e /urnewathelane, as boke feiles V. 1 u. 2^ 

ähnlich V. 7 u. 8, 14 u. 15, lU u. 17, 27 u. 2R u. s. w. 

Verschieden von Ss. ist der neunte Vers gebaut. AA hat 
hier anstatt des Bobverses eine Langzeile. In 24 Strophen 
wiederholt sie Wörter aus der achten Zeile, z. B. 

To teobe hem to her tristres, pe trouthe for to teile: 

To liere tristres he hem tankte, ho fie trouthe trowes Str. III. 

Anstatt der Strophe, wie in Ss., ein festes (ietuge zu geben 
macht sie der neunte Vers in AA eher unharmonisch und 
lax im Bau. Seine Funktion ist eine ganz andere als in Ss. : 

1. Er enthält eine Pai*aphrase der achten Zeile, so Str. 

III, V, VI u. ö. 

2. Er fasst den Aufgesang kurz noch einmal zusammen, 
z. B. Str. T. XllL XVU. 

3. Er reiht sich inhaltlich, namentlich bei Beschreibungen, 
gleichberochtigt an die andern Zeilen ftn, z. B. Str. 

IV, XXVI, XXIX. 

4. Er bildet den Uebergang zu dem Abgesang, nament- 
lich bei Reden, indem er entweder die Einleitung zur 
Bede bringt, z. B. Ho said to pe soverajne, wlonkeet 
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m wede Str. XXVII» äbnl. Str. XLYIII, oder die 
Rede selbst beginnt, z. B. *0f (e goost', qaod 
grome, *greve you no in are', Str. VIII, ahnl, Str. XVI, 
XVIII, XXXVI. 

lu Bezug auf Alliteration beinülit sich AA ebenso wie Ss. 
möglichst viele Wörter mit dem Stabreim zu versehen und zu- 
gleich auch viele seltene Wörter zu gebrauchen. Es ist dies 
ein Streben, das sicii bei allen alliterierenden Dichtungen des 
XIV, Jahrhunderts zeigt. 

Manche alliterierende Formel kehrt dabei in den ver- 
schiedenen Gedichteu wieder. Aulialiis^er Weise hat Ss. mit 
dem ^Disput Marias mit dem Kreuze" uud mit den „Festtagen 
der Kirche", denen es iu Bezug auf Stropheuform (s. o.) am 
nächsten steht, nur zwei alliterierende Formeln gemeinsam: 
„ jiftis god US jaf" (Disput E. E. T. 8. 46 Str. XXIII. 2, vgl. 
Ss. 280) und ^ftorowe help of pe holy goostis hoste** (Festtage, 
£. E. T. S. 46, y. 60, vgL 8s. 277 ), und diese sind in der ganzen 
me. Alliterationspoesie verbreitet. 

Enger ist Ss. verwandt mit den Werken des Oawain- 
dichters, mit Pearle, Patience und Gawain and tlie grene l.iiiglit. 
wie aus der sorgfältigen Zusammenstellung von Fuhrniauu 
hervorgebt (Die all, Sprachformeln in Morris^ Early English 
Alliterativo Poems und im Syr Gawain. Hamburg 1886). 

Auffällig sind die stilistischen Uebereinstimmungen von 
Bs. niit dem »Disput zwischen einem Christen und Juden 
318 Kurzzeilen (hrsg. von Horstmann. Altengl. Leg. Heil- 
bronn 1878. 8. 204^8). 

Ich stelle die ungewöhnlicheren Parallelstellen einander 
gegeuiiber; 

Disput: Suaanna: 
He hedde ilernd of olergyg 21 £)us pey lerne hir pe Jawe, cleer 

clorg-ye to knawe 23 — 24 
Dat wülü 1 apertly pieve 29, 82 I schal be proces aportdisprove 294 
Dulke lay |)at he on leeve 30 J)e lawe {)at wo onne leev© 164 

Woldest [»ou leeve on my lare 47 Wolt J)OU ladi für love on ure lay 

lerne 135 

Bi wikked wille schal worohe t>e To worohsn hire wo 65 
ful wo 67—68 

HVlionpouschaltofpls World wende 77. Weende of ^is world wyde 151 
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Wip halle« hei^e vppon loft 158 HalleB and herbergages hei^ apon 

hiht 6 

Spioaa springynge 178 Spyces spedes to spryng 103 

To alle meOf I>at good pouht 21S Alle t»e gomes pat liire god wolde 

354 

De mon pat mo8t was ol' miht Mau, bi pe mut'he god, \)at most 

i8 of miht 315 

i)e jeuh onswerde liim wi|> nay 260 I uikke pem wip nay 148. 

Zu dieser stilistischen Yerwand tschaft der beiden Gedichte 
gesellt sich manche andere. Zunächst ist der Inhalt in beiden 
Fällen ein Wunder der Qnade, welches Gott im Gegensatz 
zum verhärteten Judentum wirkt, untermischt mit glänzender 

BeschreibuDg, vorgeführt mit dramatischer Spannuug. Ferner 
iöt der Sieger im „Disput" Sir Walter von Berwick ; das 
Gediclit ist also in der Nähe von liuchowüs Heimat lokali- 
siert und vermutlich auch entstanden. Dazu stimmen die Reime 
des Disputs, welche ae. ä in 5 Fällen (47, 51, 110, 126, 311) 
unverdumpft und in zwei (56, 229) als o aufweisen ; das ae. ä 
vor Nasalen ist intakt (name 1 97) ; das k nach hellem Vokal 
erscheint nicht als ch (lyk: Berwyk 304); das part. pass. ist 
nicht bloss stets in einsilbigen, sondern auch in zweisilbigen 
Wörtern mit n gebildet (born 275, lorn 287) imd der ind. praes. 
pl, nach pronominalem Subjokt ohne Endung (lOT), 191). 
Ferner int der „Dibpnt" in derselben Iis. Yernou überliefert, 
wobei wie in Ss. (s. u.) im Yersinnern neben den gewöhn- 
lichen südlichen Formen dieser Hs. manche nördliche Dialekt- 
formen stehen blieben, z. „metes was brouhf^ 212, «non 
fayles'* 109 u. 5. Endlich ist der .Disput*' metrisch so gebaut, 
als wären die letzten vier Yerse der 8s. Strophe in dreifacher 
Wiederholung zu einer Schweifreimstrophe aaab cccb dddb 
eeeb verbunden; die Verse a c d e sind dreihebig, die b Verse 
zweihebig: die Zahl der Senkungssilbeu schwankt älinlich wie 
im Abgesang von Sö., soweit man hier Ruf Grund einer ein- 
zigen Hs. sich ein Urteil erlauben darf. Alliteration ist wio 
in Ss. nicht immer, aber meistens vorhanden. Dass Huchown 
zugleich der Dichter des Disputs sei, wage ich aus all dem 
freilich noch nicht zuschliessen, schon aus sprachlichen Gründen; 
denn im ^Disput*^ ist der ind. praes. sgl. des verb. subst. 
durch den Reim als „es" bezeugt (is : mes : les 70), wofür in Ss. 
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jede Spur fehlt und ae. wses ist im „Disput" mit ches (inf.) 
gebuoden (171) in Ss. aber mit place, face (383). Aber ge- 
nug, wenn sich in Hnchowns Nähe ein verwandter Dichter 
nachweisen läset, und Ss. hiermit als bedeutsames Glied in 
einer Kette litterarischor Entwickluug erscheint. 



V. SPRACHE. 

Dass tlie B«3iiin! der Susauna eiuen Zweifel au ihrer 
schottischen Herkunft nicht unteratützcD, hat bereits Brade 
(a. a. O. S. 22) dargethan. Huchowiis Autorschaft steht so 
fest, dass es sich vielmehr darum handeln rnnss, seine Beime 
in Verbindung mit denen seines Zeitgeuoasen Barbere, der am 
andern Ende Schottlands heimisch war, dahin auszubeuteo, 
um die ältesten greifbaren Formen des schottischen Dialeictes 
zu bestimmen. Bisher hat weder Huss in seiner tleisbigeu 
Arbeit über Barherti (ITalle 18öG. Anglia IX 438 — 515), 
noch Curtis in seinei' AbliaiHilung über Clariudus (Anglia XVI 
Ö. 887 ff., XVII 1 ff., iiij Ii' j, der doch viele andere Denk- 
mäler des Altschottischen mitberücksichtigt, von der äs. Xfotiz 
genommen. 

Gemein me. Dinge setze ich als bekannt voraus. 
Die Reinheit der Ss. Reime ist die der volks- 
tümlichen me. Dichter überhaupt. Es reimen: 

1. Kurze und lange Vokale: rajte (ae. hraed): bajie 
(ae. ba|)a) 13 , lemmone : one : wone ; gone 136, was: place 
: face : case 327. 

2. Offener Laut mit geschlossenem: trees : glees : sees 
(afrz. 8ed):pees (afrz. peis) 80, preve (afrz. prueve). leve 
(ae. l^af) 104, swere (ae. swerian): here (hieran) 165, geve 

: iniächevo : lefe (ae. luafj : deve (ae. diefan ) 241, seene 
(ae. siene, niclit ae. gesegen Brade S. 13); eene (ae. eagan) 
: clene 270. Xur die Zahl dieser Fälle in einem so kurzen 
Denkmal ist autiallig. Lefe und swere sind auch bei Ohaucer 
auf ee gereimt (vgl. teu Brink, Cbaucer Gramm. § 25 und 
§ 32 bj; clene reimt bei Ohaucer auf e6 und e^, bei Gower 
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mit 6e (Fahrenberg, Archiv 89 S. 396) und bei Barbere, 
wie hier, mit eene auf ee (Buss Iii). Auffallend wäre es, 
wenn, wie Bubs Kap. TU 1 und 2 behauptet, pere und 

were in den Barbere -Legenden wirklich nur mit geschlossenem 
ee gebunden wären, während sie im Bruce auf ee reimen 
— von der Nebenform pure iihgosolion. Aber die einzigen 
Legendem eime , die Bus6 für pere als Beweis anführt, jere 
und manere, sind selbst schwankend, zu ^ere Ygl. Chaucer 
Gr. § 25, zu manere vgl. Beispiele bei Buss selbst, wo es 
mit ee reimt; von den Bindungen mit were in den Legenden 
hat wenigstens answere ein offenes e. Ferner reimt 
offener Laut mit geschlossenem : one (ae. än) : trone : wone 
: none [\at.) 58 one : wone (ae. wuna): lemmone : gone 132. 

3. u : 6. Tarallelen zu oomea (ae. cuman) : gomes i,ae. 
guma) : domes (ae. dum) Sa. 36, woue (ae wuna) : trone 51 
sind auch in den Barbcre-Leg. vorhanden, z. B. mone (ae. 
munan) : done 30.1106, 84.841. Ueber nomen (praet. plur.) 
: es cumen bei L. Minot vgl. Zs. fda. XXIX Anz. 37. 

i : e fehlt in Ss. (hing, altn. hengja : wederling 101 ist nor- 
mal). Die Fälle, die Buss unter lY aus den Leg. anführt, 
sind sehr zu reduzieren: he (:hyü) II 9, 465 ist nur durch 
falschen Zeilenabsatz ans Versende geraten, das eigentliche 
Reimwort ist quliy; Ephysy (: citej 207; 287 hat eine sicher 
bezeugte Nebenform Ephese (vgl. 203.20; 203.66), wie über- 
haupt Eigennamen zu sehr schwanken, uni verlässliche Zeug- 
nisse zu sein; grece (: dewice) 83.763 ist in gris (Pelzwerk) zu 
ändern; bles (: distres) II 11.682 beruht auf einer An- 
gleichung tou bliss an bloss, für welche Mätzner II 1 239 
eine Menge Beispiele anführt; baptising (:sene) 32, 73 
kann durch das gebräuchlichere baptem ersetzt werden; 
för wiche (: prcche) II 211, 1089 möchte ich wreche konji- 
zieren. E.-s bleiben mir myud ; weud uu»l iy\d : kend. Andrer- 
seits hat Brandl {Zu. iVla. Anz. X 335 und XIII 100) zwei 
i:e Keime aus den Leg. angctuhrt, die wohl nicht zu be- 
seitigen sind, nämlich: wiste : reste 28.955 und wite : fete 
134.819. 

Im Vorbeigehen seien noch die scheinbar unreinen 
Reime, die Buss in diesem Abschnitt aus den schott. Leg. 
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anführt, berichtigt: teyndir (iwondir) II 194.71 ist durch 
die altn. Form tundr zu ersetzen ; für oysid (: ayspisit II 
192.146 denkt Busb selbst an usit; Nioholaa (: wyis) 240.844 
ist wieder Eigenname; für ciy (: say) 151.757 lies pray. 

Im Versinnern hat V zuweilen e für i: renke 4, bretenet 
149 evel 344, seppe 267, 270, sengeliche 196 (eb. PCJ ); auch 
in den andern Hss. erschüint os, in 1*. iu seuue 140 und in 
sej) 249, 267, in C iu wettenosse 220, und in J iu cete 1, 
Umgekehrt steht i, y für e in fil (fyll) 248 PC. 

4. ay : oy in ditayne : averoyne : piauntayne 114, vgl. 
Zupitza zu Guy of Warw. 2727. 

5. d : I» in said : feip 287. 
Betonte Tokale: 

Ae. a vor Nasalen ist wahrscheinlich bewahrt in lane 
(ae. lane) : lano (alrii. lirannir, Strauchwerk): Johan : plane 
(Platane, die liöä. allerdings plonc) 6B, und in fand: band: 
witand 248, sicher iu name : blanie 233. V setzt im Keime 
das südliche o ein in lone, rone 68, 72, fond 248 und 
auch oft im Yersinnern. a ist in V im Versinnern erhalten 
in gan 34, 125, can 288, handes 171, 252, wlankest 186, 
brandist 319. Die andern Hss. überliefern häufig im Vers- 
innern a, so P in gan 27, 34, 101, 125, 288, whan 44, 53, 
137, tban 144, 320, lemman 163, man 215, noman 216; C 
in : leiiiuian 168, noman 216; J iu fangen 86, wrang (verb.) 
171, handes 200, 262, wrans: 265, brand 319, begau 341 
und faunge 43. Ich habe überall a eingesetzt. Für ae. 
hwonne, hwanue, hwsenne bietet V stets whon, P whan, CJ 
when. Stets zeigen VC pen, sowohl für lat. quam als auch 
tum; P than, J then und tlian. 

Ae. a reimt nie auf festes e; dere (:pere) 243 ist 
nicht ae. daru (Brade S. 13), sondern gehört zu derian (vgl. 
Mätzner II 1 587). 

Ae. a) ist als a bezeugt in wase (ae. wses) : place 327 
und rafe (ae. hra'lioj : hii^e (ae. ba|)a) 347. Das praet. ha fde er- 
scheint im Versinnern, da es unbetont war, iu V als hed(de ) 
in den andern Hss. als had[de]. Ich habe a durchgeführt. 

Ae. ea wird su a in jare (ae. gearu) : clare 228, 
während es zu e wurde in ^erde (ae. geard) : ferde : sperde : 
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unwerde 118. V überliefert hier ^arde, währeud os im 
Yersiimerii e hat in werp 124 uud help (praet.) 277, \\'i> i'CJ 
warp(yd) bieten und PC help als Subst. gefasst habeo. Da 
sogar die nördl. Hs. J help bietet habe ich keine Adnderung 
gewagt. Vgl. überdies S. 60 zu Ikm^F. 

Ae. w fiel Tor i ans, ohne Yerdumpfimg zu hinterlassen, 
in sich (ae. swilo) : riohe : liehe : dieh 7. Y hat im Yersinnem 
stets snch, ebenso wie PC und zuweilen auch J. Nur J be- 
wahrt i (y) in swiche 169, swyche 292, 323. Dem Heime 
sich : riebe folgend, habe ich überall »ich in den Text ein- 
gesetzt. 

Ae. ä blieb unverdumpft. nicht bloss vor w (vgl. Anz. 
fda. XII 95) in knawe ; lawe : awe (altn. agi) 23 ; knawen : 
wi|>drawen ; sawen 236, sondern auch in sare: care:bare 
(ae. bdr): ^are (ae. g6arn) 222, hspe (ae. bft^): rape 351; 
wahrschebilioh auoh in alon (ae. An) : Susan: merian 49. Da* 
gegen ward es verdumpft in one (ae. Än) : none : trone : wone 
(ae. wnna oder altn. wani) 53. Nicht beweisend ist one: 
vvoue ; Icmmone : gone 132. Iluchown gehört also zu den 
nördlichen Dichtern , die unter dem Eintlusö der süd- 
licheren Litteratur und am Bequemlichkeit eine Yeränderung 
de» ae. ä eintreten Hessen, die der lebenden schottischen 
Mundart (abgesehen von w-Einflüssen in to, so) fremd ist. 
Auch Barbere bietet in Bruce, Troj. und Leg. den Beim more : 
bifore (zweimal im Bruce und im Troj., viermal in Leg.). 
Buss (Abflchn. YI) will ihn aus einem phonetischen Einfluss 
des r erklären, obwohl er gleichzeitig gegen jeden „organi- 
schen*' Charakter dieser nördlichen o-Reime sich ausspricht, 
und obwohl r sonst eher die Neigung hat, den vorangehen- 
den Vokal dem a anzunähern ( clerc - clarc). Einleuchten- 
der verweist Schröder (Anz. fda. YIII 335) auf die grosse 
Yerwend barkeit der Partikel fore. Ausserdem weisen die 
Leg. drei Bindungen von onone mit festem o auf, wobei die 
Yermutung von Buss, in ae. onftne sei das betonte & spater 
dem proklitisohen on angeglichen worden, schwerlich durch 
einen Parallelf^ll zu stützen ist. Die Fälle von o im Aus- 
laut wind teils uusich(;r ( go : Xero wegen des Eigennamens), 
teils zu beseitigen (J>o gebunden mit do 182, 415 int nicht 
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ae. ^ä, sondern altn. po, entsprechend dem tarnen der Qnelle). 
In den übrigen von Bnse erörterten Fftllen, wie cowe (lies 

cawe 206, 247) : gowe (lies gawe, vgl Mätzner II 2 258) 
u. s. w. liegt kpin Re. a vor. Sa. ist also entschieden reicher 
an o-RoiTnon aln l^arberc, vielleicht wegen Huchowua engerer 
Beziehungen zur englischen Litteratur. Ich habe a im Vers- 
innem dann eingesetzt, wenn eine der Hss. es bewahrt hat; 
ich durfte 4 nicht consequent dnrohführen, da es auch in den 
Beimen schwankt. 

Reime von a : ai, die für den nordengliscben und schottischen 
Dialekt seit ungefähr 1400 charakteristisch sind, finden sich 
in Ss. noch nicht. Die ersten derartigen Reime für Nord- 
euglaud zeigen sich in Tljoin. of ErceldnuiH» (vgl. Brandl, 
Th. of Erceld. 1880 S. 52 und Anz. tda. X im\ für Schott- 
land im Bruce, näniiich was (ae. wa^s): ras (ae. reisa) 3, 133 
und way (ae. weg): ga (ae. gan) 10, 15; minder verlässlich, 
weil auf einen Eigennamen reimend, assayis : sais : Thomas 
14.119, 10.352, 17 285 (Buss, Kap. T). Zwei Reime aus 
Bruce, die Buss dazu anführt, können beseitigt werden: 
pai (: wai 11.402) ist altn. peir (lat. ei), nicht ae. {»ä, und 
{Mii (: alswa 2.235) ist umgekehrt ae. t)ä, nicht altn. |)eir. 
Für die Leg. giebt Busy auch eine Reihe von ;i : ai Reimen 
an, die aber alle nicht Stich halten, nämlich: »ay (: ta 98,108) 
ist nicht ae. scogan sondern swä ; ay (: nia 28,993) ist nicht 
altn. cy sondern ae, a ^inimer"; für die altnordh. und altn. 
Infinitivform sla (: lai „Gesetz'^ IX 6(>.d61) ist die aus dem 
Partizip Pass. entlehnte slay eu setzen ; pai (: la, norm, lei 
69.525) ist altn. }eir; care (: ayre 222.289) ist nicht ae. 
cerran, sondern altn. keyra ; hare (: fare, ae. fssgerU 162.21) 
iflt nicht ae. h^r, sondern afrz. haire = härenes Gewand; eane 
(: tane 164.261) ist nicht ac. so^uian, sondern altn säDiia; 
lad (: abad 248 998) ist nicht ae. legde, sondern l^dde; tu 
paim sad (: mad II 26994) giebt so keinen Sinn; Oott hatte 
vorher nichts dergleichen gesagt, wohl aber gethan; es ist ver- 
mutlich had für sad zu setzen, wie auch Buss II 117.305 vor- 
schlägt. Eine weitere Art a : airReime glaubt Buss in Wörtern 
zu erkennen , die a + Flexions-i haben , z. B. has : mais 
Leg. 170.683. Buss ist nämlich der Ansicht, dass der Flexions- 



Digitized by Google 



— 51 - 



Tokal im Schottischen nicht allein ohne Ausnahme geschrieben^ 
sondern anch durch die Gesetze der Metrik auf das Strengste 
für die Aussprache gefordert wird. Im ganzen Mittelenglischen 
des XIV. Jahrhunderts zwingt uns aber nichts zu dieser An- 
nahme. Selbst Chaucer erlaubt sich Unterdrückiinff solcher 
Flexionsvokale (vgl. Chaucer Gr. § 259), und als einer von 
den vielen lieimbeweisen, die auch das Schottische bietet, 
mag glees (3 sgl prs) : pees (subst.) Ss. 82 angeführt werden. 

Ae. ab erscheint in Ss. überall als e (über geschlossenes 
und offenes 6 siehe S. 47). Dass es zu geworden ist, wird 
durch die Keime wäre ; clare 173 und J^t : bare (ae. beer) : 
mare (ae. roftru) 191, 256 nicht bewiesen (s. Brade S 14), 
weil, abgesehen vom später westsächsischen pär (vgl. Sievers 
Gr. § 321 Anm 2), altu. J)ar und wdru vorlagen 

Y hat iu Ss., Wie oft auch sonst, für lang^^s oder in 
offener Silbe gedehntes e die südliche Schreibung eo in 
preostes 33, 206. 302, weor 45, 75, 88, 168, 224, feole 129, 
seo 132, neodes 140, teone 149, eode 215, geoden 228, leop 
229, deol 235, kneos 252, deolfolich 267, freoly 283, dann 
stets im Pron. heo, ferner in heore 55, 85, beer 86, 58, 59, 
101, 200, peoB 53, peose 311. P hat dafür ie in biem 1, 
rial 29, hiend 133, piere 33, compiere 345 Das eo war natür- 
lich überall zu beseitigen. Dagegen bewahre ich die Doppel- 
schreibung des e, wie sie oft in V begegnet. 

Ae. ie ist im Reim bezeugt als e in jeve : mischeve ; 
leve ; deve V. 241. Die falsche Schreibung jive von V in 
diesem sichern Fall hat mich auch gegen die Form ^it in 
Y. 146, 148, 207, 225, 281 skeptisch gemacht. 

Festes y reimt auf i in f^re : wyre : schüre Y, 193. Im 
Yersinnem verwenden alle 4 Hss y and i ohne Unterschied ; 
V hat für y, y sein sfidliches u eingesetzt: mur|)e8 52, cup{>es 90, 
cundelet 224, cussed 222, 228, gultes 241, 276, sowie uy für 
deu langen ü-Laut iu pruyneu 81, cuyj)e 2 i3, comuyn 357. 
In der Sclueibüng folge ich V getreulich, wo es sich nicht 
um Dialectdinge handelt; aber südl. u, uy für ae. y, y durfte 
nicht stehen bleiben. Das u in muche ist nicht eigentlich 
sudlich sondern Labialeinfluss (vgl. Morsbach S. 66) und 
konnte daher geschont werden. 

4* 
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Ich wende mioli jetzt zu einer Gruppe von Wörtern« 
deren Gememaames ist, dass sie nach altem ^ (gleichgfiltig 
ob ans oe, te, eo^ S oder aus da, ^ entstanden) einen alten j 

Laut (h, 3) hatten. Nach Bu88 (Kap. 1 ) sind ae. hdah, eage, 
tiegan, dreogan, fleogau, alto slcpgr und deyja im Bruce uur 
unter aich geieiint, in Leg. und Truj. aber auch mit e. Ed 
sind so ziemlich dieselben Wörter, mit denen teu Brink 
(Chaucer Gr. § 41) seine Schwierigkeit hatte. Zu ihueu 
kommt auch wohl ae s^gon , welches für ae. seah in den 
Singular treten konnte (vgl. Ghancer Gr. § 145). Diese 
Wörter ergaben bei Chaucer z. T. noch ey, mebt aber schon 
y. Letzteres hat im ne. gesiegt mit wenigen Ausnahmen, 
die ae. ^ + g betreffen (key und fakult. either, neither); 
ey blieb uur uoch in Schreibmigou. 

Ueber das Verhalten die^icr Lautgruppe im nördlichen 
Teile Englands des XVL Jahrh nehme ich aus den vorhandenen 
Eeimuntersucbungen, die allerdings, weil sie diese Klassifikation 
nicht immer beachten, darüber nur unvollkommene Auskunft 
erteilen, folgende Belege : es reimt altes I 4- ; in 

Cursor Mundi iE. E. T. S. 99.101 S. Kil* und 19«*) auf 
ai, z. B. ei : away li^r)4ß, sonst aber nur aui sich selbst, ab- 
gesehen von Kürzungen wie lain : paiu 5281, und hijt; 

Sir Tristrem (Kolbing 1882 B. LXYI) auf i in heye : 
cri 786, 3158, hei^e : erly 2514, ferner 3162, 3210; 

Amis u. Aniiloun ( Auchinleck Ms. ed. Kolbing 1884 S. 
XXVlIj auf ai in unwrain, aiu (eagan) : fain 783, 2150; 

Thomas Castelford (Chronik von 1327, vgl. Perrin 1890 
S. 23) auf i ; doch ist in einem Fall altn. deyja zu dee ge- 
worden, nämlich de : se (sSon) 5539 ; 

Ywain und Gawain (Schleich 1887 8. XI— XII) auf 

i iu fly : negromaucy 804; doch begegnet nach ae (^ae. ic seuh): 
me 196, das ich aus ae. seah nicht zu erklären vennüciite, 
wohl aber aus einem in den JSingular übertragenen sifegon. 

The Sege of Melayue ( Dannenberg 1890 S. 19-20) auf e : 
tree:nee 449, heghe:Fee 404, heghe : free : three : see 1575, 
hee : flee : see : heghe 360, heghe: theo 1012, neisee 1592, 
three : nere : bee 378, eghe : Christyantee 319, see (s^on): 



Digitized by Google 



-sä- 



he see 1482 : the : dryee : see (inf.) , he eee 572 : be» thee 
1108 : flee, tbee 1346 : bee, neben dry 755 : J. 

Nördl. Ipomedon (Kolbing 1889 S. CLXIII) zweimal 
auf i in dye : J 1010, 7930, gewöhn licli abor auf g, z. B. 
eerbee 988, 2662, ; see (seonl 4749, dee : ae : be : me 1191, 
hee i^hoah) : mee 1964 : bee (pron.) 4609 : iewte 4749 : wee 6385, 
leg ; 6532. 

Sir Eglamour (Zielke 1889 S. 81) auf i in dyeibye: 
dyacrye : verely 1194. 

Guy of Warwiok (B. E. T. S. Extra 8er. XXV— XXVI 
8. XI) auf iin sye : aekerly 7387, 11591, seye : envye 8517 
und auf ey, e (?). 

Thom. of Erceldoune (c . 1400 ^oschr. vgl. Brandl 1880 
S. 59) auf e in wrye : me 38, dye ( deyja) : be '664j hye : tree 
82,: fle 484, lye : me 318, dye : gree 550; 

Ss. hat bereits durchaus e, vgl. se (1 ag. praet. nach 
s^on 8. 0.) : ne (ae. nSah) : tre 316; ae (2 8g. praet.) : tre 337, 
eene (dagan) : olene 271. I aal (: fay 91) mag direkt dem 
ae. aeah entsprechen. 

Barbere hat nach Buaa selche e-Reime im Bruce ver- 
mieden und altes e -|- 5 nur mit sich selbst gebunden. Von 
seinen Belegen (Kap. 1) ist vor allem auszuscheiden fle = 
fugero, weil hier ae. fleon ein ganz normales e ergab; Ver- 
wechselung mit fieogan anzunehmen ist nicht nötig. Ferner 
hat we = altn. wegr ein klares e; es gehört nicht in die 
Klasse der "Wörter mit altem e -f |; höchstens konnte man 
fragen, ob dafür nicht way (ae. weg) einzusetzen sei. Da- 
durch gewinnen wir e-Beime für die Wörter hey (:we 17. 
677,: fle 9. 85), de(:we 18. 218: fle 8. 61, 9. 594, 12. 487, 
13. 307, 14. 277), dre (: we 7. 181, : fle 18. 53), e (: fle 5. 623). 
Für Le^. und Troj. lässt Buss solche e-lleime gelten. Zu 
streichen sind aber aus seinen Belegen für die Leg. die 
Heime fle (= fleon) : me II 168. 387, II 23. 754, 778, : be 
3. 3, II 68. 553, II 94. 821, : pe 90. 229, II 175. 207, 
11 109. 205, II 110. 255, : he 12. 559, 30. 1165, 230. 47, : se 
II 17. 363, U 183. 87,: 118. 18l,:trinite H 77.243, fleU: 
seis 115. 77; im Troj. fle: he 2745, femer he (: dye Troj. 
2828), da hier ae. h^ah und nicht he vorliegt. Bruce und 



Digitized by Google 



54 ~ 



Leg. sind donanach in diesem Punkte niohi; so Tersohieden, als 
Buss annimmt, zumal wenn man erwägt, dass die Leg. viermal 

mehr Verse zählen als der Bruce. Der Unterschied ist nicht 
ein absoluier sondern ein relativer; die e Reime wagen öich 
eben im Bruce noch in beschränkterem Masse hervor. 

üeberblickt man die vorstehende Belegsammluug im 
Ganzen, so wird man schwerlioh geneigt sein, mit Buss zu 
behaupten, diese e-Beime seien erst in der Zeit »wischen 
Bruce und Leg. im Schottischen eingedrungen, sie seien also 
ein Kriterium des XY. Jahrhunderts auf schottischem Boden. 
Denn in Schottland und in Nordengland sind sie schon vor 
dem Bruce bezeugt. Nur ihr besonders häufiges Auftreten 
lässt die Entstehung eines Denkmales eher in das XV. als 
XIV. Jahrhundert verlegen Vereinzelt tauchen sie sciion 
seit 1327 auf und gewinnen Boden. Es ist wohl die erste 
Phase in dem allgemeinen Trozess, durch den die me. i Diph- 
thonge ei, ai, oi im Norden ihren zweiten Bestandteil ein- 
hüssten. Li nicht sehr grossem Abstand folgte ai : a. Wenn 
sich Bindungen von oi : o erst im XY. Jahrhundert erweisen 
lassen, ist daran möglicher Weise nichts anderes schuld, als 
dass solche Reime nur selten möglich waren. Die Hs. V 
von Ss. überliefert einmal jouyng für joinyug V. 71. Es 
ist dies vielleicht ein Zeichen, dass schon zur Zeit der Ab- 
fassung von Ss. oi zum einfachen o schwankte. 

Die Hss. der Ss. behandeln das ^ + ? verschieden. V 
hat im Reime eyene für eene 271 nere für uo HIS eingesetzt, 
sonst aber im Reime das reine e bewahrt. Im Yersinnern hat 
y hei^ 6,nei^ed27, we seig 222, hi7262,t»oa8e7e 313, nei^esSld, 
neih 348; nm* einmal fehlt das g oder h in pei seo (s%on) 
132. P hat eyene (Reim) 271 und y in ny hond 348, sonst 
für das Praetcritum vou seou jedoch entweder sawe 132, 222, 
315 oder eine Construction mit dem Infinitiv se 313, 337. 
C hat nur im Reim (316, 337) e, sonst überliefert es syghe 
132, 222, hye 262, yne (im Reim) 271, nygea 318, seghe 313, 
J bewahrt ebenfalls e im Reim, ausser in eyene 241, sonst 
hat J hyly 6, neghes 318, neyghes 348. Bei so wenigen Be- 
legen yon e habe ich nicht gewagt, es überall dnrchzaffihren; 
ich ful^ü daher im Yersinnern der Schreibung von Y. 
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Die alten Vokale der Suffixe sind in den Reimen 
der Ss. streng bewahrt, vgl. lynage : langage : message : sage 16, 
merian: Snsan:an 51, damesene : grene : trene 89, avoutri: 
trewely:deny 142, ladt : selli : cri 154, ladi : avontri : hi 161 

u. 8. w. Ebenso streng ist der Bruce; wenn im Bruce gelegentlich 
fiz. u auf ou reimt, z. B. avent(o)ure : succoure Bruce 7, 69 
(vo;!. Buss II 2), so möchte ich angesichts von Reimen wie 
eure : houre Leg. 11 175. 193 : toure 70. 577 : laboure II 
167, 313 u. 8. w. nicht auf Suffixvertauschuug schliessen, 
sondern eher auf ne. Aussprache des frz u (— ^u), da der 
eigentlich entsprechende ü-Laut dem l^orden wohl fremd war. 
Anders stünde es um den Reim ae. dön : oonfusioun 11. 300, 
den Boss II 4 aus dem Bruce zitiert, wenn er so hiesse; aber 
thatsäohlich liegt nicht ae. d6n sondern vielmehr ae. dtin 
vor. iJa^ ügen seh wanken die Vokale dei liildungasilben schon 
sehr in den Legenden; Bus« (Abschnitt IX) liat schon auf Reime 
wie apostil : til, discipil : til u. s. w. hingewiesen ; sie Hessen 
sich ungemein vermehren; hier nur einige Beit«piele : consale: 
hale (ae. hal) 68.4517, : fei 70.595; evangele : quhile 117. 
100, 119.85; 185.881; bishopi^ape 57.318; 58.875 u. ö.; 
Je8um:nome 213.45; preface : pe doctoure sais II 70.692; 
lordschipe : kepe 1235, 1329; cauteles; whües 1360; certane: 
ane 1785, 1997, 2048, 2284 (vgl. Buss V 4); appareil (geschr. 
apparele) : hale (ae. hal) 3037. Die Vergleichung wirft Licht 
auf die höhere metrische Technik des Bruce und der Ss. ; 
denn uin Keiulieit des Reimes handelt es sich dabei gewiss 
mehr als um eine plötzliche Veränderung der Sprechweise. 

Von den IIss. bewahrt V am besten die unbetonten 
Silben. Eine Eigentümlichkeit von V ist die häufige Endung 
US statt es in orchardus 5, erbus 8, jewus 28, cherlus 47, im 
ganzen 24 mal. Ferner hat Y u für normales e in aftur 121, 185, 
232, undor 125, 136,316 (neben nnder 336), noupnr 190, tot>ur 
328; ferner ey in gardeyn 42 (daneben gardin nach jardin 67), 
ötoteyd 285; das Suftix ful erscheint zweimal als fül in serwfol 
261, deolfolich 267, auch selbständig fol 81, sonst aber ala 
ful; ein einziger Comparativ endet auf ore : soriore 255. Die 
franz. Suffixe sind bis auf jentel 71 (daneben jentil 2) und 
persei 107 in Y bewahrt; zweimal erscheint in der Zwischen* 
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silbf» 0 statt i in presedeut 504 , neben presidena 33, und 
eignefyes 287, einmal ii füre in sovureyn 223 (neben soverayn 
57). Für normales e gebraucht P ohne Unterschied e, i und y und 
einmal u in wondur 201, während er die franz. Suffixe besser 
bewahrt; für den Komp. sonore hat P aorier 255 wie C J; 
0 und J haben ebenso häufig i and y in unbetonten Silben 
ffir ae. e, und C einmal u in middulerthe 263; J hat auch die 
frz. Suffixe stark vemaehlässigt in sesyn 66 und dongen 175. 
Ich folge m nieiüciii Texte dou ^orinalformen der Keime. 

Anders ateht es mit der ersten Silbe der ae. Präposition 
upon. Im Original der Sa, hatte sie wohl die im Nord- 
englischen und Schottischen allgemein verbreitete Form apon, 
da sogar das südliche V einmal apon (V. 58) überliefert. 
J hat stets apon, ausgenommen opon 106 und opo 132; 
FC dagegen zeigen nur uppon. Ich habe daher im Text apon 
durchgeführt. 

Das End-e ist stumm, wie ausser dem Rhythmus auch 

folgende Reime beweisen: care (ae. cearu):bare (ae. bar 
nom.) 224, foode (ae. foda) : blöde (ae. blöd acc.) 283, place: 
face : case : wase (ae, waes) 333, hyng (inf.) : spryog (inf.) : 
wederlyng 101, mete (inf.) : feete (ae. fet) 259, stode (ae. 
shodon) : blöde (ae. blöd ae. 285, lees (ae. Idosan) : knes : tres 
B58. Die Hss. behandeln es willkürlich ; ich bin im Text Y 
gefolgt. 

Bei den Consonanten ist auffUllig, dass ae. inter- 
▼okalisches f auf frz. t reimt in leve (Laub) : creve (ae. 

crafian) : cheve ipreve ( afrz. prueve) 109, mischeve : deve (afrz. 
desver) 239. Die Iis. V hat zwischen zwei alten Vokalen stets v, 
auch sogar dann, wenn das ne. eine Form mit f bevorzugt hat: 
wi{> leve 109, kevercheve (acc.) 158, in mischeve 239, my- 
selven (acc. sg.) 316 neben piself (acc. sg.) 832. Im Reime 
hat V geändert in nempne (statt neyen) : heyen ; seven ; steyene 
266. Daher habe ich, obgleich die andern Hss. öfters f 
bieten (P In pref 160, kerchief 158, myschef 239, myself 
316, piself 332, 0 in kyrchefe 158, mysohefe 239, forgyfc 241, 
lofsom 275, myself 316, pyself 332, J in chefe 105, prete 107, 
lefe 109, kourcheft'e 158, forgiffe 241, lufsom 237 ) nicht ge- 
wagt, von Y abzuweichen. Dagegen habe ich für hed 101, 
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192, 317, 339 (V) heved eingesetzt, da V diese alte Form 
erbalien hat in 58 u. 200, und J stets heved schreibt; PO 
haben stets hed. Abgefallen ist t in Y beim plar. praes. 
han Sil und beim Infinitiv hafve) V. 344, 359, was als 
ndrdl. Eigentümlichkeit im Text bewahrt werden musste. 

Aohnlich erscheint ae. c neben einem alten hellen Yokal 
in V steta als ch; ebenso in PC; nur J bewahrt k in mykyl 
149, 815 (neben much) und beoke 807. Endreime gehen 
uns darüber keinen sicheren Aufschluss (vgl. riebe : dich : liehe: 
sich l); loch sei hingewiesen auf den Reim im Cursor Mundi 
Prolog 175, wo preche auf leche reimt. Ich bin daher bei 
y geblieben. Eine andere Behandlung findet das Suffix -Ito. 
y schreibt gewöhnlich -liehe, doch auch ly, Ii : sopely 13, 316, 
schaply 118, 194, specialy 122, richeli211, kenely 214, ^aply 
228, kyndeli 249, holi 277, freoly 283, sodeynly 301, trewly 
314, :)40, freli 329, semeli 337, ruydely 341, loveli 853, 
pertli 355; die andern Hss. zeiü:en alle mehr oder weniger 
dasselbe Schwanken. Zwei Endreime entscheiden hier gegen 
die Gepflogenheit von V : treweli : avoutri 141, selli : cri : ladi 
155. Ich habe daher stets ly gesetzt. 

0 Tor w fiel in y ab in wince, wederlyng 102, und 
waint 205 (wo der Stabreim ein c fordert). 

1 erscheint als r in volkstamliohen Pflansennamen: sor- 
secle 110, blaunderera 97, peletre 116. 

Substantivische P 1 u r a 1 h i 1 d u n sf mit en ist durch 
den Reim noch gesichert in treue : grene 88, eene (ae. eagan) : 
sene : clene 270, sawen (ae. saguni) : dawen (dagum) : wi^- 
drawen : knawen 236. Einmal zeigt y im Innern peren 82. 
Sonst herrsoht Pluralbildung mit es^ auch bei ae. guma 
(gomes : domes : comes) (3 sgl.) 38. Ohne Endung finden sich 
bei y folgende Plnrale: pynappel 82, goldfinch 84, fruit 84, 43. 
Die Endung wird meistens ohne yokal geschrieben, wenn 
sie auf eine Suffixsilbe, auslautend auf eine Liquida, folgt; 
Au-iii ahmen in V: maidenes 49, in P: maydenes 49, 211, 
in C : loselies 1 61, traytoures 856, am häufigsteti in .T : blossomes 
7b, 79, canelles 83, blauudrelles 97, loselles 161, wooderes 169, 
cosynes 170, maydenes 211. 

Die Pronomina weisen wie gewöhnlich die mannig* 
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fachsteu Funueu aut, uud der Mangel au Reimen maoht hier 
die Entscheidung beaooders sehwer. 

Da» pron. pers. Dom. sing. fem. heisst bei Y stets beo, 
bei PC ehe, sehe und bei J sehe, in keiner Hs. scbo ; die cas. 
obliqui dazu lauten in Y hir, faire, in P her, in C hyr, her, 
here, in J faire. 

Das pron. pers. nom. sing, oeutr. lautet in V hit, ebenso 
in C, aber it in PJ. 

Das pron. plur. nom. heisst in allen 4 Hsa. pci und pcy ; 
nur 0 hat einmal thay 183, und V pe 285 und einmal die 
auflFallige Form J)aug 335. Der cas. obliqu. lautet in allen 4 Hss. 
bem, aber in J aueh pem 43, 138, 200, 296, 303, 356. Das 
possess. dazu heisst in Y here 57, heore 55, 85, her 81, 160, 
beer 86, 58, 59, 101, 200, in P stets her oder here, in 0 her 
297, here 200, 299, {)er 160, 206, in J her 86, 206, per 36, 59, 
peir 18, 38, 101, 160, 198, 260, 299. 

Dem nördliclK^n Charakter der Reime entaprechend habe 
ich im Text die dialekr. Scheidefornien : sclie Iure, it, pey, per 
pem, per bevorzugt. Der Hb. J als der incousequen testen 
von allen vermochte ich die Form peir nicht zu glauben. 
Ueberdies sind sehe und per auch bei Barbere nicht unerhört 
(vgl. Henschel, Flexionslehre in J. Barbours Bruce. Dias. 
Leipzig 1886 8. 28). 

Für das pron. dem. plur. bietet Y pis 39, 40, 47, 131, 
140, 160, 325 wie im sg., ferner pese 288, J)eü9 58, peose 311; 
P pes und pese, ebenso C; J ins 96, piis 40, 47, 53, 131, 241, 
288, pies 79, 81, 83, 84, 146, 218 und einmal pir 294. Die 
Veränderung von pis terlys (plur.) V. 361 in den iSingular 
pis ferly in C, wo C das pis als Singular gefasst und danach 
geändert hat, scheint mir anzudeuten, dass das Original pis 
hatte, ich habe es daher überall durchgeführt. 

DasYerbum ist in 2. pers. sing. ind. praes. nicht im 
Reim Torhanden. Im Yersinnern haben YPG meistens die 
Endung st; doch steht s in seis (sayes) YP 287 und stets 
in J ausser in seip (verderbt für said) V. 287. 

Die 3. sing, praes. ist ^^esichert durch die Reime comes: 
domos (subst.) 36 und liedes : dredes: dedes (^substant.) 184. V 
hat das s im Yersinnern bewahrt in nei^es 318, takes Y 849, 
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proves 355 sonst ep; P hat immer ef); ip, C zeigt s neben ej» 
in has 188, dyrects 278, nyjes 318; J hat immer s. 

Der plur. praes. ind. hat hei subst. Subjekt die EDdung 
B im Reim glesitrees 354; bei pronominalem Subjekt ein* 
mal 8 in ({»ey gladed) and glees : trees 84, meistens aber keine 
Endung, so: pei play : day 63, {>ei eroude:loude 79, ferner in 
V. 96, 105, 164. V hat im Yersinnern, wie aueh die übrigen 
Hss., gL wohnlich die Endung en, yn, sogar dop 242; V be- 
wahrt das a nur in findea 160, signefies 287, V in ai{;noHea 
287, 0 und J in glades 354; ohne Endung sind in V die plur.: 
pei lern« 2H, |)ei worship 134, we witnesse 220, J)ei trompc 
356; in F: fynd 160, do 242, trumpe 356; io C: they present 
206, wettenesse we 220, apylie ^e 284; in J: pei spede l-'B, 
present up 206. 

Der plur. imper. hat im Versinnern keine Endung in 
uiiibiloke 291 VTO und iu spede 122 C; V hat aber ej> in 
aspiej) 122. wo P spies bewahrt hat. 

Ich habe in der 2. u. '^. pers. Sgl. das s durchgeführt, 
im Plur. andrerseits die Endung en überall beseitigt und 
nach sahst. Subjekt dafür s eingesetzt, nach pron. Subjekt 
dagegen s belassen, event. Endungslosigkeit eingeführt; im 
plur. imper. habe ich aspief) in aspies verwandelt. 

Das part. praes. lautet bei V steta auf yng, ein mal auf 
ynde 313; ebenso hat FC stets yng, C nur einmal and in 
brennaud 350 ; J dagegen bewahrt stets and. Ich liabe stets 
and durchgeführt. 

Der inf. praes. erscheint 29 mal im Reim, stets ohne 

Endung, z. B, say : day 13, rede: (welle subst) 22, knawe: 
lawe 24 u. s, w. bis auf to aene (: grone : trene) 69, 73, wo 
ein Kest des iiektierten Inf. tu seoue vorliea-t. Im Ters- 
inueru hat V den im Öüden beliebteren Inf. mit u iu senden 
185, presenten 202, ben 136. In Y. 65 überliefern auf- 
fälliger Weise alle Uss. einen Inf. auf n : worchen (wyrthin J). 
Er hat wahrscheinlich im Original gestanden, da das en hier 
auch metrisch wohl am Platze ist. Es ist eine häufige, auch 
bei Ohaucer zu beobachtende Erscheinung, dass sich solches 
en im Versinnern weit besser hielt als im Keim; ich wagte 
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daber die UeberlieferaDg yon V in diesem Punkte nicht an- 
zutasten. 

Im Praot. der starken Verben ist nach nördlicher Ge- 
pHügcuhoit der A okal des Sing, in den Plural übertragen in 
den Keimen chese : sese (inf.) 47, say (wohl nach dem über 
^ j Bemerkten aus ae. seah herzuleiten): away 218. So. 
manchmal auch im Yerainnern, sogar bei vgl. was 195 und 
die praet. praes. men can (gan) 288, ^eparf 187, schal 141, 
298, 309, obwohl hier meist in südl. Weise der Ablautsvokal 
des Plurals erscheint: schul 202, 259, 346, mou 345. Die 
andern Hss. haben ebenfalls men gan (gon C); t>arf haben 
sie aber in einen Sing, verw mi iolt: jie J)arf : sonst hat P mit 
Ansnahme von öhal 809 stetö bhul, C shall 141, 2r)9, 298 
neben schul! 202, 309, shul 34b, J dagegen stets schall 296, 
346, sal 202, 259, 298; ferner hat J wa8 (plur.) bewahrt in 
V. 28. 31. 68. Ich habe überall schal durchgeführt und was 
(plur.) dort eingesetzt, wo eine Hss. es überlieferte. Die gut 
nördl. Form sal in J liess ich ungern fallen; J bietet sie 
selbst nicht oonsequent und wird von keiner andern Ha. 
darin unterstützt; in Y. 46 scheint der Stabreim ein schoM 
nachdrücklich zu begünstigen; sonst erscheint im Schott, erst 
schall bei King James (vgl. Hahn, Zur Verbal- und Nominal- 
Flexion bei Ivobert Burna. T Berlin 1887 S. 82). Bemerkenswert 
ist noch die Praesensform wol V. 52, 124, 135 in Y, offenbar 
eine Anlehnung an das Praet. wolde. 

Ae. dragan ist in die Klasse der reduplizierten Yerben 
übergetreten, wie der Reim drewe : hewe 40 beweist, ebenso 
im Verainnern bei V heef (zu ae. hebban) V. 82. Andrer- 
seits sind in den Hss. VJ ae. growan und bilgan schwach 
geworden (growed 67, bouwed 232), während sie im Keim 
noch stark sind (grewe : bewe : hewe 95). 

Die 2 Sgl. praet. ist im Reim endungslos, vgl. pou se: tre 
337, \)ou wase : case 333, said : feip 289. V überliefert einmal 
das südl. st in seidest 313. Die praet. praca. haben folgende 
Formen: in Y wost 265, 272, wolt 135, maigt 270, schalt 
344; in P : wost 265, 272, wilt 135, may 270, shalt 344; in 
C : vote 265, wilt 135, may 270, shalt 344; in J : wotes 
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265, wateB 272, inay 270, aal 344. Ich habe in sördL Art 
keine ÜnduDg gesetzt: wate, may, schal. K'ur habe ich art 
und wolt gelassen, da anch art bei Barbere stets durclige- 
fuhrt iät (v^l. Uenschel S. 65) und auf wolt [lou folgt. 

Der plur. pract. hat im Reim keine Endung : drewe : liowe 
(subst.) 40, chese : juwessc 47, grewe : bewc : hewe Uubt*t. ) 95, 
stode : blodo 285, V schreibt oft en : wrepen 55, draweu 131, 
conien 157, sykeden 172, jeoden 228, broujten 328; ebenso 
P:hidyn 58, drewyn 131, gedyn 288, settyn 306; und G: 
conien 157, fownden 160, wrongon 171, wepten 171, feilen 
352. Diese Endung habe ich, im Hinblick auf die ahnliche 
Behandlung der Infinitive nicht beseitigt. 

Bei don schwaclioii Vorbou ist ein Keim ed beleiht in 
hored : rored : lord : acord 339. V hat im Yersinnern meistens 
pd, aber zuweilen die nördliche Schreibuug et nanioutlioli bei 
franz. Wörtern: recordet 60, ragget 112, weddet 18t), cun- 
delet 224, breteuet 147. trioet 225, failet 281, jugget 312, 
disceyret 332; die andern Hss. haben nur ed, id, yd. Wegen 
der geringen Belege und namentlich wegen des Reimes hored : 
rored : lord habe ich es nicht gewagt, überall et durchzuführen, 
obwohl diese Form im sadlichen Y sehr bedeutsam ist; ich 
halte mich also an V. 

Das part. praet. der starken Verben hat im Reim stets 
die Endung n, vgl. gone : one 138, kuawen : drawen : sa- 
wGu : daw(Mi J^^^i, bone : bideene 311, sene (ae. gesiene) : wene 
203, : clene 270, : bideene 309. Y schreibt n im Yersinnern in 
chosen 93, drawen 326, knowen 306 und setzt ausserdem oft 
das südl. Präfix i vor: idiht 8, if^euwed 73, ipiht 108 iknawen 
238, ibe 304, P hat das n nie bewahrt, C nur in holden 119, 
drawen 131, B46, browon 307, knowen B06, dagegen bewahrt 
es J stets. l)<'n Reinion und J folgend habe ich überall eu 
gesetzt. Das Träh-x i, dessen Yorkonunen übrigens auf Y 
beschränkt ist, wäre um diese Zeit in einem nördl. Denkmal 
eine Anomalie. 
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Dass es sich bei der oben dargelegten Behandlung des 
Textes in dialektiaeher Hiosicht nur um eioe Wahrscheiulicli- 
keitsrechnung handelt, ist ein Mangel, der sich schwerlieh 
Tcrmeiden Hess, ohne in noch gefährlichere Willkür zn ver- 
fallen. Die streng nördlichen Formen des John Barbere ein- 
zuführen wäre leicht gewesen; aber Hucliown, als ein nalier 
Anwohner der englischen (ireuze, der sich in litterarischer 
Kunst, naniontlich in der Nfetrik und den alliteriereudeu 
Formeln als ein enger Nachahmer englischer Vorbilder zeigt, 
mochte bereits in mancher Hinsicht der eben sich bildenden 
mittelländischen Schriftsprache mehr zuneigen und hierin 
dem direct in der Schriftsprache dichtenden Schottenkonig 
vorangehen. In rein orthographischen Dingen bin ich bei Y 
geblieben, als bei der Hs., die den besten Wortlaut bietet) 
und bin überhaupt nur von ihr abgewichen, wo ich eine 
zwinsrende Notwendigkeit sah, um nicht den Boden unter den 
Füssen zu vt l iieren. Lieher zu conservativ, als zu willkür- 
lich! Hätte ich aber auch ihre südliche Dialektfärbung bei- 
behalten, so wäre mein kritischer Text doch ein sehr fremd 
aussehendes Abbild des ohne Zweifel schottischen Originals 
geworden« Eine rein nördliche Hs., die für die Dialektformen 
schlankweg als Grundlage dienen konnte, ist nicht vorhanden; 
selbst J hat viel Mittelländisches, bietet überdies den Text 
in einem sehr verderbten Zustand und scheint eher aus einer 
mittelländischen Zwischcnkopio ins nördliche zurückübertrageu 
zu sein. Um stets eine Kontrolle uud Korieklur zu ermög- 
lichen, habe ich alle dialektischen Abweichungen in die 
Varianten gesetzt. 
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VI. TEXT, 



I. 

Der waö in Babiloine a born, in pat borw liehe: 

Bat was a Jeug jentil, and Joachim he hiht. 

He was so lele in his Uwe : J^er livcd non him liehe; 

Of alle riches l)at renke arayed he was riht: 
^ His innes and bis orchardeB was wi^ a dep dich, 

Halles and herbergages heij apon hihL 

To seohe pora pat cite : per nas non sich 

Of erbes and of erberi so avenauntly diht 

Dat day, 
10 Wi]}iime |)e sercle of seea, 

Of erberi und alees, 

Of alle maner of trees — 

Sopely to say! 



1 — 105 /. (7 1 woned J a biern P, vor in 

B. J burghe JF 2 jewe P, jue J u. ö. a. /. J 

3 lay J liv.] was P 4 riebe pe r. J, riohesses P 

renke] rayned J arayes V he hint&r w. J, /l P 
5 Inno J horehard J were PJ . 6 His balle J bis 
barbegage J hye P, hyly J uppon VP te. ö.^ on / 

heiht F, 7 pe cere J [). u.] J). was P, was 

\). J 8 arbres a. herbes P, e. a. erbage / ave- 

nauTitlicho V i(. ö., deruelv J idilit V 10 of |)e s. PJ 

11 arborye P, erbes «7 aloes P, of aleres J 12 And J 



Daniel XIII 1. Et erat vir tiabituiiii in Babylone, nt nomea eius 
Joaehiu. 
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IL 

He had a wif« higt Susan, was sotil and sage; 

Sehe was Elchies dougfer, eldest and eyre, 

Lovely and liliewhit^ on of {>at lynage, 

Of alle fason of foode tVelv and feire. 

Doi lerned hire lettrure of |)er lan^a^e; 

Be maniKlciiieiit of Moises |)ei marked to |>at mayre, 

To pe niouut uf Synai ^at went in message, 

Bere pe trinite bitok of tables a peire 

To rede, 

Bus pei lerne hire {»e lawe, 
Oleer dergye' to knawe; 
^ To god stod hire gret awe — 

Bat wlöükest in weede. 



14. hed tt. Ö. V Soseyn u. Ö. J was /. P, so- 

telost ./ audj of J" 15 lieo u. ö. V, f. J Elches 

VJ a.] in J It) L.] Öche was lufsom J Ii.] 

lele / on /. PJ J).] hire J 17 faceon P, pe 

fasous ./ of] ou J, and P fold J pe freiyeat J 

18 /. P ierde J h. pe letture / pat V 
19 maundementys J m. t. p.] to menske hire as J 
may V 20 of /. P pei sent a message J 21 Bat 
F, And taught hir of J b. of /. J 2S lemyd 

P, taught J 24 Of clene J 25 Of J hj 

bche J 26 wlonkeat VPJ i^vgl. V. 186). 



8. Et aoo^it nxorem nomine Smannam, filUm Heleiae, pnl- 
oliTam niinis et timentem Deuia. 8. [Parentea . . .] eradienint flHam 
suam seottndioii legem HoyaL 
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III. 

He had an orchard newe, pat oei^^ed wel oere, 
Ber Jewes with Joachim prtvely gan playe; 
For he was real and riche of rentes ever pere, 
^ Honest and avenaunt and honorablest aye. 

Iwis per haunted til per hous — hendo, 30 mai here — 

Two doni'^inoii of |»at lawe, pat di'edde were pat day, 
Prt^stes and pn\suli'u.s, preisod als |»(^oro, 
Of whom ui* soverein loi'd saweu gau äuy 
And tolde: 

How per wikkednes comes 
Of pe wrangwys domes» 
Bat t>ei have gyven to gomes, 
Bis juges of olde. 



27 lle pat h. J horcliard ful n. J neghid hini 
nere J. to his lious n. P 28 pr. gon u. ö. V, was wont 
for to J 29 For /. J was fJ rial a. r. P, pe 
riebest a. peranelest J of r. every where P, his r. to rere J 

30 avenand J honoarest P 31 I. /. J. h. tii] 
was wont t.J, b. to P her K, his P, ^. J hendts P, 
h. as J 32 domus V pe 1. PJ 33 a. pr.] 

as pr<»sident(3S P, hye of privylage were J als] saune J 
34 M li}lk of [»-sovereu lordes J>eir 0. gun s. J H<3 luHojr 
F{V) coraeJ 37 Boro w per »7 wrougw. Ft/, wrongful P, 
dorne J 3« had J gyve jeve P to p-gome J 

39 De P, Be J gomys P of J so P 



4. Erat autem Joakim dires valde, et erat ei pomarinm Tieinnm 
donitti Buae, et ad ipsum confluebant Judaei, eo quod esset honorabiltor 

oinniuin. 6. 18ti(8ene« judioes) frequentabant domum Joukim. 5 

de quibus locutus est Dominus: qnia egresstts est iniquitas de Baby* 
lonc a soiüoribus judioibuB, qui videbanttir regere popalnin. 

(^F. LXXVJ. 9 
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*^ Bus ^18 derffii] demers od daies ^ider drewe, 
AI for gentrise and joye of pat Jawesse. 

To go in |)at gardyn, {)at gayly grewo, 
To fange floures and fruit l)oujt J)ei uo fresse. 
And whim |>ei scij Susan, semoly of hewe, 
*^ Bei wer so sot apoii hire : niii^f poi not acso. 

Bei wol(l(3 enchaunte fat child, hou §chold sehe eschewe? 
And {)us pis cherlea unchaate in chauinbre hir cheae 
Wip obere. 

Wif» two mflidenes alan 
^ Semely Susan 

Od dayes in merian 
Of mirl^es wol here. 



40 And \). J>. J dredful d. F, derf domysmen P, 
domesmen ful drrf J 41 AI /. F jeutry PJ 42 walk ./ 

pat g.] his gardcN II 1'^ pti gardy iis 43 To fonge F, und 
hinter fr. }\ To fauuge J Of |)e ttoiire f froyt frute J 

{)em /. P n. f.] 80 1 resshe P, 44 whon 

sone J sawe PJ semeliest J 45 B. w. set so P. 

50 w. p. 6. tJ on P 46 w. e.] thouth to chaumpen / 
chil P, schene J h. s. s. e.] wif» chinohif and chewe J 

47 pus] po P Charles J 48 To ffeere / 49 W. 
/. J flione VPJ S. Snsone KP, And hire sese Sosone J 

51 in |)e morion JV, menyoue P 52 Of /. J murpcs V 
Wold PJ 



S Et videbant eam aenes quotidie inifredientem et deambulantein : 
et exarserunt in ooocupUcentiam eia». 
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V. 

Wban ^is perloi» prestea perceyyed hire pUy, 

Bo {K)a^ pe wreccbes to bewile f^at worly in wooe. 

Der Wittes wel waiwardes pei wrethen awai 

And tnrned fro bis teching, pat teeld is in trone. 

For siht of |>er soverayn, ssopH to say, 

Dar hör hevedes fro hevon [)pi hid apou one. 

Bei caujt for ])er covetysc jie eursyng of Kai, 
^* For rijtwya jugemeot recordet pei noue, 

Bey two. 

Every day bi day 

In I>e pomeri {»ei play, 

Whtles j^ei mibte Susan assay, 
^ To worchen hire wo. 



53 Whon t>eo8 And pus püs J 54 And J 

[rat w. P, /. J bygile P, begyle J wortbi P, wrthi J 
55 wel] were P, a •/ waiwordes way ward P, wytberworth J 
writben PJ 56 tumes J from P told is in 

P, weldes */ 57 8. of {).] such a ./ soveren lord 

pe sothe for to s. J" 58 herc hedis P a. nono J. 

Rfione P 59 And caiit .7 {). c. of Caymo J, Ci istm 

curs for ay P 60 Of him pat is myhtyest aud sove- 

rayn allone ./ 62 Iche J bepe d. J 63 pomer J 
64 If J 65 wyrthin / 



9 Et eTertemnt sensom snuin, et deolinavenmt oenliis saoa nt 
non Tiderent ooelum, neque recordarentur judidoram jttttomm. 18 Et 
observabant quoHdie •olioitiuft videie eun. 

5* 
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VI. 

Td p6 seson of somere wip Sibell and Johane 

Sohe greiped hire til hire gardin, {»at growed so grene: 

Der lyndee and lorera was lent apon lane, 

f)e savyne and sypres, selcouf» to 8#»ne, 

^® De paline and [ic ])()ploro, |)c pirie, ][»e plane, 
De juuipeie j*'ntil, jonand bitwene. 
T)p roso ra<:i^(Ml on rys, richost oii raiH', 
Dcwed wip |>eYeJ)orii, thrivand to seue, 
So tiht. 

Ber was popeiayes prest, 
Nihtyngales apon nest, 
Blitzest briddes o best 
In blosBoms so bribt. 



66 Til in a scsyu J somyr P Sybyll Essa- 
belle P Johne VPJ i\7 greiyed her P, glode J 

tp hir J^to P p. g. so g.] noght to be sene P 08 
lorres J were VP bred P lone VPJ «9 With 
cypresB a. saffers J t^at selcouf) was to s. J, pe stcamonrs 
to 8. P 70 popeler perer P. pirie {>e poplere J 

\)e pUtiie F, and pe plowine P 71 ^eiK^pii J 

jeutel f jonyng F, juiniug P, stand an d ./ honi h. P 
72 on rys] apou böte J on rone in r. J, in senme P 
73 Ipeuwod V pe tliethorne «/, pe porn F thryvyug 
P, trinauiit F to s.J betwene J 74 So pikke nach 

Ämcurs, f. nach Horstmann P, On heyght J 75 were 
VP popyniayes P, papyniayes J 77 Blithe PJ" 

of PJ 78 On blosmes to sytte P 
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De liriildes in blossoiDs |itM lieere wel loude 
^ Oü ülvves aud ainvllicrs uud al kviidf <>t' trues: 

Be popeiayes perkes and prujnes fol proude, 

Ou peren and pynappel joyke iu peea; 

On ci'oppes of canei kenely pei croude; 

Ott grapes pe goldfinoh, pel glade and glees: 
^ Du8 scheue briddes io Bchawe schewes per schroude, 

On firre» and Xygers pei fauge per sees, 

Iu tay ! 

T)er wab growaud .so grene 
De date wip pe daiiieseuej 
^ Turtels troned on treue — 
By sixti I says;. 



79 Bies w. ö J, Ther P on FJ blosmes P 

bt.'ei-eu IV, brokkid P w.J ful J 80 aiiiylers 1\ 

avotiois J kyn t. P, kyus t. ./ 81 popiuiayes P, 

papyniayes J perken V, perchyu i\ pykyn J p»'u(y)- 
uen FP, preuen J for V 82 Dies J piiics P 

pyoune appilles J joykcn F, prikkyn P, pykyn iiein J 
prees P 8H of pies cauelles ful conieliche J 84 gold- 
fynches FJ pei /. P gladen KP, glapeu J a J in 
her P 85 The PJ in pe s. J schewen he(o)re 
8. FP, pei schappyn in s, J 86 ferrers P, fikes J fyggea 
P, tirres J fongou F, fangen J, song in P seetes F 
88 were VJ growyug FP 89 and po dauiysene / 
90 And pe throstell syngaud betwene J Turtila F, 
Turtliö P 91 Sexty J FJ 
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^0 ohyYe and pe ohollet, I»e chiboUe, pe cheve, 
De ohouwet, (»e cheverol, pat achaggea on niht, 
Be persilf {)c passenep, poretee to preve, 
©e pyon, peere, wel proudely piht, 
De lilye, J)e lovache, launsyng wip leve, 
De sauge^ pe solseclo, so süoiely tu siiif, 
Coluiiibyno and caraway clottes pei creve, 
With ruwe and rubarbe, ragget aribt< 
1^0 iees; 

Daysye and ditayne, 
Ysope and aYeroyne, 
Peletre and plauntayne, 
Proudest in prea. 



105 Der was J cheve chervvle P a. /. PC 

cholet PC, chelet J pe cheabolio P, [>e chespol J, and 
{^echeaboke pe 0 106 chaunipet J, chyboll C 

cheverelle chevcllo cheveron 6' pan P schaggen 
K, chaungyn P, ohaungeth C, schon J opon «/* at C 

n.] heygbt J 107 persile P pasnepes C {»e por- 
rettes C, polet J to preve] pe prefe J 108 pyony 
(7, payne J pirye P, peny plawnteyn C w.] ful 
J, /. PC 109 loveache P, lovage J, louge C, lawnced 
C, })t 1 iuüchea J wip] ful PC, so J 1.] evene P 

I IU Wipt/ pe borsecle and pe wulbv kell C, and wip 
sausikel J so /. y to] in y III The c. C\ Colu- 

byn J charuwe F, darrey P, |>e c. J in cl. colou- 
rid P pei] ful P Cleve y, clene P 112 The C 

rwe <7, rewe PC a.] pe (7, a. wip J rewbarbe P 

rawnged C, raylld P, raunches / on [fall y] righte ^i; 
IIB InreesC 114 Dayae (7, Berwaadeey J dy- 
toyne F 115 averayne PJ, savereyne C 116 plan- 
toyn V 117 The pr. (7, Pruddest J, Pyght P in 

pat p. P 
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VIIT. 

Be fyge aud pe filbert were fodomed so fayre, 
De chirie and pe chestein, pat chosen is of hewe; 
Apples and almaundes, pat honest are of ayre, 
Grapefl and garnettes, ga^ly fei grewc; 
Be costardes coraely in kippes pei cayre ; 
Be britouiis, Jic hluiiiiderollos hruimches fei bewo; 
Feie Hüuies aud fruit, frolv of flavre, 
With wurdons wioiy and walöheuotes newe 
Jöo i)ey waled. 

Over I)er bevedes gan hyng 
Be qwiDce and pe qwederlyng; 
Spyces spedes to spryng, 
In erbers enhaled. 



02 Der was |)e fike J tilbere F, iilberd J w. 
fottnd formed J so] ful J 93 chery J cheston J 
pat/.J Chief are P,semelycho J 04 alnioundes h* 
of a. J 95 Wip gr. J pat vor gaylich FJ pei] 

pere P, /. J 96 Bis «7, /. P ful comelyche nach k. J 
cuppes V, kyth J 97 Wip J. /. P bretons J 

fe I and J blaundelers P, blaunderers V br.] on bowea J 
bowe J, knewe P 98 Der was fowles J froyt 

frute J of| and P, /. ./ fayre PJ 99 w. wardid 

walsenottes J trewe P 100 At wilie J, As y 

teile P 101 hcdes FP gon V 102 wince K, 

quinces J wederlyng F, quer(d)lyng P\J) 103 

speden F, sprede spedely P to] pei P, and J 104 
And in herber pei feile P, In erber on hille J 
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X. 

Ais Jus jing ^aplv .i^cde in hirc gerde, 

f)at was hir liosboudes and hirc% ]mt holden w ith heiide: 

'Non folk nr faren fvuiu us> : J>ar not be ferde. 

After myu oynement warly je weeode! 

Aspies nou special^, pe gates bcn sperde; 

For we wol waBSche us, iwis, bi ^is weUe-strende*. 

Forpi pe wyf werp of hir wedes anwerde; 

Under a lorere ful lowe pat ladi gan leende 

So Bone. 

By a wynly welle 

ISuaan caste of hir Itelle : 
Bote folo ferlys hire bifelle 
180 midday or uone. 



118 But a. pis J, AI p. P, Thus C schaply 
fing r, aray rapely F, jon«;e ^epply C, garly and jüuthe ./ 
restP here C, patP jarde K 119 husbandes O'us- 
bondes P) x hires J, her(yls FC halden J w,] 
wereP, lull y 120 The f. C, i)iee f. J be VFC trom 
U8 US fro C\ afer P, apon faire «7 tbare jow «/, sfae 
sayde we dar C noght FJ 121 Aftur Aftir H7, Now 
a. J ful w. J 122 AspieJ), Spyes P, Spede C je 
n. Ji jou C alle spec. J if pe P jate O be 

123 we wyll C, 1 aal J \\ osche niyn bcved iwis ,) p.] 
|>e C welstrond P 124 l'or why i', /. J p. w.] wc wvll 
C, Sehe J Warpe (\ warpyd PJ h.] cur Q w. alle holy 
UDwered«/ 125 Undui F, And undemethj lawrer Q 
80 1. C, ou 1. P. /. J pe (7 gon C, guo J 
127 Be y pat FJ worthy P, oomeliche J caught 
FC 129 B. /. J feole F h. /. P 



17 Dizit ergo puellis: Afferte mihi oleum et smigmata, et ostia 
pomarii claudite, ut Uver. 
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XL 

Noll were |)iö domesmen dcMf drawen in derne, 
W Ii lies [)oi seo, }>at ladi w as laft al liire ane; 
Forte lioilso [»at hende {>ei hijed fnl "^«'rnp, 
Witli Wördes l>ci worahipe pat worly iu wane: 
185 'Wolt l)ou, ladi, for love on ure lay lerne, 
And under |)i8 lorere ben ur lemmane? 
De D6 parf wände for no wijjt, ur wiUes to werne; 
For alle gomcs, ^at scliolde greve, of gardin ar gane 
In feere. 

We schal teile trewely: 
We toke pe wij) avoufci'i 
Uuder pis lorere'. 



131 But J ar C, aone J, /. F derf do. P, do. C, 
perlous prestes J drowe pem J, into {»e derk drewyn P 

into C, 80 P 132 Whyle pat poy syghe C, Why pei 
saw P, And to J J^is P, pat lonely J w. f. C 

left P, lent J, lout C al h. ooe al alone P, hyr 

alone C, opo lone J 183 Forto halse FC hiend P 

hyen P. hyed bem C, spede pem J 184 Syche P 

worshepyd C, warpyd to p. P wurthily .7, wordyly 

C, worthy P woiie l'x IH.") Wolde J. wylt FC 

fori.] lonely ror la. J apoii J, of i"* lay] lore J 136 
Undernetü J beC, to bene J lemnioue VJ 137 Ze K, 
/. J ne f,x thar CJ, par not P wonde F, pe 
wende J, warne C For no wi. vor thar f. noght P warne 
^erne P 138 a. pe g. PJ s. g.] g. myght P out 

of pe P, in J be P, ben J gone Fx 140 pis] 

our if neodes V 141 schul! P, will J say sikerly C 
142 wipj iu y 



10 ... , surrezdrunt duo Mnei et «oourreTant ad eam et dixernnt: 

20 eooe ostia pODarii olausa saut et nemo noa Tidet quam ob 

rem assentiri nobis .... 21 Quod si nolttorig, dioemus eontra te teeti- 
monium, quod fuerit teoum juTenia. 
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XIIL 

WhaD kene men of hir court comea til hir cri, 
Sehe had cast of bir kelle and bire keveroheve; 
In at a prive posternc pei passe in ht 
160 findes pis prcstes wel prest, l^ev poyates to prove. 

Bo seide po loselles aloud to ladi: 
'Boll has gon \vi|> a gomo, |)i god to greve, 
And leyu ju lemau io avoutri: 
Bi iord and {>e lawe, pat we onne leeveT 
Dey swere. 

Alle hire servauns pei sbont 
And stale away in a atont; 
Of hire were pei never wont 
Sich Wördes to here. 



157 De J, /. C her pe C come PJ to 
her P, to ].at PC 158 And sehe C. Ban h. s. J calle V 
kyrchefe C, kerchief P. courchefFe J 159 In a . . pe pr. 
postrene J passen VP^ presyd y 160 fynd P, fonde J, 
fownden C pes P, Je C, /• J w.] ful a? her VP, 
per 0 pref P 161 Ben C, /. J s.] gun lye hinter 
loa. J pos 1. Ämfer lady \)e8 1. P, pe loselle V on lowd 
pr. Lowde ./ on pat lady J 162 B. hast FPC, 

And seyde bche is J g^n] gamid P py goddys C, 

hir goddea J for to P 1(53 lig-ge F, iyvid P, 

lyes J her J lemon V 164 Be pat FC lay J 
apon J beleve C 165 InfereJ 166 servantes x 
pei] were J^f PC a schonte J, shounte PC 167 stelen F 
a] pat J stounte P(7 168 weor V not P 169 
Swiehe J, Suche FP(7 «, d. 



26 Gimi ergo andiseent olmiioreiii famuli domns in pomario irrue- 
rnnt per pottioam .... 27 Postqnam auton sanet loottü Bunt, erubue- 
runt serri Tahomenter: qitia numqiiam diotns fuerat sermo hi^iifloeiiiodi 
de Susanaa, 
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XII. 

Ben Suaao was serwful and seide in hire pougt: 
'I am with serwe biset on everilk syde! 

Zii 1 iisscnt tu ]>is sin, [tat |ns segges has sougt, 

I be bretenet aud brent, in baret to byde; 

And gif I nikke |)em wif» nai, it helpes me nougt: 

Sich torot and tone takes me \)iB tyde. 

Are I pat worthly wrethe, |)at al pis world wrougt, 

Betere ia wemles Weende of {»is world wyde 

Bo caat sehe a oareful ori^ 
Bis lovely ladi. — 
ISA gerVRTins had aelli, 

wonder iwiö! 



144 Than P, f. C w. Soseyn J sorowful x 145 
soruw X unibcsettc y everyehe VP a s. x 146 Für 
if J aent J senue P J)at /. C have VI\ hixa. C\ b. nie J 
147 shai be FC, mou be J britnyd PC a. | or P in 
bales y. wi{) b. P abyde C 14S Zyf ^ nck 7^ 
hem V hit F w. ö. 149 8uch F, So mykyl J, /. C 
tarment tray Tribulaeyoo C teooe V take{) me F, 
me t. Cy me taki^ P 150 ^ett er But or P [». worth- 
liche wreche F, wordy wrathe P, hym wrap P, schuld wra|>e 
|Mit worthi J 151 Er schuld I w. w. «/ out of [). 

werldc (w. C) w. l^at wip her wil \vri|)e P 152 So 

mysse P 153 She kest P, S. c. of ./ doleful J 

154 Dat comliche 1. C 155 öervaatia i'O aeivauudea */ 

m And HO C 



22 Ingenmii Snsaniui etait: Angustiae sunt mihi nndiqne: bi eDim 
hoo egero, mors mihi est: ai antem non egero, non «ffngiani maaus Teetras. 
8ed meliiu est mihi abaque opere inoidere in maniiB Testras, quam peeeare 
in oonspeottt Domini 24 St exolamavit Yooe magna Snsannar 
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XTV. 

Hir kinrede, hir cosyns and a1« pat htre knewe, 
Wrang handes, iwis, and wepten wel sare, 
Sykeden for Susan, so semely of hewe: 

AI oüwyse of J)at wyf wondred wäre. 
Bei dede hire in a dungon, }>er nover day dewe, 
175 Wliilft doniesnuii were deiiipt, [)is ded to clare; 
Marred in mauicles, j}at made wer uewe, 
Met des whiles {»e morwen to middai and mare, 
In drede. 

Ber com hir fader so fre 
180 "Wip ai his affinite, 
Be prestes saans pite 

And ful of falshede. 



170 Be c and k. J 171 wroog VP, wrongoii C 
hondes FC wept ^^yglied J wel] ful i sore 
VPJ 172 ISighyd P, Certys AI J dam Öoseyn J, 
S. sothfaat C* soj aod C, /. ./ semeiiest J 173 
o.] wyes J, wyves C t'ov l>at w. J, and wydowes 0 

awondredy wore Fi-*, wer« J 174 did y downgon C, 
dongen J, donione F wher C no J 175 t#. 177 um- 
gesieüt J 175 Tyll C, Til ^ J hadde C deputid P, 
depute J I»e C, hire «/ declare PC 176 wip C, hire 
with J J). /. «/ w. m. of j>e newe J 177 wj fro 
til OD P pe /. J morne y/, niorow P tyll C, /. P 
170 t)eu Tho C 180 dignite ./ 181 And pe J 

without were without C 182 A. /. J 



27 El faota est dies orastina. 28 . . . Tenerunt dno presbyterl 
pleni iniqiiA oogitatione adrersus Saftannam, nt interfloerent 80 Et fenit 
(Heleias) cum parentibiu» et filüs et uniTerais oognatis suis. 
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XV. 

Bo seide pe juBtises on beuch to Joachim, {»e Jewe, 
Bat was of Jacobes kynde, gentil of dedes: 
'Let senden aftcr Snsan, so semely of hewe, 

J)at püu has weddet to wif, wlankest in wodes. 
Sehe was in troupe, ns we trowe, tristi and trewe, 
Hir herto Imlly on hiiii, \yf\t J>e heven«' hedrs!' 
f)us J)ei brou^t hire to {»o barre, hir balea to brewe: 
1^ Noupcr dorn De dep {mt day sehe ne dredes, 
Als pare. 

Hir here was ^olow as wyre 
Of gold, fyned wip fyre; 
Türe scholdres sohaply and schire, 
^ Bat burely was bare. 



183 Then C. Bau ,/ ju.sticc J on j)e bencho J 
184 kyiiiio J 185 Send a. S. J'C\ Fechc forth dame 
S. J so /. r soinelyost ./ 186 hast VPC to 

pi w. J wlonic(*Ht /V, and wlonkest ( ' on P 187 
is i/ i. t.J of thoughte C wej 1 ij trusty PJ 188 
And has herte C, II. h. is J haly C hydes ledia P 
189 And p p J 190 Seither PJ dethe ne dorn P, 
of dowte ne of dedeJ 191 As P ^are y 192 bare J, 
hed V jelow y as pe w. jy 193 As J w. pe f. in 
f)e f. J 194 8huldri8 PJ 195 boiely C, po F were 
PC, stode J 



29 Et dixerunt coram populo: Mittitc ad SusAiumni liiium 
Heloiae nxorem Joakiin. Ei »tatim miserunt. 81 Porro Snsanna erat 
delioAta Bimis et putohra speeie. 32 At iniqui Ali jnssenint nt 
disoooperiretur (erat enim oooperata) ut vel sie oatiarentur decore 
eins. 
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XVII. 

Borw out pomeri we passed as to play, 
Of preiere aod of penaunce was ure purpoae. 
Sehe com with two maidena, al deftly pat day. 
In riebe robes arayed, red rose. 

Wylyly sehe wyled hir wenches away 

Aud coinaundod [)em keuely J>o ^ates to close. 

Sclio jede to a ^ong man in u valay - 

he seinblauDt of Susau wolde uou suppose, 

Por 80^ 1 

Be pis cause, J^e^t we say, 
Sehe wyled bir weuehes away: 
Bis Word we wttnesse for ay, 
Wi{» tonge and wip top. 



209 Thorow out W, tliorow J Als we p. Uu Anf.) J 
US /. C for to ./ 210 Wi]) In J prayers P of 
f, se penaunces P as w. J our x 211 cometli C 

w. too P, tili hire ./ al /. x de.] richeli F, dreseyd C, 
dressand J 212 Wif» C r. r ] rowbe ryall J 

218 Wysely J s. w. Ain^^ b. w. J, s. wyssed /^tn^ h. 
w. C 214 A. / C hem Va; kyndely J 215 
eode F, jode P, wente J, wente forkhe C f^f.P 
mon F 216 somland J danie B. ./ wilde J 

nonmn x 218 By P, /. J case Wördes ./ we] 
y C On \m womman verray ./ wyssed C 

220 These wordes ( Bat wil J wettenesse we C, witDessiJ) 
P, we mayntan «/* for /. C 221 tung FJ 



86 Et dizernni presbjteri: Cum dearabularemna in pomario soli, 
ingvmaa est liaeo enm dimbus pnellis: et olausit oatia 6i dimlBit a se 
piiellaa. 37 Venitque ad eam adolesoens, qui erat abteondituB et eon- 
otibuit oum ea. 
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XVI. 

Nou is Susan in aale, sengely arayed 

In a selken schert, with scfaoldres wel scheue. 

Do ro8 up wif) rancour |>p renkes reneyed, 
Bis comely acciisod \vi{) woidcs wcl kene. 
^ HoTiily on hir heved |>er handes pei leyed, 
And sehe wepte for wo, no wonder, I wene: 
*Wo schal presenten pis pleynt, hou pou ever he paied, 
Aud sei sadly t>e sop, n'gt as we have sene, 

0 sake . 

^ Bus wip cauteles qwaynt 
Frestes preaented pis playnt: 
^et schal troupe pem ataynt, 

1 dar undeitake. 



lOGThusCJ wasJ arayged J 197 And in J 
sillcyn shert P, serke of sylke serke ful achtre J wel] 
füll X 198 Up r. po .7, Tlicu ryseii C w. r. /. Jy hinter 
re. P j)es r. P. {)o r. J ])eire rentes renay^ed J 199 
Bat /*, Aiid pat .7, Aiul jioy pat C c. k\\^ a. P w. k.] 
füll k. y, uiikene P 200 Hyly J hed J-P, heddys C heor F 

hondus VPC 201 Ben J wepyd J 202 schul FPC 
present p t»e C, up eure J h. e. ]>. P, h. so e. C, if ^at 
p. J 203 h. /. C 204 On 0, For J, Por her P 
205 \f^aini F 206 The pr. PJ, They C present ^, 

presentyn P per C, \) P, up her J 207 jit «, d. VJ 
bem Fa; 208 Bat d. I J 



84 Consurgentea antein dno prMbyteri in medio populi, posueront 
mantiB suas sup«r oaput «ius. 
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'Whan we pat aeniblaunt sei^, we siked wel aara 
For sert of hir sovereyn and for hir owne sake; 
Ur copea were cumberous and kyndelet us care, 
^ But jet we trioet a trot, pat traytur to take. 
He was borly and bigge, bold a bare, 
Moro uüjt'i man [)on we, bis iiiaistiis to inake; 
To |)e "^ate Taply f)ei "^eden wel jare, 
And 1)0 lift up pe lach and lep over pe lake, 
Dat jüuthe. 

Sehe ne schunte for no schäme 
But bouwed after, for blame! 
Sehe nolde kype us hia name 
For craft, pat we cou|»er 



222 — 223 /. fhfür zwei neue Verse zu lachen 229 und 
230: })q sei tun sothe for to say wil w^e nouth spare And 
she may it not deny, wo ^un bim overtake J 222 syghe 

Cy aawe F we sighyd I\ «ykyng C wel] ful P, forC 
aore F, care € 223 sert] sorow P aovureyn V 224 com- 
brouaeC a.] (at y cuDdclu V us] our y 225 ^it 
VJ turned C od a trot J, a croke C tof,V 226 bo.] 
fut bayoeP bore P 227 Aud more J, Myche C 
myghtyer C niun J\f. y pau PJ hia] syche C 
niaistries maister J 228 And to C ,7<^ply 

nipcly I* pei] pen ( he J 7 'oden K, ^ede he C, 
hyed him J w.] fiil r 229 he /. // left P up] 

lyhtly J leop F, lepte C 230 So C 231 nc] 

wold J, witbe C ahont o? 282 Bot J a. him J 
233 And C wolde not y cuype F 



36 Porro nos eum esseinua in ungulo pomarii, videntefriiiiquitatem, 
cuonrrimus sd eoa, etTidimus eoBpariter oommisceii. 39 Et illuin quident 
non quivimus comprehendcre, quia fortior iiobis erat et apertia ostiis 
exilWit 40 Hanc autem cum apprehendiasemus, inierrogaTimus, quisaam 
esset adoleseens et noluit indicare tiobis: hnnis rei teotes sumas. 



Digitized by Google 



— 81 - 



XIX. 

^ New Bohe iB* dampned on deis, wip del pey hir de^e, 

And hir domesmen undnwe dos hir be wipdrawen. 
Lovely sehe loiited aiul la( « lied hir leve 
At kynred and cosyu, |)at aehv had evere knawen. 
Sehe askes merci wij) mouj) in J)is miacheve: 
i am sakeles of syn', ache seide in hir Bawen; 
"Grete God of his grace jor giltea forjeve, 
Bat dos me derfly be ded and doD out of dawen 
Wif dere. 

Wolde god, pat I miht 
Speke wi{) Joachim a niht. 

And öl [»eil to de|) me bediht — 
I Charge not a pere!' 



285 u. 236 zu einem Vera mrsehmdzen: Bup j^i dressed 
hire to dede withouteo any lawe; dafür swisehen F. 2^ und 
248 eingefügt: And pvts has put me to pyne and to myscheve J 

235 ys sehe Pr days (' deol V, dool I\ dyn C pau^ h. V 
deine C 236 h.] pe C undewe P, derf C do F, 
done P( be /. P ' 237 Lowely Ful lowly ./ 

lawghte y 238 Att C Of ,/ c. a. k. ./ cosyns y er // 
iknawen knowen (\ knawe J 2'dd Heo askep V, S. askyd 
PC, I ask J in] of PJ pat C, al pis J mischef PC' 
240 As I pat am J of pis synoe P, /. J sawe PJ 241 h ] 
py y your g. P, püs [Jese C] gomes y for^ve F, for- 
gyfe 0, forgiffe J 242 B. do P, Th. don 0, B. dop F, 
Dos pat J delfully C, dampned and J be] to JP 
dep P ü. 0.] upon C. me o J da wo PJ 243 For 
to deie J 244 Now w. (' 245 to n. J, er n, 

aright 2^ 246 sethin sep P, a. what (7 me to 

dight P, me were dyght C, b. J 247 oounte J, ne sett J. 
jeve P nouth J, at C\ hife n. V 



41 .... et oondemnavcrunt eam »d mortem. 48 ßxelamavit 
autcni voce magna Suftannft et dixit: 

QF. LXXVI. 6 
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XX. 

Sehe fei doun flat in |>e fiore. liir foere whan sehe. fand, 
Carped to him kyndeli, as sciie ful wel coupe: 
Iwis, I wrapped Je nevere. at my witand, 
Neit»er in word ne in werk, in elde ne iu ^oupe'. 
Sehe kevered apon hir kneea and kyssed his hand: 
'For I am dampned, I ne dar disparage pi monp'. 
Was neTöf wiore serwfnl segge, bi 8e nor bi sando^ 
No nf?ver a öoriere siht, bi norp ne bi souj), 
Do pare. 

Bei toko j)e feteros of hire feete. 
And evere he kyssed pat sweto: 
'In other world schal we mete 
Seide he no mare. 



248 m PC d. f. X ou r, to J feerus V ^y. s. 
vor h. J fond VC 249 And c. y h. k.] pat 

karemon C ful /. x cowde ./ 250 Iwis] Sire J, 

/. C wrethed J pe] ^ou y 251 ner no J in 
f, P wyrke P ^owgthe C, ^oude J 262 coverde J 

on J h. /. P a. /. C. kneos V cumd FP, kyst 
sehe hond P<J 253 P. d isparge C 

^üui ^ 254 \V. ther ii. C m.J a C. so J./. P soryer 
C, sorowfullpr PJ. sog.] syghte ^ no J, ne P. ner C 255 
Ne a C Nor a J. No uo P soriore T, sorrowt'uUer C, 

dolofiilerJ s.Jaegger, paityngJ no be C 256 Den 
C, AIbJ porey 257 He ./ f ro J, from C 25S e. 
he ciiMed e. ehe k. P, ofte k. he «/, pen k. she C 
p.] his hand P 259 o.] pis C werlde J schul 

FPjjsaU 260 Do 8. P sehe PC naP moreC 
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XXL 

Ben Susan, |>o serwfol, seide apon higt, 

Heef hir handea on hi;, biheld sehe to hevene: 

'Bou niaker of middeiert, (»at mosf art of miht, 

Hot»e ])e sonne and [>e see sette apon sevene; 

Alle my werkes pou wate, pe wrang and ^ riht; 

it iB nedfal nou I>i names to oevene, 

Se{)|)e I am delfoly danipued and to dej) diht: 

Luid, hertely tak hede aud herkne my stevene, 

So fre! 

-'^^ Se|jJ)e |)ou may not be seue 
Wi{» no ilesciily oene, 
Dou wate wel, I am clene; 
Have mei-oi on me!* 



261 TImu P, Dan wa« ./ pe /. J, was C sorow- 
ful X and seide y a. h.] in hire syght J 262 And 
heved Helt by P, Wythe (7 hir /. y hondus FPC 
apon height J, ful hye C, /. P heo V, /. x to ^ C 
263 B. /. r myddiler|)e P. myddulerthe mydelerde J 
a.] is ,/ 264 sunno ./ [)ouJ |)at P aeiteö J, sit P 
up a P 265 wyrkes ( ' wote (\ wates J. wost FP 
po ./ wrong FTY' 266 Als uow is ne. to me J 

nempne V 267 As T', Als J deoitolich P". dolefully 
P, delfully C, derely J to pe de. C 268 b. t. and P, 
pou lysten to me a. J herkyne </, harken 0, lestyn P 
269 Dou J 270 Syn 0, Als C maigt F nouih J 

271 none J t] erthely J. bodily P eyene FPJ, yne C 

272 wost ?\ wotes J, knowest C P / o? 278 So 
h. C m. «ou ou F 



H5 Quftp Heua »uspexit ad eoelum : ... 42 Exclatnavit autem 
vorr Tiiuifim 8ur«aiina et dixit : Deus aeterno, qui abscoiiditorum es 
cognitor, qui nosti omnia, nntoquan« fiant. 48 Tu «eis, quoniam falsum 
testimüiiiuni tulerunt contra me: et ecce morior, cum nihil horum feoerim, 
quae isti malitiose composuerunt adversmn me. 

6» 
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xxu. 

Nou pei dresse liire to de|) w ithoute eny drede 
^ And lede for|) pat ladi, lovesum of lere. 
Grete god of his grace, of ^iftes uugaede, 
Help" wip ]\e holy gost aud lierde hir preiere. 
He direoted i\a dorn and {»is delful dede 
To Banyel, f»e prophete, of dedes so dere; 
Sich giftes god faim jaf in hia joupehede — 
^et failet him a foarteniht ful of t>e jere, 
Nouht layne. 

i)o ' criede jmt" frely foode : 
"Whi spüle ■;^e iDnocens biode?' 
And alle ^ey stoted and stode, 
Bis ferlys to frayne. 



274 Bus ./ p. dressyd h. to d. «/, ys sbe dampned 
on deyse C withouten Fy any C, ony / 27ö 
laddo 0 lofflom C\ lufsome J, leyre P 276 h«] pi J 
gr. and of C yeftes F, gyftee y, gultes F ungwede 

ful gnede J 277 Wi{) Ii. Thorow h. C of 

pePC' a/.x herdel at .7 278—281 /. ./ 

dyrects his C his C derf Y^r 279 dere] dorvp P 
280 jeftis P g-.] he PC yonghede PC 281 2;it F 
faylid FCJ he C ful of a P, of a füll C 282 
Not C to l X 283 Thon y spake J freoly F, 
ferly P 284 spilliBt P, stroy J jej j^e «7, pou 
^e pat C innooeniiB PJ, innocent C 286 All € pe F, 
were C stoteyd F, stynted J. starid P, astonjed C a. 
wipstood C 286 Thea PC, Bat J ferlees 6, frely J 



44 ExaudWit atttem dominus TOcem eins. 45 Onmqne duoeretiir 
ad mortein, suseitaTit dominus spiritnm sanotnm puori junioris, ooiua 
ttomen DaoieL 46 Et exelamarit vooe magna: Mnndus ogo stim a 
aangttine huius. 47 M conTersus omnis populus ad eum dizit: 
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"What signefyes, godesone, sawes» pat pou seid?' 
Bus {»is maisterful men wi{> niou{>eB gan mele. 
'^e be foDned, al frape, I sei it in feip, 

^ And in folk of Israel ar foles wcl feie. 

Unibiloke ^uu, lordea, sich lawes ar leip! 

Mo tliink gor dedes iinduwc, sich düuiea to dele, 

Ageio to ^ ^üdhalle t>e gomes ungrei])! 

1 schal be proees apert disprove apele 
2»» For nede. 

Lat twinoe pem io two, 

For now waknes |)eir wo! 

Bei sebal grannte, ar pei go, 

AI per ialäUede.' 



287 signifyethe C good sone FC^ Now lere sone 
vor w. J [kese KP, (e J eawe C |».] and wbat 
hyt 0 seb F, sayes P, seyth y 288 BJ That y w. 
/. V oan F, gon C 289 Bei F bene J, am C 

feudus VP 1 toi to teile C hit f gou // 290 Für J 
in {)e </ f.J land J Irael (' w.J ful // bene PJ, 
be 291 /. ./ iedes C bcn T , be P, am C 

292 Me t»iükel) F, thyakthefc C, Öwyche J gour i^C, /. J 

dedes] domes J undewe P, on dece J, füll dull C such 
d. VF, such dedis C, unduly J to] do J 299 Haue 

C I»e] jour J gildhalle JC, geldhalle P je g. jou 
greythe J 294 And I J sal J by P, wip J 

profecye J apret C dyspreve PC, aprove J pir J 
295 In dcde C 296 Lete Lett C, We schal J dis- 
severe x heni FR' in /. PJ 297 Now sal J 

wakne)) l\ wakij) i', wackeu ./ per J, he(üjr VP^ p. C 29f^ 
For p. J sal schul P er C, or PJ 299 heore F, her PC 



Quis est ille sermo quem tu loontos es? 48 . . . Sic fatui, filii 

Fsrael, non judicantes, neque quod verum est cognoscentes, condemnaskia 
iiliam Israel? 49 Revortimini ad judioium — , quia falsum testimonium 
locuti sunt adyersus eam. öl . . . Separate Ulos ab inTioem prooul et 
dijudicabo eo9« 
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XXIV. 

^ Bei disevered |>eni soue and sette [>eni sero. 
And aodeynly a seneke J)ei biou^t iuto pe sale. 
Bifore t)is gonge prophete {>is prest gan apere, 
And he hitn apeched soBe wi^ chekes wel pale: 
*Bou bas ben president, I»e peple to steere; 

305 Bou nou dotes od (»in olde dos in ^ dUmale. 

Kou schal {)i conscieuce be knowen, ^at ever was uuclerc: 
Bon has in Babiloygne on bencfae brewed mucb bäte 
Wel bolde. 

Now schal ^01" synnes be seeue 
Of fals du nies bideene, 
For piti in liabüoyue ha bene 
Jugget of olde. 



•iOO hem Vx sone] in two C settyn P hem Vx 
on sere C, in sonder J 301 Ban was J sodenly K 

öodayne ./ a. s.] uäkode F, asined ./. [)at s. C {>eij and ,/ 
into s. FC\ (o l)c ./ 302 To ioi r propii^to ('. 

pe ehiide ful presf ,/ |)er J»e ,/ preost V, \jvvüÜs i'J 
gOQ VC, guu J 303 hem apechyd P, apposed h. (\ f>uii 
petia apeche J .wel] füll y 304 hast VFC b(; il, ibe T 
presedent a pr. C7, a preve dance J pepull C, pupill JT 
305 Bou dotest nou F, And n. p. d K. dotest C\ 
Bou dotist P in P«/ o. tos VC^ o. dayes now P, 
elde / 306 oovetyse y knawyn knowe P er C 
307 For J). J hast beuk J broweu 

brow /* niyche P mykel y "'OS So b. (\ Aud 

tolde ./ 309— :U2 Nuw hou ^i w. u. s.w. wie V. -36- 89 ./ 
309 Bchuil C :{11 WhileC peose ye P(J hau T, 
have 312 Jugges x 



58 Otttn ergo divim essent alter ab altero, TooavU ttnuni de eis 
et dixit ad enm: luTeterate dierum nalorunit nnno venerunt peceata 
tiiA, «juae operabaris priae. 
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XXV. 

'Bou seide, pou seje Susanne sinne in pi siht; 

Tel nou nie trcwly: under wliat trc?' 

'Mau, bi f>e luuclie irod, |»at muHt is ot miht, 

Under a cyne 80{>li niysclveu 1 hir se. 

*Nou tK>u lyea in pin heved, be heven apoii hiht! 

An aogel wip a naked swerd Deines wel oe; 

Ue hae brandist his brand, brennand so bri^, 

To marke pi middel at a mase, in more pen in pie, 

2^0 lese. 

Don brak godes comäundement, 

To «le sich au iunoceut 
Wip eny fals juggement 
32o Uuduwely ou dese !* 



313 Kou sey me sodayne pi sawe sothli in aight J 
seidest F, seyst F(- aawe P Stissanus C sinned V 

314 Wore saw püu ISosayne synne aud u. w. t. J niü ü. 
(\ iiic pan P trystily C 315 Mon FJ, He öwere C 

be C mych P(\ niikel J 3H) sene 1\ sayne J 

inyself I he C, 1 it J, ded y P 317 N. /. P 

lyest ry^' in pin [pi PC\ hed VPC\ ful lowde J 318 aun- 
gii P pe nyges C\ neghes is w. nere K, tnl ne (/, 
ful ny pe P, nere pe J 319 And J ha( VJPC braun- 
dissbid jP» braundest 6\ drawen / h.J pat C brond FPC 
brennynde F, brennyng and burnysched € so] fül y 
3'20 merke ij pe at medyll (' at a] in y messe 
IW meses J in /. J moo 7, two (' pan PJ. 

or e 322 Ye Wliy / brekest C, b. pou J 323 slej 
stroy ./ 324 auy 6V, ^our P 325 Undewly PC, 

Unduly J 



54 Nunc ergo si Tidiati eaait die sab qua orbore vid^ris eos eollo- 
qaentes sibi. Qoi «il: Sub eohino. 55 Dizit aatem Daniel: Keote men* 
titu8 es in Caput tutiiii : eooe enim angelus de! aeoepta sententia ab eo, 
scindet te medium. 
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XXVI. 

Nou 18 pis domesinan wipdraweu withoute eny drede 
And put into prison, agein into place. 
Bei broujten ^ toper for^, whan pe bam bede, 
Tofore (e folk and pe fauDi, freK of faoe: 
^ 'Ouin for{>, J)ou eorsed «saytif, t^ou Oanaan sede. 
Bi cause of t)i covetise pou art in pls case. 
Bou has disceyvet piself wip |>in uuue de<ie; 
iH {»i wit for a wyf biwiled pou wase 
In wede. 

Bou sey nou, so mote pou pe; 
Under what kynde of tre 
Semeli Suaan p<m se 
Do pat derne dedeP 



326 Ben was J pe P, /. J domusmon V 
sodan J wipdrawe FC witbouten rr any C,ony J 
ö27 in a FC, to pe J ayen PC, ogein J in bis P, to 
bis CJ 328 Bau broght pei P, They brongbie C, And po tother 
browhtj forppatotburtotbe'barreC whenÖJ pob. «/,p. 
chylde C 329 Before y of] od / 330 Come P p. euwed 
JC, /, P [)üu] /*. of Cayiiouü of (vauuau of 

CaynicH C s. he sede V 332 haves J, hast VPC 

dissayved JO piselvc J w.] thorow ./ awen ,/ 
333 Of all po wyte of a wyfe Aud thorow syht of a 
wominan ./ bewvlcd y 334 In drede C, For nede ./ 
335 S. n. PC\ Tel me now J 336 Undemeth J 

kyn P, kynnes C, /. J of / o; 337 pou] ded pou P 
338 pys C derf PC 



56 Et amoto eo, jussit venire alium et dixit ei: Semen Ühanaan 
et non Juda, species decepit te et concupiscentia subvortit cor tuum. 
ö8 Nunc ergo die mihi, sub qua arbore oomprehenderis eos loquentea 
sibi. Qui ait: Sab priuo. 
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XXVII. 

'Bou gomc ot f^ret elde, f>in heved is greihored: 
;<4o lue treweii, ar pou |)i lyt tyne!' 

t)o pat rojly cherl ruydely rored 
And seide bifore prophet: 'pei pleicd bi a prine'. 
*Nou pou lies loude, so helpe me ur lord! 
Far fyltfae of ]»i falshed [»ou schal ha evel fine. 
Boa and pi cursed cumpere, may not acorde: 

schal he drawen to de{) pis dai, ar we dine, 
So rape. 

An angel is ueih hande, 
Takes pe domed of gor haade 
8B0 '^^jj) a brennande brande, 
To britten ^ou bape/ 



339 grett C, a g. / py C hod VFC, gray- 
herid F, greibore J 340 hit me pou me F, me now 
roe C trwly tmtili C ov F^ er ^ pin J 341 And 
pen pat J, Thon the 6" rodely lopely rewfui «7 

churle C\ charle J rudely he lothely F, began for 
to J rore J 342 b.] to PC pe] l)at J, f, P playjed J 

piue y 343 liest VPC alowd P, upon 1. ful 1. J 
344 F. fulthe K, Thorow f. Ffumiiid P schalt VPC, 
sal J have x e?yl i*. an evyll C pine V, syne / 345 Thy c. ^ 
c a. p. C cursud J ge /. C mou Fi^ nouth J 

846 schul FPC drawe F ^ J P»J to C 

or PC, er J we] I y 348 I se an C Js ny P, 
neghes pe fil /. C honde VF, stände (7 349 m. 350 
umgestellt in J 349 Takip Pj To take y dorne x 

of gour PC, wip Iiis J honde ^'a; 350 breuuyuge VP, 
bright brennyng J bronde VFC 3öl byte V 



59 Dizit aaftem ei Daniel : Reote mentikuB es et ta in oaput tuum : 
nanet enim angelnt domini, gladlum habent, ut eeoet te medittai et 
interfi<»al ?os. 
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XXVIIL 

Ben I»e folk of Israel feile apon knes 

And lowed pat loveli lord, pat hirc ])o iyf lent. • 

Alle t)e gomes, ]mr hire god wolde, glades and glcea — 
3^ Bis prophete bo pertli proves his entent. 

Bei trompc bifore [)id traiturs aud traile pem ou tres 

Borw out cite bi comuyn assent. 

Hose leeves on pat lord^ par him not lees^ 

B^r^ Pu8 his serwunt saveä, pat sehold ha ben achmt 
»«0 lu aete! 

Bis ferlys bifel 

In |)e days of Danyel; 

ht) \nste\ wittuesses wel 

Of pat profete. 

352 Ban P alle J)e .7 feilen C, kuelyd J 
ou per J 358 1. p. 1.] lovyd p. 1. P, lowely thauked C, 
paoked lovelyche J our lord C, god J Je /. F 854 
A. g. Be g. </ p. Ii. g. w.] in her game P giaden 
a. r, gladid in her 1* 855 Bat p. pr. so p. C> So per. 

pe pr. J previp preved C, aproved J atent J 

35Ö trumpe P, trumpped y tofor P pos J, po 

tiaylen V, trayk'd i/ hem FPr 'd>u cete J for 

suth be J coinuue y, coinen P 858 Who ao P, 

He pat C, Now quo so J leevep Ti', love J. lovethe r 

/ y PJ ^""«^ wele th. J uever J, not 

drede no lees C 800 aervaunde cou save C 

Bch.j sbamely J (havePC) be VFC, wasJ 361 These P 
ferly C 363 p. /. C witnessep VF, wytuesse y it w. 
P, wyll well a well teil C 364 pe PJ, pe same C 



ExolamaTitiiaqueomnifi ooetuB voee magna, et benedixerant denm, 
qtti Balvat sperantes hl se. 61 EtoonsurrezerantaTersus duos presbyteros 
(eoDTieerat enim eos Daniel ex ore auo falBum dixiste teatimoiuQm) fooe- 
runtqne eis sioat male egerant adversas proximura. 62 TSt fiBoereat 
seouadum legem Moysi: et interfeeemni eos, et saWatus est sangtiis 
innoxiuB in die illa. [63 Helcias uutem et nxor eins laadttvenuit deam 
pro filia 8ua Susanna, cum Joakim marito eias et oognatis omnibns, 
quia nott OBset iaventa in ea res turpisj 
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3 Der lived non him liehe ; Hyperbel; dtirnuf maSHVoller 7: To 
seche poru pat cite : [>er nah non sich ; vgl. Zupitza zu AtheUton 33 
<Engl. Stud. XIII). 

t> He)3a}ion hight : solche adv. Beifügungen, die pleoua^tläcb solieiuen, 
aber den sinnlichen Eindruck Terstärken sollen, begegnen in Ss. hinfig ; 
bald mit Wiederholung der Wurzel: nei3ed wel ne (vgl. Zupitza, 
Athetoton 30) 27 , nei^es wel ne 318 , seide in her eswen 840, 
^0« 60^ In I»i siht 318, senelj to siht (vgL Zupiisa zu Athebion 
37) 108, 110; bald in freierer Weise: ftskes wi|) mönp 230, wit» 
moupes gan mele (yg). Zupitza zu Onj 357), wlankest in wede 26, 
worly in woiie 54, 134, justises on benoh 183, 307. Gleichem 
Z\7eok dient das innere Object: sawes gan say 34, nanies to neven 
266, giftes gaf 280, l)i8 shwo^s }>at I)ou seid 287. 

b Erbes entspricht den orchaides in V. 5 und erberi (Herberge) 
den herberiraffes in V. 6. Ein anderes Wort ist arborve V. 11, das 
allerdings in Y dem vurausgegangenon erberi angepasst worden 
ist; arbory heisst „Baumwuuhs'', „Baumgruppe** und steht daher 
V* 11 passend neben Alleen und Bäumen. 
14 Das BelatiTum im Hominativ fehlt; vgl. .\nglia III 115 ff., XIII 
348 ff., Kellner, Historioal outlines of finglish Syntax § 109, 
Sehleioh, Ywain and Gswain 187. 
17 Liliewhit, Ygl. Znpitia au AtheUton. 70. 

19 Maundement ffir commaundement: Abfall des Präfixes in frans. 
Wdrtern begegnet ebenso in olare 175, plaint 801, 206; Tgl. Znpits« 

zu Guy 576. 

21 Trinitc ist ein Anaehr<)ni»jnn)« nnd pvklärt sieb aus iler Naivetät 
des Dichters, der die mittelalterlichen Veriiältnisse auf das vor- 
chriatHche Judentum überträgt. Auch die Schilderung der Stadt 
Babylon int die einer mittelalterlichen Stadt mit ihren Gräben, 
Hallen u. s. w. Ebenso ist güdliaile 293 echt englisch. 

88 To rede siehe ieh zum Anfgesang und nicht, wie Horstmaun will, 
zum Abfesang: „Dort gab die Dreieinigkeit ein Paar Gesetses- 
tafeln sum Lesen*^. 

86 Die Apposition wlankest in wede** besieht sich auf das pro- 
nomen poss. hire in Y* 85*, Tgl. Kellner a. a. 0. § 40 o. 
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4& Migt |)8y not spao • r}if tnri«rbe Nftc^etplluDj^ des Sobjektes, «beoso 

V. 260, l.'6'2; vgl. S«)ilcich zu Yv.. u. Gaw. 342. 
46 How sohold sehe eöclicwe: rhetorische Fra^je, um die äpannungdes 

Lesers au «rregeii : vfjl. ZupiUa zu Guy 10135. 
66 Iii \)c deson of sunu-r, beliebter Anfang seit Vier» Ploughmauä: 
a aomere seyson, whan softe was pe sonne", namentlioh in 

politiaohen Gedichten des XV. Jahrb., vgl. Pauls Onindriss, me. 

Litieratargesoh. II, 701; aueh Fortone, Bei. Ant. II 7: Apen a 

somer sone day. 

68 Bei der Besohreibang des Gartens steht der Diehter, ebenso wie 

Chauoer im Parlement ofFoules rvgl. Skeat, Chancer Minor PoeiuH 
176^ unter dem direkten £influss des Roman de la Böse. Die 
Vögel, die in Ss. vorkommen, sind schon alle im Rosenroman er- 
wähnt, Tgl. Rom. de la Rose ed. Harteao, Orleans 1878 V. 76 ff.: 

Le rM$igno9 loies s^efforee 
De ehanier et de fmie noise; 
Lors e^esTertoe, ei lors s'enToise 

Li papegaus et la fcalandre. 
Ferner V, 668: Si r^avoit aillors grans esooles 
De roietiaus et tarteroles^ 

Dp rharäonnereaus^ d'arondeles 
D'aioes et de lardereles. 

Hossiguos entspricht den nihiyngales Y. 76, torteroles dmi turteis 
V. 90, chardonnereaus den goldfinch (Stieglitz). 

Auch die meisten BSame sind schon im Rosearoman Tor- 
hauden, vgl. V. 1878 ft: 

Fomiert i ot, bien m*en sovient 
Qui ohargoient pame$ ffrmai«, 

AUmanäiers j ot plante 

Et 81 ot oü vergier plante 

Maint ßguier^ et maint biau dotier 

Oü vergier ot arbres domesches 
Qui charc^oiont et coins et pesches 
Chataignfti, uais, pommea et poires^ 
Nefles, pruiU'ti blauches et noires, 
Cerüea fresohes merveilletes 
Cormes, alies et hoMm; 
De hans hri§r$ et de haus ptiia 
Befo tous pu6pl6s Ii jardlns, 
Et ^oUvitru et de Hprit^ 

Erables haus, et fresnes. 
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Aehnlioh Y. 8527 : 

Pommes^ poires^ noiz ou ceHses 
Cormes, prunes, freses, merises 
Chaataigues^ coinz, ßgues^ vinetes 
Pesohes, praniains ou alietes 

Roisin» noviaiis lor enToUt. 

Nur für dio (if>wür«e liabe icl\ k*M'ne direkte Pnrallele ge- 
funden. Der Eosenroman «ähli andere Gewürze auf, vgl. V. 1889 ff.: 

Oü vergier mainte bone espice 
Clos de giiofle et requelioe 
Grainf» de paradis novele 
Gitoal, anis ei oanele u. 8. w. 

72 rose ragged on rys, filinl. ,Lob der Frauen*^: so me on riis 47, 
rote yrayled on riis 110. 

Die Präpositionen „in" und „on* irerden oft mit einander ver- 
tauscht; 80 steht in V ,in" für zu erwartendes „on": |)ou Ijrest 
in pi hed 317, fei down in flore 248. P vertauscht die beiden am 
häufigsten und hat ^in" fnv on : told is in trone 5ß, song in her 
mm B6, rieh est in semne 72, fei doun in [)e flore 248, I)ow lyest 
in l)i hed 317; „on" für „in'*: briddes on blof?mes 78, 79, wlonkest 
on >vediB 186. C liat nur einmal „in'' für „on'*, (>o\v lyest in |)i 
hed 317. I hat „in'" für „on'*: in riebest rane 72, „on" für „in": 
on briddes blomones 80. Wie weit dies Sehwanken dialektisdi ist, 
läset sich bei den Hss. nicht gut enteeheiden. In ae. Zeit hat 
«on* seinen Hauptsiti bei den Saohsen, „in* bei den Merciernf 
Ylirl- Miller, Bedee Eoel. Hist E. E. T. S. 90 p. XKXII. 

117 Proudost in pres: oft Personen beigefügt. Tgl. Kolbing zu Sir 
Tristrem 57. 

118 y überliefert sohaply t'ing. Ffir ^ng spreohen Sinn nnd Stab- 
reim. Da ^ing im allgemeiuen nur dem nSrdliehen Dialekt ge- 
linUg war (vgl. Breul, Sir Oowther zu 101) nnd zwar nnr als 
adj. , ist eine solche Veränderung bei Y begreiflich. Ueber ^aply 
(zu ae. geap, schwed. jap) vgl. Mätzner II 2. 337, ferner tape 
Ours. Mundi .')369, wo es der CSotton-Sohreibcr trots des Reimes 
auf rape in ^epc verwandelte. 

120 Dar us not be ferde „wir brauchen uns nicht zu fürchten" : ^r 

(ae. pearf) kann personlicli und unpersönlich konstruiert werden, 
vgl. Ziipitza zu Guy 677Ü. üiipersüiilioh fasse ich die ( 'unstrnktion 
in i>e ne {)nrf woude V. 137, \v(i V :e iie |». \v. bietet, da dien der 
einzige Fall wäre, wo der Dichter von der Anrede pou abwiche. 
123 \Ve ist Pluralis majestatiuus, 

147 Britten und brenne eine allitericr9udc Formel, diu »ach Fuhrnianu 
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a. a. O. 8. 77 nur im nördlichen und nordwestliclien Sprachgebiet 

yorkommt. 

148 Zu T nikke (lein wif) nai vgl. Kolbing, Amis and Amiloun 218B. 
151 Oer Bobvers wifi jiis igt, wie nuoh in den andern Strophen 
7iini Aufgosang zn siehen: nim Yei^leioh zu dietein (d. h* dem 

Zorno'Gof'tOi I". 
187 Trou|te - leligion ; vj^l. Zupitza, Guy 2933. 

209 IJs iüt ethischer Dntiv und fjebört zu plny, vgU Guy of Warwick: 

hym to playe 3025, 6412, tlicm to play 7048. 
211 Red aB a rose, 30I0W as wyre 192, bold as a bare 226 sind die 

einzigen Vergleiche. 
242 Don out of dawen =r sterben begegnel anoh in Pearle 282 und in 

Horte Artare 2056. 
245 A niht bei Nacht, ebenso Kyng Alis. 7780: 

In halle a day he sat hiro by 
And a nyght in bedde sikirlj; 

Tgl. Kolbing, Sir Tristreni 572. 

247 I Charge not a pere: eine bildliche Verneinung, Tgl. Anglia XV 
S. 89. 

248 Diese Strophe ist auffallend wegen ihrer parallelen Verneinungen: 
Neiper in word ne in werk, in elde ne in ^oupe, bi se nor bi 
sande, bi norp ne bi sonfi; die aufgeregte Stimmung kommt dadurch 

recht zum Ausdruck. 

249 As sehe wel co^il r^ ist eine beliebte Formel im me.; vgl. Kölbing, 
Amis and Amilouu 726. 

264 Carped to him k. : vgl. Zu|>itzfi zu Athelston 277. In droseni 
Vers ist sog •— frz. sod — Sitz, vio aucli in V. iO und V. 86: 
seven tsc. stars)^ SiL-lxMiir'^j- tirti, ebenso Cluiuoer Book of Dach. 824, 
V£rl. Skeat, Minor P(joins. Darnach beisst der Vers: „Die Sonnte 
und Deinen Silz »elzte.'it Du über das Siebengeätirn \ J::^ine ähn- 
liche Stelle findet sich in Riehard tbe Bedelees E. E. T. 8. 64. 
PasB. III 852: Tille oure sire in bis see aboTe |»e Vllne sterris. 

276 Das Gedieht ist reich an bedeutsamen Wiederholungen; keine ist 
markanter als die in V. 276 und V. 24 f mit wohlbereelineter Ver- 
inderung am Sohluss: giltes forjeve und of gyftes ungnede. 
Andere "Wiederholungen, abgesehen von Epitheta und solchen, 
die zu Anfang des Altgesanges oder einer neuen Strophe .sich 
aeigen, sind: ander {»is lorere 125, 136, 143; ferlya hire bifell 129 
— ferlys bifel 361 : ]m jw<,'es of olde 39 jugget of olde 312: 
bir kinrod and cosyns and nl I«at hiro knnwe 170 — at kinrcd and 
ou.syii, |iat sehe had evere knavven 238: jiat inost is of miht 26:<, 
;J15; to de]» diht 267 — to de|) me be diht 24G : brewed mach 
bale 307 — hir bales to brewe 189; tel nou me irewli 314, 
340; withottte eny drede 826, 274: brand brennend 819, 350. 
Diese Wiederholungen mit ihrem zurfickdeutenden, anknüpfenden 
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oder contrastierenden Charaoter 'fallen um so mehr auf, als sie 
der Dichter sonst, auch wo sie ihm der StoiF nahe gelegt h&tte, ver- 
mied : Daniel thut beide Fragen an die Alten in Tersohiedener Weise 
y. 813 und 835; ebenso ist das Nahen des Engels in V. 818 und 
348 verschieden ersfthlt. Die zweite ETsEhlung enthSlt in beiden 
Fällen eine Steigerung. 8o sind gewiss auch die wörtlichen Wioder- 
])oIungen nicht aus Bequemliohkeit entsprungen, sondern als Kunst- 
niittol codacht. 

299 JSosTi iluiic; von t'alshcdp ist ein Lieblingsmotiv von me. Komanzen, 
vgl. Zupitza zu Athelston 9. 

312 Lautet in PCX fast i^loicli mit V. 39. Es ist aber ontscliiodeii 
ein Unterschied zwischen den beiden Versen geboten. Dort ist 
juggeh dem Sinn und der grammatischen Konstruktion nach ge- 
boten, hier verlangt der Sinn aber juggct, denn for in Y. 811 
geht auf bideene : „Bare falschen Urteile sollen jetst alle insgC' 
samt erkannt werden, denn schon seit langer Zeit sind sie in 
B. gefUlt worden". Femer spricht fllr V die schottische Form 
jugget, die schwerlich rem sfldUohen Schreiber erfanden ist, and 
drittens geht aus J hervor, dass die Schreiber jnges aas V. 39 
übernommen haben, da J auch V. 309 — 311 den Versen 3fi — J^H 
angeglichen Imt. Zur Verbindung von juggon mit dem Objekt 
domes, die Brade a. ». O. S. 11 sprachlich nicht für möglich 
Imlt, vfri. 2, 13. Yf ])ou juge it (sc. {)e appul) to Juno, Destr. ol' 
Troy 2407. lieber bideene vgl. Zupitza zu Guy 2408. 

320 ^Deinen Leib zu brandmarken mit einer Verwirrung in mehr als in 
Strafe*. 

322 Ueber oommaundement als beliebtes Reimwort Tgl. Kdlbing, Ipome- 
don 577, 

327 A^ein into place — zuHIck; vgL Zapitsa sa Athelston 174. 
838 Do I>at derne dede ist ein Euphemismus, Tgl. Kdlbing, Bir 
Tristrem 2698. 

Zu «comojn assent" vgl. Zupitza, Athelston 265. 

Folgende Zeileii finden sich in den Hss. am Schlnas beigofugt: 
Jesu Christ wi]) mylde stcTcne 
(i raunt us alle bliese of hcTene! Amen. K. 

Here endith [>e storye of Susanne and Danyelle. /*. 

Qui «cripsit Carmen 

Sit benedictus! Amen. J. 
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Im folgenden Glossar führe ich nur tliejeuigeu Wörter auf, (He 
niclit m Stratmann's Middle-English Dictionary fed. ßradley, Oxford 
Clarendon Press 1891) verzeichnet sind oder welche ich anders als 
Brade (Bibs. Breslau 1892) aaffsMe. 

aloe sb. Aloo 1 1 P, 

aiuylliers sb. " amyf^daliü citjiijiiuius, Mandelbaum (v£rl. Halliwelli Dict. 

üf Arohaio and Provincial words. London 1852) 66. 
asinen y. afrz. assener, ergreifen (bestimmen Brade) 301 J. 
atsint V. ftberfUhren (vgl. HfttEner II 1. 187) 807. 
averoyne ab. = abrotannm, Beifass (Beliquiae Aotiquae I 36-'36)115. 
blannderelle sb. afrz. blaadureau, weiaee Kalyille (eine Apfelart) 98, 
böte ab. = botteP ne. bat, Keule, Stamm?, vgl. HalUwell botte 3 

(Wune! Br.) 72 L 
britonna ab. eine Apfelart? 97. 
oaire v. altn. keyra, treiben (aieh bewegen Br.) 96. 
earemon eb. altn. karlman, Mann, vgl. Mfttaner II 1. 398, (Sorgenmanti 

Br.) 249 C. 

kelle sb. kell (: welle), kelt. oeil, Haarnetz 128. 

ohauinpen v. zu ae. oampian , frz. ohampion, angreifen (beissen Br.) 
46 J. 

oheve sb. apex, stamen, the chieve or litle threda of flowers, n« in 

gillofera, lUliea (vgl. Halliwell I 246) 105 YPJ. 
oheve y. afrs. oheTir, gedeihen 105 C. 
cheTeroU lat. eaerefolium, Kerbel (Hätsner II 1. 536) 106. 
ohinohef ab. afrs. obiiuAaf, leere Worte (ehenehip Sohmaoh Br.) 46 J. 
obive ab. afrz. oi?e (Tgl. Littre, DIet.) = allium achoenopraaaum (ygi, 
Flügel Dict.) Zwiebel 105. 

ohollef afrz. cholet (diminut. au chou) Kohl, Tgl. Qodefroj, Dict., 

(= ehallot Hr.i 105. 
ohouwet sb. Qomüsoname? 106. 
eine sb. Mastixbaiim 316, 
clare = declare 175. 

clarrey sb. — salvui sclarea, Scharleikrnut {ilollaud, Dict. of Engl. Plant 
Kames 1886) III P. 
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cope ab. mlat. cappa, Mantel, vgl. Mätzner II L 394, (Kopf Br.) 224. 

oreve v. altn. krefja, ae. crafian — ne. crave (prahlen Br.) 1 1 1. 

crok sb. altn. kr6kr Hinterlist^ List 225. C. 

cumberous adj. Neubildung zu afrz. oombrer, behindern 22^ 

deve V. betäuben, vgl. Mätzner II L 628 (zum Sinken bringen Br.) 2ä5. 

diu 8b. vgl. Stratmann unter dune 22h C. 

do8 (tos VC, dayea P) zu ae. dögor, Tage 3115. 

enhaled — inhaied, eingeatmet (eingeführt? Br.) 104. 

fodemed zu fodme, erzeugt 92. 

joyko V. afrz. jocquier, aufsitzen (sich freuen? Br.) 82. 
launse v. afrz. lancer, schiessen 109. 
mayre «b. afrz. maire Fürstin, sonst immer maso. IS. 
mase sb., vgl. Stratmann: Verwirrung Gericht Br.) 320, 
merian sb. afrz. meriaine (Godefroy, Dict.), Mittagsstunde (Morgen 
Br.) 51. 

mysse adv. =- amiss aus on und altn. missa, verkehrt, unrecht (verdorben 
Br.) 152 P. 

nikke wi{) nai, verweigern, noch jetzt so im nschott., vgl. Jamieson 
Dict 148. Vgl. auch Zupitza, Atheisten 503. 

passenep sb. = pastinaea sativa, Pastinate (vgl. Holland a. a. o.) 107. 

peen sb. afrz. peis, Gleichgewicht (Friede Br.) S2. 

peletre sb. = parietaria, Mauerkraut (Flügel Dict.) lliL 

pomeri sb. lat. pomarium, Obstgarten fiiL 202. 

pricke v. pricken, vgl, Stratmann (flattern Br.) 82 P. 

prine sb. lat. prinum, Stechpalme 342. 

qwederlyng sb. eine Apfelart? 1 32. 

qwaint adj. afrz. cointe, schlau (wunderbar Br.) 205. 

qwince sb. = cydonia vulgaris, Quitte 102. 

ragget adj. rauh 72, horizontal abistehend, vgl. Flügel Dict. (aufgereiht 
Br.) 112. 

rained zu afrz. araisnier (? ), nennen 4. J. 
ranelest? 23 J. 

rapely adv. zu rape (altn. hrap), eilig (lustig? Br.) IIS P. 

rane, rone sb. altn. hrannir (pl. zu hrön), Strauchwerk 12. 

ro[)ly adv. zu altn. hr6(t, ae. hrMe, gewaltig, ungestüm 341. 

savers sb. Savcry ? Saturcia hortensis, Saturei fifi L 

savyne sb. Juniperus Sabina, Sadebaum fid. 

shaw sb. (s. schale bei Stratmann) Dickicht (Si^hatten Br.) 85. 

see sb. afrz. sed, Sitz (See Br.) IIL 

selly sb. ae. seilte, Wunder 1 55. 

seneke sb. — lat. senex 301. 

sengely adv. ae. singallice (vgl. Bosworth-Tobler S. 876), beständig 

(einfach Br.) IM 
sert sb. afrz. sert; for to — um willen 223. 

shag V. altn. skaga, beben, zittern (vgl. Halliwell unter shag 4) 106. 
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solseole ab. Eliotropium (Tgl. Rel. Ant. I 36—88), Heliotrop (Sonnen- 
blume Br.) IJiL 
teeld T. zu ae. teldan, hochaufgeriohtet ÜS. 
toret afrz. touret Turm Lik 

|)re sb. ae. pröa (vgl. Ettinüller, Aga. Wörterbuch 8. 614) = inflictio, 
vindiota 320. 

[)rive T. zu altn. |)rtfa — clutoh, Bich anklammem (gedeihen Br.) 
ungnede adj. zu ae. gndad, unkarg 213. C. 

unwered part. zu werian, unbewacht, ohne Schutz (unermüdet? Br.) 12i. 

wale T. : am ehesten, obwohl nicht ganz ohne Bedenken, möchte ich es 
mit ae. wealian bei Leo, Ags. Glossar §L 244, 25 zusammenstellen, 
wo dessen Bedeutung „in die Höhe wallen" gegeben wird 100. 

wardon sb. Winterbirne. Tgl. Flagel Dict. ÖS. 

wede sb. ae. fge] wÄde, Wahnsinn (Kleidung Br.) 884- 

wyle T. (s. wi^iien bei Stratmann) ae. wtglian, weglocken, vgl. Jamieson 
Dict. 213. 2ia. 

witand (at my w.) zu altn. at T&rri witand — to our knowledge 25Ü. 
worly adj. = worI)ly M± 
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